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Die Würfel fallen! 


Entſcheidungsſchlacht tobt ſeit heute 
früh 5 Uhr zu Liauyang. — Ein 
Infauterie ⸗Aungriff der Japaner 
abgewieſen. — Auch ein Angriff 
auf Port Arthur ſoll abgewieſen 
worden ſein. — Schwere Verluſte 
bei den jüngſten Kämpfen. 
Tokio, 30. Aug. (5 Uhr Abend3.) 

Die Japaner hatten in dem Kampf zu 

Anping, in welchem fie Jiegten, einen 

Berluft von 2000 Todten oder Ver⸗ 

wundeten. Die ruſſiſchen Verluſte 

werden noch nicht geſchätzt, ſollen aber 
ſchwer geweſen ſein. Die Japaner er— 
beuteten zu Anping 8 Geſchütze und 
ebenſo viele zu Anſchanſchan. 

St. Petersburg, 30. Aug. Eine De— 
peſche von Gen. Sakharow aus Liau—⸗ 
yang, datirt von 10 Uhr heute Vor: 


mittag, meldet: 

„Der Hanpt-Anariff der Japaner 
richtet fich gegen das Zentrum und den 
rechten Flügel der Auffen, und bort 
find die ruſſiſchen Verluſte am ſchwer— 
ſten geweſen. 

Die Japaner pflanzten während der 
Nacht zahlreiche Artillerie innerhalb 
des Schieß-Bereichs aller ruſſiſchen 
Poſitionen auf. Ein heißes Feuer 
wurde um 5 Uhr Morgens eröffnet, 
und um 9 Uhr Morgens waren die 
apaner dicht bei den ruffifchen Stel- 
lungen.“ 

Liauyang, 30. Aug. Bei einem In— 
fanterie-Angriff gegen die Auflen 5 
Meilen meftlich von hier — wohin fie 
geitern Abend vorgebrungen waren — 
wurden die Kapaner heute zu früher 
Stunde durch das fchredliche Gemehr- 
und Artillerie-Feuer der ruſſiſchen 
Nachhut zurückgeworfen. 

St. Petersburg, 30. Aug. (2:52 Uhr 
Nachmittags.) Die, längſt erwartete 
Schlacht zu Liauyang ſelbſt hat begon— 
nen, und dieſelbe wird wahrſcheinlich 
die Entfcheidungsſchlacht dieſes Feld— 
zuges werden! 

Die japaniſchen Armeen greifen die 
Streitkräfte des Generals Kuropatkin 
auf dem Terrän an, das dieſer ſelber 
gewählt hat, und Kuropatkins Freun— 
de und Bewunderer erwarten zuver— 
ſichtlich, daß es ihm, nachdem er auf 
eine allgemeine Schlacht eingegangen 
iſt, gelingen werde, die Japaner zu 
ſchlagen. 

Das allgemeine Vorrücken der Ja— 
paner hatte, wie General Kuropatkin 
in einem kurzen Telegramm meldet, 
geſtern Mittag begonnen, und die ruſ— 
ſiſchen Vorpoſten wichen alsdann auf 
ihre Hauptlinien zurück. Zur Zeit, als 
dieſe Depeſche abgeſandt wurde, tobte 
der heftigſte Kampf 10 Meilen ſüdöſt— 
lich von Liauyang, gegen welchenPunkt 
die Japaner ihren Hauptſchlag zu rich— 
ten ſchienen. Die Ruſſen litten be— 
ſonders durch das Schrapnel- Feuer 
der japaniſchen Artillerie. 

Die Japaner wählten den Geburts— 
tag des Mikado für die entſcheidende 
Schlacht, — und es würde nicht über— 
raſchen. wenn ſie am heutigen Tage 
auch einen großen Angriff auf Port 
Arthur machen ſollten. 

Tſchifu, 30. Auguſt. Der letzte be— 
kannte japaniſche Angriff auf Port 
Arthur, am 27. Auguſt, wurde, wie 
hier gemeldet wird, mit ſchweren Ver— 
luſten abgeſchlagen. Die Japaner nah— 
men nur zwei kleine Forts anderthalb 
Meilen nordöſtlich von der Stabt; 
man glaubt, daß dies Fort 10 und 
Fort 11 waren, und man bezweifelt, 
daß die Japaner dieſelben halten kön— 
nen, wegen des dominirenden ruſſi— 
ſchen Feuers. Es heißt abermals, die 
Japaner hätten die Hoffnung aufgege— 
ben, ſchon demnächſt die Feſtung voll— 
ſtändig zu nehmen. 

Angaben, daß es den Japanern ge— 
lungen ſei, auch aus Luftballons Ge— 
ſchoſſe in Port Arthur hineinzuwer— 
fen, ſind noch unbeſtätigt. 

St. Petersburg, 30. Aılg. (4:53 
Uhr Nachmittags.) General Stoeffel’3 
neuefter Bericht befagt, daß die japani— 
fchen Angriffe auf Port Arthur bis 
zum 25. Aug. mit fchwerem Berluft 
für die Angreifer abgefchlagen wurden. 
Gr gibt feine Einzelheiten bezüglich 
der Stellungen, welche die Ruffen in- 
nehatten, oder bezüglich ihrer Verlufte; 
aber er jagt, die Offiziere hätten 
ſchwer gelitten, befonders die jüngeren. 
Einige der arößeren ruffifchen Ge— 
fhüge wurden von den japanifchen 
Batterien Tampfuntühtig gemacht, 
aber durch TFeldgeihübe erjet. Der 
General jagt, den vermwejenden Leichen 
zwifchen den beiberfeitigen Linien ent- 
ftröme ein entjeglicher Geltant. Er be: 
zeichnet die Stimmung der Garnifon 
als vortrefflid. Am Schluß feiner 
Meldung empfiehlt er die Generäle 
od, Kondratento, Smirnow und An- 
dere für befonbere Auszeichnung wegen 
ihrer Tapferkeit und Pflicht-Hingabe. 

Tihifu, 30. Aug. Das Ruffenblatt 

„Nopikrai“ in Port Arthur behauptet 
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in ſeinen Angaben über die Kämpfe 
vom 22. bis zum 26. Auguſt, die Ja— 
paner ſeien durch ihr eigenes Schrap— 
nel-Feuer vorwärts getrieben worden; 
denn man habe auch Geſchütze hinter 
ihren Reihen gepflanzt, um ein Zurück— 
weichen zu verhindern. Trotzdem ſeien 
drei Angriffe zurückgeſchlagen worden. 

Der ruſſiſche Konſul in Tſchifu 
ſagt, das obige Blatt berichte nur 
Thatſachen, färbe ſie aber etwas, um 
den Muth der ruſſiſchen Truppen zu 
heben. 

Berlin, 30. Aug. Eine, vom heuti— 
gen Tag, 9:25 Uhr Morgens, datirte 
Depeſche des „Berliner Lokal-Anzei— 
ger“ aus Liauyang meldet: 

Um 4 Uhr heute früh begann die 
Schlacht, welche allem Anſchein nach 
die Entſcheidungsſchlacht wird. Seit— 
dem donnern die Batterien beſtändig 
und auch ein unausgeſetztes Gewehr— 
feuer iſt im Gange. Die Höhen, wel— 
che Liauyang umgeben, gleichen feuer— 
ſpeienden Bergen. Die Japaner 
gannen den Angriff öſtlich von iau— 
yang, am Taitſefluß entlang, wurden 
aber dort zurückgeſchlagen. (Wie eine 
andere Meldung beſagt, geſchah dics 
durch die ruſſiſche Kavallerie, welche 
hier zum erſten Mal in dieſem Krieg 
Gelegenheit hatte, auf offenem Ge— 
lände zu kämpfen.) 

Das Feuer iſt jetzt ſüdlich und ſüd— 
weſtlich von Liauyang beſonders hef— 
tig. Man kann die einzelnen Detona— 
tionen gar nicht mehr unterſcheiden! 
Das Wyborg-Regiment (deſſen Ehren— 
Chef der deutſche Kaiſer iſt) breitet ſich 
jetzt auf dem Schlachtfeld aus. Die 
ruſſiſche Armee iſt voller Vertrauen. 

Die geſammte Stärke der betheilig— 
ten Streitfräfte beträgt über eine 
halbe Million Mann! Wahr: 
fcheinlich wird diefe Schlacht mehrere 
Tage dauern. 

Berlin, 30. Aug. 
Leopold von Preußen 
fheinlih nit nad) 
Hauptquartier in der Mandjchurei als 
Kriegsbeobachter gehen, da feine Ge— 
ſundheit nicht feſt genug für die Stra— 
pazen eines aktiven Feldzuges iſt. Er 
erhielt vor einem Monat eine ſchwere 
Nervenerſchütterung, indem er ſa 
wie ein Fahrſtuhl-Junge ſeinen Tod 
fand; der Prinz ſelber war in dem 
Fahrſtuhl, als dieſer niederfiel. Die 
Feld— Yusftellung für den Prinzen und 
feirıe Adjutanten hatte 50,000 Marf 
gefoitet. 

Liauyang, 30. Aug. (6:49 Abends.) 
Der Kampf nimmt an Heftigfeit zu! 
Das japanifche- Artilleriefeuer ift 
hauptfächlich gegen das ſüdliche Kon— 
tingent der Aufjen gerichtet. Das ja- 
panifche Vorrücfen erfolgte mit jolcher 
Macht, dab der Kampf bald zu einem 
Handgemenge wurde! Das 23, ruffi- 
fche Reaiment fchlug einen Angriff mit 
dem Bajonett zurüd. ine der japa- 
nifchen Batterien wurde fampfunfäbhia 
gemacht. Werwunbdete werben jeit 8 
Uhr heute Vormittag maffenhaft in die 


Stadt befördert. 

St. Petersburg, 30. Aua. 
fifhen Streitfräfte, welche das, ftart 
befejtiate Yiauyang vertheidigen, find 
in einem Halbfreis von etwa 9 Meilen 
aufaeitelt. Vier Stunden lang (alfo 
bon etwa 5 bis 9 Uhr Vormittags) 
dauerte heute dDieSchrapnel-Sanonabde, 
dann begann das weitere japanijche 
Vordringen; das Zentrum und der 
rechte Flügel der ARuffen haben die hei: 
tigjten Stöße auszuhalten. An meh 
reren Bunften fügte das japanifche 
Schrapnel-Feuer den Ruſſen beträcht— 
liche Verluſte zu. Oberſtleutnant Po— 
katilow, Befehlshaber einer Batterie 


Prinz Friedrich 
wird wahr— 
dem ruſſiſchen 


Die ruſ— 


der 6. Oſtſibiriſchen Brigade, iſt gefal⸗ 


len. 

Vigo, Spanien, 30. Aug. Der ruf: 
fifhe Hilfsfreuzer „Don“, weldher amı 
28. Auguſt behufs Reparaturen bier 
einlief, ilt heute tieder abgefahren, 
nachdem er feine Kondenfatoren ausge- 
beffert hatte. 
I-Kabeldepeiche der V. Staatszeitung“.) 
Berlin, 30. Aug. Das Verhalten 
des chineſiſchen Admirals in Tſchifu 
bei der Wegnahme des ruſſiſchen Tor— 
pedoboot-Zerſtörers „Retſchitelny“ 
durch die Japaner und des Taotai von 
Shanghai aus Anlaß des dortigen 
Aufenthaltes der ruſſiſchen Kriegs— 
ſchiffe „Askold“ und „Groſowoi“ hat 
vielfach Zweifel an dem ernſten Willen 
Chinas hervorgerufen, während des 
japaniſch-ruſſiſchen Krieges eine ab— 
ſolut ſtrikte Neutralität zu bewahren. 
Es fehrt ſogar nicht an Andeutungen, 
daß China im Geheimen den Japa— 
nern Vorſchub leiſte und mit dieſen 
möglicherweiſe offen gemeinſame Sache 
machen werde, falls die Ruſſen voll— 
ſtändig auf's Haupt geſchlagen wer— 
den. 

Charakteriſtiſch für die chineſiſche 
Neutralitätsfrage iſt die Thatſache, 
daß China ungewöhnliche Maßnahmen 
zur ſchleunigen Ausrüſtung ſeines 
Heeres mit modernen Waffen trifft. 
Durch Vermittlung einer Hamburger 
Firma hat die chineſiſche Regierung 
das öſterreichiſche Kriegsminiſterium 
zu veranlaſſen verſucht, ihr 200,000 
gebrauchsfertige Gewehre zu verkau— 
fen; doch iſt dieſes Anſinnen von dem 
Miniſterium rundweg abgeſchlagen 
worden. 
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Dampfernachrichten. 
Adgegangen. 
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Chicago, Dienftag, den 30. Auguit 1904.—5 Uhr: Ausgabe. 


Ungariſcher Mädchenhandel! 
Graf wieder aus dem Irrenhaus entlaſſen. 

— Verſchollener ucce⸗ — diıfctie. 
(Spezial:Kabel:Depeihe der „N. Staats-Ztg.“) 


Wien, 30. Aug. oo. Auffe- 
ben erregt die Freilaffung des Grafen 
Georg Napoleon Gfafy aus einer |r= 
renanitalt, in welcher er feit dem 25. 
Mai inhaftirt war. Graf Cſaky hatte 
am 20. März d. J. auf der Ringſtraße 
in Wien die, ihm völlig unbekannte 
Frau Amalie Mrawenetz ohne jegliche 
Veranlaſſung durch zwei Revolver— 
ſchüſſe niedergeſtreckt. Da er zur Zeit 
der That offenbar an Geiſtesſtörung 
litt, wurde er anfangs April in einer 
Nervenheilanſtalt untergebracht und 
ſchließlich einer Irrenanſtalt überwie— 
ſen. Trotzdem durch eine ärztliche Un— 
terſuchung konſtatirt worden war, daß 
Cſaky an unheilbarem Wahnſinn lei— 
det, iſt er jetzt aus der Irrenanſtalt ent⸗ 
laſſen und gegen einen Revers der Ob— 
hut ſeiner Verwandten übergeben 
worden. 

Die Wiener „Neue Freie Preſſe“ 
verleiht dem allgemeinen Unwillen 
über Cſakys Freilaſſung unverhohlen 
Ausdruck und erklärt, daß dieſes Vor— 
gehen geeignet ſei, einen ſchlimmen 
Schatten auf die Juſtizpflege inOeſter— 
reich zu werfen. 

Eine der ſchlimmſten Schandflecke 
der modernen Kultur iſt der ſchwung— 
hafte Mädchenhandel. der vom Oſten 
Europas aus nach dem Orient und 
Süd-Amerika betrieben wird. Wieder— 
holt iſt es zwar gelungen, Seelenver— 
käufer dieſer Art unſchädlich zu ma— 
chen; aber der gewinnreiche Handel 
blüht weiter. Die ungariſchen Zei— 
tungen veröffentlichen haarſträubende 
Berichte über den Mädchenhandel aus 
dem Reiche der Stephanskrone, der 
trotz aller behördlichen Schritte zu— 
nimmt. Die Mädchenhändler beſitzen 
eine ſo weit verzweigte und feſte Orga— 
niſation, daß daran die Bemühungen 
der Behörden, wie der Privatvereine 
ſcheitern. Von einer Unterdrückung 
des Mädchenhandels iſt gar keine Rede; 
ja das Uebel hat nicht einmal einge— 
dämmt werden können, und alle Mit— 
tel, den Seelenverkäufern das ver— 
ruchte Handwerk zu legen, haben ſich 
als vergeblich erwieſen. 

Ein Opfer des ruſſiſch-japaniſchen 
Krieges ſcheint der berüchtigte tſche— 
chifch-radifale Abgeordnete Klofac ge— 
worden zu ſein. Bald nach Ausbruch 
der Feindſeligkeiten begab Klofac ſich 
nach dem fernen Oſten und fand als 
„BruderTſchech“ bei denRuſſen freund— 
liche Aufnahme. Er fungirte für eine 
Anzahl tſchechiſcherBlätter als Kriegs— 
korreſpondent, bis eines Tages ſeine 
Berichte ausblieben. Klofac war ver— 
ſchollen, und alle Nachforſchungen über 
ſeinen Verbleib blieben erfolglos. Jetzt 
verlautet, daß er in japaniſche Gefan— 
genſchaft gefallen iſt. 


„Borer“ regen ſich wieder. 


Shanghai, 30. Aug. Ein Neuauf— 
leben der fremdenfeindlichen chineſiſchen 
Boxrer-Bewegung wird aus Tamingfu, 
im ſüdweſtlichen Theil der Provinz 
Petſchili (215 Meilen von Tientſin) 
gemeldet. 

Ueber 20 amerikaniſche Miſſionäre, 
eingerechnet Frauen und Kinder, muß— 
ten aus Tamingfu weg, da ein Ge— 
metzel ſeitens der Boxer drohte, welche 
ſich in dieſem Fall „Tſaiyau“ nennen. 
Die örtliche Telegraphengeſellſchaft 
weigerte ſich, eine Depeſche von dieſen 
Miſſionären an den amerikaniſchen 
Geſandten Conger in Peking zu beför— 
dern... Doch gelang einem britifchen 
Freund in Honan die Weiterbeförde- 
rung Ddiejer Depeſche. Darauf erließ 
der Vizekönig derPropinz eindringliche 
Befehle zum Schutz der Miſſionäre. 


In Abrede geſtellt. 


London, 30. Auguſt. Nas türki— 
ſche Botſchafter-Amt ſtellt in aller 
Form eine in den Ver. Staaten ver— 
breitete Angabe in Abrede, daß die 
Leibwache des Sultans ſich empört 
habe, oder im Sultanspalaſt ein 
Kampf zwiſchen Türken und Arabern 
vorgekommen ſei. 

— — — 


Inland. 
Wiskonſins abgeſetzter Schatz⸗ 
meiſter. 


Madiſon, Wis., 30. Aug. Da der 
Staats-Schatzmeiſter Kempf nicht im— 
ftande war, die $350,000 zufäßlicher 
Büragfchaft zu ftellen, welche der. Gou= 
berneur von ihm verlangte, fo hat Zeb- 
terer heute in aller Form, auf Grund 
der einfchlägigen Geſetze, das Schatz— 
meiſter-Amt für vakant erklärt. Herr 
Kempf ſagt aber, er werde Staats— 
Schatzmeiſter bleiben, bis ſein Nachfol— 
ger ernannt und garantiefähig befun— 
den worden ſei. Er glaubt nicht, daß 
irgend Jemand die verlangten $350,- 
000 Bürgſchaft aufbringen könne, und 
daher erwartet er, ſeine Amtszeit zu 
Ende zu dienen. Allen Banken, in de— 
nen Staatsgelder hinterlegt ſind, hat 
er Weiſung geſandt, keinerlei Geld 
— für das er verantwortlich 
ei. 

Am Galgen. 


Duluih, Minn., 30. Aug. William 
Chounard, der wegen Ermordung ſei⸗ 
ner Gattin (zu Caß Lafe, Minn., om 
26. Januar zum Tode verurtheilt 
morben war, wurde heute früh, 7 Mi- 
nuten nach 1 Uhr, zu Walter, Minn,, 
gehängt. Der Iod trat, der Erflä- 
zung ber Aerzte zufolge, nach 7 Minu: 


Rten ein. 
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Streit-NRadhridhten. 
New Norker Mäntelmacher gewinnen ihren 

Ausſtand. 

New NYork, 30. Aug. 
Woche begonnene Streik von Mäntel— 

machern gegen 11 Fabrikanten dahier, 
behufz Anerkennung der Gewerkfchaft, 
ift von den Ausftändigen (etma 2500) | 
gewonnen worden. 

Philipp Weinſeimer, der zweimal in 
Anklageſtand verſetzte Präſident des 
Baugewerbe-Verbandes, bot in der 
geitrigen Situng feine Abdanfung an, 
und diefelbe wurde ohne Verzug an- 
genommen. Wim. r. Naſon, Präſi— 
dent des „Reliance Labor Club“ der 
Marmor-Steinhauer, wurde zu ſeinem 
Nochfolger gewählt. 

Philadelphia, 20. Aug. Die Ge— 
werkſchaft der Metallblech-Arbeiter hat 
einen Generalſtreik angeordnet, welcher 
am Donnerstag beginnen ſoll. Das 
geſchah, weil die Arbeitgeber ſich wei— 
gerten, mit den Angeſtellten in Konfe— 
renz zuſammenzutreten, wenn nicht 
ſchon vorher ein Schiedsrichter ge— 
wählt werde, um über alle Fragen zu 
entſcheiden, über welche die Konferenz— 
Mitglieder uneinig ſein könnten. 


Bon der Weltausftellung. 
Günſtiger Zuſtand der 
St. Louis, 30. Auguſt. 

lich wird von Mitgliedern der Welt— 
ausſtellungs-Leitung bekannt gemacht, 
daß die 51,000,000-Anleihe, welche 
vor einem Monat verlangt wurde, um 
im Nothfall verwandt zu werden, 
micht bedurft werden wird. Es wird 
erklärt, daß die Weltausſtellungs— 
Einnahme die Erwartung überſtiegen 


Fnanzen. 


Halbamt- 


Der, vorige 
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hat, und der tägliche Befuch in runder | 


Zahl etwa $75,000 bringt. Nah Er: 
Härung des Ausſtellungs-Präſidenten 
Francis betragen die Koften für den 
Unterhalt und Betrieb der Austellung 
565,000 per Tag, und darnad) fann 
man die Rein = Einnahme auf $10,- 
000 pro Taq veranfchlagen. 

Das einzige, heutige (Freigniß der 
„Dlympifchen Spiele“ war das Ma: 
rathon-Weitrennen. 

0 Ertrunfene! 
Sährboot in Polen Fenterte. 

Berlin, 30. Aug. Eine Spezialde- 
pefche aus Lodz, Ruffifch- Polen, mel- 
det, dah; heute auf dem Kamien-Fluf, 
ein Fährboot umfchlug, und 70 Berfo- 
nen dabei ertranfen. 30 wurden gqe- 
rettet. Das TFahrboot war nur zur 
Aufnahme von 30 PBaffagieren ermäd: 
tiat. 

(Weitere Kotizen und Depeihen auf der Innenjeiter. 


Lokalbericht. 


Will entſührt worden ſein. 


Gertrude Spoden hatte angeblich ein Aben— 
teuer zu beſtehen. 

Die 16jährige Gertrude Spoden 
liegt fiebernd in beſorgnißerregendem 
Zuſtande in der elterlichen Wohnung, 
Nr. 211 Hudſon Ave., darnieder. Sie 
leidet an Brandwunden am Arm und 
Geſicht, die ihr angeblich von zwei Be— 
ſtien in Menſchengeſtalt beigebracht 
wurden, die einenVerſuch gemacht hat— 
ten, ſie zu entführen. 

Ihren Angaben gemäß verließ ſie 
die elterliche Wohnung durch eine Hin— 
terthür, um eine in der Nähe wohnhaf— 
ten Freundin zu beſuchen. Sie ſchritt 
die Gaſſe entlang. In der Nähe von 
Menominee Straße trat ihr ein 
grauhaariger Schurke entgegen, dr ſie 
packte und trotz ihres Sträubens nach 
einer Droſchke zerrte, die in der Nähe 
hielt. Mit Hilfe eines Genoſſen, der 
vom Bock ſprang, wurde ſie in die 
Droſchke geſchoben. Ihre Entführer 
ſtiegen auf, und dann ging's überStock 
und Stein, daß die Funken ſtoben. 

Sie hatte ſich noch nicht von ihrem 
Schrecken erholt, als der Knaſterbart, 
welcher neben ihr Platz genommen 
hatte, ein Streichholz anzündete, ihr 
daſſelbe unter die Naſe hielt, die ver— 
ſengt wurde, und ſie fragte: „Weißt 
Du, wo Paul Maloney wohnt?“ 

Sie verneinte. 

Ich würde Dir rathen, es zu wiſ— 
ſen“, knurrte der alte Sünder, ſtreifte 
ihren Vermel auf und verfengte mit 
Brennenden Zündhölzchen ihren Arm. 

Vor Schmerzen fchwanden ihr die 
Sinne Ws fie zu fich fam, hörte fie, 
tie einer ihrer Entführer jagte: „Wir 
find an State und Ban Buren Str., 
bier ijt e8 zu belebt für unfere 
Zwecke.“ 

Die Fahrt wurde fortgeſetzt. Sie 
erſtreckte ſich durch Parks und Stra— 
ßen und über Brücken. Als Gertrude 
ſich ihrer verzweifelten Lage bewußt 
wurde, ſprang ſie, wie ſie behaupiet, 
durch das geſchloſſene Fenſter der 
Droſchke. Leute eilten hinzu. Ihre 
Entführer hieben auf die Pferde ein 
und entkamen. Sie ſelbſt ſei, ihrer 
Sinne kaum mächtig, davongeſtürmt, 
bis ſie die Wohnung von Tony Sie— 
bert, Nr. 334 Cleveland Avbe. erreichte. 
Von dort aus mwurbe fie heimgeleitet. 

——— 


Kurz und Nen, 


* Der Stallfnecht George Blate, 50 
Yahre alt, trat heute rückwärts 
jchreitend, aus der im 2. GStod der 
Scheune Nr. 3034 Calumet Ave. ge= 
legenen Thür, ftürzte auß einer Höhe 
bon 12 Fuß ab und erlitt leichte Ber- 
legungen am Rüden und der Wirbel- 
fäule. Er fand Aufnahme im County: 


Hofpital. 


Frau MeBiders Vermögen. 


Es wurde der Obhut des Öffentiichen Nach— 


laffenfchafts-Dermaiters übergeben. 


Herr Horace MeBider hat beran- 
laßt, daß die Obhut des von feiner in 
Pafadena verftorbenen Stiefmutter 
binterlafjenen Vermögens dem öffent: 
lichen Naclaffenichafts - Verwalter, 
Herrn Y. 9. Strong, übertragen wor: 
den iſt. Dieſer hat geſtern, im Beiſein 
des Herrn MeVider, de3 Anwalts 
Gondee und des Präſidenten der Illi— 
nois Truſt and Savings Bank, den 
Inhalt des Sicherheitsſchrankes in ge— 
nannter Bank unterſucht, in welchem 
| Frau MeBVider ihre Werthpapiere auf- 
zubewahren pfleate E3 fol fich dabei 
herausaeftellt haben, dat von dem@el- 
ı de, in deilen Befig man Frau Me 
Vider vor ihrer Abreife gewußt hat, 
gegen $34,000 fehlen. In demSchränf: 
chen befanden fih unter Anderem auch 
zwei als „Ieitament” bezeichnete Te- 
ftamente, beide von fpäterem Datum, 
al3 da3, melches Anwalt Condee fei- 
nerzeit für Frau MeVider aufaeleht 
hat. Man bat von dieien Schriftitü- 
den vorderhand noch nicht Einficht ae- 
nommen, da Herr MeBicer überzeugt 
iit, e8 werde ein Teftament von nod 
jüngerem Datum zum Vorfchein fom- 
men. 

Aus 2o3 Anaeles wird berichtet, daß 
Dr. Zeigler, der Seelenfreund der 
Veritorbenen, fih offenbar auch mit 
den beiden Nichten der Frau MeRider, 
welche auf deren Hinterlaffenichaft den 
nädhlten Anfpruch haben, in beiten 
Einvernehmen befinde. Er fol nr 
haben, daß er im Belit einer von Frar 
Mi Wider unterzeichneten Vollmacht dei 
durch die er zu ihrem Nachlafien- 
Ihaft2verwalter eingelegt werde. Er 
Tagt, er werde fih am Donnerftaa mit 
der Leiche der Frau MeBVider auf die 
Reife nach Chicago madıen. 

teile — 
Raubmordveriud. 


U. J. Periy rinat im Mercy:BHo'ptal mt 
dem Tode. 


Im Wafhinaton Park, gegenüber 
pon 50. Str., wurde geftern Abend 
furz vor fieben lIhr der Verficherungs- 
agent U. %. Perry, Nr. 4760 Late 
Mpe., von zwei Banditen überfallen, 
cewürgt, bis ihn die Sinne Ihmwans 
den, geſchlagen, mit Füßen geſtoßen, 
und um 860, ſein Fahrrad und ſeine 
Uhr beraubt. Faſt eine Stunde ſpäü— 
ter wurde er von einem Parkvoliziſten 
bewußtlos aufgefunden und, nachdem 
er ſich etwas erholt hatte, in einer Am— 
bulanz nach feiner Wohnung, Nr. 
4760 Late Ane., geichafft. Da fich fein 
Zuftand verfchlimmerte, mußte er nad 
den Mercy-Hofpital aefandt merden, 
in dem er in äußerst bedentlichem .Zu- 
tande darniederlieat. Der Polizei ae- 
lang es bisher nicht, eine Spur von 
jeinen Angreifern zu finden, die nach 
Ausfage des Patienten ein YFarbiger 
und ein Weiher waren. 

Herr Perrn hatte fich auf einerBanf 
ausgeruht. Er war eben mieder im 
Begriff, ih auf fein GStahlroß zu 
Ihmwingen, als er hinterrüds von den 
NRaubaefellen überfallen wurde. 

Als Leutnant Sullivan von der Be- 
ztrfäwade an der 50. Str. heute er- 
fuhr, daß der Zultand des Patienten 
für nahezu hoffnungslos gehalten 
wird, beauftragte er feine ſämmtlichen 
verfügbaren Mannen mit dem Auf: 
jpüren der Banbditen. 

—————— 


Zuchthaus auf Lebenszeit. 


Don der Staafsanwıltihaft fü: Milton M. 
Carfoı beantragt. 


Obaleih Milton M. Carſon, der 
mit feiner Frau zufammen vor Richter 
Keriten auf eine zweite Anklage auf 
Gittlichfeitsvergehen progzeffirt :sird, 
feine Vertheidigung jelber führen 
wollte, wurde ibm heute von 
Richter Kerften doch nicht geitat- 
tet, eine Vertheidigungsrede an die 
Geihmworenen zu halten, wie er’3 beab- 
fistiate. Der Richter hat nachträalich 
den Anwalt Frant Bomwen zum Ber: 
theidiger des Angeflaaten beftellt; und 
diefer hielt auch die Vertheidigungs- 
rede. DBomen bemühte fich, die fläge- 
rifhe Zeugin, Mabel Manfield, als 
eine verderbte fleine Berfon hinzuſtel— 
len, die jih im Haufe der Carſons ver— 
Tchiedener Diebereien fhuldig gemacht 
hätte und mit ihren Anflagen gegen 
Garfon erjt herausgefommen jei, ala 
fie jelber wegen Diebftahls hätte be- 
langt werden follen. Der Hilfe: 
Staatsanwalt Newcomer erflärte in 
feiner Schlußanjprade an die Jury 
die Schuld des Angeklagten für über 
jeden vernünftigen Zmeifel hinaus er- 
mwiefen und beantragte, daß bderfelbe, 
„zum Schuß für Die weibliche Jugend 
Chicagos“, auf Lebenszeit in’s Zucht: 
haus gejchicdt werden möge. 

hin ee 


Rur; und Ren. 


* Die Schulrath3-Mitglieder Dr. 
Ehpatal und Die THorp, ſowie Fran- 
ceöco Allegretti find der Zivildienft- 
Kommiffion bei der Durchlicht von 
Prüfungsarbeiten behilflich, welche Be- 
werber um Dolmetſcherarbeiten an⸗ 
gefertigt haben. Betreffs einer 
Sprache, welche von einem der Prüf— 
linge bei den Ueberſetzungsarbeiten ge— 
braucht wurde, weiß keiner von denGe— 
lehrten der Prüfungskommiſſion zu 
ſagen, womit man's zu thun hat. Es 
ing maladijch oder bulgarifch zu 
ein. 


Abendpost 


ſetzung ihres Streiks 


bisher hier Ts * 


16. Jahrgang. — No. 


Geben nicht nach. 


Die Schlachthans-Gewerkſchaften 
ſetzen ihren Kampf fort. 


Zahl der Ueberläufer wächſt. 


Die Sleifchfahrer befchliegen, mit den eigent» 
Ichen Schlächtereiarbeitern auszjuharren, 
„bis zum bitteren Ende". — Etwas Streif> 

" Statiſtik. 


Der Rath der Schlachthausgewerk— 


ſchaften hat ſich, nachdem ihm geſtern 


von den Verbandsbeamten 
worden war, 
wollten ſich zu keiner Verhandlung 
verſtehen, nicht dazu entſchließen wol— 
len, den Streif für beendigt zu erflä= 
ren. Es mwurde ein Antrag geitellt 
daß den einzelnen Verbänden überlaj- 
fen werden möge, fich auf dem Wexe 
einer Urabjtimmung für oder aeaen 
die Fortfegung des Streiks zu erklär- 
ren, aber der Antrag wurde niederge- 
jtimmt. Es hieß, dah es mehrere Ta= 
ae dauern würde, eine folche Abjtim- 
mung bornehmen zu laffen und das 
Ergebniß derjelben abzuwarten. Sn 
der Zmifchenzeit würden ich Ueber: 
läufer finden, was dann möglicher- 
weile zu einer Auflöfung des Verban: 
des führen könnte, und diejes müßte 
unter allen Umftänden vermieden wer- 
den. 

Die Schladthaus =» Fuhrleute ha= 
ben geitern Abend über die Yort- 
abaeitimmt und 
mit großer Mehrheit beichloflen, nicht 
an die Arbeit zurüczufehren, jolange 
die eigentlihen Schlahthausarbeiter 
den Ausitand nicht in aller Form für 
beendiat erklärten. 

m Hauptquartier 
gen wurde heute Mittag zugegeben, 
daß zahlreihe Streiker knieſchwach 
würden. E3 feien heute früh mehrere 
bundert PBerfonen, darunter geaen 60 
Frauen und Mädchen, auf ihre frühe- 
ren Arbeitspläge zurücdgetehrt, wo jte 
mit offenen Armen empfangen worden 
ſeien. 

Präſident Gier vom Verband ber lo⸗ 
kalenSchlachthausgewerkſchaften ſtellte 
dieſen Abfall von Streikern und 
Streiterinnen als belanglos hin. Die 
Zahl der Meberläufer, jaate er, jet ir: 
Verhältnig zu der Menge derjenigen, 
welche ausbarren, herzlich unbedeu= 
tend. Diejenigen, welche an die Arbeit 
zurüdtehren, brauche man nicht mehr 
zu unterftügen; um jo mehr bleibe für 
die anderen übrig. 

Präafident Donnelly ift ermächtigt 
worden, in der yorm eines offenen 
Schreibens an das Publikum eine Er- 
Härung über den derzeitigen Stand 
des Streifes abzugeben, fomwie über die 
noch verbleibenden Ausfichten der aus- 
tändigen Arbeiter, in dem Kampfe 
obaufieaen. 

Die Erflärung lautet wie folat: 

„Da feit Beginn desStreifs von der 
Preife zahlreiche widerfpruch3volle Be- 
richte gebracht worden find, fieht der 
Bollziehungs-Ausfhur der Schlächte- 
reiarbeiter fich veranlaßt, dem Publit- 


aemeldet 


der Ausſtändi— 


j fum folgende Aufklärung zu geben: 


„Wie jchon des Defteren mitaetheilt, 
find die Bedingungen, unter welchen 
die Schladhthaus = Angeftellten zu ar- 
beiten hatten, unerträglich gemelen. 
Nach verfchiedenen vergeblichen Verfu- 
chen, Abhilfe zu Schaffen, melche uns 
von den Schlachthausbefigern ver- 
meigert wurde, jahen wir ung zu dem 
gegenwärtigen Streif gezwungen. Das 
Augeftändnig der Schlachthausbeliker, 
daß fie die Arbeits - Bedingungen jegt 
in der von uns angeltrebten Weile ab- 
ändern wollen, ijt der beite Bemeis ba- 
für, daß unfere Forderung eine ae- 
rechtfertiate war. Wenn uns troß- 
dem eine nachgeluchte Unterre— 
dung bon den Schladhthaus - Be- 
fitern verweigert wird, jo fann 
der Grund hierfür nur darin liegen, 
daß es den Unternehmern um bie 
Sprengung unferer Fachverbände zu 
thun it, durch deren Beitehen die mo= 
ralifhen Bedinqungen, unter welchen 
die Schlächtereiarbeiter leben, hundert- 
fach verbeffert werden find. Nachdem 
mir alle Umjtände. eingehend geprüft 
haben, finden mir, daß unfere Mitglie- 
der noch ebenfo feit wie zu Anfang 
des GStreifes für die in yrage fom= 
menden Grundfäte eintreten. 

„Wir glauben deshalb recht daran 
zu thun, wenn wir für die Yyortfegung 
des Streits ftimmen und den Kampf 
fortfegen, bis uns ein ehrenhafterfzrie- 
de bemilligt wird; mir find überzeugt, 
hiermit auch den Willen und den An- 
fihten unferer Wähler Ausdrud zu 
geben.“ 

Die Fleifchfahrer Haben angeblich 
beſchloſſen, alle ihre Streifpoften zu- 
rüdzuziehen, mas gleichbedeutend vit 
mit der Aufgabe des Wiberftandes, 
melcher biäher von diefer Seite gegen 
den Berfandt von Fleifch aus dem 
Schlahthaus - Bezirf nach anderen 
ee Chicago geleiitet worden 
ift. 

Die Verbandsleitung der Schlädhte- 


reiarbeiter hat fich gezwungen gefehen, 


einen -Iheil ihres nicht eben “großen 
Kaflenbeftandes nad Nerp Port zu 
jenden, weil fich unter den dortigen 
Streitern die Noth immer fühlbarer 
macht, Bon den fieben Unterftügungs- 
Stationen, welhe die Streifleitung 
waren 


die Schlachthausbefiger | 


| Geleſenſte 


Deutſche Zeitun 
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auch heute wieder nur mehr zwei ges 
öffnet. E3 heißt zwar, daß die ande- 
ren wieder in Betrieb gejeßt merber 
würden, aber das fcheint dabon adzus 
hängen, ob die Beiträge zum Gtreif- 
fonds in Zufunft reichlicher fließen 
werden, als bisher. Die Streitleiter 
jelber halten das nicht gerade für 
wahrſcheinlich. 

Der Streit ift jebt feit 43 Tagen 
im Gange. Außer den biefigen 
Schlahthausanlagen der fogenannten 
Iruftfirmen wurden jolde in acht an= 
deren Städten dapon berührt. Hier in 
Chicago waren, bezw .Jind, im Ganzen 
26,000 Zohnarbeiter- und -Wrbeiterin= 
nen an demAlusftand beiheiligt. Man 
fhäßt, daß diefelben an nicht erhalte 
nen Löhnen eine Einbuße im Betrage 
von mehr als $2,000,000 erlitten ba= 
ben. Die Verlufte der Schlahthauds 
firmen follen fich bisher auf zufammen : 
acht Millionen Dollars beziffern. Urs, 
fache des GStreifs war die Weigerung 
der Schlahthausbefiger, den - nicht 
handwerkmäßig geſchulten Arbeitern : 
auch weiterhin wie bisher einen Kohtt 
bon 18% Cents die Stunde zu zahlen. - 
Sie wollten nur 173 Cents geben. 

In Verbindung mit den Streifwir: 
ren find fünf Perfonen um’3 Leben 
gelommen, die Zahl der Verlegten 
wird mit 213 angegeben. 
Die 200 Büchfenarbeiter der Dies 
fel’ihen WAUnlage der American Can 
Co. leaten geitern die Arbeit nieber, 
weil die Firma Konſervenbüchſen 
für die vom Streif betroffenen Groß- 
Ichlächtereien heritellte. Die 600 Ans 
geitellte der übrigen biefigen Anlagen 
der American Can Co. mögen diejem 
Berfpiel in Kürze folgen, fall3 die Firs 
ma folche Lieferungen nicht einftellt. 
— TE 
„Gounty Democracy“. 


Mafleverwalter Hummel findet, daf deren 
Sinanzen faul ftehen. 


Nor Richter Brentano wurde heute 
über das von Herrn Ernit Hummel in 
feiner Eigenfchaft als Mafjevermalter 
der „County Democracy” eingereichte 
Gefuh um Grlaubniß zur Veräuße- 
runa des Kiaenthums genannter Ver: 
einigung verhandelt. Herrn Hums 
mels Anwalt, Jacob Xoeb, machte zur 
Bearlindung des Gefuches geltend, dat 
es offenbar nicht möglich jet, die Mit- 
alieder des Klubs, deren in deffen Li- 
ften 1,700 aufgeführt feien, zur Bes 
zahlung ihrer Beiträge zu veranlaffen. 
E3 fei demnach auch Feine Möglichkeit 
aeaeben, den Klub jchuldenfrei, bezm. 
eriltenzfäbig gu maden, und es babe 
feinen Zmwed, dieBereiniqung fortbefte- 
ben zu laffen. Anwalt Barnum als 
Sachmalter der geanerifchen Geite, 
bezw. des Herrn Burfe, erhob Ein 
fpracdhe gegen die Bewilligung des Ge— 
fuches. Er deutete an, daß Maffever- 
mwalter Hummel mit der Powers-Fak— 
tion gemeinſame Sache mache und die— 
ſer das Vereinseigenthum in dieHände 
ſpielen wolle. Bezüglich der Ein— 
treibung der fälligen Beiträge habe 
Herr Hummel nichts Ernſtliches 
gethan Wenn er das nicht thun 
wolle, oder könne, ſo möge er 
doch von ſeinem Verwalterpoſten zu— 
rücktreten und die Arbeit Anderen 
überlaſſen, welche ſich derſelben mit 
Vergnügen unterziehen und ſie zu gu— 
tem Ende führen würden. Vom 1. 
April vorigen bis zum 1. Auguſt die— 
ſes Jahres ſeien bei der Klubberwal— 
tung 88,381 eingegangen, die Ausga— 
ben hätten ſich auf 813,552 geſtellt. 
Es zeige ſich da ein Fehlbetrag von 
85,171 doch habe Herr Burke die 
Deckung deſſelben übernommen, und 
dieſer ſei nun der Hauptgläubiger der 
Vereinigung. Solange er nicht auf 
den Zivanasverfauf des Klubeigen- 
thums drinae, habe dazu au fein 
Anderer irgendwelche bearündete Ver: 
anlaffuna.. Gr erklärte fchließlich, 
Herr Burfe wäre bereit, $10,000 
Bürafıhaft dafür zu ftellen, daß die 
„Sountn Democracy“ binnen Sahres- 
frift jchuldenfrei daftehen würde, falls 
der Gerichtähof die Leitung der Ge- 
Ichäfte des Klubs ihm übertrage. Die 
Gefhäftsführung des Herrn Hummel 
fei nur darauf berechnet, den Klub zu 
ruiniren. Die Klubräumlichkeiten, 

ftatt den Mitgliedern auch Ahbend3 of- 
fen zu ftehen, würden fchon um fechs 
Uhr gefchloffen. „Um Gas zu ſpa⸗ 
ren“, warf Herr Loeb erklärend ein, 

und er fügte hinzu, feit Herr Hummel 
die Maffeverwaltung führe, feien nur 
$17.50 an Mitaliederbeiträgen und 
$225 für verfaufte Getränfe bei ihm 
eingegangen. Die Ausgaben hätten 
fich dagegen auf $723 geftellt. Dazu 
fümen noch die Koften der Maflever- 
maltung, welche fih auf rund $1000 
ftellten. Der Richter entſchied ſchließ— 

lich, daß Hilfsrichter Barber verfu- 
chen folle, fih einen Einblid in bie 
Gejchäftslage des Klubs zu berichaf- 

fen. Gemäß de3 von demfelben ein- 
zureichenden Berichtes werde er dann 
über das Geſuch entfheiden. 

=— 7190 —— 


Das Wetter. 


„Shicago uud Umgegend: Bemölft und reaneri 
Mitrer beute Abend und Mi ttwoch; — ah 
Nordoſtwind. 

Illinois und Indiang: Theilwelfe bemwölft beute 
Asend und Mittwoch: etivad wärmer im nördlichen 
und mittleren Theil; Norboftwind. 

Nieder-Mihigan: Theilmeiie bewölft heute Adend 
und Mittwoch: beute Apend wärmer im nördlichen 
Theil. zei ber .Rordeitwind. 

Wisfonjin: Theilmeiie bewöift heute Mhend und 
Tliifwodh: cimas tärmer im iveftlichem, anhalten» 
fübl im öftlichen Theil: Nordoitmind. 

In Chicago Ätellte fih der Temperaturfiend bar 
actern bis beute Miftag wie folgt: Wbenbs 8 Uhr 
62 Grad; Nachts 12 Uhr M2 rap; Fans 6 up 
61 Grad; Mittags IP Une & Grad 


Zelet die „Sonntagpoft, 





—— — — 


Blülfenumrankte Ruinen. 


Roman von Guy Ehantepfenre. 
(1. Fortfegung.)) 

„Xu das nicht,“ antwortete er, 
„bern ‘fie würde diefe Liebe gar nicht 
perftehen, diefe Liebe, die mein Leben3- 
odem ijt und die mich bis an’3 Grab 
begleiten wird. Ad, und mer merk, 
vielleicht mirde fie jogar" — mieber 
aögerte er — „eine Kränfung darin 
feben,“ vollendete er. 

„ah!“ rief Sräulein von Cham- 
pierre, während eine Wolfe über ihre 
Stirne flog, „jo tit fie nit —“ 

„Nein, fie ift nicht meines Standes, 
gnädiges Yräulein,” fuhr Antonin in 
fchmerzlicher Erregung fort. „Sie ilt 
hochgeboren, ih bin es nicht. Und 
mwiürbe mein Ruhm auc) dem des gro- 
Ben Voltaire gleichfommen, für fie 
wäre ich trodem nicht vorhanden. 
Dhne Zweifel wird fie — jei es nun 
mit Freude oder Gleichgiltigfeit, dar- 


| 
| 
' 
! 


Hieren- und Blafen- 
£eiden Tdnell geheilt. 


Eine ®robeflaiche frei per Rojt veriandt. 


Tr. Kilmer’3 Swamp = Root, das groje 
Nierenmittel, erfüllt jeden Wunfch, indem e8 
prompt Nieren-, Blajen- und SHarnjäure- 
Leiden, Rheumatismus und Kreuzjichmerzen 
heilt. &8 behebt die Schwierigfeit das Mai: 
fer zu halten und die brennenden Schmerzen 
beim Uriniren oder die fchlimmen Folgen des 
Spiritwojen-, Bier- oder Mein = Genufies, 
und bejeitigt die unangenehme Nothiwendig- 


| Teit, jo häufig während des Tages zu laufen 


; oder des Nachts aufzuftehen. 


auf fommt e3 ja nicht an! — irgend | 


einen Edelmann heirathen, der viel⸗ 
leicht niemals einen höheren Ehrgeiz 
gekannt hat, als der Morgen- und 


Die milde und 
außerordentliche Wirkung von Swamp-Root 
macht ſich bald geltend. Es nimmt den erſten 
Platz ein wegen ſeiner wunderbaren Heilun— 
gen der ſchlimmſten Fälle. 

Siwamp = Root wird nicht für Alles em- 
pfohlen, aber wenn Ahr an Nieren=, Leberz, 
Hafen oder Harnjäure-Bejchwerden leidet, 
jo werdet Ahr finden, daß eS gerade Da5 
Mittel ift, das Ihr braukht. 

Wenn Ahr einer Arznei bedürft, jo folltet 
Ahr die beite nehmen. Ihr fünnt eine Probe: 
flajche diefes großen Nierenmittels, Siwamp= 
Root, und ein Buch, enthaltend Angaben 
über feinen Werth umd feine Heilungen, ab— 
folut frei erhalten, per PBoft. Adreſſirt Dr. 
Kilmer & Co., Binghamton, N. Y. Wenn 
hr fchreibt, jo verjäunmt nicht, zu bemerken, 


| daß Ahr dieje liberale Offerte in der Chi: 


Abendaudienz im Schlafzimmer de3 | 


Königs anzumohnen, und der e& al3 
eine Ehre anfieht, dort die Dienjte 
eines Zafaien zu vermehten. ©o ılt 
nun eben einmal die Welt.“ 

„Sie thun mir leid,“ ermiberte 
Fräulein von Champierre, die Augen 
auf das befchriebene Blatt geheftet. 
„Doch fahren wir fort, oder nein, 
beffer, Tafjen mwir’3 für heute Iteber — 
ich bin müde.” 

Sie erhob fih. Der warme Klang 
war aus ihrer Stimme verfchmwunden, 
ihr Geficht hatte einen ernten, falt 
ftrengen Ausdrud angenommen, wäh 
rend Antonins blafje Züge die jehmerz- 
Yichfte Beftürzung ausprüdien. 

„DO mein Gott, welch ein Wahnfinn, 
Khnen dies Alles gejagt zu haben!“ 
rief der Unglüdliche. „Sa, ein Wahn- 
finn! Eines Tages — vielleicht ſpä— 
ter — wenn Sie e3 dann erfahren hät- 
ten — erjt aber jollte mein Buch voll- 
enbet fein, meil — meil ich es Jhnen 
zum Lejen gegeben hätte. „ebt aber 
ilt Alles aus, Alles zerjtört. OD mein 
Gott, warum muß man fi das bi3- 
chen Glüd, das einem zutheil wird, 
auch noch felbjt vernichten?“ 

Das junge Mäpncdhen antmoriete 
nicht. Allein fo falt und abmeifend 
ihre Haltung audh mar, au& ihren 
Augen ſprach nit Härte, fondern 
Mitleid. Todesblaß, als müſſe er 
jeden Augenblick umſinken, ſtand An— 
tonin Fargeot vor ihr. 

„Hören Sie mich an, gnädiges 
Fräeitlein,“ murmelte er, mühſam nach 
Atherı ringend. 

„Sch habe Sie ehr geliebt — Gie 
waren nıeine Seele — meine Geele, 
teiffen Sie, ma3 das heißt? 


handeln — durdy und für Sie allein. 


Bon ganzem Herzen wünſche ich Ihnen 


— ad, und ohne alle Bitterfeit, ich 
ſchwöre es Ahnen, daß Sie einen 
Mann heirathen möchten, der 
ebenfo tief, ebanfo arenzenlos liebt wie 
ih. Leben Sie wohl.“ 

„Leben Sie mohl,“ 
Irene. 

Halb beſinnungslos von Liebe und 
Schmerz ſtürzte der junge Mann nach 
der Thüre. Dorkt aber ſtieß er mit 
dem Grafen von Champierre zuſam— 
men, der ihn mit gekreuzten Armen 


wiederholte 


und einem höhniſchen Lächeln um die 


vor Zorn erblaßten, zuſammengekniffe— 


nen Lippen auf der Schwelle erwartete. 
alte Ebel: | 


„Halt!“ donnerte der 
mann, al3 Antonin entj'ett Stehen blieb. 
„Halt, Sie drolliger Kırtuz! Ab, Herr 
von VBaudreuil wählt feine Schüblinge 
gut, das muß man jagen! Ein netter 
Schurfe, der meine Güte damit lohnt, 
daß er meine Tochter bejchimpft!” 

Antonin hatte fich gefaßt. 

„Sie find im Rechte, Herr Graf, 
wenn Gie mir bormwerfen, ich hätte Ihr 
Vertrauen mißbraucht,“ fagte er, 
„penn nie, niemals hätte ich meine Ge= 
fühle verrathen follen, aber mit |hren 
beleidigenden Morten überfchreiten 
Sie dieſes Recht. Wie ein Schuld- 
belabener entfloh ich, nachdem ich mit 
meiner Liebe zugleich auch den Ver— 
zieht auf irgendwelche Hoffnung aus- 
gefprochen hatte. Und die ehrfurcht3- 
polle Liebe eines braven Mannes ift 
feine Beſchimpfung.“ 

Noch immer lächelte der Guaf. 

„Da Sieh mal einer diefe Herren 
Philofophen an!“ rief er. „Es fol 
mi freuen, menigftens einem von 
ihnen zu zeigen, wie wir ihre hoch- 
trabenden Phrafen zu fchäßen tmiffen.“ 

Dabei öffnete er die Ihüre und 
wintte bier ftämmige Lafaien herbet, 
die plaudernd im Vorzimmer herum: 
lungerten. 

„Hierher, rafch, ihr Kerls!”" befahl 
er. „Werft mir diefen Burfchen da 
auf die Straße hinaus, nachdem ihr 
ihn tüchtig Durchaeflopft habt!“ 

Irene ftieß einen Schredenäruf aus, 

„D, erbarme Di, Vater!“ 

Allein rafch, ohne ihr Zeit zu Yaffen, 
noch weitere Fürfprache für den armen 
Menjchen einzulegen, der ihr nur de= 
bauernsmwerth, nicht jtrafbar erfchien, 
30q ihr Vater fie in’3 Nebenzimmer, 

Wenige Augenblide fpäter befand 
jich Yargeot halb toll vor Schmerz und 
Muth auf der Straße. Erdrüdt dur 
Ueberzahl und rohe Gemalt, war er 
bon den Lafaien des Grafen von 
Champierre durchgeprügelt und zum 
Haufe hinausgemworfen morben. 

Seine erfte Requng mar, zum Bolts 
zeibireftor zu gehen und bie ihm zu— 
theil gewordene unmürbige Behand» 

lung anzuzeigen, allein er jagte fidh, 
daß ein armer Lateinlehrer einem 
Edelmann gegenüber ja doch niemals 
Net befommen würde, 

Run nahm er fi vor, dem älteften 
Sohne de3 Grafen an einem öffent: 
lihen Orte aufzulauern und ihn vor 
ben Augen und Ohren aller Antvefen- 
ben aröblih zu bejchimpfen. Allein 
beim Gedanten, eine Herausforderung, 
die ja doch nicht angenommen merben 
würde, wahrſcheinlich im Gefängniß 
abbüßen zu müſſen, gab er auch diefe 
Abſicht auf. 


—— a ae ee —— 


Durch | 
Sie fand ich Kraft, zu leben und zu | 


Sie | 





| und Deren 


cago „Abendpoft“ gelejen habt. Begeht key 
nen Arrthum, behaltet den Namen, Swan): 
Noot, Dr. Kilmers Swamp-Root, und Die 
Adreije, Binghamton, N. Y., auf jeder Fla- 
ſche. 

——— ——— — — — — 

Nein, nur im Geheimen, auf 
ſchimpfliche Weiſe, wie ein Uebelthäter 
durch Hinterliſt und Meuchelmord, 
konnte ein armer, unſcheinbarer Mann 
wie er ſich für die erniedrigendſte aller 
Beleidigungen rächen! 

Als Antonin Fargeot jedoch in ſeine 
ärmliche Wohnung zurückkehrte, da 
hatte er bereits jede Hoffnung auf 
Rache aufgegeben. 

Das unvollendete Manuſkript auf 
ſeinem Tiſche ſchien ihn zu erwarten. 
Er nahm es auf, betrachtete es einen 
Augenblick unbeweglich, und dicke 
Thränen tropften auf die Blätter. 

„Nun iſt Alles aus,“ murmelte er. 
„Wozu noch weiter? Herr von Vau— 
dreuil hat Recht, ich bin ſchwach — 
ſchüchtern — ohne Energie.“ 

Und langſam, Blatt für Blatt, ver— 
brannte er ſein Manuſkript. 

Hierauf dachte er ernſtlich daran, 
da ja doch Niemand ihn liebte und 
mit ſeinem Elend Mitleid hatte, ſich 
an einem Balken ſeiner Dachkammer 
aufzuhängen. Allein noch am ſelben 





Tage erhielt er einen langen Brief aus 


Roy-lès-Moret, ſeinem Heimathdorfe, 
wo ſeine Eltern die letzte Ruhe gefun— 
den hatten. 

Dieſer Brief kam von Manon Far— 
geot, der Schweſter ſeines Vaters, ſei— 
ner alten Tante, die ihn als kleines 
Kind auf ihren Armen gewiegt, ſpä— 
ter dann ſeine Spiele überwacht hatte, 
liebevolle Gedanken ihm 
auch in die Ferne gefolgt waren. 


„Mein lieber Tonin,“ hieß es in 
dem Briefe, „nun glaube ich wirk— 
lich, daß Du mich vergeſſen haſt, 
weil Du mir nie mehr ſchreibſt. Ich 
wollte mich ja auch wohl darein 
finden, wenn ich annehmen könnte, 
daß es glückliche Ereigniſſe ſind, die 
Deine Gedanken von Deinem Dorfe 
und von Deiner armen Tante ab— 
ziehen; aber ich kenne Dich ja ſo 
gut, mein Junge, und weiß, daß, 
wenn Du glücklich wäreſt, Du mich 
theilnehmen ließeſt an Deiner 
Freude. Wie mag es Dir in dem 
großen Paris gehen? Du arbeiteſt 
gewiß zu viel und biſt unglücklich, 
ich weiß>es gewiß. Das Leben iit 
eben jchwer für Jedermann, mein 
‚sunge, und Herzen iwie das Deinige 
lernen früh den Schmerz. Dafür 
freilich werden ihnen auch in der 
Fähigkeit, fich für Andere hinzu- 
geben und zu opfern, Freuden zu 
theil, die der fchlechte Menfch nicht 
fennt. Schreibe mir ein Hleines 
Briefchen, mein guter Ionin, un 
erhalte Dich für Deine alte Tante, 
die Niemand mehr zum Liebhaden 
auf der Welt hat, al3 Dich.“ 


Während Antonin TFargeot den 
Brief aus NRoy-le3-Moret las, tauchte 
feine alüdliche Kindheit mieder vor 
ihm auf. Er ſah ſich von feinen 
Eltern und der guten ITunte, der ein- 
zigen, die ihm noch aus diefer DVer- 
gangenheit geblieben mar, umgeben, 
und er meinte über diefe Vergangen- 
heit, er meinte über fich. jelbft. 

Almählig aber fehrte die Vernunft 
zurüd. Er ſchalt ſich ſchwach und 
feige, er ſagte ſich, daß der freiwillige 
Tod in ſeinem Fall eine erbärmliche 


Fahnenflucht wäre, er verſuchte, die 


ſchlichten Worte Manon Fargeots zu 


beherzigen und Troſt in dem Bewußt-⸗ 


ſein zu finden, daß es Herzen gibt, die.— 
wenn ſie auch mehr vom Unglück heim— 
geſucht werden als andere, doch in 
ſich ſelbſt Freuden finden, von denen 
die Böſen nichts wiſſen — und er be— 
ſchloß, weiterzuleben. 

Wenige Wochen ſpäter erfuhr er zu— 
fällig die Verlobung Irene von Cham— 
pierres. 


Erſter Theil. * 
I, Rapttel. 


Das Geplauder des Bürgerd Pouponnel. 

Mährend Meifter Pouponnel, der 
Wirth des Gaſthauſes zur „Volks— 
wehr,“ den ſaftigen Braten, den er 
ſelbſt zubereitet hatte, aufſchnitt und 
in Pierre Fargeots Glas ein lieblich 
duftendes Weinchen goß, ruhte auch 
ſeine Zunge nicht, denn ſeiner Anſicht 
nad) gehörte zu einem guten Mahle 
auch ein angenehmes Geſpräch. 

„Sie mögen es mir nun glauben 
oder nicht, Bürgeroberſt,“ ſagte er, in— 
dem er mit dieſer Anrede und dem da— 
mit verbundenen Sie ſeiner Hoch— 
achtung für die geſellſchaftliche Stel⸗ 
lung ſeines Gaſtes und zugleich ſeiner 
republifanifchen Weberzeugung zu ges 
nügen glaubte, . „aber jogleih bei 
Khrem Eintritt in’3 Gafthaus, als Sie 
mich ipie jeder andere ?yrembe, ber 
durch Audrettes reift, um eine Mahl: 
zeit baten, da konnte Ihr Zivilanzug 
mich feinen Augenblid über hren 
Stand täujchen. tung, Bemwequn- 
gen und ein unbeitimmbared Etwas 
verriethen mir fofort, daß Sie, und 
war in: hoher Stellung, unjerem 


En 


Adendpoit, 


Heere angehören. Yaft hätte ih aud) 
Khren Namen errathen, man hat ihn 
ja in leßter Zeit, wenn man vom ita= 
lieniſchen Feldzug ſprach, oft genug 
genannt. Ja, ja, Bürger, Sie ſind 
ſchon ganz berühmt geworden! Oberſt 
in Ihrem Alter, das will was heißen, 
und dieſen Grad bei Marengo unter 
den Augen des erſten Konſuls erwor— 
ben zu haben — da gratuliere ich als 
guter Patriot!“ 

„Danke ſehr, Bürger,“ erwiderte der 
Reiſende. 

Allein er ſah zerſtreut, ja kummer— 
voll aus, und der Wirth, der ſich mit 
der Hoffnung ſchmeichelte, die Falten 
auf dieſer ernſten Stirne zu glätten, 
bemühte ſich, etwas Abwechslung in 
die ſchon eine Zeit lang geführte Unter— 
haltung zu bringen. 

„Sie kommen wohl von Paris, 
Bürgeroberſt?“ fragte er in heiterem 
Tone. 

„Ich bin zwar zugleich mit dem 
erſten Konſul in Paris angekommen, 
habe mich aber kaum dort aufgehal— 
ten,“ antwortete der Offizier, indem 
er ſich augenſcheinlich Mühe gab, ſeine 
ſchmerzlichen Gedanken abzuſchütteln. 
„Von Paris begab ich mich ungeſäumt 
nad Brémenville, einem Dorfe im 

| Norden von Paris, und von da fomme 
ich jeßt her.“ 

„Und nun mollen Sie wohl nad 
Paris zurückkehren?“ 

| „Nein, ich gehe weiter, nach Moret.“ 
| „„edenfalls jchäte ich mich glücklich, 
| daß Audrettes fich auf Ihrem Wege 
befunden hat, Bürgeroberit. Wann 
haben Sie Bremenpille verlaſſen? Ge— 
ſtern?“ 
| 8a, geitern früh.“ 
| 5% fenne diejes Dorf nämlich jehr 
| gut. Eine Hübfhe Geaend, nicht 
wahr? DBettern von mir wohnen dort, 
und vergangenes Nahr erft hab’ ich in 
| 
| 


Yamilienangelegenheiten einige Zeit 
dort zugebradht.“ 

„Ah, wirklich?“ rief Oberſt Far— 
geot, dem man deutlich anſah, daß die 
Familienangelegenheiten des Bürgers 
Pouponnel ihn nicht mehr intereſſir— 
ten, als es eben gerade die Höflichkeit 
erforderte. 

Der Wirth mochte ſich wohl über 
dieſe andauernde Theilnahmloſigkeit 
wundern, denn er ſah ſeinen jungen 
Gaſt jetzt aufmerkſamer an. 

„Wenn es nach einem Siege, wie 
Sie ihn vor Kurzem miterfochten 
haben, und der Ihr Herz doch mit 
Freude erfüllen muß, nicht gar zu un— 
wahrſcheinlich wäre,“ nahm er das Ge— 
ſpräch wieder auf, „ſo würde ich ſagen, 
daß Sie eigentlich recht betrübt aus— 
ſehen, Bürgeroberſt.“ 

Nun hob Pierre endlich den Kopf. 

„Das bin ich auch,“ antwortete er, 
„ich bin ſogar mehr als traurig, ich 
bin unglücklich. Denn als ich freudig 
und voll Stolz über meine neue Be— 
förderung nad) Bremenpille eilte, fand 
ich meinen Vater, der plöglich heftig 
erirantt mar, und ivopen inan mir 
feine Mittheilung mehr machen fonnte, 
in den legten Zügen. Wenige Stun 
den nach meiner Ankunft ift er in mei— 
nen Armen verfchieden.“ 

„Ach, das it ja fchredlih! — ch 
bedaure Sie von ganzem Herzen!“ 

(Fortjegung folgt.) 
ee 


Die ftandhaite Gatiim. 


Nevelfe von Balduin Groller. 


Graf Peter und Gräfin Geraldine, 
feine junge, goldblonde Gemahlin, ma 
* ja immer ſehr gut miteinander 

ausgekommen. Ein wenig locker war 
er zwar von jeher geweſen, aber das 
hatte nicht viel zu bedeuten. Der 
ſchlimmſte Fall war noch der mit der 
Baronin Meiersbach geweſen, wo er 
ſchließlich zum eigenen Mißvergnügen 
in die tiefe Stellung eines „tteuloſen 
Ehemannes“ gerathen war. Damals 
hatte ihm Gräfin Geraldine nicht ohne 
diplomatiſche Kunſt den Kopf zurecht— 
geſetzt und ihm aus einer böſen Schla— 

maſtik in einer Weiſe herausgeholfen, 
daß ſie ſchließlich die Lacher auf ihrer 
| Seite hatte. Der Friede war wieder 
| hergejtelft. Er nannte fie wieder bei ih- 
; rem Kofenammen „mein füher Sfi- 
' dor“, fie rief ihn jchwärmerifch „Mo= 
| tig“, fie herzten gemeinfam ihre Drei 
Heinen Kinder, die Zorl, die Dorl und 
den Florl. 

Ihre Autorität war wieder voll— 
ſtändig hergeſtellt. Sie waren überein— 
gekommen, daß ſie die Geſcheidtere ſei. 
Er hatte zugeſtimmt; nicht ohne Hin— 
tergedanken. Sie hatte aber darauf 
mit ganz unerwarteter Geſchicklichkeit 
den Spieß umgekehrt und der ganzen 
Sache gleich eine andere Wendung ge— 
geben: Wenn der Geſcheidiere nachgibt, 

ſo begeht er eine Dummheit, wäre alſo 
gar nicht mehr der Geſcheidtere. Der 

Geſcheidtere darf gar nicht nachgeben. 
Denn er weiß es jedenfalls beſſer und 

iſt allemal im Recht. Er kann nicht 
| nachgeben, weil er dadurch der Dumm— 
heit zum Siege verhälfe, und das wäre 
| geradezu gemilienlo® bon einem ge— 
| Theibten Menfchen. Da war alfo dann 
| 


| 


allerdings nicht8 mehr zu machen. 
-Diefe Jonlle hatte num aber jeit ei= 
niger Zeit, fo etwa feit einem halben 
Kahre, eine ernfte Trübung erfahren. 
' E 3ging zwar noch. immer Alles fehr 
forreft zu, eö gab feine Szenen, feine 
Stürme, feine Schlachten, aber der 
frühere fröhliche Blödfinn fpielte Feine 
Nolle mehr in ihrem gegenfeitigen 
Verkehr. E3 war Alles auf einen füh- 
ı leren Ton geftimmt. Sie redeten nun 
| immer ehr vernünftig miteinander, 
| und das war, fand Peter, auf bie 
Dauer nicht auszuhalten. 

Graf Peter date nah. Man mußte 
dem Uebel auf den Grund fommen, 
fofern Abhilfe gefunden werden follte. 
Manches Hatte fich ja geändert, aber 
die geänderten Verhältnijfe boten feine 
Erklärung für ihre geänderten und ge- 
trübten häuslichen Beziehungen. Er 
batte eine Stelle im Pin-ferium ans 
genommen. Das kann es nicht gemejen 
fein. Sie hatte darauf gedrungen, und 
er hatte ihren Wunfch erfüllt. Bei ung 
ift dag nämlich jo. Alle Staatzanftel- 
lungen find allen Staatsbürgern zu— 
gänglich. Wir leben in einem Recht3- 

‘taate, für den als oberfter Grundfak 


Chicago, Dienftag, den JU. Auanft 1904. 


Einer glüdlichen Mutter 
rührende Gedichte 


Bon dem qualvollen Leiden eines 
Babys an Egzema. 


Durch Enticura acheilt. 


Jet ift feine Hant jo weik tie eine 
Schneeilode. 


„Ein fchredlicher Ausichlag brad) auf 
dem Gejichre des armen, Heinen Charlie 
aus und verbreitete fich über jeinen Hals, 
Brujt und Rüden. 3a Hart. niemals et- 
wa3 derartige3 vorher gejehen,*“ jchreibt 
frau Helena Math von 821 10. Avenue, 
N. 9. City. „Die Haut brach in Heinen 
Anfhwellungen auf und Materie flor 
heraus. Die Haut meine} VBaEys mar 

heiß, und «3 mußte 

ichredlich Teiden. Es 

wollte niht eiien und 

Nacht fur Nadı war 

ih gezwungen, es 

umberzutragen, ſo 

- jchtwach :vie ich war. 

Sft mußte ih mid 

ausruben, weil ich 

mich ſo ſchwau fühl⸗ 

te und mein Rücken 

mir meh thet. Aber 

die ſch immſte Pein 

von allen war es, 

meinen armen kleinen Jungen mit dieſen 

garſtigen Ausſchlägen gequält zu ſehen. 

Zuletzt wurde ich von einer Freundin, 

die quer über der Straße wohnt, verans 

laßt, die Suticura Heilmittel zu verſu⸗ 

chen. Sie gab mir etwas Cuticura Sal⸗ 

be — ich glaube das Paket war ungefähr 

halb voll — und ein Stück Cuticura 

Seife. Ich folgte den Vorſchriften, badete 

Charlie und legte die kühlende Salbe auf 

die wunden Stellen. Allmählich, aber 

ſicher, bekamen Charlie und ich mehr 

Ruhe bei Tag und mehr Schlaf bei Nacht. 

Die Wunden trockneten ein und ver— 

ſchwanden und jetzt iſt Charlie vollſtän— 
dig geheilt.“ 

„Ja, der kleine, fette Junge am Fen—⸗ 
ſter iſt Charlie und ſeine Haut iſt ſo 
weiß, wie eine Schneeflocke, Dank den 
Cuticura Heilmitteln. Ich denke, ein Je— 
der ſollte die Seife und die Salbe kennen 
lernen, und wenn Sie anderen Müttern 
mit kranken Babies helfen wollen, ſo ver— 
öffentlichen Sie, was ich Ihnen mitge— 
theilt habe.“ 

Verkauft in der ganzen Welt. Cuticura Reſoldent, 
5z0c. (lin Form von Pillen, die mit Chofolade über: 
zogen find, 25c. per Wläihhen von 60); Dintment, 
50%.: Seite, 250. Depott: London, 27 Charterbonse 
&o.; Varis, 5 Rute de la Pair; Boſton, 137 Columbus 
Ave. Motter Drug & Chem. Corp,, alleinige Eigenth 
8° Beitelt“‘All abouttheSkin,ScalpandHair”. 


ailt: Gleiches Recht für Alle! Gibt es 
aber eine Stelle und fommt ein Art- 
itofrat, jo „nimmt er an.“ Kommt ein 
Anderer, fo läuft er die Füße ab und 
friegt fie nicht. 

Er follte etwas zu thun friegen, hat- 
te fie gemeint, und darin Hatte fie 
troß ihrer berühmten Gefcheibtheit ge= 
irrt. Er hatte fich für das Mintiterium 
für Kultus und Unterricht entjchieden. 
Er hatte fih dafür entfchieden, wie ein 
junger Student fich für ein „patentes 
Korps“ entjcheidet. In Sachen des 
Kultus hatte er zwar feine befonders 
tiefe Kenntniffe, dafür veritand er aber 
bom Unterrichtämefen rein gar. nichts. 
So alich fi) die Geſchichte wenigſtens 
aus, 

Er rücdte rafch und aut auf, aber— 
und bier jtedte ihr fundamentaler 
Sertbum— zu thun hatte er nichts. So 
lange er nicht3 gethan hatte, fein Amt 
befleidete, hatte er immer eine ganze 
Mafle drinalicher Erlediqungen, jo 
daß er manchmal gar nicht wußte, mo 
ihm der Kopf ftand. Seitdem er aber, 
mie er fich feufzend ausdrüdte, die rie- 
ige amtliche Ueberbürdung auf fich 
genommen hatte, mußte er fehlechter- 
dings nichts mit fich anzufangen, Er 
hatte alfo nicht3 zu thun, aber fie hatte 
do ihren Willen. Nun it aber be- 
fanntli der Müpßigaang aller LZafter 
Anfang. Das ift "mal fo, und er war 
daran unfchuldia. Und fo hatte ea fich 
gemacht, daß er in eine fleine Liaifon 
mit einer fleinen Tänzerin vermicelt 
murde. Man macht derlei auch mand- 
mal mit. E8 hat ja nichts auf fich und 
ift nicht jtandesmidrig. 

Die Hauptfahe war, daß die Gat- 
tin nicht3 davon wußte. Das konnte 
alfo nicht die Urfache ihrer erfalteten 
Beziehungen fein. Er hatte in seinen 
freien Stunden, daS maren feine 
Amtsjtunden, jehr intenfiv über die 
Sache nachgedacht und konnte ihr nicht 
auf den Grund fommen. Er hörte aber 
nicht auf, nachzudenken, und jchlieflich 
fam ihm do die Erleuchtung. a, 
jet erinnert er fich ganz genau. Der 
Arzt, ihr alter Hausarzt, war an Al: 
lem fhuld. Daß ihm das nicht früher 
eingefallen war! Auf den Tag genau 
erinnert er fih. Mit dem Dann mußte 
er einmal reden. Er bejchied ihn zu fich 
in’3 Amt. 

„Störe ich hier nicht?“ fragte der 
alte Herr bei feinem Eintritt. 

„Richt im Mindeiten, Herr Doktor. 
Sch mollte vertraulich mit Ihnen re- 
den, und gerade bier find mir vor 
Störung ganz ficher.” 

„Ih Itehe zu Dienjten.“ 

' „E3 handelt fi um eine Konfulta- 
ion.” 

„Sie bilden fih doch Hoffentlich 
niht3 ein, Herr Graf. ch weih genau, 
daß Sie vollfommen gefund find. 
Uebrigeng — wenn Gie glauben — 
unterjuchen wir! Wollen Sie fich aus— 
ziehen?“ 

„Ich danke. Ich weiß, dah mir 
nichts fehlt. E3 handelt fich auch nicht 
um mich, fondern um meine Frau.“ 

„Ah jo — eine Konfultation in ab- 
sentia! Sie fünnen ganz beruhigt 
fein. Auch die Gräfin ift pollitändig 
ofeund. Man fieht nicht fo blühend 
aus, wenn Einem au nur dag Ge- 
ringfte fehlt.“ 

„Ra, alfo — warum 
dann nichts?“ 

„Wa3 foll ich denn reden?” 

„Herr — haben Sie denn ganz ver- 
gefjen?! Sie haben einen Befehl erlaj- 
fen. Gut. Wir haben ihn befolat. Was 
fann man thun? Dem Arzte muß man 
aehorchen.“ 

„Ja, wir verlangen das menigjtens.“ 

„Einverftanden. Der Befehl war ein 
Verbot. Endlich hebt man doc ein 
Verbot auf, wenn die Vorausfeßungen 
nicht mehr gegeben find!“ 

„sch mei nicht recht, ma3 Sie mei- 
nen, Herr Graf.“ 
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„Ab, das ijt großartig! Herr, Sie 
finden e3 für nothwendig, meine, Ehe 
zu ftören, fie vielleicht zu. zerftören, 
und dann erinnern Sie fih einfach 
nicht! Das Verbot war vielleicht über- 
haupt nicht nöthig, ganz beſtimmt 
oder doch höchft mwahrfjcheinlich iſt es 
jet nicht mehr nöthig, aber Sie erin= 
nern fich nicht. Sie haben vergeflen, 
und wenn ich Sie nicht endlich ftelle, jo 
fönnte das von Jhnen aus jo fortges 
ben bis in alle Emigfeit. E& mürbe 
Sie niht im Mindeften infommobdi- 
ten!“ 

„sch erinnere mich nicht, Herr Graf, 
irgend etwas verboten zu haben.“ 

„&3 wird immer Ichöner! Eines Ta= 
ges fomme ih nah Haufe—grofartige 
Möbelräumerei! Jch werde aus unfe- 
rem Schlafzimmer audquartiert, und 
man jchlägt mein Zager in dem entle= 
geniten Komitat unferer Wohnung 
auf. Xch fange natürlich zu ſchimpfen 
an, aber man beichmwidhtigt mid. Sc 
folfe nur Schön ftill fein und fein Auf— 
hebens machen — der Doktor habe es 
fo befohlen. Der Doktor! Ab, das ift 
etwas Underes! Da muß man mohl 
jtill fein. Ich bin alfo gleich ganz fill. 
Man it ja Tchliehlih fein Barbar, 
wenn e3 fih um Leben oder Tod der 
Frau handelt. Nun follte man meinen, 
daß das feine Kleine Sache ift, mein 
Herr Doktor aber hat die ganze Ges 
fchichte einfach veraefien und von ihm 


„Nicht doch, Herr Graf. Yebt ent- 
finne ich mich allerdings dunfel . . .” 

„Das ijt wirklich lieb von hnen! 
Und wie lange gedenten Sie Jhre ärzt- 
liche Vorfchrift noch aufrecht zu erhal- 
ten, Herr Doftor?“ 

„Das hängt von Ahnen ab, 
Graf.“ 

„Dann müffen Sie fchon deutlicher 
mit mir reden, Herr Doktor.“ 

„sch till eg, wenn Sie geftatten.“ 

„sh Bitte darum.“ 

„But, aber Sie dürfen mi) nicht 
verrathen.“ 

„Mein Wort darauf.“ 

„Denn eigentlich habe ich nicht das 
Recht, zu reden, vielmehr die Pflicht, 
zu ſchweigen.“ 

„Ein Mann hat das Recht, Alles zu 
erfahren.“ 

„Gewiß, und dasſelbe Recht hat die 
Frau. Nur iſt es vielleicht nicht immer 
gut, Alles zu wiſſen.“ 

„Streiten wir darüber nicht, Herr 
Doktor. Zur Sache, wenn ich bitten 
darf.“ 

„Ich bin dabei. Sehen Sie, Herr 
Graf, unſer ärztliches Wiſſen iſt doch 
rechtes Stückwerk, insbeſondere wenn 
es ſich um Frauenleiden handelt. Da 
zerbrechen wir uns den Kopf und 
würden doch bei aller Wiſſenſchaftlich— 
keit ohne die Nachhilfe der Patientin 
niemals auf das eigentlicheSpezifikum 
gegen die räthſelhafte Krankheit kom— 
men. So aber geht's. Einmal iſt die— 
ſes Spezifikum die Riviera, das an— 
dere Mal Oſtende ...“ 

„Solche Faxen macht meine Frau 
nicht; hat ſie auch nie nöthig gehabt.“ 

„Und doch wäre ich von ſelber nicht 
auf das Heilmittel für ihr Leiden ver— 
fallen.“ 

„Was für Leiden?“ 

„Nur langſam, Herr Graf! Zuvor 
laſſen Sie mich erwähnen, daß ich die 
Ehre gehabt habe, zu aſſiſtiren, als 
Ihre verehrte Frau Gemahlin das 
Licht der Welt erblickte.“ 

„Ich weiß, das Sie ſchon in ihrem 
Elternhauſe Hausarzt waren.“ 

„Damit wollte ich andeuten, daß ich 
nicht nur ihre körperliche Konſtitution 
genau kenne — ich kann Sie zu ihr 
nur beglückwünſchen —, ſondern daß 
ſich aus dem langijährigen Verkehr 
auch ein gewiſſes perſönliches Ver— 
trauen herleitet, mit dem mich Ihre 
Frau Gemahlin beehrt. Nun denn — 
als ſie meinen Rath anrief, da hatte 
ich es nicht mit einem Leiden, ſondern 
mit einem Leid zu thun.“ 

„Und da ruft ſie Sie, den Fremden, 
und kommt nicht zu mir?!“ 

„An Sie konnte ſie ſich nicht wen— 
den, Herr Graf. Denn Sie waren die 
Urſache des Leids.“ 

„Ach?! Das ift nicht möglich!” 

„Sp aanz unmdalih muß e3 do 
nicht geiwefen fein,“ermiderte der greife 
Medizinmann und ftrich fich nachdenf- 
lich den weiken Bart, denn eö mar 
thatfächlich fo. „Offen geitanden, Herr 
Graf, und die Hand auf’3 Herz: Wenn 
Sie Einfehr halten und fich felbit prü- 
fen— fühlen Sie fi nad) gar feiner 
Richtung fhuldig?” 

„Nach gar feiner—das heißt—ime- 
gen der Kleinigleit—!” 

„Welche Kleinigkeit, menn ich fragen 
darf?“ 

„Uber ich bitte Sie, Herr Doktor, 
wir find doc; Männer unter uns — 
Sie werden mir zugeben, daß megen 
einer fleinen Entaleifung nicht gleich 
die Welt zufammenfallen muß!“ 

„Is bin nicht geneigt, in gemiffen 
Dingen bejonders viel zuzugeben.” 

„Bah, Sie find ein alter Jung— 
geſelle.“ 

„Ich bin Wittwer.“ 

„Das iſt ſo ungefähr dasſelbe. Sie 
können ſich da vielleicht nicht ſo recht 
hineindenken. Wenn man ſeine Frau 
noch ſo ſehr liebt —ein kleiner Seiten— 
ſprung iſt gewiß noch kein Unglück.“ 

„Das möchte ich nicht ohne Weiteres 
unterſchreiben.“ 

„Sie ſind ein Pedant, Doktor! Man 
gönnt ſich eine kleine Abwechslung — 
vielleicht um ſich wieder einmal in der 
alten Weisheit zu bekräftigen: überall 
iſt's ſchön, zu Hauſe doch am ſchön— 
ſten! Aber wir wollen ja nicht philoſo— 
phiren, kommen wir zur Sache: 

„Wir ſind dabei, Herr Graf.“ 

„Sie wollen doch nicht ſagen, daß 
meine Frau gewußt hätte?“ 

„Sie hat gewußt.“ 

Graf Peter pfiff leiſe vor ſich hin. 
„Sapperment, das iſt aber ſehr unan— 
genehm! Nein wirklich—hat ſie wirk— 
lih gemußt?! 

„Bom eriten Tage an.“ 

„Wie fie das nur angeftellt haben 
mag?!“ 

„Das weiß ich nicht, aber die Wir⸗ 
fung auf fie war eine fehr tiefgehende,“ 

„Eine jo vernünftige Frau!“ <- 
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NEW YORK. 


„In diefem Punkte überfchägt man 
gewöhnlich die vernünftigen Frauen, | 
oder, wie ich perlönlih anzunehmen 
geneiat bin, man unterfchäßt fie. Ueber 
gemiffeDinae fommt auch die vernünf- 
tige Frau nicht weg, und ich glaube— 
mit Recht!“ 

„ber Herr Doktor!!” 

„Mit Redt! Kommt jie darüber 
weg, dann iſt jedenfall der Mann 
nicht zu beglüdwünfchen.“ 

„Warum nicht?“ 

„Weil fie ihn 
nicht liebt.“ 

„Slauben Sie wirflih—?" 

„sch glaube eg, Herr Graf. Man 
fammelt ja jo feine Erfahrungen im 
Leben.“ 

„Sie war alfo fehr außer fich?“ 

„Außer fih? Das möchte ich nicht 
fagen. Sie war perhältnigmäßig ru- 
big, aber fie war, was fchlimmer und 
gefährlicher ift, zum Meußeriten ent- 
ſchloſſen.“ 

„Zum Aeußerſten—was iſt das?“ 

„Ich denke — der Bruch, die Tren— 
nung.“ 

„Sie glauben, ſie hätte es wirklich 
ſo weit kommen laſſen?“ 

„Sie iſt dann ſelbſt davon abgekom— 
men.“ 

„Warum?“ 

„Der Kinder wegen und um ihrer 
ſelbſt willen.“ 

„An mich hat ſie gar nicht gedacht?“ 

„Nein, Herr Graf, aus Rückſicht für 
Sie geſchah es nicht.“ 

„Aber nahe iſt es ihr doch 


höchſtwahrſcheinlich 


gegan— 


„Sie muß mich doch ſehr lieb ha— 
ben.“ 

„Gehabt haben.“ 

„Aber, Herr Doktor!“ 

„Ja, wenn ich ſchon plaudere, muß 
es wenigſtens die Wahrheit ſein.“ 

„Alſo erzählen Sie!“ 

„Es gibt ſehr wenig zu erzählen. Ich 
bin ihr älteſter Freund, und vielleicht | 
der Einzige, mit dem fie über folche 
Dinge reden fann: Sie berichtete mir 
alfo Alles haarklein —“ 

„Und erbat hren Rath?“ 

„Das eigentlich nur der Form hal— 
ber; in der Hauptlache war fie jchon 
mit fich einig.“ 

„Was riethen Sie?“ 

„sh gab die Ichönften Rathfchläge. 
Sie Sei fo eine fluge Frau; wenn fie 
nur wolle, müjje e3 ihr ein Leichtes 
fein, Sie zurücdzugemwinnen.“ 

„Run—und?“ 

„Dabon wollte fie nichts wiſſen. 
Ich fuhr fort: fie fei fo eine ſchöne 
Frau; fie jole den Kampf aufnehmen 
und fie werde fiegen. Da hätten Sie 
fte aber fehen jolfen, wie fie aejtiegen 
ift! Daß fie e3 mit jener gefchmintten 
Donna nodh aufnehmen fünne, da3 
tilfe fie ganz aut.“ 

„Ich glaub's!“ 

„Aber das wollte ſie nicht. Es ſei 
ganz unter ihrer Würde, ſich da in eine 
Konkurrenz einzulaſſen und um ihrer— 
ſeits auch gewiſſe Künſte ſpielen zu 
laſſen. Sie wolle Sie gar nicht zurück— 
haben, und wenn Sie auf den Knieen 
gerutſcht kämen. Sie hätte einen mo— 
raliſchen und vhyſiſchen Ekel vor Ih— 
nen.“ 

„Nein, Doktor, das hat ſie nicht ge— 
ſagt!“ 

„Sie hat es geſagt, und es war ihr 
bitterer Ernſt darum.“ 

„Das habe ich nicht ahnen können!“ 

„Ja—warum denn nicht?“ 

„Ein Mann wird ſich doch einmal 
eine kleine Abwechslung geſtatten dür— 
fen!“ 

„Man ſagt ſo, aber ich glaube, man. 
hat Unrecht. Man liebt oder man liebt 
nicht; man heirathet oder heirathet 
nicht. Jedenfalls ſollte man nicht hei— 
rathen, ohne zu lieben, und dann al— 
lerdings ſollte die Treue die ſelbſtber— 
ſtändlichſte Sache von der Welt ſein. 
Das iſt meine ſehr einfache Philoſophie 
der Ehe.“ 

Sie ſind ein Outſider, Herr Dok— 
tor!“ 

„Und ienn ich ein Dutfider bin, 
muß ich deshalb Unrecht Haben? Man 
muß die Sache auch unter pfnchologi- 


ſchem Geſichtswinkel anſehen. That⸗ 


für Säu und Kinder, 
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Jade tt — und darüber fommen Sie 
nicht hinaus — daß die Frau die Uy= 
trewe des Mannes niemals vergejjen 
und niemals verwinden fann. E3 wird 
durch fie in ihr etmas Heiliges zer= 
ftört, ihr ein dauernder Kummer zuge- 
fügt, ihr Lebensglüd vermüftet. Das 
ift doch auch etwas und jollte doch auch 
in Betracht gezogen werden!” 

„Ich hatte wirklich nicht fo viel phi- 
lofophirt, Herr Dattor!“ 

„Das glaube ih, nun Haben Sie 
aber auch einen unbeilbaren Schaden 
angerichtet.“ 

„Nein, das muß wieder gut gemacht 
werden. Haben Sie ihr nicht gerathen, 
mit mir zu reden und mir den Kopf 
zurechtzuſetzen?“ 

„Natürlich habe ich das gethan. 
Auch da hat ſie ſich in ihrer Würde 
aufgerichtet. Sie wollte Sie gar nicht 
zurückhaben. Sie ſollten gar nicht ah— 
nen, daß Sie durchſchaut ſeien. Käme 
einmal die Sprache darauf, dann ſei 
auch die endgiltige Trennung unver— 
meidlich.“ 

„Sie iſt ſtolz!“ 

„Mit Recht iſt ſie's. Sie wollte ſich 
einrichten in ihrem Unglück, und weil 
es ohne Aufſehen geſchehen ſollte, ſo 
mußte ich das Mittel verſchreiben.“ 

„Und das war der — Möbeltrans— 
port?“ 

„Es war ihre Xdee. Sie hat das Re- 
zept bei mir beftellt.“ 

„Das werden mir mieber abbeitel- 
len!” 

o „ch weiß nicht, ob das möglich fein 
wird!” 

„Dottor, Sie glauben doch nicht, 
daß jene — Donna auch nur im irgend 
einem Punkte einen Vergleich mit mei- 
ner Frau aushalten fann?“ 

„Jh bin überzeugt, daß fie es nicht 
fann.“ 

„Wollen Sie mir helfen, Ordnung 
zu machen?“ 

„Mit Vergnügen.” 

„Dann werden Sie zu der Donna 
hingehen und ihr ala mein Arzt Klar 
machen, daß die Sache ein Ende haben 
muß. Wir bleiben bei dem bemährten 
Mittel; fonft würde ich den Tod davon 
haben. Sie werden auch mein Finanz 
miniiter fein und die materielle Seite 
der Sacde erledigen. Sie brauchen da= 
bei’ nicht zu fnaufern.” 

„Soll beforgt werben.“ 

„Und dann, nicht wahr, Herr Dot: 
tor, da3 — Möbelarrangement in mei: 
nem Haufe —“ 

„Das mill ih au) auf mich neh- 
men, wenn Sie ‘hre Probezeit gut be= 
ftanden haben werben.“ 


Als einige Wochen jpäter der Herr 
Miniiterialfefretär eines jchönen Ta- 
ges nah Haufe fam, fand er wieder 
einen ungeheuren Rummel mit der 
Möbelräumerei vor. Diesmal fchimpf- 
te er nicht. 


Der Friedhof in der Hofküche. 


In der kaiſerlichen Hofburg in 
Wien werden gegenwärtig in mehreren 
Theilen, darunter auch in derHofküche, 
bauliche Aenderungen vorgenommen. 
Bei den Demolirungsarbeiten in der 
Hofküche wurde eine große Zahl Grab— 
ſteine eines jüdiſchen Friedhofes im 
Mauerwerke gefunden. Es ſind im 
Ganzen 21 Stück zumeiſt größere und 
kleinere Bruchſtücke. Die Inſchriften 
ſind entweder durch Mörtel vorläufig 
noch unleferlich, oder fie find abgebro- 
chen, jo daß man die Yahreszahlen 
nur Sehr fchmer enträthjeln kann. Die 
Infhriften find durchwegs hebräiſch 
und die Steine jeheinen, ber Schrift 
nah zu fchließen, die eingegraben iſt, 
fehr alt zu fein. Bei einigen der Grab- 
teine fann man aber beutlih mahr- 
nehmen, daß fie für Frauen beftimmt 
waren. ©o beifpielämeife lieft man auf 
einem den Namen Zipora Efches Rab- 
bi David (Zipora Frau des Rabbi 
David), auf einem zmeiten „fiber 
Bas...“ (Efiher Tochter des) u.f.m. 
Die Grabfteine werben ea im 
Hofraume des Hofbibliothe ubes 
aufbewahrt. 


Zelet Die „Bonntagpof%, 
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Telegraphiſche Depeſchen. 


Geliefert von der „Aſſociated Vreb“.) 


Inland. 


100 Todte. 
Nener aroßer Brand bei Manila |! 


Manila, Philippinen Inſeln, 30. 
Aug. Die Stadt Binang, in der be— 
nachbarten Provinz Laguna, iſt durch 
eine ſchreckliche Feuersbrunſt vollſtãn⸗ 
dig zerſtört worden. 100 Einwohner 
fanden dabei ihren Tod, und etwa 5000 
Perſonen ſind obdachlos geworden und 
befinden ſich jetzt in einer argen Noth⸗ 
lage. Die Behörden haben ihnen 
Leinwand-Zelte zur Verfügung ge— 
ſtellt und ſenden ihnen Nahrungsmit— 
tel. Man beziffert den direkten finan— 
ziellen Schaden auf 2 Millionen Dol- 
lars. (Erſt kürzlich war eine Vorſtadt 
von Manila niedergebrannt.) 

Beginn der Otympiſcheit Spiele. 

St. Louis, 30. Aug. Beim Ham— 
merwerfen in Verbindung mit den 
Olympiſchen Spielen ſiegte John Fla— 
ragan bon New York; er warf den 
fechözehnpfündigen Hammer 168 uß | 
und 1 Zoll und übertraf damit feine 
eigene befte Zeijtung in Paris noch 
um 9 Zoll. 

m Weitjprung fiegte Ray — 
vom „New Yorker Athletic Club“; e 
fprang 11 Fuß und 43 Zoll, — 
ebenfalls die höchſte bisherige Leiſtung 
in dieſer Beziehung war. 


In Steeplechaſe-Wettlauf ſiegte der 


Chicagoer John D. Lightbody 
von der „Chicago AthleticAſſociation.“ 
Der erſte Schnee. 

Duluth, Minn., 30. Aug. Zu Vir— 
ginia, Minn., hat es geitern geſchneit, 
— der erſte Schneefall in dieſer Sai— 
ſon. Feldfrüchte, Gartengemüſe und 
Blumen wurden beſchädigt. — Auch 
werden von anderen Punkten der weſt— 
lichen „Meſaba Range“ ſtarke Fröſte 


gemeldet. 


Ausıand. 


+ Er-Sultan Murad { 
Jamm:rleben eines entthronten türfifchen 

Berrfhers zu Ende. 

Konftantinopel, 30. Aug. Der frü- 
here türfifche Sultan Murad V. ift ge- 
ſtern geſtorben. Als Todesurſache 
wird Zuckerkrankheit angegeben, 
welcher er ſchon lange gelitten hatte. 

(Schon letzten Mai kam eine Mel— 
sung aus Wien, dat — V. der 

Herrſcher des Hauſes O 
— liege, —und aleichzeittq wurde | 
gemeldet, daß feine Anhänger, die fo- 
genannten Jungtürfen, in der ganzen 
Türfei fich heimlich bewaffneten und 
nur auf das Signal zu einer Erhebung 
warteten. 

Munrad V. wurde 1840 geboren 
und heitieg den Thron, nachden Der 
Sultan Abdul Aziz im Mai 1876 er- 
mordet worden war. Im Juli des— 
ſelben Jahres wurde Murad unter die 
Regentſchaft ſeines Bruders, des jetzi— 
gen Sultans Abdul Hamid, geſtellt, 
und am 31. Auguſt wurde er ent— 
thront. Das geſchah durch den Mini— 
ſterrath in äußerlich geſetzlicher Form, 
auf den Grund hin, daß Murad wahn— 
ſinnig ſei. Die wirklichen betr. 
Thatſachen werden wahrſcheinlich nie— 
mals bekannt werden. Vielfach wurde 
behauptet, Murad ſei geiſtig geſunder, 
als ſein Bruder, und zu den größlen 
Schrecken des Letzteren während ſeiner 
ganzen bisherigen Regierungszeit hat 
ſtets die Befürchtung gehört, daß der 
„türkiſche Mann mit der eiſernen 
Maske“ — wie Murad häufig genannt 
wurde — aus ſeinem Inhaftirungs— 
Platz im Cheragan-Palais entkom— 
men könnte. Vor etwa ſechs Jahren 
wurde er nach dem Malta-Kiosk 
transferirt, auf den Liegenſchaften des 
Palais, welches vom Sultan Abdul 
Hamid benutzt wird, und wo hohe 
Mauern ihn umgaben. 

Dies geſchah unter der größten Ge— 
heimnißthuerei; trotzdem wurde Murad 
bei der Umbeförderung von mehreren 
Ausländern bemerkt, welche erklärten, 
daß er, obwohl recht gealtert und ha— 
ger, doch ſeine majeſtätiſche Haltung 
nicht verloren habe und noch immer 
den Eindruck eines Mannes mache, der 
im Vollbeſitz ſeiner Geiſtesfähigkeiten 
ſei. Die Inhaftirung Murads war 
von der grauſamſten Art! Nur feine 
Kerkermeiſter durften ihn ſehen, und es 
wurden alle Vorſichts-Maßregeln ge— 
troffen, um zu verhindern, daß irgend 
welche Kunde von dem, was draußen 
in der Welt vorging, ihn erreichte. Ob— 
wohl es jetzt heißt, Murad ſei an der 
Zuckerkrankheit geſtorben, nimmt man 
nach gewiſſen Palaſt-Berichten allge— 
mein an, daß er an Tuberkuloſe oder 
Lungen-Schwindſucht litt.) 

Der Krawall von Riga. 

St. Petersburg, 30. Aug. Neueſter 
Angabe zufolge wurde der Krawall zu 
Riga, an der Oſtſee, nicht durch Ar— 
beitsloſe — im gewöhnlichen Sinne 
des Wortes — verurſacht, ſondern 
durch hundert Gefangene, welche auf 
das Kindstaufe-Gnadenmanifeſt des 
Zaren hin freigelaſſen worden waren. 
Dieſelben bewaffneten ſich mit Revol— 
vern, Meſſern und Pflaſterſteinen und 
griffen die Polizei an. Hilfs-Poli— 
zeichef Liſchin trieb ſie auseinander, 
wurde aber ſchwer verwundet und hai 
noch nicht wieder ſein Bewußtſein er— 
langt. Er erhielt 3 Piſtolen-Schuß— 
wunden, in den Kopf, das eine Ohr 
und den einen Arm. Der Arm mußte 
amputirt werden. 

Dampfernachrichten. 
Angekommen. 


Rem Torf: Bremen und Kaifer Mil 
Breinen; Bovic ven Liverpool; en TI. von 
gem. 

San Franzislo: Goptic von X t ; 
Eirrra von Manila. B — — 

Votehama Empreß of Japan, von Vancouver 
nah Hongkong. 

Aıtwerpen" Finland von New Port. 

London: Hungarian pen Montreal. 

Liverpool: Dominion, von Montreal und Quebee. 

Glasgow: Anitrian von Rofton; Rartbenia, pen 
Montreal und ueber. 

Bremen: Kronprinz Wilhelm von Nem Vort, 

Abgegangen. 

New Pork: Friedrih der Große nad Bremen: 
Rotödem nah Rotterdam; Wprance nad Sentral« 
amerifa. 

Gibraltar: 
nah New Ger! 

Comet: Ahrladelphian, hon London nah Reiten 
Ben: Venmpipania, von Samburg nah Rem 


—— ber Genua und Neapel 


| Gelegrapfifce Tolizen. 


Anland. 

— Aus Shmermuth erhängte fi 
der Stadt =» Schatmeijter L. M. Ro- 
binfon von Madijon, |nd., 

— Mit dem Dampfer „Slavonia 
trafen in New Hork 61 ungarische Ad- 
geordnete und Freunde derjelben ein. 

— Senator Hoars Befinden hat 
ji wieder etmas gebefjert, obmohl er 
anhaltend ſehr ſchwach iſt. Geſtern 
vollendete er ſein 78. Lebensjahr. 

— In Joliet, Ill. wurde die Fa— 
brik der Great Weſtern Cereal Co., 
welche ſeit Februar geruht hatte, wie— 
der in Betrieb geſetzt, und alle Stahl— 


“a 


ı fabrifen arbeiten wieder. 


| 


— r —— — — —— — — —— — — — — 


der 


— Senator Fairbanks, der republi— 
kaniſche Kandidat für das Vizepräß— 
denten-Amt, hielt zu White d. 
Junction, Vt., vor einer rieſigen Ver— 
ſammlung ſeine erſte Kampagne-Rede. 

— Zu Detroit erſchoß ſich aus all⸗ 
gemeinem Lebens- Ueberdruß der 
farbige Ex-Bundesſoldat T. E. 
Eltonhead, welcher gegen die Philip— 
piner ſowie gegen die Indianer ge— 
kämpft hatte. 

— Zu Laramie, Wyo., wurde der 
| farbige Gefängniß = Angejtellte Joe 
| Martin gelynäymordet, meil er die | 

Weihe Della Krauje in der Gefäng> 
nißfüche mit einem Rajirmeffer ange- 
griffen hatte. 

— Bei einem Wettihmwimmen, das | 
in New Morf von der Broofiyner Briis ! 
cke nach Coney Island ſtattfand, ſiegte 
einbeinige Schwimmer Charles 
Siegfried. Die Nächſtbeſten waren 
zwei junge Mädchen. 

— Graf Albert v. Micheroux, wel— 
cher in der öſterreichiſchen Armee diente 
und den Kaiſer Maximilian nach 
Merifo begleitete, fpater inCE hicago 
an einem Geidengefchäft betheiligt 
war, ftarb in New Vorf im 62. Xe= 
bensjahr. 

— Die Bürgerfchaft von Menomi- 
nee, Mich., ftiftete eine goldene Me- 

dailfe für das junge Mädchen Ger- 
trude Saiper, welches jiinalt in einem 
heftigen Sturm zwiſchen Michigan und 
Wiskonſin in der Green-Bai 5 Kin— 
der vom Tode rettete. 

Aus unbekannten Grund haben, 
wie aus Springfield, Ill., gemeldet 


an wird, die Gewerkſchafts -Grubenar— 


beiter ihr gerichtliches Einhalts-Ge— 
ſuch gegen die Zeigler Coal Co., be— 
züglich Importirung von Arbeitern 


man, im | nach der Leiter’fchen Kohlengrube zu 


Zeialer, zurücgezogen. 

Frl. Alice Roofevelt hätte bei 
einem Automobil =» Ausflug unmeit 
Newport, R. %., um ein Haar einen 
Ichredlihen Zufammenjtoß mit einem 
anderen Selbitfahrer gehabt. Sie fiel 
in Ohnmadt. Die Behörden von Neiw- 
port wollen fortan für zu  jchnelles 
Automobilfahren Gefängnißitrafen, 
itatt Geldbußen, verhängen. 

— 3u Gainespille, Ga., fonzentri- 
ren fich 30,000 Mann Bundestrup- 
pen und Milizen für große Manöver, 
melche zmwi'hen dem 6. und 9. Sep- 
tember dortherum jtattfinden. Das 
Sianalforp3 will dabei verjchiedene 
neue Apparate probiren, und a::d; da3 
ärztliche Korps mill neue Erperimente 
machen. 

— Die Gemwaltthaten gegen Neaer 
in der Geaend von Statesboro, Ga., 
dauern noch immer fort, und reuer= 
dings wurde mieder ein Farbiger fo 
furchtbar durchgepeitfcht, daß er furz 
darauf ftarb. — Und zu Mdamspile, 
Ala., wurde das Haus eines farbigen 
Prediger mit Dynamit theilmeife de- 
molirt. 

— Geitrige Bafeball - Spiele? 
„National Leaaue — Chicago 2, 
Philadelphia 0; Pittsburg 11, Broof- 
Inn 7; Pittsbura 3, Brooklyn 2 (Zwei- 
tes Spiel); St. Louis 1, New Vorf 2; 
incinnati 4, New York 3. „Ameri— 
can League” — Philadelphia 4, EC Hi- 
cago 1; Bofton 1, Detroit 0; Wafh- 
inaton 7, St. Louis 2; Cleveland 4, 
New Dorf 2. 

Auslanp. 

— Die Rebellen von Paraquan be- 
reiten einen Anariff auf die Hauptitadt 
Afıncion von der Landfeite vor. 

— König Alfonſo von Spanien 
plant eine regelmäßige internationale 
Regatta zu Bilbao nach dem Muſter 
der Kieler Woche. 

— Abgebrannt iſt die amerikaniſche 
Knabenſchule in Erzerum, Kleinaſien. 
Man glaubt aber, daß diesmal nur ein 
Unfall vorliegt. 

— Zu Kopenhagen begann die ma— 
rine- und handelsgerichtliche Unterſu— 
chung über die Kataſtrophe des Paſſa— 
gierdampfers „Norge“. 

— Der Biſchof von Laval, Frank— 
reich, hat nach anfänglicher Weigerung 
dem Rufe des Papſtes nach Rom doch 
Folge geleiſtet. Er reiſte inkognito ab. 

— Die Angabe, daß Saſonew, der 
Mörder des ruſſiſchen Miniſters v. 
Plehwe, ſchon zum Tode verurtheilt 
worden ſei, ſtellt ſich als unrichtig 
heraus. 

— Das ruſſiſche Miniſterium des 
Innern erklärt, von dem angeblichen 
neuen Judengemehel in Beſſarabien 
nichts zu wiſſen. 

— Der Haitiſche Finanzminiſter 
Bijou erhielt vom Unterhaus einſtim— 
mig ein ſcharfes Tadelsvotum, und 
Präſident Nord wird ihn jedi wohl 
doch entlaſſen müſſen. 

— Der franzöſiſche Handelsminiſter 
hat den Dampfergeſellſchaften, die we— 
gen des Marſeiller Dodarbeiter- 
Streif3 einzelne Mittelmeer - Dam: 

pferlinien außer Betrieb jegten, eröff- 

daß dies eine Nerminderung der 
ftaatlichen Subpention zur Tyolge ha— 
ben werde. 

— ‘m Unterfuhungsgefänaniß zu 
Azcoli, Italien, erhängte fich der Pho- 
toaraph Rochiagiani, der am 17. Aug. 
unter dem Verdacht verhaftet worden 
mar, 1902 aus der dortigen Kathedrale 
ein überaus merthpolles altes Priefter- 
gewand entwendet zu haben. Lebteres 


I ging fchließlih in den Befiß von Y. 


Pierpont Morgan über. 


Abendpoit, Ghicago, Dienjtag, den ZU. Auanit 1904. 


Lokalbericht. 


Die Pullman⸗Werke. 


Werden wegen „Mangels an Aufträgen“ 
auf unbeftimmte Ze t geihloffen. 


Die Zahl der in den PBullman’fchen 
Werkitätten beichäftigten Arbeiter, 
melche in „auten Zeiten“ ſchon bis zu 
7000 betragen, hat ſich in jüngſter 
Zeit nach wiederholten Maſſenentlaſ— 
ſungen auf kaum mehr als 2000 be— 
laufen. Jetzt heißt es, daß der Be— 
trieb der Werke am J. September voll⸗ 
ſtändig eingeſtellt werden würde. Als 
Grund Jierfür wird Mangel an Auf: 
trägen angegeben und hinzugefügt 
wird, daß die Bullman-Gejellichaft 
infolge der hohen Löhne, die fie ihren 
Angeftellten zu zahlen gezwungen 


| mar, in Bezug auf den Bau von Eifen- 


iber | 
ı ben jei. 


bahnagen fonfurrenzunfähig gewor⸗ 
Sie würde deshalb ihren Be— 


trieb nur dann wieder aufnehmen kön— 


| 


nen, wenn die Arbeiter fih zur Annah- 
me bon herabaelegten Löhnen verjtän- 
den. 

Meder Herr Robert Lincoln, der 
Präafident der Pullman Eo., noch de= 
ren Cefretär, Herr Meinsheimer, be= 
finden fich zur Zeit in Chicago. Wize 
Präfident Wides, der eigentliche Be- 
triebsleiter der Gejellichaft, iit zwar 
in Chicago», aber nicht zugänglich. Die | 
beiden in Chicago anfäfligen Direfto- 
ren der Gejellichaft, die Herren Frant | 
D. Lomden und Marfhall Field, find 
berreift. Von  Direft mahgeblicher | 
Seite ilt demnach über den Stand der 
Dinge und die etwanigen Auzgfichten 
für baldige Wiederaufnahme des Be- 
triebes der Anlagen nichts in Erfah: 
rung zu bringen. Bon Wbtheilungs- 
porjtehern der „Fabriken hört man an 
deutungsmeile, daß die Betriebsein- 
ſtellung voraus zſichtlich mindeſtens bis 
nach der Präſidentenwahl dauern 
würde. 

— — 
Lehrproben. 


Im ſtädtiſchen Lehrer-Seminar 
wurde heute die Konferenz der Lehrer— 
ſchaft aus den Landbezirken von Cook 
Countyh fortgeſetzt. Plofeffor Walter 
Scott von der N 
hielt einen Vortrag über „Angewohn— 
heiten“ mit Rückſicht auf Nervenzuſtän— 
de, durch welche dieſelben bedingt wer— 
den können. Nach Beendigung desVor— 
trages wurden wie geſtern Uebungs— 
klaſſen organiſirt. vor melden bie 
nachgenannten Pädagogen Lehrproben 
gaben: Prof. Cummock von der North— 
weſtern Univerſity, Frl. Winifred 
Nightingale, Cora M. Hamilton, Eli— 
zabeth Naſh, Frau J. B. Sherwood, 
L. C. Lord, Maude L. Radford, Da— 
vid Felmley und Charles W. Farr. 
Für morgen wird Profeſſor Good von 
der Chicagoer Univerſität als Vor— 
tragsredner angezeigt. 

———— } 

— Von der Sefundärbahn. — Rei: 
fender: „Starfe Räder hat hre Lofo= 
motive.“ LZofalbahnführer: „Ia, und 


ya 


drehen fönnen fie ih auch! 


Aluge Mutter 


Kennt den fihern we. die Kinder gefund 
zu erhalten. 


Sch babe etwas Werthoolles über 
Nahrung gelernt von einer Mutter, die 
mit Intelligenz iiber die Wohlfahrt 
ihrer Kinder wadt. 

„Habe nie aefündere und fräftigere 
Kinder aefehen als ihre vier. 

„28 ich fehr frant war, fragte id) 
fie, momit fie ihre Kinder nährte und 
erfuhr, daß deren Hauptnahrung in 
Grape Nuts beſtand, ihrFrühſtück und 
Abendeſſen beinahe vollftändia. Dann 
erzählte mir die Großmutter Diefer 
Kinder, eine Frau bon wunderbarer 
Energie und ein Bild der Gefundheit. 
daß fie Grape Nuts effe und Boftum 
anjtatt Kaffee trinfe, ich befchloß Da= 
ber mit der Nahrung einen VBerfuch zu 
machen. Dies var vor etwa einem 
Sahr. 

Während vier Monate vor der 
Zeit war ich thatfächlich ein Invalide 
und ich jah ein, daf ich einer Nahrung 
bedurfte, die meinen Körper nährte 
ohne meine Draune zu überbürden, 
mit andren Worten ich brauchte eine 
Nahrung, die jehr nahrhaft war, die 
aber mein armer Magen leicht ver- 
dauen und ftart dabei erden fonnte. 
Nun, dies und mehr fand ich in Grape- 
Nuts und jehen Sie das Ergebniß. Ich 
bin jegt zu jeder Mahlzeit gehörig 
hungrig und effe tüchtig, leide aber nie 
an üblen Nachwirkungen, wie früher, 
als z. B. Kopfweh, Mattigkeit, ſauren 
Magen oder irgend eine Art vonVer— 
dauungs-⸗Beſchwerden oder Niederge- 
Ihlagenheit. Diefe. fjämmtlichen Lei- 
den find mir heutzutage unbefannt. 
Medizin ift verbannt, obgleich ich mehr 
als zwanzig Jahr danad greifen 
mußte, ehe ich Grape-Nut3 zu eflen be- 
gann. 

Brot, Gebäd, Kuchen etc. effe ich 
jeßt überhaupt nicht mehr, denn Grape- 
Nutz nimmt die Stelle von allen fon- 
ftigen Zerealien ein und ich efle es 
nah Anmeifung. 

„sh bin nicht nur Zörperlich ſtär⸗ 
ker, ſondern ich vermag auch länger in 
der Office zu arbeiten und beſſere Ar— 
beit mit meinem Gehirn zu leiſten, als 
je zuvor. Wenn ich müde bin, ſchlafe 
ich gut und erhole mich fchneller, ala 
unter dem alten Speifeplan möglich 
wer. ch vermag in der That keine 
bolljtändige Lifte von dem zu eben, 
was Grape-Nut3 alles für mich ge- 
than hat — volle Gefundhbeit und nor- 
male Thätigteit jedes Organs im Kör- 
per, was in zwanzig Jahren zubor 
nicht der Fall mar. 

„So babe ich alfo etwas Wertbpol- 
les durch die Beobachtung einer forg- 
famen Mutter gelernt, die ihre Kinder 
gefund und fräftig aroß zieht an 
Grape-Nuts.” Namen erfährt man 
bon der Poftum Eo., Battle Creef, 
Mic. 

3 aibt einen Grund. 

Seht nad) dem tleinen Buch „Der 
Meg nah Wohlftabt“ in jebem 
Padet. 


| 
\ 
| 


orthiweltern Univerjity | 


QUlter SQaudegen geftorben. 


General M. S. Hascall fegnet in Oak Park 
das Zeitliche. 


Heute früh Halb vier Uhr verjchied 
nad langem Leiden General Milo ©. 
Hascall in feinem Heim, 241 Maple 
Ave, Daf Park. Er hatte die Wafler- 
fuht. General Hazcall war einer der 
menigen noch lebenden, höheren Dffi- 
ziere der Bundesarmee aus dem Bür- 
gerfrieg. Er murde in Leron, Genef- 
fee County, N. 9., geboren und mar 
am 5. Auauft 75 Jahre alt. Sm feiner | 
Suaend half er den Eltern das Teld 
beitellen, bis er als Neunzehnjähriger | 
in die Kadettenfhule in Weit Point 
eintrat. Zu feinen Kameraden zähl- 
ten die fpäteren Generale Slocum, 
Stanley, Woods, Meyer?, Kauß und 
Eoof. Er murde Unterleuinant im 
dritten Artillerie-Regiment in Fort 
Adams, R. %., und diente als folcher 
ein Jahr. Dann trat er aus demö&ol- 
datenjtand aus und mibmete fich dem \ 
Studium der Rechte in Gofhen, Ind 
Als der Bürgerkrieg ausbradh, wurde 


er Hauptmann und Abjutant des Ge- | 


neral3 Thomas X. Morri!. Er führte 
Ipäter das 6. \nfanterie-Regiment des 
Staates ndiana und machte 


auf Fort Sumter mit. 


zum Oberiten des 17. Regiments .be- 


fördert ımd Stand bei Bull Run mit | 


Ihm übergab General 
R. E. Lee die weiße Fahne. Im Des 
zember 1861 rüfte er zum — 
kommandeur auf und nahm Theil an 
den Schlachten von Naſhville und 
Shiloh. Bis zum Jahre 1868 blieb 
er als Befehlshaber eines Armee— 
korps im Weſten. In der Schlacht bei 
Stony River war es dem von ihm ge— 
führten linken Flügel zu verdanken, 
daß 
wurbe Nach dem 
widmete er ſich in Goſhen mit 

Theilhaber, John W. Erwin, 
Bankgeſchäft. Im Jahre 1879 wurde 
die Bank in eine Holzhandlung um— 
gewandelt und unter der Firma Erwin 
& Hascall geführt. Seit 14 Jahren 
wohnte der ee in Dat Bart. 
Er mar a tl. Nofe Schmart von 
Canton, D., berheirathet. Ein nn 


ihm im Teuer. 


einem 


ges Kind ftarb im zartejten Alter. Die | 
Gattin überlebt ihn. General Hascall | 


war in den achtziger Jahren auch poli— 
tifch thätiq und trat ald Nedner für die 
republifanifche Bartei auf. Er war 
Mitglied vieler politifcher und militä- 
rifcher Klubs und gehörte zum 
Sheridan-Poften. 

Die Beerdigung findet Donnerftagq 


Nachmittag 3 Uhr vomSterbehaus aus | 
Die Loyal Legion und die ©. | 


‚tatt. 

U NR. werden fi daran betheiligen. 
u — 

Handelte augeblich in Nothwehr. 


Thomas Tayiors Mörder ftellte fih der 
Polizet. 

Der Farbige Leonard Duncan, Nr. 
2818 Armour Ape., der als Streifbre- 
cher in der Anlage der Schwarzichild 
& Sulzberaer Pading Eo. befhhäftigt 


war, fpradh heute in der Bezirfamwadhe | 


auf den Viebhöfen vor und erklärte 
dem Leutnant George Prim, daß er 
der Mörder von Thomas Taylor jei. 
Er habe den Mann am Sonntag in 
der Küche der Anlage in Nothmwehr er- 
ſchoſſen. 


geflüchtet. Er 


habe 


der Hunger habe ihn veranlaßt, geſtern 
heimzukehren. Sein 


habe ihm gerathen, ſich ſelbſt den Be- 


yörden zu Stellen. 
Der —48 wird 
Richter Quinn vorgeführt werden. 
Er behauptet, daß er mit Raſſengenoſ— 
ſen, unter denen ſich auch Taylor be— 
fand, um Geld würfelte und gewann. 
Taylor habe ihn bezichtigt, gemogelt 
zu haben, und ihn zu erſchießen ver— 
ſucht. Die Patronen verſagten. Als 
er dann mit dem Revolverkolben auf 
ihn einhieb, habe er, Duncan, ſeinen 
Schießprügel gezogen und Taylor nie— 
dergeknallt. 
— — — ——— 
Traueun der Frau nicht. 
Beamte der 
fürchten, daß „Mutter Krey“, die kürz— 
lich überführt wurde, minderjährige 
Mädchen in ihrer Laſterhöhle beher— 
bergt zu haben, den Staat zu verlaſſen 
beabſichtigt, da ſie geſtern, um ihren 
Bürgen Frank Sholz ſchadlos zu hal— 
ten, ihr Grundeigenthum mit $10,000 
hypothekariſch belaſtete. Trotz des Ein— 
ſpruchs des Hilfsſtaatsanwalts Bar— 
nes wurde ſeinerzeit 
Richter Honore gegen 810,000 Bürg— 
ſchaft auf freien Fuß geſetzt. 
— 
War ein Unfall. 


Heute wurde die Zeiche des feit dem 


26. Auguft vermißten 14jährigen Yo= | 


feph Rogers, Nr. 79 Fuller Straße, 
in der Nähe der Rodmell Straße aus 
dem Illinois & Michigan-Kanal ge— 
fiſcht. Die Polizei ermittelte, daß der 
Knabe während des Badens von 
Krämpfen befallen wurde und ertrank. 
Die Koronersjury, welche den Inqueſt 
über ſeinen Tod abhielt, gab den 
Wahrſpruch ab, daß er einem Unfall 


erlag. 
ee 


* Am 16. und 17. September wird 


die „Dat Park Horje Show Organi= | 


zation“ auf dem Spielplaß bes MWelt- 
ward Ho Golf-Klubs ihre erite Pfer- 
defhau veranftalten. Gejtern Abend 
fand die Verfteigerung der Loaen Statt, | 
die $1208 ergab. Die Hälfte des 
Reinertrages der Pferdefchau mird 
dem Hepzibah-Kinderheim in Dat 
Part zugemwendet werden. 

* Im Bureau des Schulfuperinten- 
denten ift man zur Zeit mit ber 
Durkfiht der Prüfungsarbeiten be- 
fchäftiat, welche die Kandidaten für 
die Aufnahme in’3 Lehrer-Seminar 
haben anfertigen müffen. Auch die 
Prüfungsarbeiten der Lehramtsfan- 
didaten werben im Laufe diefer Woche 
einer letten Durchfiht unterzogen 
werben. 


die ! 
Cchladht bei Philippi und den Sturm | 
Er murbe | 


der * Flügel nicht aufgerieben 
Friedensſchluß 


dem | 


Phil. | 


Rad verübter That fer er 
fich jeither im | 
Sadjon Park umhergetrieben. Nagen- | 
bejabrter Vater | 


morgen dem | 


Staat3anivaltfchaft be= | 


die Frau bon | 


Aus den Poiizeigerihten. 


Ralph G. Badeaur von Richter Prindirille 
freigefprocen. 


Ralph G. Badeaux, Inhaber der 
Grundeigenthums - Firma R. ©. Ba- 
deaur & Co., 88 Wafhington Str., 
murde heute von Polizeirichter Prindi- 
bille von der Anklage auf Unterichla- 
gung freigefprocdhen. Der Bädereima- 
gen-Kutfcher Erneit W. Stader hatte 
ihm hundert Dollars anvertraut mit 
der MWeifung, ihm ein Grundftüd zu 
faufen. Er will weder Land nod 

| | Geld wieder gefehen haben, und Tief; 
Badeaur ‚verhaften. 

Frau Jane Stumpf, 56 Jahre alt, 
die in einem Ladengefchäft der unteren 
| Stadt Waaren gejtohlen haben joll, 
wurde vom jelden Richter zu $25 
Gelditrafe und zur Zahlung der Ko- 
ften verurtbeilt. 

Joſeph Pameditis und Joſeph Spe— 
nipz wurden von Richter Quinn in 
eine Geldſtrafe von je 310 genommen, 
| weil fie dag Haus der Frau Nofe 
| Kotatasfi, 4520 Marfhfield Ave, bei 
ı einem Aufruhr mit Steinen bombar: 
| Dirt hatten, 

Willtam A. Dople, der in den VBieh- 
höfen Kramall gemacht hatte, 
von Richter Eharlton wegen ungebühr- 
lichen Betragens $2 und Koiten auf: 
| gebrummt. 

Megen Rubeltörung und Diebitahl 
hatten fich der einarmige James Hau 
; berg, alias Heneberry, und Xofeph 


2 
> 


erhielt 


| 
| 


Zeiftungen der ruffifhrafiatiihen 
Bahnen. 


Bei 
Lage und die möglichen Entwidlungen 


allen Berechnungen über bie | 


Der fchmwächlte Theil der ganzen 
langen Babn ift natürlich die Trans 
bailalliniee Hier find Gteigungen 
und Eurven bei weitem jchärfer und 


| fchmieriger, ala auf den Steppen weit» 


auf dem oftafiatifhen Kriegefhaus | 


plag muß die Frage der 


Leiſtungs⸗ 


fähigkeit der großen Bahn, die zugleich 
das Hauptbeförderungsmittel und die 


Verbindungslinie des ruſſiſchen Heeres 
darſtellt, einer der allerwichtigſten 
Faktoren bleiben. Daher gewinnt ein 


eingehender Artikel über dieſen Gegen- 


ſtand von H. J. Whigham, dem kundi— 


gen und ſorgfältigenBerichterſtatter der 
pfer im Juni fünf bis ſechs Fahrten 


„Morning Poſt“, beſonderes Intereſſe. 


MWhighar.ı äußert fich, mie gleich be= | 


merft fei, bei weitem optimiftifcher 
über die große Bahnlinie al die mei- 
ften militärtichen und technifchen Fach— 


leute, auch als diejenigen, die mit ber | 


fibirifchen und mandjhurifchen Bahn 


| aus eigener Anfchauung befannt find. 


Er erflärt ausdrüdlih, daß Betrieb 
und Beförderung auf der Bahn beiler 


ih des großen Sees. Die Linie ift 
fürzere Zeit im Verkehr und bie Aus» 
meichitellen find zwar zahlreich, aber 
weniger praftifch eingerichtet ald auf 
der Meftjeite, mo jede immer brei und 
oft vier oder fünf Geleije bat, jo daß 
ein nach der einen Richtung gehender 
Zug an zwei oder drei nach der andern 
Seite gehenden vorübergehen kann. 
Auf dem Baitalfee machten die Dam- 


bin und ber in 24 Stunden und dba 
meitlich des Sees feinerlei Anhäufung 
berrichte, darf man ruhig annehmen, 
daß die Dampffähren reichlich fo viel 
Iruppen binüberfchaffen tönnen, ala 
die Iransbaitalftrede, die ſchwächſte 


| der ganzen Linie, weiter zu fchaffen in 


arbeite al3 Mobilifirung und Wade | 


hub der Truppen. 


einfachiten, dem Berichterftatter, der 


: mefenilic aus feinen perfönlichen Be- 
ſelbſt 
das Wort zu geben und den Inhalt 
überwog auch 


obachtungen Schlüſſe ableitet, 


ſeiner Darlegungen kurz zuſammen— 


gedrängt folgen zu laſſen. 


DieTransſibiriſche Bahn — ſchreibt 
| nend Störung irgendwelcher Art. 


ı ınfer Gemahrämann — tlt befannter= 


' maßen 


| Moifand vor Polizeirichter Caverly zu | 


| berantworten. Sie waren auf Veran- 
luffung von €. €. Woodward feitae- 
| nommen worden, dem fie die Tafchen 
; auögeleert haben follen. Die Verhaf- 
tung fonnte erit nach einer aufregenden 
| Jagd vom Union-Bahnhof bie 
' Adams und State Str. erfolgen. Beide 
Angeflagten wurden mit 550Geldbuße 
beitraft und mußten außerdem Dickto- 
| Iten erlegen. 
Beter Roten un 
| auf dem 12. Str. 
| die Geldbörfe entriilen haben, 
den vom aleichen Richter mit 
' Geldfirafe von $S5 und 
| Koſten bedacht. Die Namen der Klä— 
| gerinnen ivaren Marn Roge und Pic: 
| torta Brose, 82 W. Yaylor Straße 
wohnhaft. 
' Der Farbiae Ihos. \ohnfon, mel 
| her der Polizei fchon viel Trubel be 
ı reitet hat, wurde heute von Richter 
| Dunn wegen angeblichen Einbruchs 
| und verjuchten Finbruchs unter $2009 
den Großaeihworenen 


d Joſeph Guſt, die 
Viadukt zweiFrauen 
wur⸗ 


einer 


Bürgſchaft 
überwieſen. 
Er wurde von W. K. Stonenburg, 
tr. 5308 Drexel Ave., als der Ver 
brecher identifizirt, 
des 21. Auguſt in ſeine Wohnung ein 
brach und, von ihm überrumpelt, 
mit ſeinem eigenen Revolver bedrohte 
und ſeine Flucht bewerkſtelligte. 
Farbige wurde von 
Furlong dingfeſt gemacht, als er an 
geblich im Begriffe war, einen Ein 
bruch in die Wohnung von E. J. Eng— 
mad, Nr. 619 53. ©tr., zu hi 

Richter Quinn jtrafte heute die 
Lumpenfammler Auftine Catton, Rofe 
Cafton, Paula Stiude und David 
| Wilde, fämmtlih mohnhaft im &e- 

bäude Nr. 4751 Armour Ave., um je 
i$1. Sie wurden bezichtiat, die Farbı- 
gen Franf Johnfon und Frau, Nr. 
: 4753 Armour pe, mit aezücktem 
Meifer angeariffen zu haben. 

Nichter Maner verfchob heute das 
Verhör des Photographen Edward 
ı Mooa, Nr. 278 Erie Str., der bezich 
tigt wird, Sonntag Nacht in diebifcher 
"Mbjiht in die Wohnung der Frau 
Henry B. Rance im jelben Gebäude 
gedrungen zu fein, auf den +. Septbr. 
rau Rance behauptet, daß fie durch 
das vom Angeflaaten verurfachte Ge- 
räufch erwachte und ein Streichholz 





anzündete, worauf Mooa fich aus dem | 


Staube gemacht habe. Der Angeflägte 
| betheuert feine Unschuld und behaup- 
ı tet, den Nachweis erorinaen zu fönren, 
ı daß er um Die angeaebene Zeit den 
ı Schlaf des Gerechten fchlief. 

Die 12 Jahre alte Mabel FFinlen, 
4036 Wallace Straße, die am Sonn- 
tag früh fchlafend auf einer Ban im 
Walhington Part entdedt morden 
| war und dem PBarfpoliziften eine Ge- 
: Ihichte von araufamer 

im Elternhaufe erzählt hatte, 

der SImang, Klavier jpielen zu müf- 


eine ziemlich leicht 
Sie tft Jehr leicht befchottert. 
durchweg ziemlich 


Strecke. 


Dämme ſind 


Die 


ſchmal und die Schienen ſind auf dem 


weitaus 
ı bon 
| Bahn 


nad) ! 


| cendber 


| liche Ungünſtige. 
ı ten 


Zahlung der | 


ihn | 
| Mann anfchlüge. 
Der | 


dem Moliziften | 


| 
| 
| 
| 


Behandlung | 
mobßei | 


arößten Theil der Linie nur 
leichtem Gewicht. 

jhien zunädft aanz außer 
Stante, ein Heer von etner halben 
Million Merfhen mit Gefhüß und 
Lebenämitieln mit annähernd genil- 
Sänelligfeit zu befördern. 
Man erwartete denn auch alles mög- 
Bon manden Sei- 
wurde joaar ein 


Zuſammenbruch des ganzen Syſtems 


Doch es iſt am 


zuweilen vor, 


gebaute 


der Lage iſt. Im Ganzen bewegte die 
Bahn durchſchnittlich täglich 2200 — 
2300 Mann aller Waffen, alſo 1800 
Infanterie, acht Geſchütze und faſt 500 
Pferde. Kleine Abweichungen kamen 
wie z. B. ein Zug mit 
Fußartillerie und alterthümlichen lan— 
gen Poſitionsgeſchützen. Mitunter 
einmal die Cavallerie, 
allein die D —— blieb ſich 
gleich, und nirgendwo gab es anſchei— 


Man könnte vielleicht ſagen, daß 
trotz der oben erwähnten Leiſtungen 
in der Beförderung der Durchſchnitt 


im Nachſchub nicht aufrecht zu erhalten 


Eine ſolche 
unterwegs vor Ende Juni. 


Ausfälle 


unvermeidlicher 


in Ausſicht geſtellt, und doch ſehen wir 


heute, daß die Linie nach nahezu ſechs— 
monatiger Arbem beſſer arbeitet als je 
zuvor; beſſer in der That als der mili— 
täriſche Apparat. 

Um das, was bisher geleiſtet worden 
iſt, klarzuſtellen, genügt eine ſehr ein— 
fache Berechnung. Wir wiſſen, —* 
i Ausbruch des Krieges in der ſüd 


r 
D? 


| Monat in 


jet wegen der Raufen zriwifchen der An= 
funft der einzelnen Corps. Das itit 
allerdings richtig. Das fießzehnte 
Corps war vollitändia eingeladen und 
Das erite 
Corps dageaen hatte vierzehn Tage 
Ipater nch niit feine Reife angetreten. 
diefer Art bringen den 
Durhfchnitt jehr bedeutend herunter. 
Die Schuld liegt ihdeilen nıcht an ber 
Bahnlinie. ch bin feft überzeuat, 
60,000 Mann mit allem SYubebhör an 
Geichühen und Herden fönnten jeden 
Gharbin abaefegt merben. 
Ihatfächlich fommen nicht Zweidrittel 


dieſer Zahl, weil die Truppen nicht be— 


rcit ſind. 


Man erſieht daraus, daß die 


Regierung in Petersburg auch heute 
noch nicht ſich über die Größe der Auf— 


lichen Mandſchurei, abgeſehen von der 


Eiſenbahnwache, nicht mehr als 50,- 
000 Mann Truppen — 
woſtok hatte eine Beſatzung 

zweiRegimentern 
nicht fonde rlich bedeutenden Abthei— 


lung Koſaken. Man würde alſo eine 


von nur 


der in der Nacht ziemlich hohe Schätzung machen, wenn 


man die Kampfſtärke 


des ruſſiſchen 
Zeit auf 60,000 
Ueberſpringen wir 
nun den Zeitraum bis Ende Juli oder 
Anfang Yuauft, mo der lehte Theil 
des XVII. Armeecorps in 
Schlachtlinie eingerückt ſein wird, ſo 
finden wir General Kuropatkin an der 
Spitze eines Heeres von 160,000 
Mann, von denen allerdings ein Ab— 
zug für neuerliche Verluſte gemacht 
werden muß. General Stöſſel hat 
oder hatte wenigſtens eine Streitmacht 
von 30,000 Mann in Port Arthur, 
und das Heer des General Linewitſch 
iſt bis auf 35,000 Mann verſtärkt 
worden. Damit gelangt man zu einer 
Geſammiſtärke von 225,000 Mann, 
wobei allerdings weder die größeren 
Verluſte am Yalu und bei Wafangou 
noch Krankheitsabgänge in Betracht 
gezogen ſind. Wenn ſämmtliche 
Mannſchaften, die mit der Bahn nach 
der Mandſchurei befördert worden 
ſind, als dienſtthuend eingerechnet wer— 
den könnten, ſo müßte man zur Ge— 
ſammtſtärke noch weitere 10,000 
Mann hinzuzählen. Zieht man nun 
von dieſer Stärke noch 235,000 Mann, 
die urſprüngliche Zahl von 60,000 ab, 
ſo erreicht man die Zahl von 175,000 
Mann, die Stärke der Truppen, die 
von Anfang des Krieges in 170 Tagen 
über die Strecke vom Baikal 
Charbin befördert worden ſind. Das 
bedeutet im Durchſchnitt etwas über 
1000 Mann den Tag. Man darf al— 


Heeres um dieſe 


Wladi— | 


Infante = und einer | 


die | 


aabe flar tft, die fie zu bemältigen 
hat, und daß fte den fortaefeßten Vor 
ftellunaen Ruropatfins um weiteren 
Nachſchub keine Folge gegeben hat. 
— — — — — — 
Tie geweihte 2ilie. 


Yus Wien berichtet das dortige Er=- 
trablatt vom 1. Auauft: Im Haufe 
Niemergafla Nr. 11 herrfchte vor eini= 
gen Tagen grobe Aufregung, weil in 
der Wohnung der Bedienerin Refa 
Netyan eine qeweihte, auf dem Heilt- 
oenbilde befeitigte fünftliche Lilie auf 
myſteriöſe Weiſe verſchwunden war. 
Drei Tage ſpäter brachte eine Haus— 


bewohnerin die Lilie, welche in der An— 


nachkirche entdeckt worden war, zurück. 


Die Beſtohlene, ſowie andere Hausbe— 
wohner wendeten alles auf, 


um das 


Verſchwinden der geweihten Lilie auf— 


Wa ihrſagerin weis 
ı ten, d 


zu Rathe gezogene 
sfaate aus den Kar— 
daß ein „altes Fräulein” die Lilie 


uflären. Kine 


| entwendet habe, ein alter um Rath ge= 
' fraater Straßenbettler Ienfte den Ber- 


| dacht 


| nen Netnan und 


auf Die in der Riems-"raße 
11 wmohnhafte Private Katharina 
Schramm, die auch von der Beitohle- 
zmet anderen alten 


Damen des Diebitahls der gemweihten 


| Lilie befchuldiat wurde. 


Geftern trat 


| Katharina Schramm beim Bezirfäge- 


| 
Io 


| 
| 


Klägerin gegen die 
Diebſtahls beſchul— 
Der Richter rieth zu 


richt Joſefſtadt als 
Frauen, die ſie des 
digt hatten, auf. 
einem Ausgleiche. 
Klägerin: „Ich kann mir doch nicht 


ſagen laſſen, eine geweihte Lilie geſtoh— 
len zu haben; ich, die ich in den letzten 


bis | 


drei Jahren brei große Tunde gemacht 
und bei der Polizei hinterlegt habe!” 
Die Angeklagte Rofa Petyan aab 


| an, fte habe die Klägerin ded Dieb- 


lerdingd nicht vergeflen, dat mährend | 


beilelben Zeitraumes 
auch 30,000 Pferde 
Geſchütze befördert hat. 


und über 
Bon Muni- 


ı erjt zu reden. 
Zu diefem Hauptergebniß muß hin | 


jen, eine Hauptrolle fpielte, wurde heut | 


te Polizeirichter Quinn vorgeitellt. 
Dann jtellte fich heraus, 
Behandlung zu Haufe fie fortaetrieben 
hatte, fondern ein Diebftahl, 
fih hatte zu fchulden fommen laj- 
fen. Sie hatte ihrem Mater $7 
' geltohlen. Diefer, James ?yinlen, 
; bezeuate, daß er fein Töchterchen aut 
ı behandie, daß fie aber etwas leicht- 
' fertig fei. Mabel wird in einer Kofi: 
; Thule untergebracht werden. 

: Vier Burfhen ftanden Beute vor 
Richter Dorlen. Sie nannten Ti 
Franf Harris, William Darrom, Fer: 
ri® Parks und James Gibjon und iol- 
len den Karneval auf der Meitfeite als 
günftiae Gelegenheit betrachtet haben, 
ihre Hände in die Tafchen anderer 
‚ Leute zu verfenfen. Direkte Beweiſe 
lagen nicht vor, die Polizei fennt je 
nur al3 Ihunichtaute, und fo wurden 
ı fie meaen unordentlichen Betragens zır 
| je $25 Geldjtrafe und Zahlung der 
| Koften verurtbeilt. 

=—+1/>9 —— 


Blatterntrant. 


Drei Eleine Kinder der Familie 
| Suburt, Nr. 1068 Iron Str., der 5- 
| jährige George Didana, deffen Eltern 
Nr. 1396 St. Louis Abe. mohnen, und 
Anna Hlafota, Nr. 1430 40. Ape., 
mußten heute als blatterntrant nad 
dem olir-Hofpital gefchafft werben. 


Mr Der Auffihtsbeamte Manaman 
hält unter den 400, in der Kohn 
Worthy-Schule untergebrachten Kna- 
ben nach folchen Umfchau, melche frei- 
gelafjen und wieder zum regelmäßigen 
Schulunterriht zuaelaffen werden 
fünnen. Er hofft, gegen 75 von bie: 
fer Sorte zu finden. 


daß nicht die | 
den fie | 


| gering. 


zugefügt werden, daß damit die Leis 
ftung2fähigfeit der Bahnlinie bei mei- 
tem nicht erfhäpft tft. Die Zahl der 
in den eriten drei Monaten bed Frie- 
ge3 beförderten Truppen war Außerft 
Die Modilifirung hatte noch 
nicht im Ernfte begonnen und es fehlte 
zunädit an Zruppen zur Gpeifung 
der Beförderungdliniee Außerdem 
maren Borrätbe für Port Arthur da= 
mal3 fajt michtiger ald Leute. Erft 
gegen Anfang Mai famen Berftärtun- 
gen in beträchtlicher Zahl heran. AL 
ein volle Armeecorp3 mährend ber 
drei legten Wochen im Dlai Liaonang 
erreichte, war man zuerft geneigf, das 
ald eine bejorndere Kraftanftrenaung 
zu betraiiten, die von der Bahnvermal- 
tung auf die Dauer nicht aufrechtzu- 


; erhalten fei. Ich bin aber feitbem jelbit 


auf der Strede gereift, bin an bem 
ganzen zehnten und fiebzehnten Armee- 


i corps borübergelommen und babe bie 


Ueberzeuguna gewonnen, baf, fo Iange 
man in Rußland nur die Leute bereit- 
ftellen fann, die Bahn im Stande ift, 


| alle drei Wochen ein Armeecorp3 nad)» 


zufchieben. Die 31. Divifion begann 
gerade In Mutden einaulaufen, ala ich 
am 17. Juni biefe Station verlieh, 


Die 31. Divifion ift die erfte Divifion 
bes 10. Urmeecorps. ALS ich dreizehn 
Tage fpäter Zfcheljabinst paflirte, 
ah ich das Ende des fiebzehnten 
Corps, das fpäteftens einen Monat 
darauf Mufden erreicht haben muß. 
Somit wurden das zehnte und fieb- 
äehnte Corps innerhalb fechd Wochen 
zum Aufmarfch in der Frontlinie aus— 
geladen, und jedes der beiden Corps 
zählte neben den beiden Anfanterie- 
divifionen zwölf Batterien yeldartil- 
brie und eine Cavalleriedivifion. 


die Bahnlinie | 
300 | gen babe. 


| nachträglich 


ſtahls der geweihten Lilie beſchuldigt, 
weil ein alter Bettler erklärte, daß die 
Klägerin die Lilie in die Kirche getra— 
Frl. Petyan, die 69 Jahre 
alt iſt, legte die geweihte Lilie auf den 


tion und fonſtigen Vorräthen gat nicht Gerichtsſit. 


Richter: „Einen großen Werth 
ſcheint die Lilie nicht zu haben. 
Ohne ein Wort zu ſagen zog die 


| Klägerin aus ihrem Schirme eine Lilie 


bervor, die der von der Petyan borge- 
wieſenen genau ähnlich fieht. Frl. Be- 
tyan bemerkte, daß die Klägerin ich 
eine künſtliche Lilie ge— 
kauft habe und ſie auch weihen ließ. 
Die Angeklagte Emma Nick gab an, 
daß die Klägerin auf Grund der Aus— 


kunft einer Wahrſagerin ſie ſelbſt des 


| 


Diebitahls der Lilie befhuldigt habe. 

Richter: „Die ganze Liliengefchichte 
fcheint auf großem Zratfh zu be- 
ruhen.” 

Die Angeklagten ftellten der Kläge- 
rin die Erklärung aus, daß fie fie nicht 
als Diebin der gemeihten Lilie bezeich- 
nen fünnen, und murben bann, ba 

Frl. Retyan von der Klage zurüdtrat, 


Feiern. 


In ftrenger er 


Bifchof Muldoon unb über 500 
Priefter der Chicagoer Erzdiözefe be- 
gaben fich aeftern Nachmittag mittels 
Spezialzuaes der Lafe Shore = Bahn 
zu ihrem 2. jährlichen „Retreat”“ nad 
der Notre Damesliniverfität, South 
Bend, Ind. Erzbiichof Duigley Hatte 
einen Fyrühzug benußt, um die Vorbe- 
reitungen zum Empfang ber Geiftli- 
chen zu treffen. Water Clliott, einer 
der beredteften Mitalieder bed Paus 
liiten- Ordens, wird die Andahtsübun- 
gen leiten, die aeftern Abend begannen. 
Cie finden durh Kommunion am 
Freitag Morgen ihren Abfchluß. 


Waſſer⸗Bulletin. 

Leut Befund des Gefundbheitsamnies 
ift heute das ftäbtifhe Leitungsmafler 
aus allen Bezuadquellen von einwand- 
freier Beichaffenbeit. 
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— — — — — — — 
Britiſche Bellemmungen. 


Durh den zähen Miderftand, ben 
General Stöffel in Port Arthur, und 
General Kuropatfin bei Xiaoyang 
leiſtet, iſt der endgiltige glänzende 
Sieg der Japaner ſehr zweifelhaft ge— 
worden. Wenn insgeſammt höchſtens 
200,000 Ruſſen im Stande ſind, der 
ganzen japaniſchen Heeresmacht ſo 
ausdauernden Widerſtand zu leiſten 
und ſo große Verluſte zuzufügen, ſo 
iſt es doch nicht ſehr wahrſcheinlich, 
daß Japan die Mandſchurei auch dann 
noch wird halten können, wenn Ruß— 
land endlich ſeine volle Kraft ent— 
wickelt. Zur See haben ſich die Ja— 
paner entſchieden als überlegen erwie— 
ſen, zu Lande aber ſind ſie den Ruſſen 
kaum gleichwerthig, und die Vortheile, 
die ſie jetzt noch genießen, werden mit 
der Zeit gänzlich verſchwinden. Kuro— 
patkin wird, wenn auch langſam, ſo 
doch ſicher die nöthigen Ver ftärfungen 
an Mannjhaften und Gefhüten er- 
halten, und feine Offiziere werden, wie 
die britifchen im Boerenfriege, dDurd) 
Die Erfahrung lernen, daß Durd) 
Tapferkeit allein feine Ecjlachten ge= 
monnen werden. Die „Kataftrophen,“ 
die den Auffen pvorausgefagt wurden, 
find jedenfalls noch nicht eingetroffen, 
und wenn jie nicht jehr bald eintreten, 
jo wird Rußland im nädjten Früh— 
jahre einen zmeiten Yeldzua unter 
weſentlich gaünjtigeren Bedingungen 
eröffnen fünnen. &3 wird borausficht- 
lich jelbjt dann den Krieg nicht ein- 


ftellen, mern KRuropatfin wirklid „fein | 


Sedan findet,” und Port Arthur fi 
ergeben muß. Denn da feine Hilf3- 
quellen noch lange nicht erfchöpft find, 
und jeine Truppen 
weit jtärferen Feind fo vorzüglich ze= 
Ichlagen haben, fo hat eS feine Ver- 
anlaffung, fih vor Japan zu demütht- 
gen und feine Herrfchaft in Afien er- 
ſchüttern zu lafien. 


Selbit die Engländer —— denn | 


auch einzujehen, daß ihr hlauer Plan, 
ihren Nebenbubler in Affen duch 
Japan beſeitigen zu laſſen, ſchwerlich 
gelingen wird, Weil fie aber nichi 
allein die Japaner exmuthigt. ſondern 
aud) die ruffiichen $ 
Beſetzung Thibets ausgenützt haben, 
befürchten ſie mit gutem Gruͤnde, daß 
Rußland an ihnen Vergeltung —* 
wird. Ihr böſes Gewiffen laßt 

wieder einmal Geſpenſter ſehen u 
malt ihnen insbejondere ein deutfch- 
ruffifhes Bündniß an die Wand, 
Rußland, behaupten die britifchen Zei— 
tungen, ijt von feinem franzöftfchen 
Bundesgenofjen jo auffallend vernach- 
läffigt und von Deutfchland jo offen- 
ſichtlich unterſtützt worden, daß es 
ſchon aus Klugheitsrůckfichten fich, bon 


Vranfreich abwenden und fich wieder | 


mit Deutfchland verbünden wird. Der 
„verichlagene“ Kaifer, heit es meiter, 
erivarte für jeine Liebespdienjte alfer- 
dings eine Belohnung „im nahen 
Orient,“ und die ruffifchen Staats- 
männer durchfchauten auch jeine Ab⸗ 
ſichten, aber um ihr „Preſtige“ in Oſt— 
aſien zu retten, würden ſie zu jedem 
Zugeſtändniſſe in Kleinafien bereit 
fein. ALS Verbündete würden „die 
beiden größten Militärmächte Gu- 
topas“ alle anderen Mächte im Schach 
halten, das beſtehende —— 
zerſtören und alle politiſchen Fragen 
lediglich zu ihrer eigenen Befriedigung 
löſen. Zwar werde der Dreibund in 
Stücke gehen, aber da es wahrſchein— 
lich zu einem Kriege zwiſchen Oeſter⸗ 
reich und Italien kommen werde, in 
den auch Frankreich und Gtoßbritan- 
nien bermidelt werben mürden, fo 
werde der neue Zmeibund ungeftört 
fein Programm zur Ausführung brin- 
gen fünnen. 

Alfo fol Deutſchland, 
„Vereinſamung“ die Engländer noch 
vor wenigen Monaten frohlockten, 
im Handumdrehen wieder der Schieds— 
richter Europas, und Rußland, deſſen 
ſchmähliche Niederlagen alle britiſchen 
Herzen mit Jubel erfüllten, ſoll die 
anerkannte Vormacht in Aſien werden! 
So wirkt die Furcht auf die Einbil— 
dungskraft. Denn thatſächlich iſt nicht 
der geringſte Beweis dafür vorhanden, 
daß der Dreibund ſchon in naher Zu— 
kunft durch ein deutſch-ruſſiſches 
Bündniß abgelöſt, oder daß Deutſch— 
land, ftatt i in Kleinafien nur „Konzefs 
fionen“ für feinen Handel anzuftreben, 
dem Sultan diefe Provinz entreißen 
wird. Ebenfo wenig ift vor der Hand, 
troß aller Hebereien italienifcher Blät- 
ter, an einen Krieg zwifchen Oeſter⸗ 
reich Ungarn und Italien zu denken. 
Wahrſcheinlich iſt nur, daß Rußland, 
nachdem es mit Japan fertig gewor— 
den, mit Großbritannien abrechnen, 
und daß diefes dann feine Kakenpfo- 
te mehr finden wird, bie ihm die Ka- 
ftanien aus dem Teuer holt. In Eu: 
ropa wird ſich das „perfide Albion“ 
vergeblich nach Werkzeugen umſehen, 
die Aſiaten werden durch das Schickſal 
Japans hinlänglich gewarnt ſein, und 
die Ver. Staaten von Amerika werden 
erſt recht nicht ſo dumm ſein, ſich 
für den ſogenannten Vetter die Finger 
zu verbrennen. Wenn Großbritan— 
nien ſeine „Weltherrſchaft“ behalten 
will, ſo wird es ſelber für ſie kämpfen 
müſſen. Daher die britiſchen Beklem— 
mungen. 


über deſſen 


Sas „Luftſchiff“ in St. Souis. 


Nichts ſpielte in den erſten „Pro— 
Apekten“ der St. Louiſer Ausſtellung 
eine größere Rolle, als das lenkbare 
Suftihiff, und nichts hat jemals ein 
Häglicheres Tiasto erlebt. 


fih gegen einen | 


Verlegenheiten zur | 





Als die Meltausftellungspläne noch ſblei 


Santos Dumont 


Triumphe, und die ganze Welt 


ſchwärmte für das Luftſchiff. Ueberall 
im 


waren neue „Segler der Lüfte“ 
Bau, die ganz Unglaubliches leiſten 
ſollten — man ſprach ja bekanntlich 
ſchon von regelmäßig fahrenden Luft— 
ſchiff-Linien über die „große e Pfütze“. 
Seitdem hat die Luftſchiffbegeiſterung 
ſtark nachgelaſſen, denn die ſteuerbaren 
Luftſchiffe ließen ſich entweder nicht 
ſteuern, oder ſie flogen nicht, oder aber 
ſie zeigten gar, wie das unferes Prof. 
Zangley, eine merkwürdige Vorliebe 
für die Tiefwaflerforfhung. ber, 
daß ung die Weltausftellung in &t. 
Louis etwas Fortfchritt in der „Luft- 
ſchiffahrt“ bringen würde, das glaubte 
man doch immer noch, denn ſie hatte 
ſich für dieſelbe ja ganz bejonders in’3 
Zeug gelegt. Sie hatte Wettfahrten 
auf ihr Programm geſetzt und alle Er— 
finder und Luftſchiffer der Welt dazu 
eingeladen, ihnen Ruhm und Ehren 
und ſehr ſchöne Preiſe in Ausſicht ſtel— 
lend. Nicht weniger als 8100,000 
ſollte der glückliche Beſitzer eines allen 
Anforderungen genügenden lenkbaren 
Luftſchiffes erhalten, und für gerin— 
gere Leiſtungen waren kleinere, aber 
immer noch recht nette, Preiſe i in Aus⸗ 
ſicht geſtellt — — 85000 — die beſte 
Fahrt nach Waſhington, D. C. 

Alle dieſe rwartungen wurden 
ſchmählich getäuſcht. Santos Dumont 
ſelbſt, der stafitianifä) = frangäfifce 
„König der Luftichiffer,“ mußte es er— 
leben, daß fein Luftichiff, welches ohne 
Zweifel allen Anſprüchen gewachſen 
war, von ruchloſer — der eigenen oder 
fremden — Hand zerföänitten wurde, 
und bon all den vielen anderen Lufi- 
Ichiffen, die angemeldet waren, mad= 
ten bislang nur zwei ihr Erfcheinen, 


ſchiffe,“ 
ganz —— Luftballons, 
man ſie ſchon vor hundert Jahren 
kannte — wenigſtens führten ſie ſich 
ganz ſo wie ſolche (oder noch ſchlech— 
ter) auf, als für ſie die Zeit kam, 
zu 3 ‚zeigen, was ſie fonnten. 
Sie konnten ſogut wie gar nichts. 
Am vergangenen Samſtag ſtiegen ſie 
zu der gewaltig annonzirten Wettfahrt 
vom Ausſtellungsplatze in St. Louis 
zum großen Waſhington Denkmal in 
Waſhington auf, aber ſie flogen nicht 
öſtlich, ſondern —5 denn ſie wa— 
ren, obgleich ſie ſteuerbar ſein und nach 
| Belieben gegen den Wind fahren 
| jollten, diefem gegenüber fo machtlos, 
wie Spreu und jo mwillenlos3 mie der | 
amerifanifche Hausherr gegenüber jei- 
ner Sklavin, der WERFEN: und 
tyrannifirten Frau. Das Eine friegte 
die Geſchichte auch —* nach ein paar 
Stunden ſatt und ließ ſich und ſeinen 
„Profeſſor“ etwas unſanft bei St. 
Charles, Miſſouri, nieder; das Andere 
ließ ſich längere Zeit dom Winde in 
den Lüften umbertreiben, nad) Wafh- 
ington fam es aber auch nicht, Jondern 
nur bis nah Wyoming, Slinois. 

RI: größer die Erwartungen, deito 
größer die Enttäufhung. Das — 
ſchiff“ hat uns auf der St. Louiſer 

| Weltausitellung gezeigt, daß wir heute 
im Fliegen noch nicht meiter find als 
| die Melt zur Zeit des Schneiders von 
Ulm und des „ollen” Starus mar. 
G3 hat einen R einfall erlebt, pie ein 
arößerer noch nie da ivar und mohl 
faum je fommen wird; es fei denn — 
doch wir wollen nicht ficheln i. Gut tit 
nur — e8 hat eben Alles jein Gu— 
tes—dah die Weltausftellungsbehörde 
nicht auch die qroßen Luftichiffpreife 
zahlen muß. — — — 





Zur Bermeidung der Streits. 


die 
am 


Ginem Gerücht zufolge, Jollen 
großen Pullman'ſchen Fabriken 
1. September auf unbeſtimmte Zeit 
geſchloſſen werden, .nachdem ichon 
während der lebten Monate von Zeit 
zu Zeit Entlaffungen ftattfanden, 
welche die Zahl der zur Zeit Dort be- 
chäftiatenLeute auf rund 2000 herab— 
minderten — bei vollem Betriebe fin- 
den etwa 7000 Berfonen in den Ya 
brifen Befchäftigung. 

Al Grund für diefe Entlaffungen 
und die (angeblich) für den 1. Sept. 
geplante völlige DBetriebgeinjtellung 
wird „Mangel an Arbeit” angegeben. 
Neue Aufträge liefen, To hHeiht es, 
fchon feit längerer Zeit nicht mehr ein 
und wenn die älteren Aufträge voll: 
ftandig ausgeführt fein werden, mas 
eben in ein paar Tagen der Fall fein 
wird, dann wird die Gejellichaft feine 
Arbeit mehr haben, oder doch nicht ge= 
nua, die Fabriken in Betrieb zu halten. 
Höchitens könnten te ein paar Hundert 
Mann in Reparaturarbeiten bejchäft:- 
gen, aber das würde fich faum lohnen 
und fo will fie lieber ganz Tchließen 
und die nöthigen NReparaturarbeiten 
in feinen öjtlichen Werkftätten porneh- 
men laflen. 

Dagegen wird fich wenig jagen laf- 
fen. Man mird der Gefellichaft 
fchwerlich nachmweifen fönnen, daß jie 
genug Arbeit, ihre Leute zu befchäfti- 
gen haben oder beichaffen fönnte, 
wenn fie nur mwollte, und felbit wenn 
man das fönnte, jo gäbe e3 doch fein 
Mittel, fie zu ztingen, das zu thun. 
© meit find mir noch nicht u. werden 
wir wohl vorerjt noch nicht fommen. 
Man darf auch annehmen, da Fabri- 
fen niemals oder doch nur in ganz- ver= 
einzelten Fällen aus reiner Nieder- 
trat, etwa um den Mrbeitern einen 
Streich zu fpielen, gefchloffen werben. 
Denn wie der Arbeiter in die Fabrik 
geht um zu verdienen, jo werden Fa— 
brifen gebaut des Verdienftes wegen, 
den man fich von ihrem Betrieb ver- 
fpricht. GStillftehende Fabriken „ber- 
dienen“ nichts und ohne Grund mer- 
den Fabrifanten und YFabrikationage- 
felfchaften ebenfo wenig ihre Yabriten 
Ichließen, wie der Mann, der auf den 
Kohn feiner Arbeit angemwiefen ift, ohne 
„Grund die Arbeit. nieberlegt. Der 
Grund mag allerding Andern 
nicht einleuchten, aber auf dad mas 
andere darüber denften, fommt’3 
bier auch nicht an. Wenn ein Arbeiter 
nicht — bei einer gewiſſen Arbeit 


| 
| 
| 


| 


Abendpoft, Chicago, Dienftag, Den 50. Auguit 1904. 


bleiben will, meil er nicht fo biel v ber= 
dient, wie er glaubt zum Leben nöthig 
zu haben oder beanjpruchen zu dürfen, 
fo darf fein Menjch jagen, er muß 
meiterarbeiten, mwenngleih nah An = 
derer Anficht der Lohn völlig au3- 
reichend ift. Und ebenfo muß man 
dem Fabrifanten das Recht zugeſte— 
ben, darüber zu entfcheiden, ob fich der 
Betrieb feiner Fabrik für ihn lohnt 
oder nicht. Die Arbeiter der Pull— 
man'ſchen Fabrik werden ſich alſo 
dem Beſchluß der Geſellſchaft auch 
dann ruhig fügen müſſen, wenn es ih— 
nen ſcheinen will, als ſei die Schließ— 
ung gar nicht nöthig. 

Und darüber läßt ſich zum Minde— 
ſten ſehr ſtreiten. Etwas Wahres 
wird an der Behauptung, es mangele 
an Aufträgen, ſchon ſein. Die Pull— 
man⸗ Geſellſchaft hat es, ſofern ſie 
nicht für eigene Rechnung Wagen 
baut, mit den Eiſenbahngeſellſchaften 


zu thun, und es iſt bekannt, daß dieſe 


ſeit längerer Zeit mit Neuanicaffun- 
gen und PVerbeilerungs- und Beraro- 
Berungsarbeiten zurüdhalten, und 
ziwar aus genau denjelben Gründen, 
melche die Pullman Gefelichaft zur 
Verminderung ihrer Arbeitskräfte be- 
mogen und die zur völligen Schließung 
führen follen: der ſchlechtere Geſchäfts⸗ 
gang und —̃das Sireben, die Untof ten 
und Betrieböfoften zu berringern! E3 
wurde niemals offen eingeftanden, 
aber es it —— und ein offent⸗ 
liches Geheimniß, ſozuſagen, daß die 
Eiſenbahnen ihte geplant gemejenen 
großen Berbefjerung?- 
ten bertagten 


j0- 


in der Hoffnung, 


die nöthigen Ergänzungen zu liefern. 
Wenn e3 da in Europa jchon ein Stüd 
Arbeit fei, ein Linienfhiff vom Mit: 
telmeer= zum Norbgefchwader überzu- 
führen, jo fönne man fich einen Be- 
griff von dem machen, mas einträte, 
wenn eine achtunggebietende Kampf- 
flotte in den Fernen Diten entjandt 
merben follte. Zu Lande jehe die Sa- 
che nicht befler aus. Selbit wenn man 
auf Die politifche Zuverläſſigkeit der 
Eingeborenen rechnen könnte, was doch 
mindeſtens fraglich ſei, ſo miüffe mit 
bollem Recht bezweifelt werden, daß 
die Tongkineſen Schrapnellgarben 
aushalten würden, wie fie die Japaner 
jegt gegen die Auffen richteten; fie 
feien japanifchen Truppen gegenüber 
dod minderwerthig, hätten feine Ar— 
tillerie, die eg mit der japanifchen auf> 
nehmen fönne, feinen feiten Plaß, der 
au nur einigermaßen Port Arthur | 
an die Geite geftellt merden könne. 
Könne man im Süden vielleicht durch 


eine große Zahl von Unterjeeboten — | 


bie man doch aber auch nicht dort habe | 
— Landungen verhindern, jo jet es im 


| Norden an der njel Hatnan unmög- 


| ebenfo forafältig 


und Neubaus | 


mohl auf die Material als aud | 


auf die Arbeitspreije einen 
Drud auszuüben, und alles deutet 


| darauf hin, daß diefes’ Streben aud | 


| für bie 
| und bieje zwei waren gar feine „Lufis | 
jondern nicht viel mehr als | 
pie | 


| 
| 
| 


| 
| 


Pullman Gefelichaft 
Tchlaggebend ift. 

Sp hlimm, wie die Vertreter der 
großen Eifenbahnen fie jchilderten, 
als fie vor einigen Monaten das Ber- 
Tchieben ihrer Baupläne befannt ga= 
ben, einen Iheil ihrer MWerkftätten 
Ihlojien und Taufende Arbeiter entlie- 
Ben, tft die Lage glücklicherweiſe nicht 
—man berfolgte mit jenem Grau in 
arausMalen eben den oben angebeute- 
ten Smwed—, aber daß das Gejchäft 
jeit etwa einem Sahre ftarf abgeflaut 
hat, kann doch feinem Zmeifel unter- 
liegen. Damit hat fich die Lage des 
Arbeitsmarktes zu Ungunften der Ar= 
beiter verjchlechtert, und das fucht der 
Urbeitgeber nun auszunugen — bei- 


aus⸗ 


läufig geſagt, gerade fo wie die Arbeit 


mit Recht jede ihr günſtige Verände— 
rung des Marktes nach Kräften aus⸗ 
zunutzen beſtrebt iſt, indem ſie höhere 
Löhne, leichtere Arbeitäbedingungen 
ufw. fordert, bezw. erzmwingt. Heute 
ijt weniger Arbeitsgelegenheit als jeit 
Ssahren und damit das Arbeitsangebot 
größer — alfo niedrigere Löhne! 

Die Großihläcdhter fündigten eine 
Herabjegung der Löhne an und Die 
Folge war ein Streif, koftjpielig für 
fie und verhängnißpoll für viele Taus 
fende Arbeiter. Die Bahnen machten’3 
anders: fie jtellten alle Arbeit, die nicht 
gerade jein mußte, ein, entließen Tau=- 
jende Arbeiter und erzielten es bier 
und da, indem fte weitere Entlaffun- 
gen in Ausficht ſtellten, daß die ver— 
bliebenen Art seiter in ihren Werkſtät— 
ten Sich eine Kleine Yohnverminderung 
aefallen ließen. Sie gingen den Streif3 
aus dem Üege und gelangten Doch zu 
ihrem Ziel — es würde ihnen vor— 
ausſichtlich jetzt ſchon nicht ſchwer wer— 
den, alle gewünſchten Arbeitskräfte zu 
bekommen zu etwas niedrigeren Löh— 
nen. 

Aus dieſem Beiſpiel hat die Pull— 
man-Geſellſchaft offenſichtlich gelernt. 
Wenn es ihr auch anBeſtellungen man— 
geln mag, ſo könnte ſie doch ohne Zwei— 
fel ihre Fabriken in Betrieb halten, 
wenn ſie das wollte, denn ſie könnte 
Wagen für den eigenen Bedarf bauen, 
aber dazu ſind ihr die Arbeitslöhne zu 
hoch, und da ſie aus eigener (früherer) 
und Anderer Erfahrung erwarten 
muß, daß eine Lohnbeſchneidung von 
den Arbeitern mit einem Streik be— 
antwortet werden würde, ſchließt ſie 
lieber ganz, in der ſicheren Erwartung, 
daß die Arbeiter nach einiger Zeit ſehr 
froh ſein werden, zu den niedrigeren 
Löhnen wieder arbeiten zu können. 

Wenn dieſes neue Mittel zur Ver— 
meidung von Streiks ſo gut arbeitet, 
wie man erwarten muß, dann wird es 
vorausſichtlich weitere Anwendung 
finden, und wie wird dann die orga— 

niſirte Arbeit dieſer neuen Waffe — 
die fie gewiffermaßen dem „Unterneh: 
merthum“ felbit in die Hand drüdte, 
bege gnen? — — 


Franzdfiine Eorgen. 


Ein aktiver, mit vollem Namen und 
Dienitgrad zeichnender frangöfifcher 
Offizier — Deprez, Geniemajor mit 
Generaljtabsbrevet —, der damit aud) 
die Verantwortung gegenüber dem 
Kriegsminifterium übernimmt, meift 
in einer der letten Nummern ber 
„zrance Militaire“ auf die Gefahren 
bin, die dem frangöfiihen Kolonial- 
beit im „Fernen Diten“ bejonders von 
Japan drohen, „wenn, wie zu fürdh- 
ten ift, die mandjchurifche Frage erft 
zu deifen Guniten aelöjt fein wird.“ 

Der ruflifch-japanifche Krieg müffe 
für Frankreich eine ernjte Lehre fein, 
denn jeine indochinejiichen Bejigungen 
würden das erjte Ziel für fpätere Un- 
ternehmungen der gelben Rafje bilden. 
Die durch Erfolge ihrer gelben Brüder 
erregten Chinejen fänden leicht Grün- 
de zu Reibungen, und menn fie fich 
mit den Japanern verbündeten, feien 
Tongking, Annam, Kochinchina eine 
leichte Beute, da Frankreich mit ſeinen 
heutigen Mitteln nicht in der Lage ſei, 
ſie zu vertheidigen. Die franzöſiſchen 
Flottenkräfte im Fernen Oſten ſeien 
gegenüber den japaniſchen minderwer— 
thig, mit Ausnahme von 2 oder 3 be— 
ſtänden ſie aus veralteten Schiffen, 
Operationsbaſen und Zufluchtshäfen 
ſeien ohne militäriſche Bedeutung, ein 
einziges Dock beſtehe in Saigon, und 
die Arſenale vermöchten nicht, den aus 
Europa zu entſendenden Geſchwadern 


lich, japaniſchen Kräften das Aus— 
ſchiffen und Vorgehen gegen Tongking 
zu verwehren. Im japanifchen Oro: | 
ben Generalftabe liege ein Plan für | 
die Sandung in Indochina feriig vor, 
ausgearbeitet, tie 
derjenige für die Landung in Korea; 
die Sapaner würden ffrupellos für 
ihre Pläne den richtigen Augenblid 
wählen. 

Die Einduße könne für Frankreich | 
hier fein, aber in ihren Folgen aud | 
für den Handel Europas. Amerika | 
wäre nad) Vollendung des Panamafa- | 
nal3 durch die Monroelehre, Aiten | 
durch die „aelbe Doktrin“ für ben | 
Handel Europa? gefperrt. Curopa 
bliebe dann nur noc Afrika, deilen | 1 
Klima die Europäer am wenigſten | 
bertragen. 


ERDE einer Flucht. 

Der ruſſiſche Kriegskorreſpondent 
Nemirowitſch-Dantſchenko ſchildert in 
einem Bericht über die Schlacht dei | 
DWafankau eine ruffiiche Panit. Er 
Schreibt: Diefes unerflärliche Gefühl 
plöglichen Entjebens, das felbjt Trup- | 
pen der tapferiten Armeen bier und da 
ergreift, ijt auch) dem ruffiichen Heere 
troß der eifernen Disziplin und ber 
fo bewährten ruffifhen DIapferfeit 
nicht unbefannt geblieben. Habt Ahr 
jemals geſehen, wieLeute dasSchlacht— 





feld verlaſſen, ſich zurückziehen, weg— 


laufen — nennt es, wie Ihr wollt?! 
Große r Gott, möge Euch der Anblick 
einer ſo volljtändig verlorenen Armee 
erfpart bleiben. ca Tehe die Soldaten 
an, und fann e3 nicht verftehen. \n 
dichten Deaffen drängen fidh Die Leute 
in das Thal, das fich in den Bergen 
nad Norden mwindet, in volliter Unord- 
nung, fehmeigend, eilig. Keinen Blid 
wenden jie zur Geite. Es if ivie ein | 
Stron, wie ein Strom, der feine Ufer | 
überfchritten hat und der einzigen 
möglichen Deffnung zufliekt. Diefe 
ganze große Maffe ift finnlos. Blind 
und dumpf ftrebt fie den Bergen im | 
Norden zu. Die Leute von hinten treis | 
ben die Yeute, die vor ihnen Jind. 
Selbſt wenn einer jtehen bleiben woll- 
te, er fann es nicht. Unabänderlich | 
wird borwärts gerüct. Ich jelbit Fam“ 
vom linfen Flügel und mar davon 
überzeuat, daß unferen Truppen ber 
Sieg zugefallen fei. Die Soldaten ja= 
ben mich nicpt einmal an. „Wo geht | 
hr hin?“ rufe ich. Sie fchiweigen. Ha= 
ben fie die Yrlanfe des Feindes umgan= 
gen? Warum geben fie nad) Norden? | 
„Dort iftSieg, Soldaten, auf dem line | 
fen Flügel, die Japaner find gefchla- | 
— Keiner hört mich. Keiner ſcheint 
das Wort Sieg zu verſtehen. Mögen 
die anderen ſich doch freuen, hier aber 
berſten die Schrapnells über den Kö— 
pfen, und jeder hat nur den einen 
Gedanken — wegzulaufen. Endlich 
traf ich einen Offizier. „Was ſoll das 
heißen?“ Er antwortete: "34 habe den | 
Befehl, zurüdzugehen.“ „Wo find | 
Sie gewejen?“ — „Im Zentrum.“ 
„ber fo halten Sie doch! General 
Gerngroß hat die Japaner geſchlagen, 
und die Leute hier laufen weg!“ — 
„So verſuchen Sie doch, die Leute auf— 
zuhalten, ich kann es nicht. — „Halt!“ 
rufe ich. Der Offizier thut das Gleiche. 
„Zweite Kompagnie halt!“ ſchreit er 
laut, und ich ſchreie mit. Die zweite 
Kompaanie nimmt abfolut feine Notiz 
bon dem Befehl. Schweigend ſchiebt ſie 
ſich vorwärts. Ich frage den Offizier, 
der bieKompagnie führt: „Wollen Sie 
jo bis Yentichoulin laufen? 2 — „Mei: 
neiwegen zum Teufel, mir ift’s gleich, * 
antwortet er. „Aber hier ſind Sie 
vielleicht nöthig,“ ſage ich. „Wer 
will mir befehlen, hier zu bleiben,? — 
„Schicken Sie zum Korps fomandan- 
ten!” — Der Korpstomandant fonn= 
te nicht gefunden werden. 





Die Andree'ſche Flaſchenpoſt. 


Man —— aus Stockholm vom 
3. Auguſt: Leider ſcheint dieHoffnung, 
daß man durch die bei der Anfel Mof- 
jen nördlich von Spibbergen aufge: 
fundeneFlaſchenboſt Nachricht von dem 
Polarforſcher S. A. Andrée zu er— 
warten haben ſollte, trü igeriſch zu ſein, 
da verſchiedene Gründe dagegen ſpre—⸗ 
chen. Der Inhalt der Flaſche ſoll aus 
dem Jahre 1898 herrühren. Andrée 
hat jedoch ſeine Fahrt am 11. Juli 
1897 angetreten und es wird nicht an— 
genommen, daß ein Mitglied der Ex— 
pedition eine längere Zeit als die näch— 
ſten Tage überlebt hat und noch im 
Jahre 1898 im Stande geweſen ſein 
ſollte, Nachrichten zu geben. Der Bru— 
der Andrées, der Direktor Ernſt An— 
drée in Gothenburg, macht darauf auf- 
merkſam, daß bereits früher zwiſchen 
den Expeditionen des S. A. Andrée 
und des Profeſſors Nathorſt Verwech— 
ſelungen vorgekommen ſeien. Die 
Nathorſt'ſche Expedition befand ſich 
im Juli 1898 bei Nord-Spitzbergen 
und hat dort mehrmals Flaſchenpoſten 
ausgeworfen, um die Richtung der 
Meeresſtrömungen zu erforfchen. 
Diefe Trlafchen enthielten Karten, die 
an Ernit Undree in Gothenburg 


abrejjirt waren. —— — 
wird es ſich aus diesmal um ſolche 
Flaſchen handeln. Dagegen ſpricht al⸗ 
lerdings — wenigſtens nach Direktor 
Andrees Meinung — der Umitand, 
daß der Inhalt des Fundes verheim- 
licht wird. Diefe Mafregel fann jebod) 
vielleicht auch dadurch erklärt werben, 
daß der Inhalt von den Findern nicht 
hat entziffert werden fünnen. Der als 
hervorragender Sacperftändiger gel= 
tenbe frühere Begleiter Andrees, Dr. 
N. Ekholm in Stodholm, alaubt eben= 
falls nicht’ daß Andree bei Spigbergen 
Tlafhenpoft ausgemorfen bat und 
hält aleichfals die gefundene Flafjche 
für eine Nachriht der Erpebition 
Naiborit. Was aber dem Gerücht am 
meiiten die Wahrfcheinlicheit nimmt, 
ift die, Verjiherung des Dr. Efholm, 
daß ©. U. Andree überhaupt feine 
"Flafchenpoft mit jich aeführt hat, da 


| die Verwendung folder von bornher- 


ein für unprattifch angejehen imorden 
mar, weil die Flafchen beimHerabmer- 
fen aus einigermaßen bedeutenden Hö⸗ 
hen wahrſcheinlich in den meiſten Fäl— 
len hätten zerbrechen müſſen. Wie man 
ſich erinnert, war Andrée mit zahlrei— 
chen Bojen ausgerüſtet, die aus Blech, 
Draht u. ſ. w. in ſorgfältigſter Weiſe 
hergeſtellt und ſo eingerichtet waren, 
daß ſie ſowohl beim Aufſchlagen auf 
Waſſer wie auf Land oder Eis unver— 
ſehrt blieben. 


Ein Vorläufer Durwins. 


Vor dem 4. Internationalen Zoolo— 
genkongreß „in DER fprad am 15. 
Auguſt Brof. Y. Lana (Zürich) „Uber 
einen fchmeizerifchen Vorläufer Dar— 
wind.“ Diefer Vorläufer Darwins, 
deſſen Ideen denen Lamarks am näch— 
ſten ſtehen, obgleich er deſſen Schrif- 
ten nicht kannte, heißt Alexander Mo— 
rici von Chur, und theilt mit anderen 
Vorläufern Darwins, welche den Ge— 
danken der Umbildung der Arten ge= 
faßt haben, das Schidfal des Verael- 
fenwerden3. Er lebte von 1806 bis 
1850, ftudirte in Bafel, Münden und 
Leipzig, und befchäftigte fich meijt mit 
Sotarif. Er war 10 Jahre Lehrer an 
der Kantonfchule in Solothurn. Seine 


' Hauptmwerfe find: Die PflanzenGrau= 


bündens, WVulgärnamen der Pflanzen, 
eine Schweizer Flora und feine des 
Tzendenztheoretifchen Arbeiten. Morici 
machte darauf aufmerffam, daß dis 
refte Beobachtungen über die Konjtanz 
der Arten meniq befannt feien. Er 
rieth, und dies ilt jhon ganz modern, 
Erperimente zu machen und einheimiz | 
Tche Ihiere und Pflanzen unter ganz 


| 
| 
| 


} 


| 


‚ 


| 
| 
| 


verfchiedenen Lebensbedinqungen zu | 


beobachten, und war fejt überzeugt, 
daß fie dann variiren. Er jelbit fain 


' durch die zahlreihen Variationen an | 


Sierpflanzen und feine Beobachtungen 
an Hieracien, PBrimulaceen, Ranuncu=s 
laceen und anderen mehr zu der Ueber- 
zeuqung, daß die Arten nicht fonftant 
feien. 

Sodann unterzieht er die Begriffe 
„Species“ und „Art“ einer fcharfen 
Kritik. Andere Zweifel an einer aleich- 


zeitigen Schöpfung aller Thhiere geben | 


ihm die veraleichende Anatomie, 
dc die einfachen Organe zuerjt und 
die fomplizirten Organe zulegt auf: 
treten; die gleihen Schlüffe 30g er 
aus der Ialäüonftoloaie: die höchiten 
Ihiere treten zulebt auf. 
auf den gemeinfamen Bauplan aller 
Ihiere aufmerffan und folgerte dar= 
aus, daß fie fich auß einander in die 
refter Umbildung entwidelt haben 
nüffen. Denn.warum gibt es, fo fragt 
ex, feine Ihiere, die ausfehen wie Kri- 
jtalle ohne Mund und Beine? 

Er olaubte, daß in der birefien 
Umbildung aller Arten eine faufale 
Grflärung der Mannigfaltigteit Der 
| heutigen Organismenwelt gegeben fei, 


ı und man in der Erijtenz der jchäbdli: 


ben Thiere nicht mehr die 
Almadt bezweifeln werde, 
einjehen, daß ſtatt eines Schöpungs— 


göttliche 


| attes, 6 oder 12 oder 100 oder ebenfo | 
ı qut eine ununterbrochene € 


Schöpfungs- 


reihe bis auf den heutigen Tag alle | 
| Organismen fich auseinander entwi- 
deln läßt, und daß der Menich zulekt | 


in dieſe Welt fam, nicht nachdem al: 
les qut für ihn vorbereitet mar, fon- 
dern als ein Glied einer langen Ent: 
wicklungsreihe. 


Lokalbericht. 


Hochbahnzug in Flammen. 


Swei Perfonen erlitten 
wundern. 


In einem Zuge der Lake Straße- 
Hohbahn entitand heute, kurz nachdem 
er die Hamlin Ave.-Statior paflirt 
hatte, ein euer, welches angeblich da= 
durch verurfacht wurde, daß der Mo- 
torführer auf einmal einen zu ftarten 
Strom andrehte, wodurdh Funken und 
das Teuer entitanden. Lebteres ver- 
urfadte unter den Paffagieren eine 
hocdhgradige Aufregung. E33 murde 
erit gelöjcht, nachdem die nädhjite Sta= 
tion erreicht war. 

Zwei Perſonen 
wunden. 

Die Verunglückten ſind: 

Charles Roß, der Motorführer, 
wohnhaft Nr. 13 N. Albany Ave., er— 
litt Brandwunden am Geſicht und den 
Händen, als er verſuchte, das Feuer 
zu löſchen. 

F. L. Miller, Schaffner der nächſten 
Car; ſeine Kleider fingen Feuer, und 
er erlitt Brandwunden am Geſicht und 
Körper und athmete Flammen ein. 
Er befindet ſich in ſeiner Wohnung, 
Nr. 48 N. Hamlin Ave. in ärztlicher 
Behandlung. 

Die Flammen ſchoſſen jählings aus 
dem Abtheil empor, in dem der Motor— 
führer ſich befand. Der Paſſagiere be— 
mächtigte ſich eine hochgradige Auf— 
regung, die noch geſteigert wurde, als 
es dem Motorführer nicht ſogleich ge— 
lang, den Zug zum Halten zu bringen, 
da die Bremſen den Dienſt verſagten. 
Als der Zug hielt, wurde das Feuer 
mittels der im Zuge befindlichen chemi— 
ſchen Feuerlöſchvorrichtungen gelöſcht. 
Die Paſſagiere ſtiegen aus. Der 
wurde auf ein Seilengeleiſe geſchoben. 


ſchwere Brand⸗ 


erlitten Brand— 


ſondern 


da | 


Er madts | 


) 6 LE 
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Des Eleuds überdrüffig. 


‚Derzweifelte Stau macht einen Selbftmords 
verjuc. 


Frau Dora Leivis, die Frau des 
„Simeater“-zabrifanten Leo Lemis, 
mohnhaft Nr. 105 Blue Y3land Xpe., 
machte geitern Abend, während ihr 14 
Monate altes Kind neben ihr im Bette 
laa, den Verfuch, mittel3 Leuchtgas, 
welches fie durch einen Gummifchlaud) 
in ihren Mund führte, fich in’3 Jen 
feitö zu befördern. Nahrungsforgen 
follen die Veranfaflung zu der Ber- 
zmeiflungäthat fein. 

Als ihr Mann heimfehrte, fand er 
die Wohnung verfchloffen. Er jette 
fih auf die Treppe, weinte und jam- 
merte, daß feine rau ihre Drohung, 
dem Elend ein Ende zu machen, zmei- 
fellos ausgeführt habe. Ein Nachbar, 
Namens Lewis Harris, drang dur 
ein Fenfter in dieWohnung, drehte das 
Gas ab und übergab das Kind einer 
Nachbarin. Lewis machte fih auf die 
Suche nad einem Arzt, fand aber fei- 
nen. Dann wurde die Polizei benadh- 
richtiat, von der die Lebensmüde in 
einer Ambulanz nach) dem County=Ho= 
fpital gefchafft wurde. hr Zujtand 
wird als hoffnungslos bezeichnet. Das 
Kind wird vorausfichtlich genefen. 

Der 44jährige Iſaak Klawana wur— 
de heute von ſeiner Frau in dem hin— 
ter der Wohnung, Nr. 4742 Aſhland 
Ave., gelegenen Schuppen erhängt auf— 
gefunden. Er hatte einen Zettel fol— 
genden Inhalts hinterlaſſen: „Liebe 
Frau: Ich bin des Lebens müde und 


will Allem ein Ende machen, indem ich 


mich ertränke. Dein Gatte.“ 

Die Frau wollte ſich auf den Weg 
nach der Bezirkswache machen und die 
Polizei bitten, im See nach der Leiche 
ihres Mannes zu ſuchen, als ſie den 
Erhängten entdeckte. Ihren Angaben 
gemäß hatte er mit ſeinen Erſparniſ— 
ſen eine Kolonialwaarenhandlung an— 
gefangen. Da kam der Streik. Die 
Leute hatten kein Geld, die Geſchäfte 
gingen von Tag zu Tag ſchlechter. Ihr 
Mann gerieth in Schulden und griff 
ſchließlich in ſeiner Verzweiflung zum 
Strick. 

— 

* Um die einträglichen Stellen der 
Abſchätzer von Liegenſchaften, welche 
die Abwaſſerbehörde für das Bett des 
Kanals zu erwerben haben wird, den 
ſie durch die Calumet Region anlegen 
will, bewerben ſich bisher acht Herren, 
nämlich: Jeremich J. D’Rourfe, 
Frank G. Hoyne, Ald. Biehl, Henry J. 
Beers, T. Gray, Crandall und 


+ 


Chas. W. Novak. 


a 
„* 


TodesAnzeige. 


Freunden und Bekannten die traurige 
Naͤchricht, daß unſere geliebte Mutter 
Eliſabeth Groß, 

Wittwe des verſtorbenen Adalbert Groß, 
im Alter von 77 Nabren am Sonntag— 
den 28. Auguft,. neitorben iſt. Die Beer— 
diqung findet ftatt am Mittwoch, den 31. 
Yuguft, um 1 Ubr Nachm., vom Irauer: 
baufe, 401 Cornell Str. nad der St. Be: 

ter3 Kirche und bon dort nad dem Grace- 

land Friedhof. Um jtilles Beileid bittn 
die trauernden Kinder: 

Julius Groß, Frau Eliſe Hattendorf, 

Frau Otto Schubert und Dr. Ar— 

thur Groß. modi 


: Anzeige. 


Bekannten bie 
geliebter 


Tode? 


Allen Sreunden 
traurige Nacrict, 
Cohn und Bruder 

Joſeph Engeriſer 
im Alter von 11 Jahren und 11 Mona— 
ten plößzlich geſtorben iſt. Die Beerdi— 
gung findet ſtatt am Mittwoch, den 31. 

Auguſt, halb zwei Uhr, vomTrauerhauſe, 
82 Herndon Str., nah der St. There» 
fient irche und von da nach dem Ct. Bo- 
nifagiurs Sriedbof. Um ftille Theilnah⸗ 
me bitten die Hinterbliebenen: 

Alois und Maria Engeliſer, Eltern, 
nebſt Schweſtern. 


und 
daß unſer 


Todes-Anzeige. 


Es hat dem Herrn über Tod und Le— 
ben gefallen, meine geliebte Mutter 
Anna M. Neuerbourg 

— Gattin des verſtorben. Mathias 
Reuerbourg, aus der Zeit in die Ewig— 
feit abzımufen nad langem Leiden, im 
alter von 59 Nabren und 4 Monaten. 
Die Peerdt auna findet ftatt bom Zrauer= 
daufe 50.2tr., Donneritag, Mor» 
gen um 11 Uhr, nad Raldheim. Zief bes 
trauert dom: 


SS M 


Fred J. Roesner, Sohn. 


Todes-Anzeige. 

Sreunden und Belannten die traurige Nach» 
riht, daß umfere geliebte Gaitin und Mutter 
Unnie Bngenhagen 
beute, am 29. Auguft, geftorbeit ift. Die Beerdi— 
gung finder ſtatt am Butwoch, den 31. - auit, 
bom Irauerbaufe, 1223 Diverfeh Blvd., nad der 
Bethlehems⸗Kirche und von dort ber Kutfhen 
nah dem Eden Fried ‚bof. Um ftilles Beileid Dit» 

ten die trauernden Hinterbliebenen: 
Wmin. F. Bugenhagen, Gatte. 
Arihur, Laura, Elſie und Edna, Kinder. 
Adam, Mary, Tora und Kathie Belzer, 
Geſchwiſter. modi 


Neu! Hochintereſſant! 


Als Arbeiter in Amerika 


Von Regierungsrath Kolb. 
142 Seite. Preis $1.10 portofrei. 


KOELLINS & KLAPPENBACH, 
Buchhandlung, 100—102 Lit Nandoiph Str. 


ChariesBurmeister 
Leichenbeſtatter, 


301 und 303 Larrabee Strasse, 
Telephon, North 185. voſdd u 


AlleRufträge yünk: id und billigſt beſorgt. 


Eden: Friedhof 


Evangeliiher Gottesader. 


An — gu Boulevard, nahe u Station, 
31% Meilen weitlih von Dunn 

Aır aqef chte Kotten für, 4 Leichen 928 Für 6 
keihen $35. Einzelne Gräber $7, $5 und $3.00. 

Verbindung für Pefucder 
Gijfenbahn: und Leinenbegängniffe: 
Wisconfin Central R. NR. Depot an Michigan 
Ave. und 12. Str. Züge 8.35 Morgen3 und 
1.30 Nachmittags. 


Bus: „Verbindung bon Dunning, Connta 39 
* md 11 Über Morgens u. 1:30 Nach⸗ 
mittags. Montags 1.30 Nachmittags, andere 
Tage 10 —— Morgens und 1.530 Nachmittags. 
Rundfahrt 10 Gents 

Ehicago-Dffice: 


‘W. H. Giesecke & Bro., 


2393 Milwanfee Ave. Tel. Weit 1438, 
12ag.fr,ion,di,im 


Waldheim. 


deutfcher Tonfeifionalofer Friedbo 
— Fan Getropolitan-Bodbabn für Le 


— latze find in rt 
(onen nen. Be ade au 


ne, 


\Seld „ 


Todes Anzeige. 

Den Schweſtern des Frauen⸗VBereins der Ct. 
Veters Kirche, Ecke Noble Str. und — 
Ave., hiermit zur Nachricht, dab die Schweſter 

Elizabeth Gror 

aeftorben ift. Das Begräbniß findet ftatt am 
too, den 31. Auguft, 1 Ubr, vom Trauer 
bauje, 401 Cornell Str., zur Kirdde, dann nad 
Sraceland. 

ran Docbla, Präfidentin. 
rau Labs, TSefretärin. 


Geitorben: Verwandten und Freunden die 
traurige Nachricht, daß mein lieber Gatte John 
—A nad langem Leiden beute Morgen um 
8 Uhr im Alter von 65 Iabren und S Monaten 
geitorben if. Beerdigungs-Anzeige jpäter. 
Prelita Schlegel geb. Wintgens. 


Geitorden: Ghriitian Tank, aeliebter Gatte 
don Engel Dorotbea Zant, Sonntag Morgen, 
im Niter don 77 Jabren und 2 Monaten. Beer» 
digung Mitimod, den 31. Auguft, Nadm. 1 
Ubr, nad dem Wunders Friedbof, dom Trauer» 
bauje, Ar. 9 Cornelia Str. modi 


Dantiagung. 


Für die berzlide Theilnabme am u 
meine3 geliebten Gattem und umieres Waters 

fowie aub für die bielen fhönen Blumenipen- 
den fagen wir allen Verwandten, Freunden und 
Belannten, fowie au dem deutiben Krieger» 
verein biermit unferen innigften Dank. 


Emilie Wolff und Kinder. 


Kauft Grundeigenthum 


wo es im Werthe jteigt. Ein fiherer Weg, 
Geld zu machen. Beginnt jekt. 
Kanft eine Lot in 


Dillman Wlace 


Dieje neue Subdivifion mird fchnell be- 
baut. 2ot3 verkaufen fich jchnell. 


52.00 Anzahlung 


— und — 


81.00 per Wode 


feßt Euch in den Bejiß einer Anlage, wie 
fie jelten geboten wird. Sicher. Gewiß. 
Keine Steuern. Keine Zinſen. 


Megen Einzelheiten wende man ſich an 


L. A. Kınsev & Son 


108 Dearborn Str., waininsen eir. 
Telephon: Central 4001. 


HT 


WESTERN AVE »* ROSCOE BOUL. 
Lebensgefährlicher Rutſch, Hoch-Tauchen. 


Konzert jeden Nachmittag und Abend. 
Chicago Military Band. Allgemeiner Eintritt 
10 Eis. Kinder, 5 Ets. Sonntags und fpezielle 
Rifniftage, 25 Et8. 

JJ Naval Reſerves Pienic 


Außergewöhnliches Engagement. 


Nächſten Sonntag. —Nur einen Tag. 
Tireft von der Weltausftellung. 


Philippine Band 
82 eingeborene Mufiker 82] 


28 grosse Konzerte 3 
Erjte Weltausitelungs - Attraktion, da 
anterhalb St. Konis auftritt. 


Keine Erböbung in den requl. Eintrittspreifen. 
25 Gents. Kinder, 10 Gents. 


_ HARLEM JOCKEY CLUB. 


Rennen von 29. Ang. bid 10. Sept. Eintritt #1. 
Sedo Rennen täglich, beginnend 2:15 Nadur. 
Muſit von Banks Greniers Orieiter. 

12:5, 


1:0 u. 1:30 Am., balten an Ban Yuren Str., Bart 
Row und Halited Str. Nüdfabrt, erfter Jug nam 
dem fünften Rennen. Chicago und Oak Park Hoch 

bahn jäbrt von Yafe u. Glarf Str. um 12:23, 12: Hl, 
12:53, 12:59, 1:05, 1:11, 1:17, 1:9 u. 1:53 Rad. 

halten au allen Zoopftationen. Nüdfabrt, 1. Zug nah 
dem fünften Rennen, andere nach legten Rennen, 
halten an Auftin, Galifornia, Ajbland Une. u. Hai: 

fted Str. MetropolitansHohbahn— Abfahrt von Bari- 
fie u. Van Buren um 12:56, 1:06 u. 1:16 Nm., bai- 
ten an alleı Xoopitationen, Anſchluß an 52. Ave. mit 
Suburban Gleetric Direlt zum NRennplag. 12. Str, 
eleftr. Cars— Epeziell von Ban Buren ı. State Str. 

bon 12: 50 bis 1: 15 Am in furzen Swiicherpaujen. 
Madiion Str. Cable hat Anihlub an 40. Ave. mit 
elettriichen Etrabenbabuen. Rag—1llijep,t,X 


A. Anbachs Garten 


1890 N. Halsted Str., 
Ede Addifon Ave. 
Konzert! 
Jeden Abend und Sonntag Racjmillag. 


18in,fondise* 


Didoiafon 


Alinois Zentral Spezialgüge um 12:%, 


Freunden und PBelannten zur Nadhridt, daß 
die Einweihung meines neuen, aufs Miodernite 
eingerichteten 


Bufels und Wellaurants 


am Samitan, Sonntag und Montag, den 
3., 4. und 5. Sept. 


ftattfindet. Für das Beite, was Küche und Kel- 
ler liefern Tann, ift auf das reichlichite geforat. 

Für Mutfhen und Buggies iteyt ein großer, 
überdadter Pla zur Verfügung. 


JOSEPH GEBELE, 


Ede Desplained Ave. und 12. Str. Harlem. 
30ag,imE 


Die denlſche Hehammenfchufe 


von Chicago eröfinet ein nened Semeiter am 
Dienftag, den 27. September 1904. 


Anmeldungen, mündlih oder fchriftlih, mer» 
den jegt entgegengenommen bei 


Dr. F. Scheuermann, 
aa Ipt9,t,X Nr. 191 North Ave. 


I College of 

L LIN OlSszrr« 6. Sept. AW 
Zags nn. Abends. 

300 Studenten; 70 beftanden legte Jahr das 

Ilinoifer Adbofaten » Examen. — Edjreibt an 


Howard N. Dgden, Präj., 801 on = se 


KAISERHOF 


FIRE-PROOF HOTEL 
270 CLARK STRASSE, 


nahe Kadfon Boulevard. 
250 Zimmer von $1.00 aufwärts. 
100 Privat: Badezimmer, 


Elegantes 


Beuifches Reflaurant 


—— der Stadt. 
Prachtvolle Holzſchnigereien u. Holzbrennereien. 
Banernftube, unüdertroffen in ihrer Auss 
führung. — Vorgüglide Kühe und Seller. 


Roessler & Teich. 
An der Milwaukee & 5t. Yaufl-Bahın. 


NIPPERDINA HÜTEL 


FOX LAKE, ILL. Chas. Unverzagt. 
20eg,jadido,ims 


—* für Damen. 


x. R. G. Aaymonds monatlider Regulater 
F Er beforgte Frauen glüdlih gemadt. Reis 
ne Sähmerzen, teine Gefahr, feine * »on 
ber Wrbeit. Linderung in brei bis ZIagen. 

‚nie Biberiele gehabt. Preis 82. me jur 

Zu haben nur im ber Office oder per 
G.Rapmond Remedn 


nntags 10 bis 12 Borm. 
N. WATRY & CO., 


wAlıRY SD 99 Oft rn —— 


—— Deutsche *w* 
Brillen und Augengläfer Soenlalliät. 


Kodalis, Ganıeras und photogr. Material. 


EMIL H. SCHINTZ 


120 Randolph Str. 
5 * 6 —5* ir 


un vertauten. ZU: 





Lokalbericht. 
Rächle ſeine Aulter. 


Der Farbige Robert Scott erſchoß 
einen gewijlen John Cojtello. 


Einmal und nidht wieder. 


Detektive » Sergeant Movney drei Wochen 
auf der „Walze“ mit Landftreihern. — 
Raubunwefen auf der Meitfeite. Muth: 


maßlich irrfiunig. — Roher Fuhrmann. 


Der Farbige Robert Scott, Nr.3530 
Dearborn Str., erjchoß geftern Abend 
Kohn Eoftello, einen Ungeftellten ber 
Firma Smift & Co. Der Mörber 
wurde 15 Dinuten Später im Erdge- 
Ichoß des Gebäudes er. 3801 Grand 
Boulevard, wo er fich verjtedt Hatte, 
verhaftet. 

Eoftello wohnte bei Frau Scott, der 
Mutter des Mörders. Als er geitern 
Abend heimfehrte, geriet er mit jeiner 
Zimmerbermietherin in Gtreitigfeiten, 
in deren Verlauf fie ihn „Streitbre- 
cher“ nannte. Aus AUerger darüber joll 
er fie niedergefchlagen haben. Bald 
darauf fehrie ihr Sohn heim, Der, bon 
dem Sadperhalt in Kenntniß geſetzt, 
ihn zur Rede ſtellte. Ein heftiger 
Streit war die Folge. Scott entfernte 
ſich ſchließlich, erſtand in einer Eiſen— 
waarenhandlung einenRevolver, kehrte 
zurück und erſchoß Coſtello. 

Während heute zu früher Morgen⸗ 
ſtunde die Straßen der Weſtſeite mit 
Menſchenmaſſen angefüllt waren, die 
ſich am Madiſon Str.— Karneval be— 
iheiligt hatten und ſich nun auf dem 
Heimwege befanden, verübten drei 
Banditen einen Raubüberfall in der 
Wirthſchaft von Carver & Flannigan, 
Monroe Str. und Ogden Ave. 

Der Schankkellner John Cape und 
ein Gaſt, Ramens E. A. Andrews, ſa— 
Ben an einem Tiſche und unterhielten 
fich, als die Raubgeſellen das Lokal be— 
traten. Cape hielt die Drei fofort für 
Räuber und verfuchte, ven Schanttifd 
und feinen Revolver zu erreichen, mur= 
de aber gepadt und überwältigt, ehe er 
fein Vorhaben ausführen fonnte. Die 
Räuber erleichterten ihn um $40 und 
feine Uhr, nahmen Andrews $15 und 
die Uhr ab, plünderten den Kaſſenap— 
parat um den aus $40 bejtehenden In⸗ 
halt und bewerkſtelligten dann ihre 
Flucht. 

Cape packte nun ſeinen Revolver 
und nahm ihre Verfolgung auf. Er 
ſandte den fliehenden Banditen meh⸗ 
rere Schüſſe nach, die zwar beträchtli— 
che Aufregung unter den Straßengän— 
gern verurſachten, ihr Ziel aber ver— 
fehlten. Die Räuber entkamen und 
wußten ſich bisher ihrer Verhaftung 
zu entziehen. 

Während die „Krönungsprozeſſion“ 
‚am Laden des Eifenwaarenhändlers 
\ Paul Neuges, Nr. 1355 W. Mabdifon 
Str., vorbeigoa, Drangen Einbrecher 
durch eine Hinterthür in den Laden, 
por dem der Befiber und mehrere 
Freunde ftanden, jtahlen $45 baares 
Geld, fowie Waaren im Betrage von 
$500, und brachten fich und ihre Beute 
in Sicherheit. 

in einem GStraßenbahnmwagen der 
Halfted GStr.-Linie, als Diefer an 
Hdams Str. hielt, wurde geitern 
Abend E. 3. Beters, Nr. 575 enter 
Ave., auf dem Heimmege vom „Karne= 
pal“ beariffen, von Tafchendieben um 
einen Diamantbemdenfnopf im Wer: 
the von $200 beftohlen. k 

mei junge Mädchen, Namens Ma: 
ry Koae und Victoria Broza, wohn: 
haft Nr. 82 Taylor Str., wurden ge= 
ftern Abend auf dem 12. Str.-VBiaduft 
von zmei MWegelagerern um ihre Börfe 
beraubt. Zmei Deteftives nahmen die 
Verfolguna ter Räuber auf, |prangen 
über das Geländer des Viaduft3 auf 
die Dächer von Güterwagen und fin 
gen die Räuber ein. Die Häftlinge ga= 
ben ihre Namen als Peter Kotan und 
Sofeph Guft an. In ihrem Beſitz wur— 
den zwei Börſen gefunden. 

Aus der Scheune von Daniel Me— 
Ginnis, Nr. 877 W. Fulton Straße, 
wurde von Einbrechern ein Pferd und 
Wagen im Geſammtwerthe von 8200 
geſtohlen. Die Polizei fahndet auf die 
Diebe. 

Die Polizei nahm geſtern Abend 
den 55jährigen Kohn PBonlidi, Nr. 
8709 EolfarXlve., der, nur nothdürftig 
befleidet, im See am Fuße der 97.Str. 
ftand und laut aus einer Bibel las, in 
Schuthafi. Der Mann wird auf fei- 
nen Geiiteszuftand Hin unterfucht wer: 
den. Den Angaben feiner Nachbarn 
gemäß ertrant vor mehreren Kahren 
fein Sohn im See in der Nähe der 97. 
Straße. 

Nachdem fie drei Wochen lang in 
der Berfleidung bon Landftreichern 
das Land durchitreift, etwa ein Dus 
tend Staaten „abaeflappert” und meb- 
zere taufend Meilen zurücgelegt hats 
ten, fehrten geitern Detektive =» Ser 
geant James Moonen und Kohn Home, 
Hifs-Spezialagent der Xllinoı3 Zen= 


tralbahn, von einer erfolglofen Suche ! 


nad den Banditen zurüd, die am 1. 
August die Paffagiere des „Diamond 
Special" Zuges in der Nähe von 
Mattifon beraubten. 

„sh möchte derartige Erfahrungen 
nicht nochmals machen,“ fagte Moo- 
neh, indem er fich ein Kohlenftäutwyen 
aus dem Auge wifchte, „aber mir 
glaubten, von Landftreichern nähere 
Angaben über die VBerüber des Raub- 
überfall3 erlangen zu fünnen. Wir 
reiten, wie slIe „Hobos“, unter Spih- 
namen. Ich hieß 
Howe „St. Louis Red“. 

„Als blinde Paffagiere in Güter- 
wagen oder auf den Yußkern gelang: 
ten wir bis Nafheille im Süden, Den- 
ver im Weiten und Buffalo im Often. 
Mir fehlojien und, mo immer fich eine 
Gelegenheit bot, Landitreicherhorden 
an, bie wir. verließen, nachdem wir ih: 
nen auf denZahn gefühlt hatten. Etwa 


„Chicago Kid“, | 


| 


300 Ritter der Landftraße haben mir 
näher fennen gelernt. Wir fchliefen 
an großen Feuern neben den Eifen- 
babngeleifen, und mußten, mie bie 
Uebrigen, betteln und Gemüfe ftehlen, 
die zur Zubereitung von „Mulligans 
Etem“ dienten. $ch habe reiche Erfah- 
rungen gejammelt, möchte aber, mie 
gejagt, nicht nochmals meine Ferien in 
ähnlicher Weife verleben.“ 

Mit gezogenem Revolver und nadı- 
dem er mehrere Perſonen mit jeinen 
YTauften niedergefchlagen hatte, rettete 
geitern Abend an der State und lli- 


nois Straße Polizei-Inſpektor Ship-⸗ 
py den Fuhrmann Harry Wilkins aus 


den Händen einer erbitterten Menge, 
die ihm übel mitgeſpielt hatte, weil er 
ein krankes Pferd, dem die Kräfte ver— 
ſagten, unbarmherzig mit dem Peit— 
ſchenſtiel gearbeitet hatte. Wilkins 
wurde in der Bezirkswache an Oſt 
Chicago Ave. eingeſperrt. Als Kläger 
gegen ihn wird Edward Fletcher, Nr. 
254 La Salle Upe., auftreten. 

Auf den Stufen der nad) der St. 
Marien-Schule in Evanfton führenden 
Ireppe murbe gejtern Abend ein Korb 
gefunden, in dem fic) ein ausgejeßtes, 
etwa vier Wochen altes Kind befand. 
Das verlaffene Würmchen fand Auf: 
nahme im St. Binzent-Waifenhaus. 

Zwei Banditen betraten die Wirth- 
fhaft von Louis Opert, Nr. 1201 ®. 


59, Str., in der Sich außer dem Befiter | 


ein Geft, Lewis Hamfinfon, Nr. 5812 
Aberdeen Str., befand. Einer der 
Raubgefellen, der mit zwei Repolvern 
ausgerüjtet war, nahm den Wirih aufs 
Korn; fein Kumpan, der einen Rebol- 
ver hatte, verfuhte Hamfinfon um 
feine Baarfchaft zu erleichtern. Ham- 
finfon verfegte ihm einen muchtigen 
Fauftichlag ins Gefiht. Der Räuber 
taumelte. Gleichzeitig entlud fich fein 
Revolver, und Hamfinfon wurde von 


der Kugel in die linfe Hand getroffen. | 


Die Räuber gaben dann Trerfengeld 
und entfamen, ohne aber irgendwelche 
Beute ergattert zu haben. 

Die 56jährige Jane Stumpf, eine 
angeblih profeffionelle Ladendiebin, 
murde in einem Ullerweltzladen an 
State Str. verhaftet, als 
griffe war, ihn mit einer Handtafche, 


die mit angeblich zufammengeftohlenen | 


Maaren angefüllt war, zu verlaffen. 
Sie murde, ihrer Unfchuldbetheuerun- 
gen ungeachtet, in der Bezirfämache 
an Harrifon Str. eingeläftgt. Dort 
cab fie an, por drei Tagen von Min- 
neapoliS nach Chicago aefommen zu 
fein. 

. Die 19jährige Schaufpielerin Ida 
Glifford, die geftern, wie berichtet, nach 
Anwendung von Zahntropfen unter 
Vergiftungserfcheinungen ſchwer er— 
krankte, befindet ſich im Peoples Ho— 
ſpital auf dem Wege der Beſſerung. 
Charles Taylor, ihr Begleiter, der in 
Unterſuchungshaft genommen wurde, 
iſt geſtern in Freiheit geſetzt worden. 

Einbrecher drangen heute zu früher 
Morgenſtunde in den Laden von Frank 
Gaſton, Nr. 56 Fifth Ave. Sie er— 
beuteten 100 Pennies. Dann ſtatteten 
ſie dem Lokal eines Schuhputzers, Nr. 
58 Fifth Ave., einen unerwünſchten 
Beſuch ab. Ihnen fielen dort 89 als 
Beute in die Hände. Die Polizei iſt 
der Anſicht, daß Zeitungsjungen die 
Thäter ſind. 


Deutſches Theater. 


Die erſte Vorſtellung findet am 18. Septem⸗ 
ber ſtatt. 

Wie bereits angezeigt, beginnt die 
deutſche Spielzeit in Powers' Theater 
am Sonntag, den 18. September. 

Die Direktion hat den bisherigen 
Abonnenten Zirkulare zugeſandt. Neue 
Abonnements werden, vom 1. Septem= 
ber beainnend, in 


in diefem Jahre die Subjfriptionälijte 
führt, entgegengenommen. Die Of: 
ficeftunden jind von 2—4 Uhr Nad: 
mittags. 

Die neue Gaifon wird eingeleitet 
durch die erjte Aufführung in Ume- 
rika des neuen 
„Liebesmanöver“ 
und von Schlicht. 
treten zum erſten Male die neuenga— 
girten Damen: Frieda Schulz 
und Gertrud Müller, ſowie 


die Herren: Frie drich Gros und 


Max Agerty auf. Von ällteren 
Mitgliedern wirken die 
Steimann, Beringer, Ri— 
Hard, fowie die Herren: El— 
feld, Kreif, Schumader, 
Schmidt, Kleemann ufm. mit. 

Pomers’ Theater ift 
bolitändia umgebaut und gewährt 
dem Publikum jedwede Sicherheit. Die 
Sipeintheilung it eine andere, indem 
der frühere Drefcircle fortfält und 
nur durchgehende Gikreihen vorhan- 
den find. 

Wenngleich der Direktion 140 Gite 
weniger zur Verfügung ftehen, als 
früher, auch die Miethe für das Ihea- 
ter höher ift, find die Eintrittspreife 
doch diefelben geblieben. 

Der Verfauf der Einzelfige beginnt 
an der Kalle von Pomers’ Theater 
am Donnerjtaa, den 15. September. 

— — —“ 
Feuer in Evanſion. 


Infolge eines ſchadhaften Schorn— 
ſteins entſtand geſtern auf dem Dach— 


| boden des F. M. Fiſh gehörigen und 
| bon ihm und Familie bewohnten Ge— 


bäudes Nr. 422 Davis Straße, Evan= 
fton, ein Feuer, melches benachbarte 
Gebäude gefährdete. E3 gelang aber 
der Feuerwehr, e3 auf feinen Ent: 
jtehungsherd zu befchränfen und es zu 
lichen, nachdem es etwa $3000 Scha= 
den verurfacht hatte. 


Ceit über fehaig Jahren. 
Ein altes bewährtes Heilmittel. 


Frau Winsiow's Soothing Syrup 
fort 'jechzig Jabren porn Millionen Müttern beim 
gen ıhrer Kinder mit biftenm Erfolge angemwanet. 
rt berusigt das Kind, ermeiht das Zahnfleijch 
ftille die Schmerzen, beift Windsfolit und tft das 
befte Mittel iite WUbmweien. BVierfeuft von Upothes 
fern in der gangen Weit. Berlangt 
Mrs. Winsiow’s Soothing Syrup 
und nebut aigis Underos, 25 Gents die lade. 
dan, friodi,t 


fie im Be: | 


Pomers’ Theater | 
bon Herrn Zudivigq Kreiß, welcher aud) | 


Qujtfpielerfolaes | 
bon Kraaß | 
Sn diefem GStüde | 


Damen: | 


befanntlich | 


Abendvoit, Chicago, Dienitag, den 30. Auguft 1904. 
Fiegt an den Pumpen. 


— 


Undichtheit derſelben verurſacht 
großen Verluſt an Leitungswaſſer. 


Straßen als Ablagerungsplätze. 


Superintendent Solon ſagt, er habe keine 
anderen.-Aenderungen im Lehrplan der 
öffentlichen Schulen. — Wartete ſieben 
Jahre auf Anſtellung. 


Meſſungen, welche mittels des Pito— 
meters in der Nähe der Pumpſtatio— 
nen am Fuße der 68. Str. und in 
Lake View vorgenommen worden ſind, 
haben ergeben, daß allein die Un— 
dichtheit an den Pumpenktolben, welche 
das Zurückfließen eines Theils der ge— 
pumpten Waſſermengen verurſacht, 
jährlich einen Verluſt von 10 Prozent 
an der Waſſerzufuhr bedingt. Ziffern— 
mäßig ausgedrückt beläuft dieſer Ver— 
luſt fich auf 3,113,430,315 Gallonen 
im Jahr. Nach den Preifen des MWaf- 
feramte3 berechnet, jtellt diefer Verluft 
; einen Betrag von $217,940.12 dar. 
Das Zurüdfließen jchon gepumpten 
' Waffers läht die Verwendung des 
„Feuerungsmaterial3, welches e3 erfor: 
berte, die betreffende Waflermenge 
aus dem See zu faugen, ald Veraeu- 
dung erfcheinen. Die in folcher Weife 
vergeblich aufgemendeten Koften belau— 
fen fich in den beiden genannten Sta- 
tionen jährlich auf $5,890. Herrfcht 
; bafjelbe Verhältni aud in allen an- 
deren Stationen vor, fo ergibt fich die 
Summe von $17,655.40 als Betrag 
der Feuerungskoſten, mittels welcher 
| nichts bezmedt worden ijt. Stadt-Xn- 
; genieur Ericjon ift indeifen der Anficht, 
| daß die Bumpen der anderen Statio- 
| nen fich durchgehends in befferer Ver- 
| faffung befinden, und daß der Ge- 
| 
| 





fammtverluft an Waffer, welcher durch 
Rüdfluß bei ven Kolben verurfacht 
tird, in den anderen aht Stationen 
fih nur auf 3 Prozent der Gefammt- 
| menge de3 gepumpten Waflers ftellt. 
E3 erübrigt jet noch, feitzuftellen, wie 
| groß der Verluft an Maffer ift, der 
durch Zede in den Leitungsröhren be- 
dingt wird, — Seit den 1. Nanuar 
| Tind vom Wafferamt 800 meitere Waf- 
| jeruhren angebracht worden in Ge: 
bäuden, welche nach den beitehenden 
Borfchriften zur Kontrole des Waffer- 
perbrauches folche haben müflen. Es 
| find das Gejhäfte- und Fabrifge- 
| baude, fowie Zinshäufer, in denen fih 
ı mehr ala aht Wohnungen befinden. 
| Der Stadtrath hat bereits halb und 
| halb beſchloſſen, die Kontroluhren all— 
| gemein einzuführen, aber Enbdgiltiges 
ift in diefer Hinficht noch nicht be= 
jtimmt. 
| Die Behörde für örtliche Verbeffe- 
| rungen trifft Vorkehrungen für die 
| Neupflajterung bon meiteren neungzehn 
| Straßen auf der Nordfeite. Gleichzei- 
I tig will fie aber auch veranlaffen, daß 
| nad) und nach die jammtlichen Gaffen 
in den Bezirken gepflaſtert werden, 
welche ſich guten Straßenpflaſters er— 
| freuen. Er-Alderman Minmegen, der 
jebt der genannten Behörde als Mit- 
alied angehört, ift der unfraglich rich: 
tigen Anficht, daß auch die beitgepfla- 
| jterten Straßen fich fchwer rein halten 
laffen, wenn in jeder Minute fo und fo 
| viele Magen aus Sehmugigen, oder gar 
Ihlammigen Gajfen in diefelben ein- 
‚ lenten. Die jngenieure ber DBe- 
| hörde find angemwiefen worden, an fie- 
| benzehn Gallen die Ausmeffungen vor- 
zunehmen, welche erforderlich find, da= 
| mit Prlafterungsfontrafte für diefel- 
| ben vergeben werden fünnen. 
Superintendent Solon vom Stra- 
| Benamt fündigt an, daß er fich mäh- 
| rend des Winters gezwungen jehen 
| werde, die Abfälle auf Straßen abzu= 
lagern, bezw. zur NAuffülluna von fol: 
| chen zu verwenden. Dieje Maßnahme 
werde hauptfählich dadurch nothmen= 
dig gemacht, daß der Stadt fo qut mie 
gar feine Ablagerungspläge mehr zur 
| Verfiigung Stehen. Auf der Gübdjfeite 
befinden jich nur vier, auf derfforbjeite 
nur zwei folche, und auf der MWeftfeite 
überhaupt feine. lm Ginfprüchen zu 
| begegnen, welche gegen jein Vorhaben 
| laut werden fünnten, erklärt Herr So- 
| Ion von vornherein, daß mährend bes 
Winters die Abfälle voriviegend aus 
Alche und Schladen beftänden. Fü: 
 henabfäle würden dur Afche und 
Schladen binnen Kurzem fozufagen 
aufgezehrt, jo daß man im Frühjahr 
an den Straßen, melde als Ablage- 
| rungspläße benußt werden, von Kiü- 
| henabfällen garnihtS mehr merfen 
| mürde— Vorfiger Bennett vom jtadt- 
räthlichen Finanzausſchuß verſpricht, 
daß dieſer ſich in dieſem Herbſt mit der 
Löſung des Problems der Abfälle-Be— 
ſeitigung beſchäftigen werde. Vielleicht 
würde es ſich doch machen laſſen, daß 
die Stadt ein entſprechendes Ueberein— 
tommen mit einer Geſellſchaft trifft, 
| melche fich auf die Dauer von zehnah- 
| ren zu unentgeltliher Befeitiguna, 
l 





beziv. Verbrennung der Abfälle ver- 
| pflichten will, fofern ihr diefelben von 
ber Stadt fortirt zugejtellt werden. 
Die Affefforen-Behörde hatte das 
greifbare Figenthbum der Union Trac 
| tion und der Confolidated Traction 
| Eo. auf zufammen $14,454,116 be- 
Bam und zwar da3 der Union 


Iraction Co. auf $10,920,379 und. 


| das der Conjolidated Traction Eo. auf 
ı $3,533,737. Die Gefhäftsführung der 
| beiden, befanntlich unter einem Hut 
| befindlichen, Gefellihaften hatte gegen 
| diefe Einfehägung auf das Entjchie- 
| denfte Einfpruch erhoben unter Hin 
mei auf eine von ihr auägearbeitete, 
jehr genaue Weberfiht ihres Befih- 
Itandes. Bon der Revifionsbehörde ift 
bieje Ueberficht dann dem fachberftän- 
digen Ingenieur Arnold zur PBrü- 
| fung überiviefen worden. Da diefer 
fte im MWefentlichen für richtig erklärt, 
hat die Repifionabehörde jeht die Ein- 
ſchätzung abgeändert, fo daß fie mit der 


Selbjteinfhäßung der beiden Gefell-. 


Ichaften übereinstimmt. Gie beiräat 


nun $7,744,282 für die Union und 
$1,769,567 für die Conſolidated 
Tractiof Co. Herr Arnold hatte 
übrigens die Einfhägung nicht einmal 
jo hoch anjegen wollen. Den Werth 
des Fluß-Tunnel3 nahe der Yan Bus 
ren Str, veranschlagt er 3. ®. nur auf 
$400,000, während die Union Trac» 
tion Eo. denfelben auf $778,024 be— 
ziffert. 
* * 


Direktor Cooley legte geſtern dem 
ſchulräthlichen Ausſchuß für Unter— 
richts-Angelegenheiten den von ihm 
neu ausgearbeiteten Lehrplan vor. 
Kommiſſär Stolz vermißte in demſel— 
ben eine Anordnung, daß von der vor 
einigen Jahren eingeführten Steil— 
ſchrift wieder zur Schrägſchrift zu— 
rückgekehrt werden ſolle. Die anderen 
Mitglieder desAusſchuſſes waren eben— 
falls der Anſicht, daß dieſe Maß— 
nahme durchgeführt werden müſſe, und 
Herr Cooley wurde angewieſen, den 
beſagten Gegenſtand gründlich zu 
unterſuchen und dann die gewünſchte 
Aenderung vorzunehmen. Was den 
vorliegenden neuen Lehrplan anbe— 
trifft, ſo ſieht derſelbe eine weſentliche 
Erweiterung des Unterrichts in der 
Naturkunde vor; ferner gründlicheren 
Unterricht in der engliſchen Literatur 
und Streichungen in dem Unterricht, 
welcher ſeit einigen Jahren in den 
oberſten Klaſſen der Elementarſchule 
in der „Staatswiſſenſchaft“ ertheilt 
worden iſt. Was die Naturkunde an— 
betrifft, ſo ſoll mit dem Unterricht in 
derſelben künftig ſchon in der unterſten 
Klaſſe begonnen werden, und zwar iſt 
der Lehrplan für die einzelnen Klaſſen 
geordnet wie folgt: 

1. Raupe, Grasmücke, Motte, Katze, 
Ratte, Maus, Goldruthe, Aſter, Schnee— 
flocke, Froſtkryſtalle, Athmung, Herz— 
ſchlag. 

2. Heimchen, Ameiſe, 
Kuh, Pferd, Schaf. Sternkunde: 
große Bär“, der Polarſtern. Weiterer 
Unterricht in Bezug auf den menſchli— 
chen Körper. 

3. Henne, Gans, Ente, Schnecke, 
Muſchel, „Sonnenfiſch“, Spinne. Wei— 
terer Unterricht in der Sterntunde, ſo— 
wie in Bezug auf atmoſphäriſche Er— 
ſcheinungen. 

4. Habicht, Möve, Krähe, Eichhörn— 
chen, Kaninchen. Beſtandtheile der 
Erde, Roſt, Verſandung, Foſſilien, 
Kohle. Körperpflege, Knochen und 
Muskeln. 

5. Weitere Hausthiere. Verwen— 
dung von Pflanzen für Bekleidungs— 
zwecke. Wirkungen des Sonnenlichtes. 
„Löwe“, „Stier“, „Zwillinge“ und 
„Kleiner Bär“ am Sternenhimmel. 

6. Zugvögel, der Regenwurm und 
ſeine Bethätigung. Gräſer und Farn— 
kräuter. Granit, Feuerſtein, Felsfor— 
mationen. Beobachtung des genauen 
Zeitpunktes, an welchem ein Stern den 
Meridian paſſirt, und Veranſchau— 
lichung der anſcheinend nachWeſten ge— 
richteten Bewegung der Sterne. Ent— 
ſtehung des Thaus. Chemiſche Eigen— 
ſchaften der Kerzenflamme. 

7. Salamander, Schnecke, Krebs. 
Sonne, Mond und Erde. Wetterbeob— 
achtung. Die Keimtheorie und die 
Nothwendigkeit der Reinlichkeit. 

An Stelle von Dr. Harvey, der 
einem Rufe an das Lehrer-Seminar in 
Mſilanti Folge leiſtet, wurde mit der 
Leitung des „Felddienſtes“, welcher 
vom Lehrer-Seminar gethan wird, der 
frühere Hilfs-Superintendent Sar— 
gent betraut. Die Namen von 222 
Perſonen, welche die kürzlich abgehal— 
tene Lehrerprüfung beſtanden haben, 
werden auf die Anwärterliſte geſetzt 
werden; ferner wurde 75 Prüflingen 
die Befähigung zum Unterricht in den 
Unterklaſſen der Elementarſchule be— 
ſtätigt, 21 die für die Ertheilung von 
Unterricht in den Hochſchulen, 5 die für 
die Leitung von Kindergärten. — Fol— 
gende Ernennungen, bezw. Verſetzun— 
gen, von Schulvorſtehern und Hilfs— 
Vorſtehern wurden vorgenommen: 

Vorſteher Mortenſon, von der Mon— 
roe- an die Waſhington-Schule ver— 
ſetzt, an Stelle des aus demAmte ſchei— 
denden Wm. J. Bogan; Vorſteher 
Wadhams, von der Tilton- an die 
Monroe-Schule verſetzt; Vorſieherin 
Armbruſter, von der Key- an die Til— 
ton-⸗Schule verſetzt; Vorſteher Hughes, 
von der Sexton- an die Nettelhorſt— 
Schule verſetzt, an Stelle von Maria 
Clark, die aus dem Amte ſcheidet; 
Vorſteherin Gee, von der Brainard— 
an die Sexton-Schule verſetzt; Vorſte— 
herin Scheurer, von der Barnard- an 
die Brainard-Schule verſetzt; Vorſte— 
her Hill, von der Fuller- an die Sew— 
ard-Schule verſetzt; Vorſteher Lewis, 
von der Marſh- an die Fuller-Schule 
verſetzt; Fred E. Smith, zumVorſteher 
der Key-Schule ernannt; Arthur O. 
Rabe, zumVorſteher der Marſh-Schule 
ernannt; Elizabeth Sutherland, zur 
Vorſteherin der Barnard-Schule er— 
nannt; Hilfs-Vorſteherin Murphy, von 
der Monroe- an die Goldſmith-Schule 
verſetzt; Helen M. Pope, zur Hilfs— 
Vorſteherin der Parkſide-Schule er— 
nannt; Minnie M. Arnold, zur Hilfs— 
Vorſteherin der Hedges -Schule er— 
nannt; Abigail M. Hunt, zur Hilfs— 
Vorſteherin der Tilton-Schule ernannt. 

* * * 


Der Stadtrath erließ vor längerer 
Zeit eine Verordnung, melde $25— 
$100 Strafe aufBefhädigung des As: 
phalt⸗Pflaſters durch Trapföl ſetzte. 
Dieſe Verfügung richtete ſich ſeinerzeit 
gegen die Oelwagen, bezw. deren Len— 
ker. Hilfs-Korporationsanwalt Barge 
hat nun entdeckt, daß ſie ſich auch recht 
gut gegen Inhaber von Kraftwagen 
anwenden läßt. 

DieZivildienſt-Kommiſſion hat dem 
Polizeichef die Namen der zehn Mann 
zugeſtellt, welche die kürzlich abgehal— 
tene Anſtellungsprüfung für Polizei— 
wagenkutſcher am beſten beſtanden ha— 
ben. Im Ganzen haben 42 Kandida— 
ten dieſe Prüfung beſtanden. — Das 
Geſundheitsamt hat die Zivildienſt— 
Kommiſſion um Ueberweiſung eines 
Anwärters für den Poſten eines Milch— 
prüfers erſucht. Es hat ſich herausge— 
ſtellt, daß von einer im Jahre 1897 
abaehaltenen Prüfung her noch drei 


x 


* 


Seideraupe, 
Der 


⸗ 


— ⸗ —— — — 


Namen auf der Lifte ftehen, als erjter 
darunter: James B. Ginna, 
Kimbark Une. Sollte Herr Ginna den 
einft von ihm angeftrebten Pla nicht 
mehr haben wollen, oder inzmwifchen ge= 
ftorben, oder aus Chicago fortgezogen 
fein, fo geht die Anmwartjchaft auf 
Thomas Libenberg, 2603 Halited 
©tr., über, und von diefem gegedenen- 
falls auf Yofeph Weis, 1645 W. 693. 
Straße. 
x — — 
Krönung der Königin. 


Diele Taufende ftrömten zum „Karneval, 
im Barft:!d Parf. 


Auf 100,000 Köpfe. wurde bie 
Menge geihägt, die geitern Abend der 
Krönung der Karnevals-Königin auf 
der Meitjeite beimohnte. Als die Er- 


den Ihron beitiea, ertönte ein don— 
nernde3 Hurrab, von den Schmerzen3- 
rufen Derjenigen untermifcht, 
die Knüppel der Poliziften zu foften 
befamen. Um die brandende Menfchen: 
menge zurüdzudämmen, ftürmten 100 
PBoliziften, ein Theil davon zu Pferde, 
auf die feitgefchloffene Maile ein und 
hieben, traten und jtießen nach rechts 
u. lint3, auf Männer, Frauen u. Kin- 
der. Ein geliendes MWehgefchrei 
zum Himmel auf. 
Hufen der Pferde und den Knüppeln 
der Poliziften zu entgehen, drängten 
die Zufchauer rüdmwärt?; e3 wurden 
Leute niedergetreten, ihnen die Kleider 
vom Leibe gerilien, und blutende 
Wunden gab e3 in großer Zahl. Es 
war eine Art Wiederholung im Klei- 
nen des Unglüds in Mostau, als Zar 
Nikolaus II. zum Herrfcher aller Ruf- 
fen aefrönt mwurbe. 
Die Tribüne mit 
Garfield-Part bot in ihrem reichen 
Schmud ein glänzendes Bild. Die 
Dekoration in Weit und Grün war im 
Stil Ludmwias des Sechözehnten und 
der Marie Antoinette gehalten. Gie 
foll mit Ihronfeflel und allem Yube- 
hör etwa $8000 aefojtet haben. Um 
halb Zehn langte der Krönungszug 
an, der durch Yan Quren Str., War: 
ren Une, Kedzie Ave. und W. Ma- 
difon Str. zum Park feinen Wea ge: 
nommen hatte. Er hatte zwei Stun- 
den gebraucht, um fich durch bie auf: 
aeitaute Menfchenmenge zu drängen. 


dem Thron im 


melde | 


ftieg | 
In der Eile, den | 
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Stadtlämmerer McGann, der mit feiz | 
ner Frau einen Ehrenfiß eingenommen 


hatte, vertrat Bürgermeifter Harrifon. 
Die Hofdamen in ihren glänzenden 
Koftümen fahen in prächtig gejchmüd- 
ten Rutfchen, den Glanzpunft aber bil» 
dete die ftrahlende Königin, thronend 
auf einem Pruntmwagen voll Glimmer 
und Glitter und gebadet im Schein 
zahlfofer eleftrifher Lampen. ala 
Fräulein Qucille Nau, die fi) In ihre 
Rolle mit föniglihem Anftand zu 
fchiden verstand, die Stufen bes Thro⸗ 
nes emporſtieg, nahten ſich ihr zwei 
hübſche kleine Mädchen, angethan als 
Kolumbia und Onkel Sam, welche das 
Diadem auf einem Purpurkiſſen tru— 
gen. J. H. N. Davies, der zum Pre⸗ 
mier-Miniſter ernannt worden war, 
verlas eine Proklamation, Stadtkäm— 
merer MeGann überreichte einen ver— 
goldeten Schlüſſel, der ungefähr die 
Größe eines Spagierſtockes hatte, 
und zuletzt trat, eingenommen von ſei— 
ner Wichtigkeit, der „Macher von's 
Janze“, Alderman Scully, auf ben 
Plan und bieß die fleine Lorna Wal— 
duck und Beatrice Nordica der Köni— 
gin die Krone aufs wohlfriſirte Haupt 
fetzen. Es war erſichtlich, daß Alder— 
man Scully entſchieden ſeinen Beruf 
verfehlt hat. Er hätte drüben Hof— 
Zeremonienmeiſter beim — Prinzen 
Karneval werden follen. Die Tjährige 
Mildred Figgerald ftimmte mit dün— 
nem Stimmchen ein Lied an, und nad)= 
dem die 12jährige Mildred Theis eine 
Art Krönungs-Ballet als Eoliitin 
aetanzt hatte, padten die Mufifer ihre 
Inſtrumente zuſammen, und der feier— 
liche Krönungsakt — der Glanzpunkt 
des Karnevals im Auguſt — war 


vorüber. 
— — — — — 


Für eine Poſtkarte 
bekommſt Du ein werthvolles Büchlein. 
Schreibe an Dr. Puſheck, Chicago, Ill., 
und er ſchickt Dir ſein Puſh-kuro-Büch— 
lein, welches Dich lehrt ſchnell, ſicher 
und billia Rheumatigmus, Magens, 
Blut- und Nervenleiven zu heilen. 
Diefes Büchlein tft das vollftänbigite, 
lehrreichite dergleichen, melcdhes je 
offerirt wurde. Schreibe gleich darum. 


anz 
— — — ⸗ 
Nennen in Harlem. 


Der geſtrige Renntag in Harlem 
hatte folgende Ergebniſſe: 

1) Verkaufsrennen für Drei- und 
Mehrjährige. Diſtanz 6 Furlongs. 
Preis 85500. — Sieger „Ihe Mighty“; 
Eigenthümer T. G. Fergufon. Zeit I 
Minute 13 1/5 Sekunden. 

2) Hürdenrennen über kurze Bahn 
für Drei- und Mehrjährige. Preis 
8500. — Sieger „Golden Link“; Ei— 
genthümer E. Horton; Zeit 3 Minu— 
ten 35 Sekunden. „Evandee“ und 
„Oliver“ ſtürzten. 

3) Junior-Handicap für Zweijäh— 
rige. Diſtanz 6 Furlongs. Preis: 
Junior-Stakes und 81500. — Sieger 
„John Smulski“; Eigenthümer C. N. 
Ellifon; Zeit 1 Minute 13 3/5 Sefun- 
ben. 

4) Flachrennen für Drei: und 
Mehrjährige. Diftanz 1 Meile 50 
Yards. Preis $750. — Sieger „Ana- 
niad“; Eigenthümer J. B. Schorr. 
Zeit 1 Minute 42 1/5 Sekunden. 

5) Meilenrennen für Drei- und 
Mehrjährige. Preis $600. — Sieger 
„Dalvay“; Eigenthümer M. H. Tiche- 
nor & Eo.; Zeit 1 Minute 40 2/5 
Gefunden. 

6) Flachrennen für Pferde 
Alters. Diftanz 6 Furlongs. Preis 
$500. — Sieger „Bearcatcher”; Ei- 
gentbüimer T. ©. Yerqufon; Zeit 1 
Minute 12 3/5 Sekunden. 

7) Berfaufsrennen für Drei- und 
Mehrjährige. Diftanz 1 Meile, 100 
Darbe, Preis $500. — Sieger „Alma 
Dufour“; Eigenthümer.®. Corrigan; 
Zeit 1 Minute 46 2/5 Sekunden. 


jeden 


forene mit der Krone auf dem Haupt | endlich i ‚ Die 
| fegung der Interausfhülle befannt zu 


Harmonie. 


Wie Borfiger Weit vom republ. 
Staatsausſchuß fie erreigen will. 


Serrn Bartholdts Rath. 


Hält eifrige Bearbeitung der deutichen Urs 
beiter für nothwendia. — Die „Jefferfon 
D:mocracy‘' bleibt der Arena noch fern. — 
„Continental National Pariy’'. 


Vorſitzer Weſt vom Staats-Aus— 
ſchuß der republikaniſchen Partei ſteht 
im Begriff, die Zuſammen— 
geben. Wie man erfährt, wird die be— 
treffende Liſte einen ganz neuen Un— 


führenden“, welcher der wichtigſte von 
allen werden ſoll. Dieſer Ausſchuß 
wird, mit Herrn Weſt an der Spitze, 
aus fünf Mitgliedern beſtehen, | 
zwar follen diefelben je einen der auf | 
dem Staat3tonvent vornehmlich im | 
Frage gefommenen Anmärter auf die 
Ösuperneurs = Kandidatur vertreten, | 
nämlich Deneen, Yates, Lomden, Hams | 
lin und Sherman. Herr Welt verfpricht | 
fih von diefer Maßnahme die unbe: | 
dingte Sicherung harmonifchen Zus | 
fammen: tens jämmtlicher Yaktio= | 
nen der %artet. 

Der Kongreß-Abgeordnete Bar- 
tholdt aus St. Louis, der Vorfiger 
der „Nationalen NRoofevelt = Liga,“ 
[hreibt an das biefigae Kampagne: 
Bureau der republitaniichen Partei- 
leitung, daß er in nädjiter Woche 
nad) Chicago fommen würde, um mit 
den mafaebenden Leuten wegen ber 
Nothwendigkeit Rüdiprade zu neh: 
men, unter den Lohnarbeitern deut= 
Icher Herkunft der Netqung entgegen- 
zuarbeiten, bei der fommenden Wahl 
für den Kandidaten der Sozialiftifchen 
Bartet zu jtimmen. sSerr Bartholbt 
wird befürworten, dat deutiche Redner 
in die Fabriken aefchiät werden, um 
den betreffenden Arbeitern ihre ber- 
meintliche Abficht auszureden und ihre 
Stimmen womöglich Herrn Roojevelt 
zu fichern. 

Die fehlaefchlagene fonftituirende 
Verfammlung der „Sefferfon Demo- 
crach“ hat fich geitern Abend vertagt, 
nachdem fie beichloffen hatte, „in An= 
betracht der Ihatfache, daß fich in den 
Herren Eugene ®. Debs und Thomas 
E. Watfon, aufgeftellt von den ©o= 
ztaliften, bezw. von der Volkspartei, 
bereits zwei Präſidentſchafts-Kandi— 
daten im Felde befinden, welche den 
höchſten Typ der Unbeſcholtenheit und 
der fortſchrittlichen Intelligenz vertre— 
ten, für diesmal von der Aufſtellung 
eigener Kandidaten Abſtand zu neh— 
men.“ Die Delegaten und die hinter 
denſelben ſtehenden Organiſationen 
ſollen es ſich indeſſen zur Aufgabe ma— 
chen, auf die Bildung einer neuen Par— 
teiorganiſation hinzuarbeiten, die ſich 
vornehmlich die folgenden vier Grund— 
ſätze zur Richtſchnur zu nehmen haben 
würde: 

1. Aller Reichthum verdankt ſeine 
Entſtehung der Arbeit. 

2. Aller Reichthum muß denen ge— 
hören, die ihn hervorbringen. 

3. Jedes Geſetz, welches bewirkt, 
daß Reichthum ſeinen rechtmäßigen 
Beſitzern entzogen und in die Taſchen 
von Schmarotzern abgelenkt wird, iſt 
zu widerrufen. 

4. Die Befreiung der Erzeuger des 
Reichthums kann, wie ſchon Thomas 
Jefferſon es erkannt hat, nur durch 
größere Freiheit bewirkt werden, und 
nicht wie irgend eine der vorhande— 
nen Parteien es wünſchen mag, durch 
die Erlaſſung weiterer Geſetze. 

Morgen, Mittwoch Abend, ſoll in 
Uhlichs Halle an der North Clark Str. 
in einer zu dieſem Zwecke einberufe— 
nen Konvention die eigentliche Orga— 
niſirung der „Continental National 
Party“ erfolgen, unter welchem Na— 
men ſich die Herren Dr. J. P. Lynch, 
R. C. Coy und Clark Erwin neulich 
Körperſchaftsrechte erwirkt haben. Die 
Einberufer des Konvents erwarten ge— 
gen 200 Delegaten zu demſelben. Die 
Continental Party“ will ihrem Pro— 
gramm die folgenden Forderungen als 
Hauptpunkte einverleiben: Freihandel 
mit Kanada; Einrichtung von Poſt— 
ſparkaſſen; Verſtaatlichung der Eiſen— 


bahnen. 
— — — — 


Ehrungen geplant. 


Gelegentlich der 
der Univerſität von Chicago, welche 
nächſten Freitag ſtattfindet, werden 
Ehrengrade an einige der hervorra— 
gendſten zeitweiligen Lehrkräfte der 
Hochſchule verliehen werden. Laut 
Angabe von Dekan Judſon ſollen 
Profeſſor John P. Mahaffy von Dub- 
lin und Profeſſor Hugo de Vries von 
Amſterdam, welche hier Vorleſungen 
halten, in ſolcher Weiſe ausgezeichnet 
werden. Ferner werden 140 Studen⸗ 
ten Diplome erhalten, darunter Ja— 
mes Milton Sheldon, der frühere 
„Kapitän“ des Chicagoer Fußball— 
Klubs, und Stephen L. Richards, der 
Neffe des Senators Smoot. 


52. Konvokation 


Verband der Poſtelerts. 

Zur Konvention der „Poſtoffice 
Clerks Aſſociation“, welche vom 6. bis 
10. September in St. Louis ſtattfin— 
det, wurden geſtern Abend von dem 
hieſigen Verband folgende Vertreter 
erwählt: John %. Me&ormid, Präft- 
dent der Chicagoer Vereinigung; Ar: 
thur Donahue, PB. H. Naphin, James 
Scanlan, %. D. Sullivan, Louis €. 
Brook3, Martin ©. Kane, Robert &. 
KRanquift, William Cromley, ame: 
H. Moran, Edgar Y. Harris, Thomas 
H. Langdon, W. J. Eondon, Yidor 


Carlick. 
— —— 
—Dilemma. — Soll ich mir nun 
Möbel kaufen und ſie vermöbeln oder 


ſoll ich gleich das Geld vermöbeln? 


| 
terausfhuß aufmweifen, den „geihäfts- | ei 

| 

| 


und | } 


Wenig gebraudhle 


PIANOS 


Eine Gelegenheit, um ein Stein- 
way, Weber, Knabe oder ande 
res gufbefanntes Piano zu bil- 
ligem Preije zu faufen, 


‚Unferem jährlichen Gebraude gemäh erben ir 
dieſe Woche jpezieile Anitrengungen machen, um mit 
todernen, fait neuen Pıianos, welde jih in 
Waarentaumen auf dem einen oder ande: 
ren Wege angejammelt baben, aufzuräumen. 
Etliche dieſer Inſtrumente find nah dem aller: 
neueiten Model; andere find außer Gebraudp geiegte 
Mufter oder Odd Mufter: aber alle iind von ele: 
gantem Ausjehen und beftimmt artiftiihem Ton 
und Wert. 
t Seite an Seite geftellt und 
en marfirt, um einen jofortigen 
erfitelligen. Wir gedenten, e8 zu 
H nur ein einziges im das nädhitjäh: 
Saiſon aufzunebmen. 
et finden es von großem Vortheil, 
u unterjuchen, ebe jie ein Anitrument 
ent Wertbe faufen wollen. Wir fühs 
etlihe au: 
eines Uprigbt, bonized Gebäufe, fo 
gut wie neu. Steintwan Baby Grand, zeigt fait gar 
i ‘ des Gehrauds. Steinwan Upright don 
mittlerer Größe, MabagonisGehäufe, für turze Zeit 
vermiethet. Steinwad, Dasjelbe wie oben, Ebenbolz: 
Gebäufe, im ausgezeichnetem Zuftande,. Ein Steinen 
Meines liprigbt, in gutipielender Verfaifung. Weber 
Uprigbt, mittlere Gröke, Walnuk:Gehänfe. Meber 
Badinet Grand, Walnuk - Gebäuie. Weber Baby 
Grand, Mabagoni-Gebäufe, neueites Mufter: eine 
bem nsiwertbe Gelegenbeit. Sinabe Gabinet Grand, 
Mabagoni:Gebänfe, wurde nur für Konzert: Zimedte 
gebraudt. Knabe Fabinet Grand Iprigbt, ift nur 
wenig abgetragen, Anabe PRarlor Grand, fehr bübich. 
Und viel andere. 
‚Wir zeigen edenfal® jebr anziehende Bargains- in 
einer Gar-Yadung don Ilprigbts, melde don einen 
guten WYabrifanten zu einem ertra Rabatt ibrer 
früberen Breiie gefauft wurden. € jind unzmweifels 
haft gute mufilaltihe Werte und werden ausders 
fauft zu nur 818. 
Gine inszielle Partie newer und fehr anziehender 
Uprigbts, alle Solzjorten, die grökten Wertbe in 
Chicago, zu $14>. 
Ferner ein Zimmer doll don neuen und Seconds 
band Uprigbt®, Eure Auswahl zw $1%, emtiveber 
Baar oder auf lange Zeitabzablungen. Viele diejer 
Tianos wurden zurüdgebalten zu $3W. Werichiedene 
betannte fFabrifate jind bierin eingejchlojjen. Eine 
nzabl jebr feiner Rianos dom mutilaliihenStand: 
ung gefunden iver« 
MM tt-Satlon mahbt 8 
?, mit dieſem Lager fofort aufjuräumen. 
nd Stets mwilltommen in unjeren Ber: 


eine 


S ur 2 
Spur de3 


untt to 
Dei. ! 
ji 
n. Yon 8 Ubr Borm. bi8 6 Uhr Abends 
mer Gruppen don Piano-Käufern auf un: 
ano-fFluren gefunden werden, aber wir ba— 
ben genügend Fazilitäten und cin fo großes Korps 
don Verfänfern, daß wir im Etande find zwanzig 
derichieden Infitrumente fat gleichzeitig ohne die 
törung au derfaufen. 


Leichte Zahlungen Vianos konnen geſichert 


werden, indem man eine 
Meine erite Anzablung macht. Auf bilfigere Pianss 
Ind wir bereit, eine Paar-Anzablung bon $10.W 
en und Darnad KM ımonatlide Abs 
blungen. Kein WUuficlag im Preis, wenn 
en geiwünjcht werden. Nianos bon jeder 
na ſind im Diefer Offerte einaefchloffen. 
‚Auswarts mwobnende Käufer follten für eine ſpe⸗ 
ielle Pargain:Yifte und ebenfalls für unjere Fradts 
en auf Pianos jchreiben. 
Wir verihiden PRianos überall hin. 
{ » > * 
Taufdh:Zertififate 
Mit jedem mobifeilen Piano fliehen mir ein 
gertififat ein, Welches den Eigenthümer 
ot, beim Kaufen eines neuen Pianos von 
b ı KoftenpreiS in unjerem Yager dasjelbe als 
zbeilzablung au benußen. 


Ein pradhtvolles Piano- 
Bud, illuftrirt, frei, 


Neue Pianos zu vermiethen, 34.00 
per Monat, 


Taı 
för 
feren Ri 


ie 
< 


geringite 
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=” Das Geichäft von Lyon & Healy übertrifft 
Veang auf Infang und Werth das irgend eines 
ren faliiben Etablifiements jowohl in En: 
wie in Amerita. 
An unsere deutihe Rundihaft: Wir fchenten be: 
udere Aufmerfiamteit unserer deutichen Kundidait. 
ragen Sie nach Herrn Lehmkuhl, welcher au der 
piße unſerer deutſchen Verläufer ſteht und ſehr in 


jo 
F 
N * * 
deutſchen Kreiſen betannt iſt. 


Turnverein La Salle. 


Das Geiſtige Komite des Turnver— 
eins La Salle, deſſen literariſche 
Abende während des letzten Winters 
mit Beifall aufgenommen wurden und 
ſich ſtets eines ſehr guten Beſuches zu 
erfreuen hatten, hat beſchloſſen, im 
kommenden Winter in jedem Monat 
einen ſolchen „Volksabend“ zu veran— 
ſtalten. Es ſollen beſonders Vorträge 
über geſchichtlicher Themata gehalten 
werden. In erſter Linie ſoll die Ge— 
ſchichte unſerer neuen Heimath berück— 
ſichtigt und den Zuhöhern in unpariei— 
iſcher und ungefärbter Weiſe die Ent— 
wickelung der Vereinigten Staaten 
vorgeführt werden, mit beſonderer Be— 
rückſichtigung der deutſchen Kulturar— 
beit in Amerika. Tüchtige Redner 
und Rezitatoren ſind gewonnen wor— 
den, um ſtets etwas Gutes zu bieten. 

Nachſtehend der vorläufige Entwurf 
des Programms: 


Zcptember: „Il. Geihichtlicher Abend», 
am Sonntag, den 11. Sept.; „Japan“, 
Vortrag von Turner Jacob Willig. Or: 
gel-, Klavier:, Gejang-®orträge und Re: 
jitationen. 
ftober: „Rojegger - Abend.” Vortrag 
von Turnlehrer Martin Schmidhofer: 
„Peter Rojegger und jeine Werke. 

November: „2. Geihichtlicher Abend. 

Dezember: „3. Humoriftifher Abend*. 
Deutih und engliih, ohne belehrenden 
Vortrag. 

Sanuar: 
Weiſe, mit 
tionen. 

Februar: „3. Gefchichtlicher Abend.“ 

März: „Boltswirthichaftfiher Abend.“: 
Frucht und FFleiic. 

April: „Zolftoi = Abend.“ 
Abend.) 

Mai: „Schiller-Abend.“ 

Juni: Ziwanglojer Abend ohne Vortrag. 
VHilojophiihe und Tagesfragen follen an 

dafür angejegten Tebattir-Abenden erörtert 

werden. 


„Leiling = Abend.» Nathan der 
Aufführungen und WRezitas 


(2. moderner 


— —— — 
Für Statſpieler. 


In Karl Lueneburgs Halle anWells 
und Huron Str. wird ſich heute Abend 
8 Uhr der kürzlich dort gegründete 
Stat -» Klub verfammeln. Freunde 
bes edlen Spieles, welche Luft haben, 
fih diefem Klub anzufchließen, der fi 
je am Dienftag und Samftag in jeber 
Woche in dem genannten Zofal ver- 
fammelt, find erfucht, fich Heute Abend 
einzuftellen. 

— — — 


* Wie es heißt, befürworten die 
Methodiſten-Prediger von Chicago 
und Evanſton Rev. Dr. Frank W. 
Gunſaulus, den Vorſteher bed Ars 
mour⸗Inſtitutes und Paſtor der 
„Beople’3-Churh”, ala Nachfolger 
bon Dr. Yames, dem derzeitigen Prä- 
fiventen der Northmweftern-Iniverfität, 
welcher abdanten wird, um das Amt 
des Präfidenten der Univerfität Zi 
noi3 zu übernehmen. 
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Bu verkaufen: Sehr fhönes, reiches Farmland 


in Marinette Counth, Wisconfin, nahe Green Bay und nur eine furze Etrede von den Städten 
Marinette und Menominee entfernt. 
Wir befigen ein großes Stüd Land nahe der Chicago, Milmaulee & Ct. Paul und aud nahe 


ber Ebicago und 


Northweitern Eifenbahn, nahe Stationen und Gtädten, daS wir parzelliren 


und berfaufen in 40 Nder, SO Ader und größeren Yarmen, zu Preifen bon $10, $12.50, $15 


bis $20 per Ader auf fehr leichte Abzahlungen. 


Diefes Land ift fehr reih und fruchtbar, ein großer Theil geflärs und zur Urbarmadung 


fertig, und anderes mit werthbbollem Holabeitand. 
ibt Tein reihere3 und fruchtbareres Land in Wisconfin oder irgend einem anderen 
Erzeugt jeher große Ernten jeder Art Getreide, Mais, Klee und Timothy, und eignet 


Es 
Staat. 


ſich beſonders zum Kartoffel-Anhau, Gemüſe jeder Art und Obſt, und liefert fo viele oder 
mebr Tonnen Zuckerrüben per Acker als Lend in irgend einem anderen Staat. 


Uunſer Land 


iſt in dem ZuckerrübenGürtel ng 
61,000,000 Sabril, mo taufende Tonnen Rüben täglich verbraucht werden, und 


nahe der Menominee-Fluß Zuder-Companhy'3 


ie jührlid Kons 


tralte abfhliegt für alle Rüben die Ihr erntet, und diefe Ernte bringt Eu bis zu $100 


per Ader. 
Kartoffeln find 


ein teiterer 


hur al3 eine Durhfhnitts-Ernte. 
“ Audgezeinetes Obft- und Gemüfe-Land, und für Biehzuht ift e3 unübertrefilich. 


Rir fhiden Euch Eoitenfrei ein 30ſeitiges ilfuftrirtes Buch 


fi$ gut bezahlender 


Artifel; 250 Bufbel per Ader gelten 


‚nit bofftändiger Karte bom 


Staat Wisconfin und bielen mwerthbollen Angaben, herausgegeben von der Staat3 Aarikultur 
Erperimentir-Station in Madifon, WiSconfin, und bon praftiihen Farmern. 


Eine Boftlarte mit Eurem Namen und Adreffe fihert Euch da3 Buch mit wendender Poft. 


Wenn Ihr Eu entichließt, Eu daS Land anzufehen mit einer unjerer Exkurfionen, fo 
ſichern wir” Euch Land-Erlurfiond-Raten und freie Reife für alle Käufer. ! — 
Dies iſt die beſte Zeit das Land zu ſehen, weil Ihr im Stande ſeid ſelbſt zu beurtheilen, 
was der Boden erzeugt. 
Schickt uns Euren Namen und Adreſſe, und wir ſchicken Euch ein Buch. 


JOHN F. THOMPSON, 


Telephon: Main 943. 


Verkaufflellen der Abendpofl. 


Südweſtſeite. 
Nordoſt⸗·Ecke Adams u. Südweſt⸗Ecke Madiſon 


Halſted Str. 
Nordoſt-⸗Ecke Adams u. 
Canal Str. 
Nordoſt⸗Ecke Blue Is⸗ 
land Ave. und Har- 
riſon Str. 
87 Blue Jsland Ave. 
59 Blue SSland Ave. 
304 Bine Ysland Ave. 
346 Blue Island Ave. 
533 Blue Island Ave. 
588 Galifornia Ave. 
55 Ganalport Ave. 
65 Ganalport Ave. 
90 Ganalport Ave. 
125 Ganalport Ave. 
162 Canalport Ave. 
458 Genter Ave. 
9 Ni Desplainedstr. 
682 Harriion Str. 
27 alfted Str. 
fteb Str. 
aliteb Str. 
alited Str. 
aliteb Str. 
aliteb Str. 
altted Str. 
aliteb Str. 
a Str. 
Halſted Str. 
851 S. Halſted Str. 
Norbdoſtſt⸗Ecke Harriſon 
u. 58 Str. 
216 W. Jackſon Bloud. 
108 W. Xale Str. 
866 ®. tr. 
870 W. Str. 
874 W. Str. 
Nordweſt⸗Ecke Lale 
Str. u. AſhlandByd. 
63242 Late Str. 
744 Late Str. 
949 ©. Leavitt Eir. 
950 ©. Lemitt Str. 
1053 &. Leavitt Str. 
Nordweſt⸗Ecke Madi⸗ 
on u Clinton Str. 
Südoſt⸗Ecke Madiſon 
u. Canal Str. 


u. Caual Str. 
Nordweit-Ede 
u. 
Süud 
u. Halſted Str. 


t:6de Mapdijon 


Nordoſt⸗Ecke Madiſon 


u. Halſted 
Südweſt⸗Ecke Ma 


Str. 


diſon 


und Halſted Str. 


Nordweſt⸗Ecke Madiſon 


u. Halſted Str. 
12912 W. 
450 W. Madiſon 
516 W. Madiſon 
723 W. Madiſon 
793 W. Madiſon 

12 N. aulina 
60. 
203 W. 
205 W. 
230 ®. 


Madiion Str, 


Str. 
Str. 
Str. 
Str. 
Str. 


andolph Str. 
Randolph Str. 
Randolph Str. 
Nandolph Etr. 
189 Waihington Blvd, 


Südoſt⸗Ecke Weſtern 


Ave. u. Madiſon Str. 


712 S. Woods Str. 


Nordoſt⸗Ecke 12. 
Halſted Str. 
Südweſt⸗Ecke 12. 
Halſted Str. 
295 ®. 12. Str. 
450 W. 12. Str. 
559 ®. 12. Etr. 
630 W. 12. Str. 
Nordoit-Ede 14. 
Haliten Str. 
809 ®. 14. Str. 
129 ®. tr. 
139 8 . Str. 
339 @tr. 
159 Str. 
741 Str. 
698 Str. 
709 Str. 
839 Str. 
869 Str. 
872 21. Str. 
810. 
189 
199 


Südſeite. 


Ave. 
Ave. 
Ave. 
Str. 
Grove 


1917 Archer 
2107 Archer 
2161 Archer 
2722 Butler 
2514 Gottage 


Ave. 
2734 Gottage 
252: 


2547 $ 
3216 Halſted 
3423 Halited 
3519 Halited 
SHalited 
7 Halited 
Halited tr. 
Halited Str. 
Harrifon Str. 
Quftine Str. 
und Dearborn 
tr. 


Grove 


Str. 
tr. 
Str. 
Str. 
tr. 
Str. 


Str, 


Foit 


59 Pol Str. 
State und Bolt 
2724 State Str. 
3148 State Str. 
4314 State Str. 
4354 State Str. 
2240 Wentworth 
2254 Wentworth 
2416 Wentworth 
2717 Wentworth 
3935 Wentworth 
4706 Wentworth 

145 Bau Buren 


und 


unb 


21. Blace. 
Place. 
Place. 


Str. 


Ave. 
Ave. 
Ave. 
Ave. 
Ave. 
Ave. 
Str. 


12. Str. und Wabaih 


Ave. 
108 18. Str. 
248 18. Str. 
6 26. Str. 
92%. Str. 
1524 51. Str. 


Nordſeite. 


Ave. 
tr. 
Ave, 
Ave. 


2023 Aihland 
228 Burling 
56 Belmont 
527 Belmont 
651 Belmont Ave. 
845 Belmont Ave. 
857 Belmont Ave. 
1120 Belmont Ave. 
1219 Belmont Ave. 
153 Biſſell Str. 
57 Center Str. 
66 Center Str. 
137 Genter Str. 
143 Genter Str. 
249 Genter Str. 
273 Genter Str. 
144 Glarf Str. 
177 Glarf Str. 
194 Glart tr. 
210 Glarf Str. 
267 Glarf Str. 
449 Glarf Str. 
457 Glart Str. 
596 Glarf Str. 
650 Glart Str. 
867 Glart Str. 
923 Glarf Str. 
1255 Glart Str. 
1588 Glart Str. 
1630 Glarf Str. 
1740 Glart Str. 
1741 Glarf Str. 
1885 Glarf Str. 
255 Glevcland 
485 Cleveland 
635 Gleverand 
47 Ginbourn 
4 Ginbourn 
106 Ginbourn 
141 Ginbourn 
191 Glnbourn 
200 Giybourn 
254 Ginbourn 
249 Ginbourn 
344 EIhbourn 
372 GCiybourn 
403 Ginbourn 
928 Clybourn Ave. 
926 Glybourn Ave. 
1354 Diverien Blvb. 
71334 Diveriey Blod. 
224 Divijion Str. 
282 Divilion Str. 
354 Diviiion Str. 
899 Diviiion Str. 
91 Engenie Str. 
126 Eugenie Str. 
29 Evaniton Ave. 
106 Fullerton Ave. 
145 2 Ave. 
150 Fullerton Ave. 
980 Satited tr. 
922 Halited Str. 
alited Str. 
Halited Str. 
Halited Str. 
High Str. 
Sndiana Str. 
arrabee Str. 
garrabee Sir. 
195 Larrabee Str. 
221 Larrabee Str. 
263 Larrabee Etr. 
369 Larrabee Str. 
405 Sarrabee tr. 
432 Larrabee tr. 
491 2arrabee Str. 
517 Larrabee Sir. 
692 LZarrabee Str. 
693 Larrabee Str. 


Ave, 
Ave. 
Ave. 
Ave. 
Ave. 
Ave. 
Ave. 
Ave. 
Ave. 
Ave. 
Ave. 
Ave. 
Ave. 
Ave. 


31 
168 
211 
247 
280 
411 
597 
739 
763 
844 
847 
934 
953 
1031 
1141 
1201 
1349 
244 
136 
156 
202 
246 
305 
326 
380 
421 
11 
142 


Lincoln Ave 
Lincoln 
Lincoln 
Lincoln 
Lincoln 
Lincoln 
Lincoln 
Lincoln 
Lincoln 
Lincoln 
Lincoln 
Lincoln 
Lincoln 
Lincoln 
Lincoln 
Lincoln 


Ave 
Ave 


Ave 
Ave 


Ave 


Ave. 
Ave. 
ve. 
Ave. 
Ave. 
Ave, 
Ave. 
Ave. 


North 
North 
North 
North 
North 
North 
North 
North 


Racine Ave. 


Larrabee Str. 


Ave. 
Ave. 
Ave. 
Ave. 


Ave. 
Ave. 
Ave. 
Ave. 


. 


Ave. 


Ave. 
Mohbamf Str. 


Intario Str. 
Osgood Str. 


MNoscoe Blvd. 
Roscoe Bldv. 


Ruſh Str. 
Schgwid St 
Sedgwick St 
z Sedgwick St 
Sedgwick St 
Sedgwick St 
Sedawid 
Sedgwick 
Se dawick 
Sedgwiek 
Sheffield 
Sheffield 
Sheffield 
Sheffield 


r. 
Tr. 
tr. 
T. 
r. 


Str. 
Str. 
Str. 
Str, 
Ave. 
Ave. 
Ave. 
Ave. 


Sputhport Ave. 
Couthport Ave. 


State Str. 
Wells Str. 
Wels Str. 
Wells Str. 
Wells Str. 
Wells Str. 
Wels Str. 
Wells Str, 
Wels Str. 
Wells Str. 
Wells Str. 
Wells Str. 
Wells Str. 
Wels Str. 
Wells Str. 
Wells Str. 
Wels Str. 
Wells Str. 
Wells Str. 
Wells Str. 
Wells Str. 
Wells Str. 
Wells Str. 
Wells Str. 
Wells Str. 
Wells Str. 
Wells Str. 
Str 
Str 
Str 
Str 


280 
283 
306 
344 
353 
383 
402 
443 
453 
480 


mn 


617 
681 
12 Willow 
57 Willow 
61 Willow 
135 Willow 


1655 Wrishtwond Ave. 


Nordweitieite. 


545 Armitage Ave. 
894 Armitage Ave. 
231 Alhland Ave, 
239 Aihland Ave. 
402 Alhland Ave. 
412 Aihland Ave. 
422 Alhland Ave. 
425 Nfhland Ave. 
470 NAihland Ave. 
810 Aihland Arc. 
830 Alhland Ave. 
151 Augnfta Str. 
303 Auguita Str. 
339 Auguita Str. 
350 zusam: tr. 
1015 Galifornia Ave. 
210 Chicago Ave. 
266 Chicago Ave. 
277 Chicago Ave. 
331 Chicago Ave. 
376 Chicago Ave. 
382 Chicago Ave. 
422 Chicago Ave. 
427 Chicago Ave. 
442 Chicago Ave. 
476 Chicago Ave. 
508 Chicago Ave. 
526 Chicago Ave. 
676 Chicago Ave. 
682 Chicago Ave. 
698 Ghicago Ave. 
1051 Chicago Ave. 
858 Gornell Str. 
116 Dinifion Str. 
287 Divition Str. 
807 Divtfion Str. 
841 Diviiion Str. 
536 Diviiion Etr. 
742 Diviiion Str. 
195 Elizabeth Str. 
537 @liton Ave. 
129 Grand Ave. 
212 Grand Ave. 
213 Grand Ane. 
225 Grand Ave. 


Ave. 
Ave. 
Ave. 
Ave. 
Ave. 
Ave. 


277 Grand 
350 Grand 
440 Grand 
609 Grand 
668 Grand 
722 Grand 
164 
121 
250 
510 
130 
156 
165 
309 
322 
364 
448 
491 
9854 
1149 
1281 
1514 


Huron Str. 
Huron Str. 


Milwaukee 
Milwaukee 
Milwaukee 
Milwaukee 
Milwaukee 
Milwaukee 
Milwaukee 
Milwantee 
Milwanfee 
Milwaukee 
Milwaukee 
Milwaukee 
1538 Milwaukee 
1770 Milwaukee 
2 Milwaukee 

2 Milwaukee 
North Ave. 
North Ave. 
North Ave. 
North Ave. 
North Ave. 

5 North Ave. 
North Ave. 
North ve. 
North Ave. 


Halfted Str. 


Lincoln Str. 


Ave. 
Ave. 
Ave. 
Ave. 
Ave. 
Ave. 
Ave. 
Ave. 
Ave. 
Ave. 
Ave. 
Ave. 
Ave. 
Ave. 
Ave. 
Ave. 


Taflen Ave. 
Paulina Str. 
Raulina Str. 
Tanlina Str. 


Roben Str. 
ei Tell Place. 


Weſtern Ave. 


848 Weſtern Ave. 
1049 Weſtern Abpe. 


357 Wood Str. 


— —— 


— Der Frühling, die Liebe und bie 


Mode fommen immer wieder. 


142 La Salle Str., Chicago, Ill. 
21i1,dofadi,39t 


Berguügungd:-Wegweifer 


and DperaHoufe. — „Rird Center“. 

linotis. — Geihlojien. 

udebater. — „Ihe Yankee Eonjul”. 

leveland — PBauberille. 
erE, — „The Glimbers.“ 

fb Temple nf Mujiec — Geidlojien. 

rrid. — Geidloiien. 

ge mard-«- Garten — Ronzert jeden Abend 

amd Sonntag Nachmittag. 

AUnbah’Ss Garten. — Konzert jeden Abend 
une Sonntag Nadhınittag. 

Rienzi. — Konzert jeden Abend und Eonntag 
uud Nachmittags. 

River Diem Part.— Tärlih Konzert 
Peluftigungen aller Art. 

BGield Golumbian Mufenm.—Samitag3 
und Gonntags it der Gintritt frei. N 

Chteago Art Xnftitute. — freie Bejud?- 
tage Mittmoh, Samitag und Sonntag. 


— — —e ——— 
Das Recht auf den Mann. 


en 


D 
u 
a 
ı 
I 


BEEBANP® 


und 


Bor Kurzem fand in einem Lon= 
doner Gerichtähof eine Verhandlung 
ftatt, die dem Nichter Gelegenheit gab, 
einige grobe Wahrheiten auszufpre- 
chen, die aus dem Munde eines gänz- 
lich Unbetheiligten um fo jchwerer ins 
Gewicht fallen. Angeklagt war eine 
Frau megen thätliher Mikhandlung 
ihrer Schwiegertochter, der fie mit der 
Tauft „eine fo Ausgiebige” verfekt 
hatte, daß die junge Perjon noch im 
Gerichtsfaal ein blau-fchwarz unter 
laufenes Auge hatte. Die Klägerin er- 
zählte den Hergang der Sade. Sie ilt 
feit zehn Monaten mit dem Sohn der 
Angeklagten verheirathet, man mill 
aber in der familie des Mannes nidhis 
bon ihr wiffen. Vorige Woche lud die 
Mutter ihren Sohn fchriftlich zu einer 
Zandpartie ein. Die junge Frau er- 
Härte ihre Abficht mitzırgehen. „Nicht 
wenn ichs weiß,” hatte falt der junae 
Gatte gejagt, „außer du gehit zu mei- 
ner Mutter und laßt Dich einladen.” 
Sie nahm die Aufforderung wörtlich, 
ging und befam — einen Fauftichlag 
ins Gefiht. Der Richter ermahnte zu=- 
erst den jungen Gatten. „Sie fcheinen 
nicht fehr liebevoll aegen die Frau zu 
fein, die Sie doch gegen den Willen Xh 
rer Familie geheirathet.” — „Ich kann 
mich nur langfam ans Verheirathet- 
fein gewöhnen,“ Taate der junge Gatte; 
„jo ein rauenzimmer neben ich ha- 
ben, die in alles dreinredet, das mu 
man probirt haben.“ Nun fam die 
Schiviegermutter. „Was haben Sie zu 
Ihrer Vertheidigung zu jagen? Sit 
das eine Art, die Gattin des Sohnes 
zu empfangen mit einem Fauftfchlag 
ina Gefiht?"— „Sie aefallt mir nicht! 
Sie ift aus einem ganz anderen Kreis 
als der unfere! md fchließlich bin ich 
do feine Mutter, und wenn ich ihn 
allein jehen will, habe ich doch das 
Recht dazu!” —, Nein,“ war des Rich- 
ter beitimmt abgegebene Antwort. 
„Die Frau hat das erfte Anrecht auf 
ihn, und fie muß ihn nicht da hin gehen 
laffen, wo man für fie feinen Will: 
fomm bat. Die Mutter fommt erft in 
ameiter Linie, und wenn fie ihr Recht 
auf den Sohn geltend maden mil, 
muß Tie fich mit der Schwiegertochter 
pertragen. Sie haben zmeimal Un= 
reht — zuerit, daß Sie den Sohn oh: 
ne die Tochter eingeladen haben, und 
dann, daß Sie der Tochter, die ihr qu- 
tes Recht vertrat, einen jo iihlen Em- 
pfang bereiteten. Sie zahlen zehn 
Schillinge Strafe.” Ob fi das PVer- 
hältniß zmwifchen den Ehegatten und 
ber Schwiegermutter und Schivieger- 
tochter nach diefer®erichtäverhandlung 
freundlicher aeftaltet hat, darüber 
ſchweigt einjtweilen die Chronif. 

— —[— — — 


Ein Muſterunteroffizier. 


Wegen Mißhandlung in 376 und 
vorſchriftswidrigee Behandlung in 
382 Fällen hatte ſich in Metz vor dem 
Kriegsgericht der Unteroffizier Peſchel 
vom 8. Fußartillerie-Regiment zu ver— 
antworten. Das Gericht erkannte ihn 
in 141 Fällen der Mißhandlung und 
31 Fällen der vorſchriftswidrigen Be— 
handlung ſchuldig und verurtheilte 
ihn zu einem Jahre Gefängniß und 
zur Degradation. Der Angeklagte 
legte Berufung ein. Dieſe wurde aber 
vom Oberkriegsgericht verworfen. 
Nach der „Lothr. Ztg.“ ergab die Ver— 
handlung, daß Peſchel ein raffinirter 
Soldaten-Schinder war. Weil ſeine 
Rekrutenkorporalſchaft mangelhafte 
Klimmzüge machte, ließ er die Leute, 
wenn ſie ſich ihr Mittageſſen geholt 
hatten, das Eſſen in den Spind ſtellen 
und Klimmzüge machen. 

Wer drei Klimmzüge hintereinan— 
der fertig brachte, durfte ſein Mittag— 
brod eſſen, die anderen mußten ſolange 
üben, bis ſie das Verlangen ihres Pei— 
nigers erfüllen konnten. Darüber 
wurde das Mittageſſen — es war da— 
zu Winter — kalt, und die meiſten 
Leute mußten wieder zum Nachmit— 
tagsdienſt, ohne ihr Eſſen auch nur 
berührt zu haben. So kam es vor, 
daß Leute 25, ja andere ſogar 45 
Mal kein Mittageſſen bekamen. Wer 
in der Inſtruktion, die der Unteroffi— 
zier noch außer dem feſtgeſetzten Dienſt 
abhielt, drei Fragen über den Krieg 
ton 1870—71 nicht beantworten 
fonnte, fam Abends nicht ins Bett, 
bis er Antwort aeben fonnte. Eine 
Spezialität der Quälereien des Pefchel 
war das Wichſen des alühenben 
Ofens. Ein Mann mußte ſich am 


Abendpoſt, 
a ee TEE 


Sonntag nad dem Kirchgang hinftel- 
len und den glühenden Ofen von 12 
bis 4 Uhr Nachmittag wichfen. Seine 
Bürfte war jchließlich verbrannt, fein 
Mittageffen ungenießbar. lm 3 oder 
4 Uhr früh mußten verfchiedene Leute 
aufjtehen, Stiefel wichfen, Ofen mich: 
jen, eine alte Bappfchachtel fliden, 
Schemel jcheuern. Dieje Arbeiten be- 
nugte Pechel auch häufig dazu, um 
die Leute vom Mittagefjfen abzuhalten. 
Als ganz bejonders fchmweren Fall fah 
das Kriegsgericht den Ueberagriff an, 
daß der Angeklagte an einem falten 
MWintertag feine Korporalichaft im 
Drilihanzug auf den Kafernenhof 
Thidte, um Kohlen zu fuchen, meil 
feine.Kohlen auf der Stube waren 
und troßdem er genau mußte, daf da3 
Suden nah Kohlen auf dem Kafer- 
nenhof ausſichtslos ſei. 
— —— — 


Die Rechnung im Briefkaſten. 


Folgendes heitere Geſchichtchen von 
einer „Rechnung im Briefkaſten“ brin— 
gen die „Münch. Neueſten Nachrichten“: 
Gelegentlich des Sommeraufenthaltes 


in Wildbad paſſirte einem Münchener 


Kurgaſt das Malheur, daß er ſeine 
ſoeben empfangene Wochenrechnung 


nirgends mehr finden fonnte, obmohl | 


er fie Do ganz gemik in die Tafche 
geiteft und inzmifchen nur ein paar 
Schritte zum nächſten Briefkaſten ge— 
macht hatte. Andern Tags wurde un— 
ſer Landsmann über den Verbleib be— 
lehrt durch den Empfang der folgen— 
den luſtigen Zeilen: 


Liebesbriefe, Anſichtskarten. 

Sendungen von allen Arten, 

Leget man vertrauensvoll 

An den Kaften—bis er voll 

Umd die Voft, nah alter Meif- 

Sendet alle auf die Reiie 

Und beforat jte aut umd recht, 

Denn—fonit ainge es ibr fchledt! 

Mas: man aber heut’ verlangen 

Non uns that, das macht uns bangen: 

Hat man uns doeh unarmirt 

Fine Rehnung präfentirt! 

Gerne thun wir ja den Peuten 

Gin fleine jyreiud' bereiten, 

yindia find wir jederzeit 

Und zur Auskunft gern bereit: 

Aber noh für Andere zablen, 

Wo, die eiga'ne Schuld maht Tualen— 

Nein! Tas ift zu diel verlanat! 

Darum fei'n Sie redht bedantt, 

Nehmen Sie die Nota z'rüd, 

Bei uns hbab'n ©’ damit fein Glück! 
Mir für unant!) 


— Ein Mann—ein Wort. — Gelb- 
proß: „Sie aaben mir doch Xhr Wort, 
mich nach dem Abendeifen noch zu be- 
Juden und famen trogdem nicht.“ — 
Dicterling: „Samohl, aber ich hatte 
fein Abendeffen.“ 

— Von der Schmiere.— Schaufpie- 
ler (zum Direktor): „Herr Direktor, 
ich möchte bitten, warum find heute 
bon meinem Gpielhonorar dreißig 
Pfennige abgezogen?” — Direktor: 
„Ru, erlauben Sie mir, Sie haben ja 
heute im vierten Akt ein paar Würfteln 
zu verzehren gehabt, und ich habe Sie 
doch nicht mit Verpflegung enaagirt!" 


Kleine Unzeigen 


Berlangt: Männer un) Rüaben., 
(Ungeigen unter diejer Rubrit 1 Gent das Wort.) 


Terlangt: Nunge in Apothete. Muß engliſch ſpre— 
hen. IM Milwaukee Ave. 
Verlangt: Starker junger Mann, der ſchon in 
ga Id) 
Päderei gearbeitet bat. 147 Webiter ve. 


Verlangt: Saloon:Porter für morgen. 1572 NR... 
Glart Str., Gde Larry Nive. 


Nunge, 16 


Rerlangt: 235 €. North 


Ave. 


Jahre alt. 


Verlangt: Lunchmann und Porter. 62 W. Ran: 
dolph Str. 





Starker Junge, in Bäckerei zu helfen. 
Str. 


Verlangt: 
5006 Laflin 

Verlangt: Ein Vorter für Saloon. Von 6 bis 
4 Uhr. 178 W. Van Buren Str. 


‚Verlangt: Junge, in Bäckerei zu arbeiten. 1048 
Wrightwood Ave., nahe Southport Ave. 

Nerlangt: Gin guter Wurftmacher. 363 E. North 
Ave. 

Terlangt: Fin Junge, in der Bäcerei zu helfen. 
Einer der Erfahrung hat vorgezogen. 2437 Went— 
worth Ave. 

Verlanct: Gute Vreſſers an Coats. 474 N. Aſh— 
land Ave., 2. Flat. 


Verlangt: Ein tüchtiger Barkeeper. 3249 N. Clark 
Str. 
— a a ae 

Verlanıt: Zwerte Sand an Cafe, Adams, 
N. Roben Str. 

trlanat: Schuhmacher mit Tools, fofort. 3086 


N. Glarf Er. dam, 


ı» 


: 2 qaute Painter und Galciminerd. — 
e Str., Pair re. dine: 


Ein Lendheim, und Ihr ſeid Boß, für Jemanden, 
der melken kann. Ich ſuche einen guten verheirathe— 
ten Mann für Milchwirthſchaft. Anthell oder Lobn. 
Schreibt oder ſprecht vor: F. R. Nioles, 147 Jed- 
fon Boulevard. 

Terlangt: Fin Porter für „Ihe German PVillrae 
QAufror”. CHiter, Steaf und Chop Heuſe, Inlius 
A. Roeder, 1 Genter Str. 

Rırlauct: Ein ftarfer 
manfce ve. 

AN Männer aukerbalb der Stadt. 

75 Männer in Der 

M Garpenter® 30. Smmdlanger. 
Suter Yobn für Alle. 

195 La Salle Straße, Zimmer 12. 


Junge an Brot. 301 Mil— 


Stadt 


Rerlanat: Fin Preſfſer, der etwas ſchneidern kann. 
873 Weſt 21. Str. 

Verlanot: Fin Marn, bei einem Klempner zu hel⸗ 
fen. Anzufragen: 62 Eugenie Str. 


Verlangt: Guter Vorter. der aufwarten und hin— 
ter der Bar aushelfen kaun. 560 N. Halſtüed Sir. 
Verlangt; Ein Huf- und Wagenſchmied nach 
auswärts. Deutſche Geſellſchaft von Chicago. mdi 
Verlanat: Agenten, um den Lahrer Hinkenden Bo— 
ten und andere Kalender für 1905 zu vertaufen, 
Wr. A. Lanfermann, 56 Fritd Uve., Zimmer 115. 
2Tag,lio 
Verlangt: fyarmarbeiter, guter Lohn und gutes 
Heim. Gijenbahbn:Urbeiter, freie Fahrt. Billige Ti: 
dets für Grute:-Arbeiter nah Minnefota und Da: 

toia, in NRoß Yabor Agency, 117 S. anal Str. 
2Sag,ImX 


Farmarbeiter ftet3 an Hand. 425 Milmwaufee Ave. 
25ag,imX 


Verlangt: Cabinetmakers und Finiſhers. Auguſt 
Haußke K Co., 100 Weed Sir. 24ag,2mX 


Derlangt: Männer und Frauen. 
(Unpeigen unter diejer Aubrit 1 Gent das Wort.) 


‚ Verlangt: Ein kinderlojes Ebepaar für Privat: 
familie. Mub Erfahrung baben. 586 N. Clark Str. 
Verlangt: Knaben und Mädchen von 165 Nabren. 

4 Milwaukee Upe., Stellenvermittungsagentur. 
dimi 


Verlangt: Ebepaar für Farmarbeit. Mann muß 
praktiſcher Farmer ſein. Lohn 82Bper Monat, das 
Jahr hindurch. Haus, Garten, Heizung und Milch. 
Nur ein wirfliher Karmer braucht vorzuſprechen. — 
M. Melody, Tibertpville, AU. 


Verlanpt: Gute Lundhlöhin und Porter. 
Sonutagsarkeit. &5 Meft Nan Buren Str. 


Reine 


Stellungen fudhen: Männer. 
(Gapeigen unter diefer Rubrik 1 Gent dns Wort.) 


Gefuht: Ein Nunae von 16 Nabren möchte ein 
ute& Sandierf erlernen. 76 Willow Str. Senrn 
ergeman. 


Geiuht: Junger Mann, 27 Jahre, ti d⸗ 
meihe Arbeit In — Shin "er Tor 
“ i mpfeblungen. pridt 3 © e 
Ziemlich Engoliſch. Adr. N. 858 —— — 


Ts 


Chicage, Dienftag, den 3V. Ananft 1904. 


Stellungen fudhen: Männer. 
(Umzeigen unter diejer Rubrif 1 Gent das Wert.) 


„ Geiudt: Junger, frifh eingewanderter Deuticer 
juht irgendiwelhe Beihäftigung. Apr. 2. 809 
AUbendpoft. dmi 





 Gefuht:- Deuticer Bäder, ein Nabr im Lande, 
ſucht stetige Arbeit an Brot und Rolls. Yang, 3 
Cab Str. 


Sefuht: Täder, zweite oder dritte Hand, ſucht 
ftetigen Pag. Yauer, 439 NR. Weitern Abe. 
dimido 
Geiuht: Deutiher, ftarfer Manu, der feine Ar: 
beit jcheut, außerdem der englijchu und franzöfi- 
ihen Sprade in Wort und Schrift, ſowie der 
Arend’ihen Stenographie mächtig ift, jucht drin— 
gend Stellung. Adr. F. 3W Abendpoft. dimi 


Gefuht: Partender und Yundhmann mit beiten 
Empfeblungen jucht ftetige Stellung. Adr.: 9. 463 
Abendpoft. . 


Geſucht: Solider junger Deutiher, 2 Nabre im 
Lande, bat in Deutichland eine fleine Wabrif bes 
aufiihtigt und it führe mit allem Sandwerfszcug 
umzugehen, ſucht Beſchäftigung. Adr. W. vd 
Abendpoſt. 

Mann ſucht Stelle für Saloon— 
er. Kann auch am Lunchtiſch arbei— 
am Tiſch auiwarten und Barten 
Stadt. Hat vier 


Adr.: D. 20 


Geſucht: Junger 
Arbeit, al Po 

ton und Mittags 
den, am liebiten im Zent der 

Jarre anf Isgter Stelle gearbeitet. 
Abendpoit. 


Shoptender und Wurit- 


Geiucht: Junger Butcher. 
2803 Abeudpoft. 


macher, ſucht Stellurg. 


udr.: 3. 





Mann mir Grfabrung judht Y 


Geſuch:: Junger 
30 Abendpoſt. 


beit ın NYäadere:. Adr.: #8. 
—— — 
Geſucht: Junger Maun ſucht Stellung in Oifice 
Waarenhaus oder Retail-Store. Adr.: 9. #7 
Aben dpot 
Geſucht: Junger deutſcher Mann ſucht Stellung: 
iſt bewandert im Vervacken. S 


Adr.: ©. 228 Aben 


t Stelle die 
36 Ganit Court. 


Koterbach 
„& : junger Schloijer sucht 
Stcite. 934 Lill Piace. 


Ein dauernde 
most 
Geſucht: 


Hillem 


.Centre Ave. modi 





älter Mann just 
Dtm bobem Xobu vor. 
Monroe 


Geſucht: Reinlicher, fleißiger 
orterſtelle, zieht autes 
l Lefevre Iseit 


Zus Str 


Gafe-Päder, 

dauernde Stelle. Adr.: 
mod mi 

lccharifer fjucht Arbeit. 

sp S 

Rew 5, Wis. 


Geſucht 
felpftändıger Arbeiter 


Stioendpoit. 


Teuticher Monditor 


ſucht 


und 


Geſucht: Junger 
Schlatter 


Geſucht: Junger Mann jucht 
oder Waarenlager. Adr. V. 


Isle 


87 Abendpoft. 
mdar 
nen 


Berlangt: Frauen und Mädchen. 
(Anzeigen unter diejer Rubrit 1 Gent das Bert.) 

Läden und Fabriken. 
Verlanat: Finiſhers an Anieboien. 


tage Ave., Top Flat. Perlman. 


236 Armi- 


Nerlangt: PVertänferimmen im Houſeholdavods De— 
partment. 247 E. North Ave. dimi 


— — — — — — — — 


Verlangt: 
den Blouſen. 


Geübte Maſchinen-Operators an Sei— 


igt: 30 


> 


rar, 


Mädchen, müſſen 16 Jahre alt ſein. 
285 Oſt North Ave. dur: 
erlangt: Maichinenmärhen en 
N. Yawidale Ave,, nane Grand Ade, 


Mänteln. 652 


Mädchen 
Schulz & 


Kiiſen zu 


Erfahrenes 
Hirſch Co., 


Naſchinen. 
angt: Handmädchet r Baiſte 
Pe „Pan 1ä chen zum DLatlten uud au 
Hoden. 77 remont Str. 


Terlangt: Majhinenmädden an Hojen. 474 Eiy: 
bourn Ave, 


Verlangt: Tafhenmacher an Rüden. Stetige Nr: 
beit aaramtirt. 602 N. Aibland Ape., 3. Floor. 
modi 


159-161 
modi 


Verlaugt: Verkäuferinnen. Mul Kuehn, 
Center Str., im Drygoods Store. 

Verlangt; Erſter Klaſſe Pocketbookmakers 
Framers Mädchen oder Frauen). 


146 Franklin Straße. 


oo und 
Eiſeman Kaiſer, 

2600, lw 
Hausarbeit. 


Madchen für Reſtaurant, 
Fifth Ave., 2. Floor. 


Verlangt: 


150 


ſogleich. — 


Verlangt: Ein Mädchen für allgemeine Hausar— 
beit. 205 North Ave. 
— — er 
Verlaugt: Mädchen oder Frau für allgemeine 
Hauzarbeit. Guter Lohn. Mrs. Gauß. R. 
Yincoln Str. 


—_ [0 


Verlaugt: Kleines Mädchen, bei Hausarbeit au 
helfen. Keine Kinder. 424 &. Windeiter Une, 


nn. rien — — Bi 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit in 
kleiner Familie. Nachzufragen: 233 S. Cimmwood 
Ave., Oak Park. 

Verlanat: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 
Kleine Familie. Keine Rinder. 2309 Galumet Ape, 


Terlanpt: 
Hansarbeit. 
2. Flat. 


Vrlangt: 


Nunges Deutsches Mädchen für leichte 
194 42. Mlace, abe Grand Boulevard, 


Erfahrenes 
Hausgarbdeit. Referenzen. 
Kenmore Ave. 

Verlangt: nliches Mädchen für Hausarbeit. 
in Famttie. Anzufragen Mittwoch und Donnerfiag 
Gliften Ape., nabe Center Str. 


Mädchen für 
Suter Yobn. 


allgeme ne 
Kobak, 1640 


Lerlanot: Eine gute Waſchfrau für Dienftags.— 

3 LaſScile Ave. dimi 

Verlangt: Mädchen 
kleiner Familie. 
3. Flat. 


für allaemeine Hausarbeit in 
D. Freund, IR Champlain Ave,, 


Verlangt: Dienſtmädchen für allgemeine Hausar⸗ 
beit. 5320 Calumet Ave., 2. Floor. 


Bertlanat; Friſch eingewandertes Mädchen als 
Stütze der Hausfrau; B. 45512 Flm Str., ziifchen 
State Str. und Yale Shore Drive Dim: 


Reinliches Mädchen für 
An Familie. Kein 
152 Aravle Sitr. 


Verlangt; 
Hausarbeit. 
Woche. 
langt: 
adden. 34 
r.. Zimmer 1. 

gt: Auperlällioes Mädchen oder WMittive 
Hausarbeit. Familie von 2. 4. 
Abends 6 bi3 9 Uhr. 42 Oft Euperior 
H. R. Gentſch. 

Verlanat: 
allgemeine Ha— 
18 Willin 


zweite Arbeit. 


allaemeine 
Maiden. KH ver 

dimt 
Haus hälterin. Kleine Wiettwersfamili⸗ 


und 55. Keine Wäſche. 171 I® 


für 


Str. 


upverläfliges, rermliches 


4 in Familie. 


erlangt: Mädchen für 
Randolph Str, 

Serlarat: Gutes Mädchen für zweite 
Muß dabeim jchlafen. 547 YaSalle Apr. 
Mädchen, bei 


ihlafen. 


“in junge: 
Muß zu Hanſe 
57. Str. 
I Nunges Mädchen, bei Hausarbeit zu 
en. nu enaltich Ipreden. 564 Gisveiand Ave., 


Hausarbeit 
Nachzufragen; 


772 M 


Kolbs Vermittlungs-Bureau, 772 Milwaukee Ave., 
verlangt: 25 qaute Madden für gute Pläße. WPag,Im 


Mag. 


und Wäſcherin für 
Rachzufragen Kimball 
modi 


Deutſche Köchin 
Familie. 86. 


eir. 


Nerlangt: 
ameritantiche 
Cafe, 193 Monroe 


Verlan,t: Mapdgen für allgemeine Hausarbeit. m 
Fullerton Ave. modi 
Verlangt: Gutes Mädchen für allgemeine Hausce- 
beit. WIN. Glat Str., 1. Flat. modi 
Verlangt: Ein gutes Mädchen für Hausarbeit. — 
Lohn. IRB ©. Troy Str., nahe 12. Str. momı 
BVerlangt: Zweites Mädchen im Poardinghaus art 
Tiſch aufzuwarten. Blue Island Ave. mdi 


für 2 Kinder, 2 uno 3 
führen. 8 per Mode. 
mod; 


Geſucht: Kindermädchen 
Jatre alt. die Aufſicht zu 
55) Tearborn Ave. 

Verlanat: Gutes Mädchen für allgemeine Hauser: 
beit. Muß einfach kochen fünnen. 192 Arlingtor 
Race. mo»di 

Verlangt: Fine deutihe Frau, um einer Wöhn:: 
tin aufzumwarten. Fine die zu Saufe fhlafer fan. 
Lohn HIHI die Woche. Pitte periönli vorzuipr:: 
hen. 42 N. Robey Str., nabe Devon Ave. 


Verlangt: Tüchtiges 
arbeit. Guter Lohn. 
Michigan Ave. 


Terlanat: Gute erfahrene Yurfinehlund » Köchin. 
Keine andere braucht vor zuſprechen. Nahzufragen: 
57 ©. Halited Str. 


Verlaugt: Ein Mädchen für allgemeine Hausa 
arbeit. 75 Hammond Str. 


Mädchen für allgemeinehaut- 
Nahzufragen: Flat 6, 4140 


Mädchen für allgemeine Hausarbeit: 
Sohn. 516 Waibington 
fafomovi 


erlangt. 
Des von 3. Guter 
oulepard. 


Perlanet: Ködınnen, Märchen für zmeite u8: 
eroeit bei feinften Syamilien, mit größtem Yobır. 
Serrihaften fönnen beite Mädchen befommen. 3155 
Andiana Ane.— Tel. 63 Douglas. 16ag, Im,tgl 


m. zen. das einziafte, größte deutſch-amerila⸗ 
nifge Vermittelung&:Inftitut, befindet fih 586 N. 
Glart Etr. Sonntags offen. Gute Pläge und gute 
Möpdden prennt beiorgt. Gute Saufbälterinnen im: 
mer an Sand. Tel.: Dearborn — diane 


—W 


Shreut feine Arbeit-— | 


und Gafe-Bäder wün'ht Arbeit. | 


modi | 


Robert | 
mai 


Stelung in der | 


Näheres 


— — 


Serlangt: rauen und Mädden, 
. (Unzeigen unter dieier Rubrid 1 Gemt das Vort.) 


Hausarbeit. 


Terlangt: Ein WMäpdden, 14 bis 16 Nabre alt, 
zur Dilfe der Hausfrau. Lonis Pirns, 189 Mit: 
maufee Xpe. 

„ Verlangt: Ein tüchtiges Mädden für allgemeine 
Hausarbert. Guter Yohn. Nachzufragen Weil, 378 
W. Fullerton Ave. 


_ erlangt: Gin deutihes Mädchen für Sausarbeit. 
75 Eenter Str. Nadiufraoen im Store. 


Terlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. — 
4343 Prairie Une., 1. Flat. 


Verlangt: Mädchen für Privat: und Geidäft:- 
Bee: ST 6. North Ave. Teutihe Emplonment: 
ffice. 


Verlangt: Eine Waſchfrau für kleine Privatfami— 
Muß aut waſchen und dügeln können. Guter 
Lohn. 165 Center Str., Store. 


Verlangat: Mädchen, im Hauſe behilflich zu fein. 
203 Fremont Str. 
Ve 


g 
* 
Töchterchen, 


Fine Frau mit H—I1ö 
fiir Sausarbeit und ein 


Sabre altem 


Str. 
Verlanat: Für ein feines Gans eine verfefte Kö- 
hin umd ein zweites Mädchen. Kleine Familie. 
& SOSN. Glarf Str. Top Flat. 





Verlangt: Ein gutes Mädchen, 15—16 Nabre alt. 
u M — * 
Friſch eingewandertes vorgezogen. 604 N. Aſhbland 
Ave. 


für allgemeine Hausar— 


Verlan Fin Mädchen 
beit. 24 Diviſion Str. 
Terlangt: Yunges Mädchen. IT NR. Lincoln S 


Terlangt: Mädchen für allgemeine 
yantlic. Suter Wla& für das 


ı Etr., Vanoma, 


rechte 


zweites Mädchen, 25 Made 
38 : 

Isftitändige KRühin 
Keftauration. &uter 


für eine 
Yobn. 


langt: 
ttiche vorgezogen. 
fton Ave. 
‚ Terlangt: Mädden für_allgemeine Kausarbeit. : 
in Familie. 179 Eugene Str., ]. flat. 


18 Roicve Sitr., 
Didojaio 


Terlangt: Mäpcden, mus aut fochen und mwaichen 
fönnen, auc zweites Mädchen in fleiner Familic. 
3550 Grand Roulevard. 


16 Nab 
wird por 


179 Osgood 


Sim Deutihes Mädchen von 14 
zu Hauſe ſchlafen kann, 
. 53 per Woche. Keine Waſche. 


Verlangat: Ein autes deutſches Madchen für allge 
meine Hausarbeit. Nachzufragen nach 6 Uhr. 3838 
Prairie Ave. 

Verlangt: Gutes Mädchen für allgemeine Haus 
arbeit. 1766 N. Hoyne Ave., Ecke School Str. 


Verlaugt: 15 bis 16 Jahre alt 
für leichte Hausarbeit und auf Rind aufzupal 
ſen. Eines das zu Hauſe ſchlafſen kann wird vor 
gezogen. 3325 Wallace Str. 
Fin deutſches Mädchen für Saloon 

ukee 


Fin Mädchen 


Stellungen fuhen: Frauen. 
(Ungeigen unter Bieier Rubrit I] Gent das Wort.) 


Frau mwünjht Wäihe int Haus zu nebmen. 551 
N. Pari Ave. 


Geſucht: DVentihes Mädchen juht Stelle für Ge- 
ſchirrwaſchen oder Küchenarbeit. Nicht weit don 
North Ave. zu Hauſe ſchlafen. 13 Burling 
Str. 


Matte 
Mochte 


Geĩiucht⸗ Deutſche Frau wünſcht Stelle als Waſch— 
frau in Privathaus. 776 W. 21. Place. 


Geſncht: Bufſſneßlunch Köchin ſucht Stelle, 
Larrabee Str., 3. Floor. 
Geſucht: Nette Haushälterin, alleinſtehend 
Stelle. 171 Oſt 2. Str. Zimmer 1. 

Geſucht: Tüchtige Frau wünſcht gute Waſch- oder 
Reinmach-Plähe. nur in beſſeren Häuſern. 1714 
Dayton Str., Hinterhaus. 


dim* 
fu 


x 


"er Nabren, mit I Nabı 
al5 Haushälterin. test 
auf boben Yobn. Adr.: 


Gejucht: ran ım Den 
alten! Mind, yunht Stele 
mehr auf gutes Seim als 
U 8 AUbendpoit. 

Geſucht: Volniſche Frau wünſcht Stelle alS Ge— 
ſchirrwaſcheria. 18 N. Halſited Str. 

Oeſterreichiſch- ungariſche Köchin ſucht 
900 Elybourn Ave. 


Geſucht: 
Stellung. 


Geſucht: Deutſches Mädchen, 18 Jahre alt, wünſch. 
allgemeine Hausarbeit. Franz Waaner, 8 Dun— 
ning Str. 


Geſucht: Gute Waſchfrau jucht aute Waihpläge. 
Mm. 2, 10 Yanadon Str. 

Gefucht: Alte Frau ohne Kinder juht Hausarbeit. 
R Wiobapf otr. 


Geluct: Deutiche rau wüniht Wäiche in's Hau! 
zu nehmen. 64 Res Str. 


Pag a"? 
Mozart 


Eine deutſche Frau ſucht 
Haus.balterin. Bitte vorzuſprechen: 33 N. 
Str., hinten, oben. 

Geſucht: Junges 
743 N. Halſted S 


Geſucht: 


Madchen ſucht leichte Hausarbelt. 
Bitte keine Karten. 


Mädchen ſucht allgemeine Haus— 
Ave. Bitte keine Karten. 


Geſucht: Deutiches 
arbeit. 165 Glcveland 

Geſucht: Frau ſucht Stelle für Geihirrmwaiche:t. 
Bettenmachen oder als Köchin. 372 Garfield Ave. 


in Dinner— 
Stunden. — 
Dt 


Sejuct: lingariihe Köchin ſucht Stelle 
Reitaurant oder Hausarbeit mit furzen 
Rauline B., 79 Mobawt Str. 


Kaufs- und DerfaufssAngebote. 
(Unscigen water diejer Rubrit 2 Gents das Wort.) 


Bender PBros., 30-302 W. Madifon Str., Gde 
Garpenter. Tel.: Monroe IT. Store-Ginrihtuns 
gen jeder Art für Grocerp-Stores, QYutcher Shops, 
Bigarren:Stores, Confectionerd, Reftaurant, Yun: 
rooms, Kleider: umd Hutgeſchäfte uſw. — Eis— 
ſchränke, Schaukäſten, Ladentiſche Shelvinas. Waa— 
gen, Spiegel, Wandichränte, Tiiche, Stühle, Rult: 
usw. uſw. Auch auf Abſchlagszahlungen. Sprecht 
vor in unſerer Hauptniederlage: 30032 Weit 
Madiſon Str., Ecke Carventer. 180ug t&x 

Zu verfaufen: Gi:e aute Polytype Schuhmader- 
Maſchine, bilig. 221 Filth Ave, immer 61. 


Nerfaufe ſofort Grocery- und Butcher-Firture:, 
nebit Vierd, billia. 122 Elpbourn Ave. mdmi 


Bierde, Wagen, Ounde, Dönel ıe. 
(Unzcigen water diefer Rubrit 2 Gents das Wert.) 
Zu verkaufſen: Ein ſchweres Brid-Team mit Ar— 
1481 Elbbourn Ave. dimi 
Etarfes Arbeitspferd, billia zu verkaufen. 
Bauwanus Str., 3. Floor, Front. 
Zu verkaufen: Pferd, Bäderwagen. Kann Kuund— 
ſchait mitgeben. Sehr dillig. 1128 Southport Ave. 


Zu verlaufen: Pfe— billia. Kein Gebrauch dafür. 
1724 Lincola Ave. S 


% 


Zu verfeufen: Terrier-Ruppn, Hündinnen. 
Mobanf Str. 


107 





Pianos, muſikaliſche Inſtrumente. 
Anzeigen unter dieſer Ruübtit 2 Gents dad Wort.) 
Zu verkaufen: Zu einem Schleuderpreis, 
feines Upright Piano und Buücherſchrautk 
Storage Houſe, 1555 Milwaukee Ave. 
faufen ein $HM Piano mit 


Larrabee Str. 


Baere 
Garantie. 629 
dimi 


FH 


Zu verkaufen: Hochfeines Mahagonyn Upriadı: 
Riaro, imgöner Ton, weniger al3 4 Monate ae: 
braucht, ijchr dillıg zu verfaufen, aub feine Ms: 
bei; tofort nadhzujragen. 321 Ellis Avenue. 

2lag,ijondido, Im 

Muß mein neues pradtpolles Piano weaen Euros 
parc:je sofort billig verfaufen. 1241 R. Weitern Ap:., 
2 Blods jüdlich von TFırllerton pe. Bag,im.* 


Möbel, Sausgeräthe ıc. 
tangeigen umber biefer Rubrit 2 Cents das Wort.) 


Muk sofort verfchleudern: Den ganzen Anbalt 
eines elegant möblirten Danfes; alles bodfeine Sa- 
hen nicht länger als 5 Monate gebraucht, beitebend 
aus jhönem bandaeihnisten Mabagony Davenport, 
einzelnen Parlorftüblen und Tijh:en in Roofiwood, 
PVernis Martin und Mabagonıy; febr feines Golden 
Dot Dining Euit, mit Vederfig Stühlen; Mefjing- 
Betten, Haar-Matragen, Ghitfonier® in Mabagoıy 
und Daf, Delgemälde, geiliff. Glas, PBric-a-Brac, 
Drapes, 9 bei 12 Rugs, Spigengardinen, etc.;aud 
bodhjeines Mabagony Upright Piano; verfaufe für 
irgend emen Yrcis, da das Haus geräumt erden 
muß. Nadhzufragen am Tag oder AbendE. 3521 Ellis 
Are. ‚2lag,jondido,im 


Verkaufe billig, $7, Möbel. Kamenz, 58 Ely- 
bonn Ape., binten. 


Zu verfaufen: Gute etierne Pettfielle, Matrake, 
Ebiffonır, Gasofen und Kausgerätbe. 74 RR. 
Maplewoop Ape., 2. frlat. 


Zu pverfaufen: Gin Rohofen (Stabl-Range). 38 
Eipheurn Ave. modi 


Rähmaichinen, Bichyeles 2c. 
(Unzeigen unter biefer Rubrit 2 Gents des Wort.) 


Zu verfaufen: Gute Woeeler Wilion Rähme: 
ihine, nur 8. 541 Ogden Wpe., nahe Taplor Str. 


Rind. Mij- | 


fen nah St. oe geben. Guter Lobn. 586 N. Clart 


Sausarbeit. 3 | 
Mädchen. | 


Mädchen für allgemeine Sausarbeit. | 
öftlih von | 


jeltene 


Gelhäftsgelegenheiten. 

(Anzeigen unter diefer Rubrit 2 Gents_des Wert.) 

Zu verfaufen: Gin jeit Jahren qutzablendes De: 
fitatejien: und -fancyg Grocerpgeihäft. Beiie Gegend 
der Nordfeite. Deutihe Nahbarihaft. Rachzufras 
gen ımier S. B. 74 Abendpoſt. dvia 

Saloonteever?! Wollt Xhr_ einen Pag aufen 
oder verfaufen? Spredt vor. Dinge, 12 State Str. 
Zu verfaufen: Guter Saloon. Deutih: Nachbar: 
Schaft. 7) Nortb Paulina Str. 

Zu verkaufen: Wagenichmiede nebit Werkzeug und 
Materiat!, billig. Vorzuſprtechen des Abends. 592 
Sedarid Str. 


Guter Saloon mit Woardinghau: 


gu vrfaufen: 
RO Bine Ysland Ape. 


und Buſineßlunch. 

Zu verkaufen: Schuhſhod mit Laundry-Office.— 
Adr.: F. Abendpoit. d:mi 

Grocery- und Delikateſſen-Käufer, aufgepaßt! 

Nur SW, billig für KM. 

Muß jofort verfauft werden, einer der beftaclese- 
nen Grocay: und TDelikateiien- Stores, feine, fat 
nene Einrichtune: großer Vorrath neuer Wagren. 
feine Konkurrenz; ihöne geräumige $ Zimmer Woh 
nung Witethe nur 5815. Sprecht qnell vor für dieſes 
Augebos im Store, FH M. Grand oe. 

Zu verfaufen: Saloon, gute Ede, gegenüber Qumt. 
boide Bar. MI MW. North pe. 

Zu verfauten: Saloon. großer Yargain. Eigen: 
thımmer bat anderes Geſchäft. 78 Serdgmwid Str. 

Zu verfauien: 
Gerecenheit für 
nerhrlb 4 Plads. 


v- und fFleiicherladen. Gute 
Dentichen. Kein Fleiſcherladen in— 
Deutſche Nachbarſchaft. Eduard 
Schuhe, 1049 W. 2. Place. 
Zu verfauien: Delifateilenitore für 
Finnahme 818. Schr 
528 Gleveland Apr. 


248. FIR Mir 
Tägliche s an. #rragt 
— — 
ſen: Grocerd- und Delikateſſenſtote, 
Firtures ſchöones Waarenlaatr. Alles 
Werth herausgenommen werden. Solch 
mſich nicht wieder, Fragt Morgas 
Une. 


ut» 
qut 


8 Gleveland 
wegen Aufgabe De3 


Abendvoit. 


Zu verkaufen: Schuh-Shop 
Geſchäfte. Adr.: 3. W. 89 


Seir 


Du verfaufen: Eim auter Gd-Saloon m ı Zrin- 
ten, Stress RW. 80 Auftin Ave. Ede Oabkley 
pe. modi 


Ju verkaufen: Gutgehender Ed Saloon. Bi 
Frauklin Stra Ece Inſtitute Place. modimt 


Zu verfaufen: Saloon in vollem Gange. Liegt im 
Serzen der Stadt, mit befter Kundidaft. Miiien 
60-70 Mittageiien jerpirt werden. Tewtiche, Küche. 
18 6. NRandolyh gegenüber City Hall. 

modtmt 


Str 
St. 


— — —— — — — — — — 


N! 


Geihäftstheilhaber. 


(Anzeigen unter diefer Nubrit 2 Eonts das Wort.) 


fatbotiich 
mit gangba 
mit ein odrt 
ſoll die Büchet 
im Geſchäft 


alleinſtehender Maun 
„er Jabren, vermögend und 
Geſchaft, ſucht eine Vartnerin 
erwachſenen Sohnen. Frau 
Hausbalt füdren, die Sohne 
Eigenes Heim. 51500 bis 3M0) Kavpital 
Gute Sicherheit wird gegeben. Wpr.: 
Aauo lw 


Verlangt: Gin 
in den 
rem 
zwert 
und 
beifen. 
erforderlich. 


Den 


vorläufig mit IHN an mad 
tweisbar rentablem umd reellem Geſchäft altiv zu 
betbeifigen. Apdr.: F. 304 Abendpoft. ſaſomodi 
— — — —— — — — —— — 


Wünſche mid 


Zu vermiethen. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 
Zu vermiethen: Neuer Laden, vaſſend für irgend 
ein Geſchäft. 243 Oft M. Stri, nahe Grand Blod. 
Zu vermiethen: Gute Ecke für Grocery. 1EM. 
Marihficld Ave, Ede Roscoe. 
Zu vermiethen? Mehrere feine Saloon-Eden. 
Nachzufragen: The Standard Brewery. dw do 


— — — — — — — — 


Zimmer und Board. 

(Anzeigen unter dieſer Nubrik 2 Cents das Wort.) 
Beſſerer Hert finket gutes Heim auf der Nord 

feite. &. B. 49 Abendpoſi. dmi 
Kinder 

eben 


5 Orchard Sir. 
ddſg 


finden Beköſtigung. 


Verlangt: Ein oder zwei anſtandige Boarders ber 
Dame. Mor.: ©. M. 150 Abendpoit. 


Zu vermietben: Möbiirtes Zimmer. 23 Mohrmf 


Str. 


siegen 


=> 
dınia 


mdi 


Zu vermierben: Schone möblirte Zimmer, 
Wels Er. 

Rerlaret. Moarder. 

Verlangt: Boarders. Ungarische Familie. Steiner, 
496 Milwaukee Ave. Aag, Iwx 
— — — —— — —s — —æ —— 


Zu miethen und Board geſucht. 
(Anzeigen unter diefer Nubrit 2 Gents das Wort.) 


367 Yarrabee Str. 


Zr mictben abindht: Alte Dame jucht ein Zintme: 
bei unitendigen xeuten, entweder Nord oder Meit-. 
jeite in:t Ward. Apdr.: 3. MW. 307 Abendpoft. 


Perjöntidhes. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 2 Cents das Wert.) 


Veberfegungen und jchriftlihe Arbeiten jeder Art, 
deutfch oder engliih, prompt beforgt. Beglaubiguns 
gen etc. Earterius, öffentliber Notar, 173 Fifth 
Ave, Mbends Br Mohamf Str. . 


Alexanders Gehermpolizei-Agentur, 171 Wafbing: 
toi. Straße, Zimmer 206, unterjucht Diebſtähle, 
Shwindeleien, .unglüdlicdhe Yamilienverbältwifie 
u... Ginzige deutihe Agentur. Ratb frei. Sonn 
tags bis 12 Uhr. Telephon: Main 1800. 

Rag,Iim! 


Heirathsgeſuche. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 3 Cents das Wort, 
aber feine Anzeige unter einem Dollar.) 


HOeir aAthsgeſuch. Wittwe, 38, wünſcht mit einem 
&haraktervollen, arbeitiamen Manne. 3—W Nabre, 
befannt zu werden. Nur jolhe, die Sparjamfeit und 
autmüthigen Gbarafter dem Geld und Gut ver- 
jieben nnd eine anftländige frau zur ichäßen willen, 
mögen jih melden. Gewohnbeitstr'nfer, Spötter und 
Agenten verbeten. Briefe zu richten unter 9. 48 
an die Nbendpoit. 

Seihbäftimann, Mitte der Mer 
Jahre, »ünſcht die Bekanntſchaft eines ehrlichen 
haraftersollen dentihen Mädwmen: oder Mittwe im 
Alfter vor 25 bis 3 kabren zu machen zwechs He— 
raty. Nur seldhe. toeldde es ernft meinen, mögen 
antworten. Brief mit genauer Angabe der Ver: 
höfteifie wm» Adeciis zu richten unter S 4136 Abend 
doit. Agenten verbeten. Verſchwiegenheit Ehrenſache. 


Heirathe ge uch. 


Unterricht. 

(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Ceuts das Wort.) 

Enaliſche Sprache für Herren oder De— 
men in Kleinklaſſen und privat, ſowie Buchhbalten 
und Handelsfacher, belanntlich am beſten gelehrt in 
R W. Bufineß College, 22 Milwaukee Ave., nahe 
Paunna Ste. XZags und Abende. Preife mäßig. 
Beyiunt jert. Brot. George Jenfien, PBrinzivai. 
Etablirt 100. l6ag,didoia® 

enn Sie Erfolg in irgend einer Stellung baden 
wolen, io mitien Sie die ıngliihe Sprache beherr: 
ihn fünsen. Wir ertheilen Xbren grümblicen, 
ſcanell jor dernden Unterricht nach erprobter Methode. 
Abenos. Kleine Klaſſen. Anfang: 5. Sept. Adr.: 
R. 738 Abendpoit. Tag.jodido,Ima 


Rechtsanwälte. 
Eiugeigen unter dieier Rubrit 2 Gents das Wort.) 


Albert 4. Kraft, Teutiher Advolat. 
Progeii: in allen Gerichtsböfen geführt. Nedht3: 
geipd,te jeder Art zufriedenftellend bejorgt. Erb- 
Hatten eingezogen. Gut ausgeftattetes Kollekil⸗ 
tungs: Dept. Anſprüche überall durchgeſetgt. Löhne 
ſchnell tollettirt. Abſtrakte eraminirt. Beſte Refe—⸗ 
renzen 15 Va Salle Sto., Zimmer 1015. Telephon: 

Centrat 52. Wohnung: 2497 North 43. Une. 
16jan,didoja, 1j 
Snttmann Butters & Carr, beutide 
Advotaten. — Allgemeine Redhtsprari3. Konjultation 
frei — Zimmer 47. 172 Wafbington Straße. — 
Telephon Main 3187. 19jn,jodido* 


Fred. Plotke, deutſcher Rechtsanwalt. 
Alle Recht3iahen prompt beiorgt. Braftizirt in als 
len Gerichten. Rath frei. 79 Dearbern Etr., Jim: 
mer 1044. Wohnung: 105 Odigood Str. ifb* 


Adolph Traub, _ 
deutiher Advofat, 84 LaSalle Str., Zimmer 814. 
Tclepbon: Main 4702. 1609, X* 


Nihard A. Rod, 
deuticher Anwalt, praftizirt in allen Gerichten. — 
Spredftunden jeden Sonntag don 10-12. — 9 
Waſh naton Etr., eriter Floor. 4ibX® 


Batentanwälte. 
hmgeigen unter ditfer Rubrit 2 Gent3 das Wort.) 


Batente!-Shükt Eure Ideen; len Ba: 
tent, leine Gebübren, Ronjultation frei; etabtirt 
1864.  Spredftunden: 8:30 bi 4:0. Speziell: 
Sprehftunden für KRonjultation arrangirt. Milo 
BB. Etevens & Eo.. 163 Ranbolps Gtr., erfter 

lcer. Zelepbon: Prantlin #1. Haupt⸗Office 

aibingten, D. ©. DMian*X 


—— — 
Va tent⸗ ing und Geihäftsmarfen regiftrirt im 
allen Sändern. Konfultation frei. Puch über Batente 
(in englischer Spradc) frei. 
9-5.390, Montag Abend 6:0. RR 
älteftes teutihes PBatentbureau im 
45, 161 Randoiph Etr. 


Deutiches Batent-Aureau Sue & Co. Auh 
Rechtsanwälte, reier Rath und Auskunft. 
Deciborn Str., Thicaao immer 19, 9. Deftlide 
Offe, 108 5 Str. Wafhington, D. 6. MWap,.iız 


Spredftunden tägiich 
W. Vop, 


lot, £lı 


dmt | 


Velten, Eimmer . 


a 


— — 


Grundeigentbum und Bänfer. 
(Umgeigen unter biejer Mubrit 3 Grnis das Wort.) 


Sarmländereien. 


Henry Leif, Nebtianmalt, 
1136 Fitit National Bank - Gebäude. 

Zu verfaufen: OD Uder Land mıt Wohnhaus umd 
Wırtbihaitägcbäuden im Rorwood PBarf und 2) 
Ader Yand mit Mobnbaus und Wirtbihaftigehäu: 
den in Lenden bei Tıyıning. Näbere Information 
ertbeilt Rechtianwalt Henry Leif, 1186 Firk 
Rational Yant:Gebäude, 119 Monroe Etr., Chicago 

Rag,3w,t,X 


Wer Lu bat gutes und billiges Sartholz frarm- 
land zu eriwerben in dentiher Gegend Wisfonitns, 
wende jih au Kohn O. Hoder. Sekretär der Wort! 
ingmans’ Go-operative Some NWijociation, 118 Wı: 
Higan Straße, Ehicage. Pillige Erkurjion freitag. 
den 2. Sept., 6:15 Abends. Kommt, jebei umjcı 
Land jowre Sertlement, wir find überzeugt, Nhr 
werdet Mitglied. jodıdo 

Zu berfaufen: Pilig. 166 Ader Farm, 20 
Metlen mweitlid von Chicago, 2 Meilen bom 
Depot, 40 Ader qutes Wald» und Weideland, 
125 Ader Pflug und Wiesen, 2 gute Quellen, 
Saus und 2 gute Stäle, alles in guiem Zur 
iand. Preis $S5 per Ader. _ Udr. 9. 450 
Abendpoit. 20ag,20 

M Ader Fruht:, Garten: und KHübner-frarm, 10) 
Aevielbäume, I PViirfihbäume, 700) Heine Obh- 
bäume, qute® fettes Land; guter Titel. Nur IM. 
$M Baar, SO pro Monat. Keine Zinien. Zimmer 
404, 115 Tearbern Ste, Chicago. Maga—iin 

Heimftätten- im garoken Weizen: und Wiehb:-Gürtel 
ben Colorado. 150 Aeres, beinabe frei. Zäglihe Fr 
furfionen. Nahzufragen bei Neff, MO Waſhington 
Str. DNag,imX 

Zu verfanfen oder ım vertaufchen: Gute armen, 
dverbeifert, mit Gebäuden, Vieh, Ernte und Maidi: 
nerie. Müniche gutes Chicago Grundeigentbum. — 
119 LaZalle Str., Zimmer 3. 16ag,dındojon* 

ee ae 


Einige armen, alles gerodetes Land, verbeiiert 
und umverbeilert, jind zu berfaufen oder taniche 
für Gbicagoer Örundeigentpum. U. B. Ralomätft, 
Netigb, Nebr., Ur IM Hag,imft 


Regierung:land. 8100 Untoften, nicht 
152 NR. State Str., bi8 9 Abends. din 
Das bdefte Alabama Temculistand 

pro Ader. Emil SKrueger, 7W Mil: 
Dim 


“rm 


mebr 


Ader 
Roß 


V GEents 
waukee Ave. 
Farm mit Gebäuden, 


Zu vertaunihben: 30 Ader 
FR Abendpoft. 


Stod und Grnte. Apr. F. 


Rorbdieite. 

Modernes sweiftödiges Briddaus. 

6 Zimmer Flats, Frame Cottage 

Depuy, 1476 Bel: 
ja—di 


Zu pirfaufen: 
Eichen-Verkleidung 
bdinten, Lot 50 bei 12; 8500. 
mont Ave. 

Zu verkaufen: Modernes zweiſtöciges Brichaus, 
7 Zimmer Flats, 5500. Modernes Framehaus auf 
Steintundament, T und 6 Zimmer; 34100. Depuh, 
1476 Belmont pe. ja—-Di 

Zu verfaufen: Yargains. Tomnsend Str., 2-itöd. 
Arıd Flats, Mierde KR, zu KT. — Orleans Str., 
Frame zrlats, Mietbe HR, KM. — Yudingbant 
Place, Frame Flats, Miethe 0, KIM. — Adpdijon 
Ave, Brid, 3 mod. frlats, Mietbe SA, zu RN. 

Wriabtwood Ape., Prid, 3 mod. Flats, Miethe 
FR, zu KON, Scergwid Str, Prid, Store u. 
3 Flats, $Io2m. KO). — Ernit Stod, 374 €. Tivi: 
fion Str. didoiajon 


KON Antbeil 


in modernem ?: 
Station, gegen 
füdl. von 
Ernit Stod 
ddjaron 


Zu vertauſchen: 
Flat Gebäude, nabe Sheridan „X 
ſchuldenfreies verbeſſ. Grundeigenthum 
Divrion und weit:ih von Wells Str. 
374 Oft Divmiion Ste. 


torbweitieite. 

ſtock. Framehaus: 
Zimmer moderne Kati: Brick Baſement. Nahe 
Rorth Ave. und Hochbahn. 300 Anzahlung. Reſt 
auf mongatliche Abzahlunag. W. 9. Giejede & Pro., 
203 Milwanfee Ave. Pranh Dfftce 149 Wabaniia 
Ave, Gds Springfield Ave. 
Große Yargains! Eüdmeit:@de 
Damlin und Le Moine, ») ber 125, *61500. Südweit- 
Gde Damlin und Sirihb Str, r bei 125, 8a). 
Granit Stod, 374 €. Division Str. dvjaio 


Neues 2 jwei 5 


Zu rerfaufen: 


Zu verfaufen: 


In verfounien: 1883 N. KCalifornia Ave., Rordincit 
Ede Wellingaton Stra zweiſtöckiges Store- und Flat 
Gebande, Oitfrout. Straken gepflaſtert. Ein Bar— 
gain zu SEM. Koeſter K Zander. 69 Dearborn Str. 


— 2 
Süpdfeite. 
Zu vertanichen: FI, Antbeil in Süpdjeite 
s und lat Gebäude genenKountry Hotel. 
Stod, 374 6. Divijion Str. didoſaſo 


Südweſtſeite. 

Zu berkaufen: Großer Bargain 13. Str. 
Robin Str, anted zweiltödiges Brick-Maus, 
airt fir zwei Flats von je 6 Zimmern, 
Brid Shep Pinten. Yot 25 bei 125. Raum auf 
lehrte Pedingungen aefauft werden. Preis 327, 
Miu, Me@nerp & Goodman, Bde 12. Str. umd 
Blue Island Ape., Abends offen. Tag, ImX 


Verſchiedenes. 


Wir dnnen Gure Häujer und Lotten ſchnell ver— 
faufın o2er bertanfchen, verfeiben Geld auf Grund- 
eigenthum und zum Bauen, miedrigfte Zinjen, reelie 
Vedionneg. ©. Freudenberg & GCo., 11 Milwaufer 
Apve., nahe Norty Ave. und Robey Eitr. dai2® 


nıhe 
arrons 
Groker 


Wenn Ihr Fuer Haus jchnell verfaufen oder vrr» 
tanſchen wollt, fommt zu ung Richard U. Roh 
& Co, 5 Wnfbinpten Straß:. Größtes deutiches 
Grundeigenthbums:&eihäft Zap xe 


Finanzielles. 


| (üngeigen unter diefer Rubrit 2 Gents das Wort.) 


“eld ohne Rommiffion 
Mir wrrleinen Geld auf Grumdeigentbum und zum 
Pauen und berechnen feine Kommijjion, wenn giit 
Sihrrheir vorbanden. Zinien bon 465%. Hänier 
und Yorien fchnell und vortbeilbaft verfanft um) 
d<rsanfcht. William Freudenberg & Eo., 140 Wurb: 

ington ir, ESüpdoft:6de La Salle Straße. 
Ihran,dd;u” 

Geld u verleiben. 

Louis frreudenberg verleiht Privatfapitalien non 
4 Prog. m, ohne Kommifjion, und bezahlt fämmts 
liche Iimfoften jelbft. Dreifach jichere Hppotbefen zum 
Perfauf fteti an Sand. Rormittags: 440 Augufta 
Str., nebe Hopne Une. Nahm.: Unity:Gebände 
Zimmer 1614, 79 Dearborn Str. 13aug,X* 
Bankers., 
und 


Greenebaum Son, 
Berleipen Geld auf Grundeigenthbum 
Bauen. Niedriger Zinsfub. 

Sichere Erite Mortgages in keliehigen Eummen 
auf bebautes Ghicano Grundeigentbum zu berfaus 
fen. 8 und 85 Dearborn Straße. 8in,X® 


F. G. Paulina. 132 La Sale Stroke. — 
Erfte Sppothelen zu berfaufen. Geld zu verleihen 
zum nmiedrigften Binsfuß. 6mai,1i,f 


jum 


enge geist 
Geld zu verleihen auf CHicagoer Grundeigenthun 
zu den niedrigiten Raten. 
Grite Sppotbelen zu verfaufen. 
Rihard U. Rod & Co. 9% Wajhington Gtrane. 


15jn,X® 


Ernftt Stod, 34 Oft Pirijion Str. perl:iht 
Geld zu 5-65 Broz. auf bebautes Grumdeigenthum. 
von 8500 aufiwärt®. Geld an Hand, rafche Benic- 
nung. 12ag—luf,t 


Keine Rommifiton, fein Marten. Barleben auf 
Chicagoer ıınd Voritadt:Grundeigenthum, bebaut un? 
Icer. Tefepbon Main 39. 9. D. Stone & Co. 
206 Ya Salle Str. Dian* 


@eld auf Möbel ıc. 
(Umgeigen unter biefer Rubrit 2 Gents das Mbort.) 


Geld zu verleihen 


an 

Ehbrlide Arbeitsleute, 
auf Eure Möbel, Pıanos, Pferde, Wagen oder ır 
aendiweihe Eıcerheit oder Werth, zu den allerni:- 
drieften Raten. Wir leihen Euh das Geld nur der 
wegen, nidt um Gurte Saden zu erhalt:n. 
arum lajien mır die Waaren in Eurem Beiig. 

Darlehen von 0 bis 820 unjere 

Spezialität. 

63 merden feine Erfundigungen eingegogen bei 
Euren Nachbarn. Ahe könnt das Darlehen in Eu 
paiienden Übzahlungen bezahlen, oder auf einmal 
zuisinmen zu beitebiger Seit und aufhören, Zinjen 
zu bezahlen. 

Wenn Ihr eine Anleihe zu machen wünſcht un 
ehrlich und reell bedient ſein wollt, ſprecht vor dei 

A. French, —XR 
05 Dearborn traße, Zimmer 45. 


Geld! Geld! Geld! 
Chicago Mortgage Loan Company, 
175 Dearbors Str, Zimmer 216 und 217. 
Chicago Martgage Loan Company, 
180 W. Madijon Str., Zimmer 02. 
Südoft:Ede KHalfted Straße. 


Wir feiyen Eud Geld in großen und Meinen Res 
trären auf Vianos, Möbel, Pferde, Wagen oder irs 
gend melde gute Sicherheit zu den billigften Pe: 
dingungen. Darlehen fönnen gu jeder Zeit gemecht 
werden. — Xheilzablungen merden zu jeder Zeit 
angenonunen, wodurch die RKoften der Anleihe vers 
zıngert werden. 

Chicago Mortgage 2oan Eompany, 
175 Deurborn Str, Zimmer 216 und 217. 
llap® 


— Gebraudt Ihr Geht — 
Dann zeht zw Denen, die jo groß annonziren, und 
veraleih; deren Raten mit den meinigen. Unons 
iren Toftet G>'d und diejes fan ih Euch erfparen. 
Wenn Ahr Eure Schulden bezahlen wollt, jo bin 
ich bereit, Euch das Grid zu leihen. 
O0 nur $1.25; SO nur 2.0; 39 nur 95 
B0 nuc $1.50; $60 nur 2.25; $0 nur 4 
410 nur $1.75: 80 nur 22.50; 100 nur 8.5 
Keine anderen Koften. Lange etablirte verantimort- 
lihes Gejihäft. Alles pridet. 
Otte E. BVoelder, öffentliher Roter, 
70 La Ealle Etr., Zimmer 34. 
I1mai.T* 


Gefunden und Berloren. 
(Anzeigen unter diejer Rubrit 2 Cents DaB Wort. 
Verloren: Brauner Dahshund, 4 Manet — 
Wiederhringer erhält Belohnung. 208 Sornel Str.. 
Saloen. mo»! 
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"derbunn, 


Eine X-Steahfen-Anterfuchung frei. 


Die X: Strahlen gebraucht, um den 
Sit der Krankheit zu finden. 
Mafhinenhaus für die Illino’s Tunnel Co. 
Die Jllinois Tunnel Company hat 


Man jollte foiort voripredhen, Da Dicje Offerte 
irgend eine Zeit zurüdgezogen werden Tann, 
bon der Northmeitern liniverfität ei- 
Bauplat, 118,000 Quadratfuß 


groß und an dem Güdarm des Chi- 
cagofluffes gelegen, auf 99 Jahre für 
$2000 jährlich gepachtet. Die Geſell— 
| Schaft will ein Maſchinenhaus dort er— 
richten. Das Grundſtück zieht ſich 190 
Fuß am Fluß, 190 Fuß an der Chi— 
cago⸗Alton —— und 800 Fuß 
an Quarry Str. hin. Das Maſchinen— 
und Betriebshaus wird 8500,000 
koſten. 

William J. Anable hat an H. Rud— 
dock von Kalifornien das ſechsſtöckige 
Wohnhaus, 343 344 Michigan Ave., 
50 bei 171 Fuß, für $125,000 ver— 
kauft. Der Käufer übernahm eine Hy— 
pothef in Höhe von $75,000 zu 43 
Prozent und übertrug für den Reit 

von $50,000 Weideland in Kalifor- 
nien. Wie es heiht, will Ruddod noch 
50 Fuß Front an Michigan Une. da= 
zufaufen, um ein doppeltes Mieths- 
haus errichten zu fönnen. 

Charles P. M angold hat an James 
Otley das Haus an der Südoſt-Ecke 
bon Clifton Ave. und 22. Str., 425 
bei 125 Fuß, für 818,000 verkauft. 

— —ñ 
Aus Vereinskreiſen. 


Auch der aeftrige „Kehraus” des 
Cannſtatter Voltksfeſſt geſtal— 
tete ſich für die zahlreichen Theilneh— 
mer zu einer ſehr genußreichen Veran— 
ſtaltung. Im Ganzen wurde das Feſt 
von 35,000 Perſonen beſucht, und 
Schatzmeiſter Guſtav F. Hummel er— 
klärt, daß der Schwaben-Verein 
bei keinem ſeiner früheren Feſte einen 
ſo großen Reinertrag erzielt hat, wie 
bei dem jüngſt verfloſſenen. Geſtern 
Abend wurde auch diePreisvertheilung 
vorgenommen, und zwar wie folgt: 

Erſter Gruppenpreis: Bauern; zwei— 
ter Gruppenpreis: Matroſen. Erſter 
Einzelpreis: Herr Palmer, zweiter: 
Frau Schnitzler, dritter: 
Ella Fleck. 

Bei dem letzten Schießen des Chi— 
cago Schützenvereins wurden 
die Medaillen, welche für die Winter— 
ſaiſon ausgeſetzt waren, den Schützen 
übergeben, welche ſie ſich erſchoſſen hat— 
ten, nämlich: 

Klaffe 1a: König, F. Staar. 
Union-Scheibe, Hy. Schurz ſr. Stich— 
Scheibe ,G. Kerſten. Kehr-Scheibe P. 


Traub. 

Klaffte 15: König, 3. Balm. 
Union =» Scheibe, ©. Springsguth. 
Stih-Scheibe, G.Groth.Kehr-Sceibe, 
D. Spanagelo. 

Klaffe 2: Könia, 
Union =» Scheibe Chad. Harpham. 
Stih - Scheibe, D. Maper. Kehr: 
Scheibe, Hn. Schurz jr. 

Die Erinnerung? - Medaille an Dr. 
Henry Merkle erſchoß fih Henry 
Schurz ſen. diejenige von F. Toggen— 
burger errang F. Staar. Es bethei— 
Itaten fich 50 Schützen an dem Schie— 
ßen um die Medaillen, welche nun ein 
Jahr lang die Bruſt der beiden ſieg— 
reichen Schützen ſchmücken werden. 

— —— — 


Sehr billige Raten 


Süd und Südweſt. 


Manu ſchneide dieſes aus! 


Die Speztaliſten in der weltberühmten State Medical Dispenſary kuriren alle Männer⸗ 
lranlheiten ſchneller als irgend ein anderer Spezialiſt im Nordweſten. Die Behandluug 
ſchwacher Männer iſt eine Spezialität, und die Diſpenſary hat mehr Apparate und m 
ſtrumente als alle anderen Spezialiſten im Nordweſten zuſammengenommen. 


Die günſtigſten Vedingungen! 


8* mit ihwaden, Ihmerzendem Rüden und Nieren, bitale Smäde, 
ad nn e r ſchmerzhaftes Uriniren, nächtliche Verluſte, eingeſchrumpfte, un⸗ 
entwidelte Körpertpeile, Gedächtnißſchwäche, Nervöſität, Schmer⸗ 
zen in der Bruſt, Nierenleiden, 
angebrachtes Erröthen, bellemmendes Gefühl, 


Slafenlatarch, Sag im Urin, Flecken dor den Augen, un⸗ 
welche Entartung, Wahnſinn und Tod vorausſehen, 


Gedankenſchwäche, Unfähigleit, Meläncholie, 
Geheime Krankheiten 


permanent geheilt. 
ſte Heilung für ſchwache Männer. 
Selbſthefleckung ſchwach geworden, ſobäld wie 


unnatürliche Abflüſſe, 
.. 
Junge Männer möglih geheilt. 


tung, Varicocele 
| Medizin frei bis geheilt. | 


bzug), für immer gebeilt. 
tunben bon 10 bi3 4, und bon 6—7 Ubendd. Eonntagg und an allen regulären 
Seiertagen nur” bon 10—12 Uhr. 


State Medical Dispensary, 


SWB.rEde State und Ban Buren Strafe. 
Eingang 66 Pan Burea Strafe. 
Man fhneide diefes aus, da diefe Annonce micht jeden Tag erfhetnt. 


j 


Blutvergif⸗ 
(Krampfadere 
Schnell⸗ 


durch Jugendſünden, Ueberarbeitung und 


Bom Grundeigenthumsmarkt. 


Zolalberidt. 


Bevorftichende-Berguügungen., 
Plattdeutjce Wilde „& hi: 
cagoNr. 1 feiert morgen die Schlußfonven 
tion Der Groͤßgiide mit großer öffentlicher 
Inſtallirung aller neu gewählten Großbeam— 
ten und darauffolgendem Ball in Schönho 
fen's Halle, Ecke Aſhland und Milwaukee 
Ave. Mitglieder und Freunde der Gilde, ſo 
wie die Familienangehörige n find dazu ein= 
geladen und dringend gebeten, ja zu Fomz 
men. (SFintritt frei. Die Situng fängt um 
:30, der Ball un 8:30 Abends an. 

Eine große Schobermefle, nebjt Grntefeit, 
Ader:, Gartenbau: und Blumen-Ausitellung 
veranftaltet der. Xuremburger Bru- 
Seltion Rr. 3, Ro: 
am Sonntag ımd Mlontag, 
September d. X, in Nic. 
os. (Fberts vereinigten 
Sroves, 3543-3563 Midge Ave, High 
Ridge. Das dom Vrrangements-Komite 
entivorfene Programm iſt das folgende: 
Sonntag, 1 llhre Nachmittags: Grobe Pa: 
trade; Abmarjch von 4130 Raven swood Park 
nach dem Feſtplatz. Dort, Rede des Präſi— 
denten, Herrn Chas. Hengeſch; Einführung 
neuer Mitglieder; Feſtrede des Bundes— 
Präſidenten, Herrn Peter Weiland: Reden 
des Herrn J. N. Watry, M. J. Huß, Nic. 
Gonner, N. E. Becker, JohnSchroeder. Mon— 
tag, den 5. September, 2 Uhr Nachmittags: 
Mertheilung der Preije; 


Noltsbeluftigungen, 
Raumflettern, Sadlaufen, Gierbraten, 
Schweinelangen, Bockreiten; Auftreten der 
Tyroler-Truppe Sutterlute, Muſik, Tanz. 
Zwei Muſik-Kapellen ſind 


Die 


gers Park, 
den 4. und 5. 
Karthauſers und 


engagirt und 
beide * werden bewegliche Bilder ge— 
zeigt. Die Speiſen werden vom Lurembur— 
ger Schweſtern Verein bereitet. Eintrit 25 
Cents die Perſon. 

Wie alljährlich, ſo feiert auch dieſes Jahr 
der Bayeriſche-Amerikaniſche 
Frauen; -—Verein der Süedſeite 
ein großes Piknit und Sommernachtsfeſt im 
Teutonia-Grove, 53. Str. und Aſhland Ave., 
und zwar am Sonntag, den 11. September. 
Die Präfidentin, Frau Marie Gutzeit, jowie 
ein tüchtiges Komite werden dafür forgen, 
daß jich die Theilnchmer nach Herzensluſt 
vergnügen fünnen. Tanzen und Preisfegeln 
Kehen auf dem Programm. Die Mufit lie: 
fert Prof. Kühnert. Selbitverftändlich gibt 
e3 auc) qute Speifen und Getränfe. 

Der Victoria Deutfde Frauen: 
Nerein veranftaltet am Sonntag, den 
11. Sepi..aber, im Grcelfior-Parf, Elfton 
Ave. und Irving Mark Boulevard, ein gro= 
ßes PRifnif mit Preisfegeln. Das fyeit be: 
ginnt um 10 hr Vormittags. E3 foll fehr 
hbübjch werden, Da daS aus den Damen 
Henriette Kiederlen, Präfidentin; Bertha 
MWildner, Anna Gerts, Emilie Klinfmann, 
Minna Safjer, Katie Smith, Clijabeth 
Frühauf und Zouife Müller bejtcehende Ar: 
rangements-Komite für die umfallendftellns 
terhaltung Sorge getragen hat. Elfton Ape.: 
oder Lincoln Ave.:Cars transferiren nad 
den PRarf. Fintrittsfarten Toften im Vor— 
verfauf 25 Gent3 für Herrn und Dame zu: 
fammen; an der Kaffe 25 EentS die Rerjon. 


Ausflug nach Glenwood. 


Da in der „Glenwood Manual 
Training School for Boys“ auch eine 
große Anzahl Waiſen oder Halbwaiſen 
deutſcher Abkunft Unterkunft gefunden 
hat, ſo werden mehrere deutſche Ver— 
eine, an der Spitze die Frauen-Vereine 
„Marlitt“, „Glückauf“ und „Iſolde“, 
einen gemeinſamenAusflug nach Glen— 
wood veranſtalten, an dem ſich auch 
Nichtmitglieder betheiligen können. Die 
Fahrt wird mit der Terminal Tranſit 
Co. gemacht, und der Zug geht am 
nächſten Sonntag, Vormittags 10 Uhr, 
vom Bahnhof an der Fifth Ave. und 
Harriſon Str. ab. Die Rundfahrt ko— 
ſtet 530 Cents, Fahrkarten ſind am 
Bahnhof zu haben. In der Anftalt, 
melde gründlich bejichtigt merben 
wird, können die Iheilnehmer an ber 
Fahrt eine Mahlzeit für 25 Cents, ſo— 
wie fonjtige Erfrifehungen zu niedri- 
gen Preijen erjtehen. 


— Er meiß Beicheid. — „Sie be: 
bürfen dringend der Ruhe.“ — „Aber 
err Sanitätsrath, Sie ftellen Ihre 
tagnofe, ohne die Zunge gefehen zu 
—3 — „Ya, eben, bie hat die Ruhe 
thig. 


E. Waldemade. 


Die Wabaſh-Eiſenbahn verkauft fpezielle 
Heimſtätte ſucher-Exkurſion-Tickets von Chi—⸗ 
cago via St. Louis nach einer großen Anzahl 
Platze im Süden und Südweſten zu der ſehr 
niedrigen Rate von 820 für die Rundreiſe. 
Tage des Verkaufs, 13. und 27. September. 
Schreibt für Fahrpläne und volle Auskunft 
an F 4. Palmer, U. © 2. 4, 31] 
Marquette Pldg., Chicago, JU. 


Fräulein | 


2,30ag2jp 


Abendvpoſt, Chicaago, Dienftag, 


Glück im Unglück. 


Kam aus — Unglücksfalle 
faſt unverſehrt davon. 


Zu großer Gefahr. 


Der Dımpfer Dirginia beinahe mit einem 


| Wrack zuſammengeſtoßen. — Spren kel⸗ 


Eyitem im Bijou = Theater bewährte fih. 
— Derfehrs:linfalle. — Ertrunfen. 


An 63. Straße, zmifhen Homan 
und Spalding Ae., prallte heute früh 
eine Irolleycar mit einem bon Sohn 
Reardon, Nr. 5462 Kimbarf Une. ge- 
lenkten, zweiſpännigem Fuhrwerk zu— 
fammen. Der Wagen wurde in die 
Luft geſchleudert und überſchlug ſich; 
die Pferde fielen auf ihn. Unter den 
Trümmern lag Reardon. 

Das Perſonal der Car glaubte na— 
türlich, daß er getödtet worden ſei, 
bemühte ſich aber nichtsdeſtoweniger, 
ſo ſchnell als möglich die —— 
fortzuräumen. Man richtete . Die 
Pferde auf und hob dann die Trüm- 

mer des Wagens ab. Als das gejche- 
| ben toar, erhob fih Neardon, dantte 

den $ Leulen für ihre Mühe und er— 
Härte, daß er nur leichte Hautabichür- 
fungen erlitten habe. Seiner Protefte 
ungeachtet, wurde er nach dem Engle— 
wood Union = Hofpital gefchafft. Die 
Aerzte beitätiaten jeine Angaben und 
er begab fich ohne fremde Hilfe heim. 

Während der Dampfer „Virginia“ 
fih auf der Fahrt nah Milmaufee 
befand, tauchte plöglich vor ihm in fei- 
nem Fahrmwafler das MWrad eines 
Schiffes auf, deifen Rumpf, vom 
Sudliht grell beleuchtet, aefpenftiich 
aus dem Waller raate und grauen: 
hafte Spuren der Wuth der Elemente 
aufwies. Der Maſchiniſt des Dampfers 
gab ſofort Gegendampf und es gelang, 
den Dampfer dicht neben dem Wrack 
—— Halten zu bringen. Hätte man 

er Wrafd me nige Minuten fpäter 

ntdedt, jo märe ein vielleicht folgen- 
— Zuſammenſtoß unvermeidlich 
geweſen. 

Es war unmöglich, den Namen des 

Schiffes feſtzuſtellen. Die Kunde von 
dem knappen Entkommen wurde mit— 
tels drahtloſer Telegraphie der hieſi— 
gen Lebensrettungsmannſchaft über— 
mittelt, welche die Eigenthümer der 
„Virginia“, die Goodrich Transpor⸗ 
tation Eompand, in Kenntniß ſetzte. 

Vor zwei Wochen bekam ein Schu— 
ner während der Fahrt von Frankfort 

| nad Chicago ein Led. Die Mann: 

Fi ließ ihn im Stich und rettete 

ich 

Im vorigen Jahre ſank die „Annie 

Laurieꝰ in der Nähe von Sheboygan. 

Das Wrad trieb in ſüdlicher Richtung 

und wurde zuletzt in der Nähe von 

Port Waſhington geſehen. 

Arbeiter, die in den im Erdgeſchoß 

des Bijou-Theaters gelegenen Anklei— 
dezimmern beſchäftigk waren, ſetzten 
unabſichtlich das automatiſche Spren— 
kelſyſtem in Thätigkeit. Die Folge war 
eine Ueberſchwemmung. Der Schaden 
wurde erſt geſternNachmittag, kurz vor 
der Vorſtellung, entdeckt. Die Folge 
war, daß die Schauſpieler ſich auf der 
Bühne ankleiden mußten. Die Vor— 
ſtellung nahm den üblichen Verlauf, 
nur mußte das Orcheſter vor der Büh— 
ne Platz nehmen, da die Vertiefung, in 
der es ſonſt ſpielt, überſchwemmt war. 
Durch die Ueberſchwemmung wurde 
beträchtlicher Schaden im Erdgeſchoß 
verurſacht. 

Beim Verſuche, an Hamlin Ave. und 
Kinzie Str. einen Zug der Chicago & 
Northmeitern = Bahn zu befteigen, fiel 
geitern Philip MeEourn, Nr. 549 Oft 

Philadelphia, 
brach das Rückgrat 
und wurde innerlich verletzt. Er fand 

Aufnahme im County-Hoſpital, wo 

ihn der Tod von ſeinen Leiden erlöſte. 

Während des Badens im Croß Lake, 
in der Nähe von Antioch, Ill., ertrank 
der 21jährige Anton Dupire von 

Evanſton. Seine Leiche wurde ge— 

borgen. 
| 
| 
| 
| 
| 
| 


Kinzie Str, 
zwei Waggons, 


An Michigan Ave. und 33. Straße 
ſtießen geſtern Abend wei große 
Kraftwagen zuſammen. Nähere Ein— 
zelheiten bemühte die Polizei ſich ver— 
geblich, zu ermitteln. Einer der Kraft— 
wagen, der ſtark beſchädigt war, blieb 
Er ſoll Samuel K. 

Soweit ermittelt 
wurde nur Frau 
Sie befindet ſich 
in der Wohnung - Schwagers 
Harry L. Williams, Nr. 3424 Wa: 

baſh Ave. in ärztlicher Behandlung. 

An Aſhlgnd Ave. zwiſchen 18. Str. 
und 18. —3 ſtieß heute früh zwei 

Uhr ein Kraftwagen, in dem ſich vier 

Perſonen befanden, mit einem Trol— 
leypfoſten zuſammen. Die Inſaſſen 
ſauſten auf das Pflaſter. Der Chauf— 
feur Ralph Edwards, Nr. 3735 In— 
diana Ave. erlitt einen Schädelbruch. 
Die übrigen Herren, welche der Poli— 
zei gegenüber ihre Namen als Samuel 
Harby, Cheiterfield Banas und „. W 

Vomers angaben, famen mit verhält- 

nigmäßia leichten Verlegungen davon. 

Sie befinden fih ausnahmslos in 
| ärztlicher Behandlung. Edwards gab 

übrigens dem ihn behandelnden Arzt 
gegenüber feinen Namen als Ralph 
Edmundfon an. Keiner der von ben 
Verunglüdten angegebenen Namen ijt 
im Üdrehfalender zu finden. 

Dem elfjährigen Ihomas Heapy, 
Nr. 104 Sedawid Straße, mihglüdte 
der Verfuch, mit dem Kinn an einem 
Irapez auf dem öffentlichen Gpiel- 
plat an Orleans Straße und Jniti- 
tute Place zu hängen. Er ftürzte aus 
einer Höhe von 7 Fuß ab und Brad 
das linfe Bein. 

Un 63. Straße und Mabdifon Une. 
murde der adhtjährige Laird Hal, Nr. 
6320 Madifon Ave., von einem Fuhr- 
mwerf überfahren. Er erlitt einen 
— undVerletzungen amGeſicht, 
icht. 

Ein von Jakob Henning, Nr. 675 
Topaz Straße, gelenktes Buggy ſtieß 


auf der Straße. 
Martin gehören. 
werden konnte, 
George Hill verletzt. 


zwifchen | 


an Homan Abe. mit einer Madifon 
Straße - Car zufammen. Hen.ing 
faufte auf va3 Pflafter und erlitt 
Schädelmunden und Hautabjhürfun- 
gen. 

Ebar Lagerholm, Nr. 7106 Wood: 
laton Wve., gerieth gejtern auf den Ge- 
leifen der Chicago & Weitern Yndia- 
nabahn zmwifchen die Puffer zweier rol- 
Ienden Waggons. hm murde ein 


| Knöchel zermalmt. 


An Clark und Monroe Straße ftieh 


| ein Kabelbahnzug der N. Clark Str.- 


Linie mit einer Wentmorth Aoe.-Car 
zufammen, die angeblich nicht vor= 
[hriftsmäßig auf der Süpfeite ber 
Kreuzung zum Halten gebracht mor=- 
den war. Der Greifiwagen wurde von 
den Geleifen gefhoben und arg be— 
Thädigt. Die Paflagiere purzelten 
ben ihren Siten, famen aber unverle&t 
davon. Der Unfall hatte eine 15 Mi: 
nuien wmährende Betriebaftörung im 
Gefolge. 
— — 
Aus dem Bauterottgsericht. 
Richter Kohlſaat ernannte geſtern 
©. ©. Levy zum Maffeverwalter des 
Geihäftes von Riley Darnell, Herren- 
ausitattungswaaren, 142 Dearborn 
Straße. Gläubiger, welche $1075, zu 
fordern vorgeben, hatten die Bante- 
rotterflärung beantragt. Darnell, der 
mehrere Läden in der unteren Stabt 
betrieb, mar Thon vor Jahresfrift in 
Zahlungsfchwierigfeiten gerathen. 
William D. Preiton, ein Kohlen- 
händler, 365 Dearborn Str., Hat fich | 
für zahlungsunfähig erklärt. Er gibt 
feine Verbindlichkeiten, meift Wechjel- 
Thulden auf $53,030, feine Beltände 
auf $305 an. 
>. ———— 
| * Ein Speifeivagen, ähnli den 
Pullman- -Speifewagen, wird von heute 
ab auf ber elektriſchen Bahnſtrecke 
Aurora-Elgin-Chicago in Betrieb ge- 
ftellt werden. Er fährt von der neuen 
Halteftelle der Metropolitan Hochbahn 
an der 5. Üpe. ab. Privatgefellichaf- 
ten, melche Chicagoer Theater befu- 
hen, mird diefe Neuerung ehr zu 


ftatten fommen. 
=— —— 


Marttbırigt. 
Chicago, 30. Auguft 1904. 

Geireide und Heu. 

(Bearpreife.) 
Winterweizen Nr. 2, rot, neu, $1.1-— 
$1.1: Kr. 3, votb, $LOS—S1.11; Nr. 2, bart, 
%1.05—$1.11; Ar. 8 bert, 31.10-81.07. 
onmermweizen, Nr. 1, 1.16; Nr. 2, $1.08 
—$1.14: Nr. 3, 81.00. 
Ar. 2, 33 He: 
MYrS loc; 

Mr 


den 


€ 


2, weiß, 
3 52 * 533 ie: 
gelb, Ala—Hic. 
ee: Nr. 2 wei 
ke: Rr. 3, weiß, 3 


He: Nr. 
Nr. 3, 


53 


—— 


3—33jc; 


Yak; 
Hard 
86. 0, 


Patents, 5. 0455. das 
m 84.903 Minneapolis 
Ya 32.40-85.60: beiondere Marfen, 
Heu (Berker : auf den Geleien)— Beftes Tiungt by. 
813.00-$13.50; Nr. 1, 811. $12.50; Nr 
F10.M-511.0: Nr. R.M-0.00: 
PBraivie, $9.50-$10.00; ditto, Nr. 1, 
89.50; sr. 2 8 00—$8.50; Nr. 3, 
8.590; Nr. 4, .0-$5.50. 
(Auf fünftige Lieferung.) 
_Eeptember, alt, $1.003; 
neu, $1.073: Dezember, &1.005; Mai 
Mais, September, Sic; Dezember 
56. 


afer, 
350. 


* 
88. 
*8 


7 
7 


Weizen Schtember 
$1.1114. 
Slke; Mat 
9 September 326; Dezember Sr; Mai 
Brovijionen. 
Edhmalz;, September, 86.974; 
Januar 87. 73. y 
Gepöteltes 
ver, $11.40; 
ppKhen, September, 
Sanıar $6.6. 


Schlachtvieh. 
udvoieh: Beſte „Beeves“, 
&.0--83.15 der 1 Pfd.: 
ſchwere Stiere, HIHI: 
ychte Stiere, yımm Weriandt, 
bis ausacjudte Kühe, per 
34 753 gewöhnliche bis mittlere Mälber, 
4.75; gute bis ———— Kälber, 
80.2; Terad:Stiere, 34.00-84.10. 
Shmweins: Arsgefuchte bis befte (zum Verfandil 
8.4.6 per IM Piund: gewöhnliche bis 
gute ſchwere Schlachthaus Pr 34.70-85.35; 
ſchwere gemiſchte Waare, 85.20-85.45; 
ausgeſuchte, .00-85.75. 

Schafe: Beſte, ſchwere Schafe, per 1m Vfund, 
4.0—81.25; gute bis ausgei udte 
3.24.00; „Spring Qamb$“, $5.9 


Molterei⸗Produkte. 


Ottober 87. 073 


Shweinefleiic, re 
Sttober $11.473; Januar $12.62 


1.374;  Oftober 2.4. 


[wi 


Ri 120—140 Pfund 
gute bi3 ausgejuchte 
gute bis 
41.85-85.40: 
109 Lund, BT 


ausge: 
gute 


Bu — 
— — — 


leichte 


Nähr! linge, 
956.2 2». 


QButter— 
„Greamery“, extra, 
Ir. l, per Biund 
Nie, 2, per Pfu ud 
„Gt oole eys“, per 
Nr. per Pfund 
„Ladles“, per Pfund 
Palwaare, friiche, per 9 
Kiie— 
Rabı N laje 


0.183—0.19 
0.16 —D.17 
a.14 —0.15 

0.165 
0.13 —0.13} 
0.124—0.13 

0.118 


„Twins“, per Pfund.... 
Daiſies per Pfund. 
„Noung Your cas”, 
Schweizer, ne, per a 
Ximburger, neu, per Bund. 
Brick per Pfund 
e r⸗ 

Frtiſche Waare, 
Vertuft, 
rudgeſandt) 

Friſche Waare, 
Verluſt, per 
geichlofien) 

Geflügel, Kalbileifh, Fiic. 
flügel (lebend)— 

Hübner, das Pfund 
do., „Springs“, 

Truthühner, das 

Enten, das Bf 


DR —N ‚084 
0. —D. 084 
0.084—0.00 
0.10 —o .10% 
...o OR 

.. 0.078 0.8 


ohne Abzra von 
ver Tusend (Siften zus: 

0.120.164 
ohne Wbaug bon 
Dugend (Kılten 


das 


Pfund 3 


. 8.10 0.12 
v1 —0.11 
4 — . 00 


Pfund. 


Gefiügel (Küblipeiher)— 
ubner, das Pfund 


‚Springs‘ das 


n das Pfund......... 

Trut bühner, da3 Pfund... 
älber (aci vlagte 

— 60 id, &: 

6 —i5 Urn. 
5-12» Pi. 
ſich e— 
Weißfiſch, Nr. 1. 

Schwart F Barſch. per Vfund 
Weißer Barſch, der Pfund 
Vickerel, per PBiund........ 

Hechte, per Pfund... 

Aarpfen, per Pfund. ......... 
Verch (gugerichte td), per PBfun 
Lachs, pet Pfu 

Sche — per 

Halibut, per Din 

slundern, per Pfund 

Male. pr Biund — ——— 
Häring, RE 
Üateelen, ver Stüd 

Trout, per 

Maderel, per un Wire 
Hunmer (gelocht), per Piund 
Friſche Früchte, Gemüſe. 
cute bis ausgeſuchte, das 


0.108—0.113 
Ah 210, 13 
0.19 

- 0.08 —0.09 
. 0.11 —.13 


das PVfund.. 
‚ta? Nfund.. 
das Pfund... 


0.05 —0.06} 

Ö NN. 

Sem Kt, 0.07.08 
0.8 
0.16 
0.8 
0.09 
0.0 
0.0: 
0.04 
ol 
0.08 
0.07 
0.06 
0.11 
0.043 
0.15 
0.07 
0.15 


Aepfel, 
‚Bub zu 
Sltronen, 
8 : angen, 
Bananen, 
Unanas, 
Meintrauben, 
Brombeeren, 
Rothe Himbeeren, 
Blaubeeren, 
Johannisbeeren, 16 O dari⸗ 
Riiriige, 6 Körbe 
PBlaumen, 16 Gnarts 
Birnen, per Buibel 
Melonen, Gems, Allınois, 
Warfermiclonen, per Carladung. ....... 
KRoprralat, per Kübel 
Rothe Rüben, per 1M Nündel 
Blumertobl, per Kifte 
Sellerie, per Mille „...000s000nn00000us 0.30 0.55 
Kraut, per Kite 0.0. 3 
Plartjalat, biefiger, per Kifte 0.15 —.% 
Grüne Zwiebeln, biejige, per Dusend.. 0.04 3 
Trodene Zwiebeln, hielige, per Sad.... 
Rüben, per Sad 
Mobrrüben, 100 Bündchen 
Tomaten, 4 Körbe — 
Rettige, bieſige, der 18 Bündel....... 
Guten, biejige, per Dußend 
Spinat, biejiger,_ ver Nübel .... 
ep m” 5 Dutgend Sad....... — 
Bohn A 
— "Esnitthohnen, Alinois, 
ver Sa? 

. Trodene „Beand“, 
ber Buribel 
Geringere Sorte 

Rotbe Nierenbobnen 
KRarts»ffcin per Qufbel . 
Sühfartoffeln, per Buihel ............ 


Ralifornia, der er 
Kalifornia, per Kifte.. 
Jumbo“, Bündel 


Kuite, 
biejige, &:Bfd.-Korb.... 0.15. 16 
Michigan, !6 Quark... 1. w—1.75 


2 Pint 5 


ver Korb.... 0.10 I.) 
75.00—110,0) 


auserleſen, 


den 35V. Auguit 1904. 


— — 


Ser Grundeigenthumsmarkt. 


— 


laende Srundeigentfumdslchertragsugen in des 
oe von SI000 un» darüber wurden amtlich eis⸗ 
detregen: 

Chaſe Ave., 216 F. weſtlich von Aſhland Abe., R.⸗ 
Fr. 40 bei 150, Daniel D. Bathrick an Rellie 
€. Gutting, 86,50. 

Beacon EStr., 1W 5. nördf. von Leland Ave, Oft: 
front, 50 bei 191, U. Schoepflin an Kerman Site» 


wis, $4,800. 
Herndon Ktr., 45 F. ſüdl. von Grace Str., Oſtft., 
%. 4. Spalding ar Ebarles F. 


0 bei 18 

Lindau, re 

Linden Str., 183 F. nörbl. von Yindlie Str., M.- 
Sront, 3 bei 135, A. J. Pruitt an Ida Spies, 
4,00. 

Linden Str., 170 $. jüdl. von Argble Str., Ditfr., 
25 bei 10, G. Voungberg an Smwanı Qurreli, 


5,10. 

Melcoje Sir., 18 5. öftl. von Robey Sir., 
ttont, 24 bei 135, U. M. 2. Schuls an 
Eichle, 8i, B0. 

Victor Ave. 159 F. ſüdöſtl. 
Nordoftfr., 3712 ber 125, 3. ©. 
les E. Kamin, $4,150. 

Albany Ave, 925 F. jüdl. von School Str., Cäifr., 
25 bei 127, German ®. & N. Win. an Rn. 
E. Neder, 831,60. 

— Sır., 5% FF. füdöftl. von Cornelia Court 

Diweitfr., 24 bei 195, 3. Gumverion an Emilie 
au, zi. . 

U F. 

doitir., 25 bei 1235, 9. 


Nord: 
Unna 


Ade., 
Char: 


von Wayne 
Carlion an 


A 
Ztr 
Str, 


nordieitl. von School 
Kieg an Geo. WM, Keu 


Gourtland Str., 
an nut 


Up:., 
%. 


44. Court, 
Wettfr., 25 bei 
Kuution, $1,250. 

Hu tg): njon Ave. 


50 F.nördl. 
14, 6. 


bon 
Himmel 
279; 


- 


. dl. von Hamlin 
. Webfter an Charles 


ic 2 279 $. nördl. von Humboldt Str., 
2, bei 125, I. €. Wbite an Mary Hoff: 
man, 8,15%. 

Nortb Urc., 97 F. weitl. von Meftern Ude, Süpdfr., 
24 bet 10. X. C. Batioe an F. W. Hochſpeier. 
*8 

Tewo 173 9. don Velden Ape., 

33 1- 3 bei 125, € Bor an & 
S: 3 ah), 


Oftfr., 
MMett, 


füdl. 
M. 


©. 
deſtern Ave., 
front. 8S bei 
$1.267. 
Dayton Str. 
front, 24 bei 
U. tranı & 


u. M. 8 deſtphal an 
F. ſüdl. von FJ. 
Maroſe an Auguſt Ge zrie, 
füdl. von 3. Str., Weitfr., 
Ot!en an Yaura Mangold, 500. 
Eistee 108. Weititont, 47 
P Galliftel an W. Haruan, 


Stt 
Ar & e 
» 


Str, 


J rbert 


Ditir. 
mM. 


Südweſt-Ece 72 
Hall an 


Cbamplein Ape., 
ber 125, Unna N. 
,0W. 


* 
Monroe 


Eille 


Weit: 
M. 


Ave. IRB F. 
front, 18.485 bei 185, 
Zauab, 8,1%. 

Donroe ve, 250 5. füdl. 
EN bei 165, Nadhlak von 
Friedman, BR. 

Parnel S Avc., 1088 I 
374 bei 123 1-53 x 
N, Stein v, 9.2 

Str., 118 F. 

ı 160.8, Nach 

albah, F00, 

jrunditüid, Geo, 


‚a, 


nördl. von 62. 
C. W. Roll 


Stt 


an Ns bn 
von 64. Etr., 
Rebecca Steiner ai 


m ordl. 


von 121. S 
x. 


MWeitir, 
Geo. 


von 41. Str., 


FM. Elan an 


nördl. 
laß von 


Schmalbach an 
Süpdeit-Ede 6. Str., 
bei 122, Katie Raiiy an SGenrn Naiih 

tr., DOftir. 


Aberdeen Str., 75 9. nördl. von 4. St 
124, 1. Kalaban au Agnes — 


Chriſtian 
(:lan, $ 
Tineenmes Ave., 


Meitfr., 43 


SM. 


2 be 
*2 70. 
Aber dee n Etr., Weſtft. 


Pau: 


bon 60. Str., We Re. 
an Wbert Neumı 


= 
Str., 


an Spen 


id. bon 8. 
Noberts 


1475 
11 ir. 
— A. et. ©. 


h — 
J. Beier 


Ave., Südft., 
Grundeigenthum, J. 
Kiaien, *l, M. 
von 65. Str. 


Holftrom an Since 


tr, ar 


Ba 


Nordoft:Ede St. Louis 
125, und anderes 
- Prince an Wıllard €. 

Emerald Ave, 13 #8. nörd!. 
frent, 91 1-6 da 55, €. 
Ih. Coy, 85,0, 

Goldimirh Ade., 160 F. ſüdl. von 7). 
tr da 10, 2. P. Moody an Mary H. 
2,0. 

Hermitage Avc., 7 8. 
front, 25 bei 124, ©. 
Liebman, 2,150. 

Maribfield Ave., 100 #8. 
SH) bei 125 W. N. 
31,100 — 

May Str, 1243 F. ſüdl. von 52. 
2.8 tei 124 M. O’Connor an 
81,250. 

Rauiıma Etr., 15 
front, 4 be ei 125 
fomsti, 2,0. 

Root Str., 150 F. 
25 bei 124, ©. 

Dosſelbe Grundſtück, 
ſon, 81,00. 

60. Str., WO F. öftl. 
3 di 19. W. 2. 

Promn, BuM. 

Talınan Ave., 21 FW. 
60 bei 126, und anderes 
bern: Glepator Company an George N. 
81,440. 

Ihroop Etr., 
47.42 bei 124, 
1,20. 

Wentworth Abe 
front, 25 bei 12215, 
leiwer, $2,100. 

Lowe Ave. Südweſt-Ecke 
bei 150, P. F. 
82, 45. 

Map Etr., 


Wr 


oo. 


— 
— 


—— 


an 


nördf. don t 

Hayward Abẽ aba 

Str., —* 
Ste fans 


füdl. von 4. 
Sredieton an N. 


Z in Str., 


Sitfront, 
Albert Juds 

Str Meit: 
Joh 


1 F. nördl. von 46. 
Me;⸗ 


R. Vaczkowski an 
von Butler Str., Suüdfr., 
Nels Ekitrom, $1.5%. 
Ffitrom an Hannah Ben— 


weſtl. 
Clongh an 
Nels 


Nordir., 
a, »D. 


von 2. Str, Metir., 
Grumdeigentbum, Stras 
Seaverns, 


Normal Ave., 
an Mary 


von 
Budd 


füdl. 


Nor doſt-Ecke 55. Str. Weſtfrout, 
C. Bartleyan Ernſt Burzloff, — 
von 43. Str., Qu⸗ 
MeJnutyre an Seward Le— 


117. Place, Oſtfr 
Pheede an Theodore J. Thiemc, 


‚1590 $. nördf. 


A. 


8 


Nordoit:6de M. Str, MWeftfr., 409 Yet 
125, und anderes Grundeigentbun, Noieph Doms 
neh an Chriftian M. Londelius, $13,000, 

Adams Str, Norpwer:-Ede Waibteremw Ave, Eüds 
front, 2. bar 15, Yucy GE. Williams an John 
D. Mikigan, HM. 

Adamz Str, 25 7. oft. 

25 bei 155, M. ©. Promn au 
man, 82,300 

Arams Etr., 15 F. 
front. 2 bei 122, Germania 2. 
m. 8. Leder, 1,80. 

Elifton Npnue, Südott-Ede 
1.72 bei 125, Charts ®. 
Ctiey, 18.000. 

Hay Str, WI 9 
front, 50 bei 125, 

9,000. 

Fuften Str., Nr. 1976, 25 bei 72., 
an Ella U. Bunker, 8,50. 

Huren Etr., WM F. weil. von N. 49. Ape., Nord 
front, 55 »i 120, ©. E. Ehappell an Yohn Ste: 


n, — 
e., 23 F. fühl. von 19. Str., Oftfr., 
35, 3 LÜtley an Yanra Mangold, DM. 
un A if. don Donne Ave, Südfr,, 
. M. Vrady an George MM, Hough 


Oſtfr., 


N ordfr., 
Speuf: 


von Hope Ave. 
Jennie A. 


bon Campbell Ave. Sud⸗ 
& 2. Mli'n. un 


öftl. 


2. 


Str., Weitfront 
Mangold an James 


von Philivpps Str., Weſt⸗ 
Torgerſon an Mary 


nördl 2 
Agnes G. 
Moerach 
Franf Croß 


50 


J Str, 14 8. nördl. von M. Str. 
25 bei 109, 9. Baplıs an Frank Yhotla, P,500. 
Mortle et.. * F. nordl. von Aſhland Ave., Oſt⸗ 
ſront, Bubei 112 1-3, F. Farrell an William W. 

B mann, 1m. 

t Arı., Mornoft:Ede N. 44. Ave, Eüdfe,, 
1% bar 174 3 W. Haugbawout an Jofeph D. 
Weaver, $2,00. 

2, Str. F. 
3 bei 19, W. 
Das ſelbe — 
Hanley. 8200. 

VParnell öde. 293 5%. fünf. 
95 bei 124.2; I. Borderer 
KW, 

Vernon Ave. 61 
Lena Stewart. 8BOO. 

Weſtern Ave. 90 F. nördl. 
25 bei 18; Steffen an 

Murphn Une. nördl. 
MM bei 130 (Monerd Ba:f; 2. M. Murphy am 
Peter Nepver, $120. 

un Aace, 172 F. öftl. von Leapitt Str, Nocde 
front, 25 bei 135; ©. Holmiſtrom an Edwatd 
M. Barnard ır., KW. 

Byron Ave., Rordweſtecke 
199.85 bei 152.68; ® €. 
der, KAM, 

Rover Str. 
Cttfront, 

3. Lufen®, 

Edgewater Dlac t, 
Suüpdfront. 25 bei 112 
Angus Morriion 

Gleine W., Kordoftede 
124.34 ver ®: Ghriftian 
Downey, HR. 

Robey Str., Süroftede Turner, MWeftfront, 
125, Amanda M. Need an Emma Bauid, 


— —ñ — 
Todes falle. 


Rachfolgend veröffentlichen wir die Namen bee 
Deutſchen, über deren Tod dem Geiundbeitäct 
Welduna aua'na* 


Pere, Ernit 9., 


öftl. don Troy Str., Rordfront, 
Hodvida an Martin Yyolt, $1,075. 
MW, Geringer an Names 


von 9. Str, Weftfr., 
an Anna Vorderer, 


M. M. Abram an 
ton DB. Pl., Weſtfr., 


Regina Stephan, BO. 
von Home, Weftiront, 


22 hei 125; 


E. 


. > 
Hier 


z 
>. 


Marſhfield. Südfront, 
Gall an Frederick Schroe⸗ 


von Sunnyvſide Avpe. 


15 5 F. 
Shogren an William 


jüdf. 
50 pe: 121: ©. ©. 
857: Sn, 
31 5 weitf. von Soutbport Ape., 
G. Groß uw. And. an 
sulon. 


Rozcoe Str., Weitfront, 
4. Londeliu3 an Joſedh 


= 
S. 


55 bei 
814,00 


17 3., 8414 Madinate Ave. 
Zater, Mamie, IS, SH BR. WM. 
Dewald, Marguerite, 6 M., 591 Berry Str. 
Front, I 77 I, 9 Cornelia Str. 
Sremte, Richard, 45 3., 81 Julian Str. 
3: iger John, 21_3., 40 Cooper Str. 
Seh. pcle M.. 77 3., 219 Oft 8. Str. 
R:del, Eimer, 7 3, 52 R. Wincefter Ave. 
Lılte, Ida, 9 3. 315 Grand Alpe. 
Seuerling, Yrant, 28 I. 152 Gleaver Str. 
Stmir, Viagdelen, 14 3., 33 Soutbport Ave. 
Wirt: MWılltem, 56 3, 8 Glart Str. 


Sau⸗Grlaubnißſcheine 
Place, BER. 
mn Bridhaus, 913 ©. 
Frau Fannie Holland, 
Eır., 2BW. 
ug Frame:Cottage, 1917 
Kobn . Pindfirom, ziveifiödiges 
Sir., 3200. 
wurden eingereicht ven: 


— nn 
wurden ausgefteft an: 
A. Franzen, zweiftödiges Bridhaus, ABI W. 21. 
Charles Wapling, 
Sentral Bart Arc Ü 
— ges Bridhaus, Mo 
W. Dontoe Str., 
2. Hallınan N Bridhaus, Wi W. 12, 
Aulius Brugenbed, 
Bamilten Ave, KO 
Bridhaus, 98 
Edgewater Ave. SION). 

2. Oſtrand, Ufiöchiges Bridhaus, B3 FYarragut 
— — 
Scheidungstlagen 

Annie —— 38 Names & Griags, PBerlajien; Anna 
genen Mi 3. Blunkert tunfiußt: Edward 


gegen Nellie Wells, ehe ze. gegen 4% 
gen Victor €. Darlon, Perlaiie SHortenje gegen 
rant W. Pates, Berlaiien; mine gegen Lonis 
urbel, araniame Vebandiung Bbillip Rn en Un: 
gi Pizuom, Verfaffen; Tella gegen Gent 
— Verlaſſen; Mary gegen John nen. Ber 
afien. 


| 
| 
| 


ei 
| 
| 


enft. 
Mine 
d 


| 


| 


Verlorene Mannesfraft, 
Baricocele, Beichwerden geheilt, 


und garantirt abjolnt geheilt zu bleiden. Chtcagos 
erſter Genito-Urinary Spezialiſt ſieht perſönlich 

ach ſeinen Patienten. Er hat ein genaues Studium 
von Baricocele, Männer-Kraänkheiten, verlorener 
Manneskraft und ſchwachen oder mit Zeſchwerden be- 
hafteten Männern gemacht, und iſt als Autorität für 
diete Krankheiten anerkannt. 


Ich heile Euch für SI2.50 per Monat. 


Wegen der günjtigen Aufnahme, welche meine 

$12.50 Offerte gefunden hat, verlängere ich diejelbe 
‘ anf den Monat Auguit. 

Ich Iade Alle ein, die an diejen Gebre chen Ieiden, 
vorauipxechen und mich zu fonfultiren. Dieje Beſuche 
werden al3 durdans vertraulich behandelt, und eine 
aufrichlige und ebrliche Anjicht mird geneben. Wir 

Männerleiden. erwarten fein Honorar, wo vir nicht — n. 

Unſere Offices haben große und elegant eingerichtete Empfangszimmer 

und unſere Privat⸗Konſultationszimmer ſind mit den neueſten —2 
im Felde Ler elektriſchen und chemiſchen Apparate aus geitattet. 

Heilung in jedem angenommenen Falle garantirt. 

Gebühren für Behandlung fehr niedrig. 

Spreshitunden: Montag, Mittwoch und Sreitag bon S 

Nachm. Dienitag, Donnerjtag und Santitag von 8.30 Norm. uis 8 
Sonntag bon 10—12. 


Dr. Weintraub, Wiener Spesial=Arst, 


New Era Medical Institute, 
Das ältefte denutſche mediziniſche Inſtitut im Weſten, 


246-248 STATE STR,, 3, Floor, Gegenüber Rothimild & En.'3 


Dr. Weintraub, 
der Wiener Spezial: 
arzt. Eriter Spezialiit 

des Weitens für 


.30 Vorm. bis 5.30 
8 Uhr Abends. 


Department ⸗Laden. 
—W 


Ein Bruchdand, 
das aud den 
geößfen Bruch 
gut und fider 
ſchließl, iſt un⸗ 
ſer Ideul Brach⸗; 
dand. 


Dieſe Abbi 


dung geist unfer Idee einfeitig mit Radifal-Rur:Rifien, fowie Siäxerheits:Kiffen file 
wlanss Beite. — 


Dieies Band ift das 
Deite, dauerhafteite, bequemite und fiherfte Band 
daB jemals fabrizirt wurde. Ein Band, das auch den „gröhten Brudb, aber ohne die Mifigen Untem 
eiemen, fiber und bequem hält und auch mit der Zeit ich! ieht. 
Wir verkaufen dieied Band unter unferer perfönlihen Garantie, 
65 gibt fein cbenio gutes oder ähnliches Band für den zebnfahen Preis, unb wir find das eine 
sige Haus, von dem di eies Band zu unferem befannten billigen jFabrifpreis beyogen werden fanm. 
Gute, mit Leder überzogene Stablbänder, von Be aufwärts für einfeitige und don sı 
enfwä et 8 für doppelte Bänder. Ueber 70 verfhiedene Sorten; ein gut paffendes Band für Jedem. 
Bandagen, Leihbinden, Summitwaaren, Geradehalter, Krüäden etc. 
ka größter Auswahl zum niedrigften Pabriipreiie ſtets vorräthio. 
Offen täalih ven 9 Borm, Fis 9 Abends. Sonntags dv. 9 Borm. bis 7 Abends. 
Wir verkaufen feine Bänder In einer Apotheke; lajien Sie fid nicht irreführen. Unfere Yabeil und 
Unpaßjimmer jind im 6. Stod—nehmt Glevator. doſadie 


* 


: HOTTINGER BANDAGEN - FABRIK, 


m 


TShurmuhr:Gchäude, 


Milwaukee und Chicago Ave., Ööter Siod. Niebut Elevatet. 


Bruchleidendes 
fowie alle an Verfrämse 
mungen de8 Niüdgrete, 
der Peine und übe Leis 
denden werden mit meis 
nen neueſten Upparaten 
pojitin gebeilt, Brude 
bänpder, 20 verichtedes 
k — ne Sorten. Leibbinden 
ame En ee ' für ibwaden Leib, Muss 
A u“ en terichä fette Yeute und 
ZEN = 2 ’ mmiftrümpie für Rrampfadern, Ges 
Be fünitlihe Peine w. ij. @. 
id ent3 und aufıvärts. Befonders 
hie ich mein net erfundens Brudband 
3  erngerubrt iR 
in der deitfihers Arıner. 
63 {ft das’ ficherfte, bes 
quemite u. dauerhafteſte, 
Bely:3 Tag und Nacht 
obne chmerz Helragen 
wird eine. fihere 
Heilung epnilt, z r. 
KRobertWolferg, 
abrifant. ® Fift$ Wpe, nabe 
4 Gneztaitn zu Yrüde 
wahfungen Des Kdrpere® Aus Sonn— 
tays offen bi8 12 Ihe. — Domen werden von tim 
Dame bedient. 6 Tridetzinnmer zum Wnpafirn. 


Heiraths⸗Lizenſen. 
Folaende Keitaths-Lienſen wurden ia der Offle⸗ 
wes Gonnty:Cierts ausgeftelt: 


Han Saafer, 
Konrad Ruedi ger 
Jeſef B J 


er, Gii.e Ne — 
Madeline S 
Eleonora 
Makal Moöko, Mary Skiba,: 
Simſon Krueger, Augufta Kruege 
Sunav Gaul, Annie Oſtroskey 
Fed Y. Frayer, Annie O 


6 hepatoiws fi, Aut 


\otenn £ 
„solpe >. 


Martin B 


engatſon 


NRandecdð 


md Wer 


S500 Belohnung, er ein 


MHirtel nıdt 

Leiden der 

Neber ungen 

Sery, ferne h 

matismus, 
ſchwäche, 


Gertrude Wilion, 3 
Seele 2. Rebn, RZ, 
Sareb E.Murpbo, 20, 2 
Gordale, 2, 20. 
Mar v Runach, 3, 2. 
a3 3 


>) 


tb, 

Charles Schlag J 
Vanl andzat Aphelia Shheffius, 

James A. Poling. Harriet Grove, 2 

Ralph Faitman, Frieda Kolppen, 2 

Herman Weilfuß. Annie Bearce, : 
C:car NR. Zundling, Ida berg, 8, 

Jones, Bernice Bond, 24, 2 

Janette Grumbaldfton, 2 

e slara Dedert, © € 

arstine Weiber, 9, 37. Euch ſicher helfen. 

R. Baker, W. Vreis iſt 85, g10 und 815. 


73 Electric Institute, W.J. HELM, Supt. 
51. 19. 60 Fiftb Ave, nabe Randolph Str., Chicago. 
* Auch Sonntags offen bis 12 Ubr. 1308, jadido* 
o 

21. 


3. 


o7 
ti, 


verlor 
teit, ı 
den u. f. We ein 
alle Medizinen nicht 
zen haben, Dies 
er Gürtel wird 


Lydia Joſeph, 
Louiſe Fiſchrup, 
Fred Comer. Mattie Greeu, 21, 17. 
Carl Smeth, Margaret Padoe. 20, 
Theodore edle, Verona F. Erminger 
Norario Sapatino, Anella Mucirina, 
Soieph Wolat, Marp Poiaf, 27, 3. 
Meaper G. Rev, Ruby Wation, 2, 18. 
Charles Ooluie, e Neiman, 236, 21. 
William Yomer: nrie Lodwood, 2, 9. 
zu Robieut, rn 


mion 
cSomb, 


Richtig Tür Männer. 


Wenn Aerzte oder Arzeneien Euch nicht 
elfen, verſücht unſere ſicheren, erbrobten 
eilmittel, melde niemals febltshlagen J 
olgenden gebeimen Krankheiten: Formuf 
r. 1 und 2 Furiren jeden noch fo — 
= bon „geSeimen Krankheiten u. Urinleiben. 
8 $1.00 per Flafhe.—Doltor Tuderd BDius 
Enecific fnrirt Plutdergiftung in allen Stadten. 
Preis $2.00 per Flafhe.— Prof. De Bois Paftil- 
les Vigorateut heilen Männerſchwäche ſchlafloſe 
Nächte, Nerpöfität, Cap im Urin, Melandolie 
und nicht auirtedenitellendes Ebeleben. Preis 
1.00 die Schadtel. 3 für $2.50.— Die obigen 
u —— Behrke’3 


—— 


9, 
e % eis, ‘ 
Enti Reidert, Shen embord, A R. 
Leshtte R. Garnheari, Cora E. Bon Wen, 31, 9. 
Herinan Koutver, zz Scple, 35, 2. 
Wiliaem H. Creviſton, Nina Whitman, M, 21. 
John O. Helwig, Maude Bowman, 53, B. 
Albert Schulz, Clare Richard. 21, 18. 
Art K. Hoffman, Kat.e Seegers, 34, 24. 
Mercer Daniels, la Gowards, 27, 25. 
Charles ®. Roberts ie ©. Webb, R, 2%. 
Walter Louis Hildebra Blanche Clark, M, 10. 
Arthur F. Desmond X. Ron Moldt, 5, 22. 
Richard KHoditra, Jedan na 4. Elaujing, 21, 21. 
Grneit Lalıbert, Franc Strong, 24, 4. 
Lawrence. E. Gum, Martha Moore, 3, 4. 
Iacob M. Nohnion, Tora Evenjen, >, 4. 
Rım yant Sambert, Rora 6ı unningbam, 2, 30. 
Rror S. Wein, Se dwig v. Anderſon, 25, 
Thomas Wehner. Mar "Sara, %, 24. 
Rıliam Rewman, — Dorte, 21, 18. 
Srı man ac ob3, 2 2] 
Harry Vreente, 
Cornelmns Garrıg, 
Francick Kıfla, Antonina Guyosle, 2 
Goward U. Jobnion, Ada Paner, 27, 26. 
ame: 9. 3 se, Xirdie Zimpion, 29, 3. 
Beer Eppiwiernsfi, Anna Rurfowsfa, 21, 21. 
Hialmer Weit Ida FR. Underion, 2, 9. 
Fed W. Killv. Roſe Marten, 21, 19. 
Kiriftion Kanicn, May Dari?!, 8, 4. 
Ku a Wiliams 


F 
Alf ve DW 
Debroit 


eilmittel find nur bei uns 
eutiche zn 441 
Shicage, I 


E. Luel 
Sad 
and, 


m 
F. 


N DR. J. YOUNG, 
Spezial-Urzt für Augen-, 
Ihren», Naien- u. HalSleiden. Bes 
Gandeit diefeiben gründlih und 
ichnell bei — n Preiſen u. ſchmerzlos. 
Hartmädiger Naicntatarrh erh» 
tigkeit und Br uder Tihals nad 
neuejter Methode furirt. —Künitlihe Au- 
gen; Brillen angepabt. Unteriudung und 
Ratb frei. DÖffice: 261 Lincoln Ave. 
Stunden 9—11 Vorm, 2—4 Nadın., 
6—8 AUbend3. Sonntag3”8—12 Borm, 


Borsch 
9020 


E. ADAMS STR. 
— Unterſuchung bon — und Unpat 
fung bon Släfern für alle M 2 2 Sedlra 
Porfulttet uns besüglid Eurer Au 


BORSCH & CO., 103 Adams Str., 
10m ,dibofa® Woenäbes bes Boil-Dfiiee. 


Dr. KLEENE, 


Thren-, Naien- und Halsarzt. 
Stunden Morgens 9—11, Abends T—9 dr. 
Schrödet Gebäude, Milwaulee und Chicago Apo. 


WORLD’S MEDICAL 


INSTITUTE, 


84 Adams Strasse, 3immer 60, 
gegenüber der Fair, Derter Building. 

Die Aerzte diefer Anitalt find erfahrene deute 
fhe Spezieliften und betraten e3 als eine Eh» 
te, ibre leidenden Mitminihen fo ichnell als 
möglid bon ihren Gebrehen au heilen. Sie bei« 
ien ndlih unter Garantie alle geheimen. 
.- nn Männer, — — 

ruationsftörungen o vera 

eiten, Folgen von — verlorene 

annbarteis etc. Operationen bon eriter Klaiie 
Operateuten, für radifale Heilung bom 
hen, Kreb3, Tumoren, Baricocele eic. Konfwltirk 
uns bebor "Ihr beicatbet. Wenn nöt Br 
ren wir Patienten in unier Bei fpital, 

rauen Werden bom Frauenarzt (Dame) bes 
Eaden. Behandlung infl. 
u me Drei Dollars 


Duke Bergen ——— 7 Ule Wisst: Bann 


or 
. 


Suſan éu %, M. 
Annie Haugh. 3, 2 


* 


19. 


IR. 
7. 
18. 
9 R. 
I. 


Annie Higgens, 21, 
Vertha Soewen tein, S, 

Mary V. Gleaſon, 21. 
Cota &. Greenbalah, 


ran: Safian, 21, 


Jo * 

Rs Bert Gicchrift ) 
MRiliam 9. Colwel 
Charles Dobradi, 


— — ii 
Banferstt-Erflärungen, 


Am BundessDiitrifisgerint wurden Gejude um 
Conterstt:wrflärung eingereicht Dom! 


Wılftam D. Pıefton; Nerbindfichfeiten 853,0 


tände Ks. a 
* R. Kohl; Verbindlichteit en 8420; Beſtände 


; Be⸗ 


Char les 
5. 

Buntamfe Fabbımi, 
Gella, als Einzelperjoxen 
Firma Fabbuni Bros. & Celle; 
8591; Beitände $131. 


Heilt Euch felbl = 


ten und unnatürlihe Gnileerungen der Harn 

Ergane beider Geichledhter. Bolle Yinweilung mit 

jeder ;tlaiche. Breis $1.00. Verfauit von &. ©, 

— Drug Co oder nach pfang des Preifes 
Expres beriandt. Adrefie: €, 

ar Bu" IT 

Rialto 


Rrecifi Fabbuni und Jodn 
und Theilhaber der 
Verbindlichkeiten 


French 
Specifio 
beilt ei 


DR. J. H. GREER, 
beutider Merzt, 52 Drardermn Etr., 


aüee geheimen —** in der Behandlung 
Krankheiten der Männer 
rauen, Schwäche, Varicocele und 

&Stunden: 


Hd bis um 8 
12 Uhr Mittags. 


“E SUSSRONETNE © | CD | Tu 
— — — — — — — 
— — 





Frei! I! zreie Frei! 


Information! 


+ 

Wenn Sie genaue Information über 
den jetzigen Kaſſa-Werth Ihrer Le— 
bens-⸗Verſicherungs⸗ Polize zu haben 
wünſchen, ferner, wenn Sie genau den 
Leihwerth oder aufbezahlten Verſiche⸗ 
rungswerth Ihrer Polige zu erfahren 
wünſchen, ferner, wenn Sie ſonſtigen 
Aufſchluß über Rechtsfragen bezüglich 
Ihrer Verſicherungs ⸗ — 
oder Aufſchluß über neue Verſiche— 
rung® = Polizen, welche nach 15 oder 
20 Sabren mit Zinfen zurüdbezahlt 
werden, alfo aleichzeitig die beiten Ra= 
pitalanlagen find, wünfchen, fo jenden 
Sie umgehend untenjtehenden Koupon, 
nachdem Sie jolchen ausgefüllt haben, 


Max Schuchardt, 


Manager 
Der reichiten Lebens = Verfiches 
rung® = Gejellichaft der Welt, 
der „Eguitable von New York“. 


Jefammtoermögen 382 Mill. Dollars 
Neberfchuß über 72 Millionen Dollars 


mn 


(Ohne irgendwelde Verbindlichkeit.) 
MAX SCHUCHARDT, Mogr., 


209 Chamber of Commerce Bidg., Chicago, Ill. 
Vitte, Ihiden Sie mir genaue Information 

über Verficherung. 

DE EETEEBDEER OR. aan naar 18.4.5 

Mein Name ift 


Ich wohne 


Schicken Sie den Koupon baldigſt. 


Finanzielles. 


— 


| 


(a A 


Savings 3ank 


Monroe und Pearboru Str. 


3 Binfen bezahlt auf 
Io 


Spar:Einlagen. 
Spar:Einlagen angenommen 
von $1.00 und aufwärts. 


Nadhlajienichaften verwaltet. 
Vertrauensſachen beſorgt. 


Die Aktien dieſer Bank gehören den 
— der Firſt National Bank of 
Chicago, und jeder Diektor iſt und muß 
ein Direktor der 


FIRST NATIONAL BANK OF CHICAGO 
fein, 2lap,dofabi® 


_ PEoPLES TRUST 


AND SAavınas BANK 


ATi Ashland Ave, 
Kapital . . S200,000.00 


3 Brozent 


Zinfen bezahlt anf Spar-Cinlagen. 
Eine Heine Hausbant frei. 


Mir verleihen Geld auf Grundeigenthum, und 
verlaufen erfte Mortgages 
Beamte und Direftoren: 
Melion Morris, von Nelfon Morris & Co 
S. 8. Flynn, Präfident der National Live Stod 
Bantl. 
Claus F. Clauſſen, Vickle⸗Fabrikant 
Wilhelm J. Rathie, Vize-Präſident und Mar. 
Arthur Meeker, von Armour & Company 


Etattet uns einen Beſuch ab. 


Alle Sprachen geſprochen 
Sin,3mo ——— 


92 La Salle Str. 


Berleihen Geld auf Grundeigen · 


tium zu niedris⸗ 
Machen 


ſten Zinſen 
Bau⸗Anleihen. 
ESVWer Eigenthum verkaufen oder kau⸗ 


fen will, wird erſucht, ſich an obige Firma 
su wenden 2ap,didofa® 


Greenebaum Sons, 
BA 


83 & 85 Dearborn Str. 
ER” Verleihen Geld auf Grundeigentum zw 
niedrigen Zinien. 

Binleiben zum Bauen. Erfte fihere Hhpothefen 
sum Verlauf borrätbig. Wedel u. Geldfendun- 
gen nad Deutihland und len! Rändern. Kr 
—Aã für Reiſende, zahlbar überall in der 

Allgemeines Bankfgeihäft. Sag,didofog® 


Tel. Centra! 557 


‚James G6,Robertson. Francis A. Lackner, Jr. 


Robertson & Lackner. 


Geld au —— —— ——— 
au⸗ 
Erſte — — Verkauf. 


622 Reaper Block 
NordoftEde Elark und Wafhington Str 


mat,dofond 


THE PHOENIX, 


eine Jefellichaft für Sparer 
4 Prozent Binfen bezahlt. Voller Gerninm 


Untbeil nah fünf Jahren. Seid Euer eigener 
Bantier. &3 bezakli fie 18ap,&,14 


e45 Sedgwick Str. 


nad) und von 


Deutschland 
schweiz. Luxemburg, Oesterreich etc. 


mit Doppelichrauben ;» Dampfern. 
Cirket-Office: 


JS. LOWITZ 


i5i E. Van Buren Str., 


gegenüber dem neuen Depot. 


Kauft Eure Tidets jest, che die 
-  Breife wieder höher gehen. 


Vollmachten, Kollektionen, Erbſchaften 
mit Vorſchuß. Geldſendungen. 


Wougfamodity* 


N 
—— 
ſen. 
NKERS. 
G 
Anl 
Lllıe 
1 
9 
I, 
— 
| 


(Eigene Korreipondenz der „Abendpoft“,) 
Plauderei aus Europa, 


(Ton Auguft Bovedlin.) 


Deutihe Nehtichreibung.— Das Koblenfondifat 
die Regterung. — Gin neues Mohnungsgeieh. 
Todter Herero, guter Herero! — Leutnant Sein- 
mann, ein euer QArife. — Der Zar und feine 
Mutter. — Engländer auf Reiien. — Mplord 
und Myladn. 

Ein eigenthümliches Ding ift die 
Rechtſchreibung in Deutſchland; ſie iſt 
ſo verſchiedenartig wie dasErbſchafts— 
recht in den Einzelſtaaten, und es iſt 
trotz vielſeitiger Bemühungen hochſte— 
hender, wiſſenſchaftlich gebildeter 
Männer noch nicht gelungen, 
deutſchen Vettern in dieſer Hinſicht 
unter einen Hut zu bringen. So ziem— 
lich alle Kulturländer haben eine ge— 
meinſame, ſtaatlich feſtgeſetzte Recht— 
ſchreibung, nur das Deutſche Reich 
nicht, wo Jedermann, vom Kaiſer her— 
ab bis zum Bettelmann, ſo ſchreibt, 


unſere 


der Eſel an die Prügel, 


wie es ihm beliebt, und wo ſelbſt die 


höchſten Behörden ſich bis jetzt nicht 
auf eine allgemein giltige Schreibweiſe 
verſtändigen konnten. 
der preußiſche Kultusminiſter, ich 
glaube, es war der durch den Kultur— 


oa 1° | mit Balfons und Vorgärten 
Als jeiner Zeit 


| Ufas meines Haustnrannen, im Haufe | 


fampf „berühmt“ gewordene Falt, für | 
die preußiichen Schulen eine gleichför= | 
mige Schreibmeife einführte, verfügte | 


der damals allmäcdtige Fürft Bis- 
mard, dat die Reichäbehörden bei der 
alten Rechtfchreibung verharren foll- 
ten, und fo ift es bi$ auf den heutigen | 
Iag geblieben. 

Gelbjt die feiner Zeit eingefeßte | 
Kommiffion für die Prägung der | 
Reichsmünzen ſcheint ſich in dieſem 
Punkte nicht geeinigt und es dem Gut— 
dünken der betheiligten Staaten über— 
laſſen zu haben, die Rechtſchreibung 
nach eigenem Geſchmack zu vollziehen. 
Einige Beiſpiele mögen das Geſagte 
veranſchaulichen. Auf den von Preu- 
Ben geprägten Gold- und Silbermün- 


Hereros in Südweſtafrika, 
gibt ſich der ſtillen Hoffnung hin, daß 
glatte Bahn gemacht und kein fauler 


| geichloffen wird. 


| berzigt: 





zen bis zum Zweimarkſtück einſchließ— 
lich, ift zu leſen: Wilhelm deutſcher 


fich vor bon ı diefen Plänen der Regierung 
nicht erbaut, und fie legen den Ba.ıver- 
einen alle mölichen Hinderniffe in den 


Weg, damit ihre Miethsfafernen nicht ı 
nd | entvölfert und entwerthet werden. Un- 


| ter den heutigen traurigen Verhältnif- 
fen ift eö den fleinen Zeuten nicht nıög- 
lich, jich ein eigenes Heim zu erwerben, 
und daher fommt es, daß fo Diele 
Handmerfer und Arbeiter in denStäd— 
ten die Abende, fern von der ungaitli- 
chen Wohnung, in der Kneipe verbrin- 
gen und ihren Verdienit bertrinfen. 
&3 tit auch für den bemittelten Mie- 
ther feine Freude, in einer deutfchen 
Miethsfaferne zu mohnen, jelbjt wenn 
die Treppen von Marmor und der 
Hausflur in verfchwenderifchem Lus 
rus ausgeftattet ift, zumal wenn man 
damit unfere freundlichen Häuschen 
mit Garten vergleicht, mie fie in den 
Ber. Staaten üblich find. Aber tie 
fo gewöhnt 

an die 
ivenn fie 
ausge⸗ 
ſtattet ſind und, wie in meinem Fall, 
keine kleine Kinder und Hunde, laut 


man ſich auch mit der Zeit 
Miethskaſerne, beſonders 


geduldet werden. 
Große Freude herrſcht hier über den 


Sieg der deutſchen Truppen über die 


und man 


Friede mit den ſchwarzen Mordkerlen 


ſchem, wenn auch gutgemeintem Hu— 
manitätsduſel erreicht man bei dieſen 
Kerlen nichts. Da heißt es ordentlich 


| zugegriffen und das Sprichwort be= | 
„Zodter Herero, aquter Here: | Wi 
Dhne Zweifel kennt auch Gene= | 


ru 


ro! 
ral dp. Trotha diefes Sprichwort und 
richtet jich darnadh, Jonft wird der 


Triede in jenem deutfchen Kolonialge= | E 


biet, das außer Ruhm und Ehre ? nod 


nicht3 eingebracht hat, nicht von lans= | 
Unter den Vermuns | 


ger Dauer fein. 


Kaifer König d. Preußen. Zn Baier | deten befindet fich auch der Artillerie- 


heißt e3: Dito Koenig von Baiern, 
in Sadfen: Wbert Koenig bon 
Sadjfen, in Württemberg Wilhelm II 
Koenig von Wuerttemberg, in Ba- 
den: Friedrich Gro 3 herzog von Ba- 
den und inHelfen: Zudmwig III, Gro 8- 
berzog von Helfen. Nach diefer fleinen | 
Blüthenlefe zu urtheilen, herrjcht in | 
Baiern, Sadhjen und Württemberg ein | 
Koenig, in Preußen ein König und in 
Baden und Helfen ein Groäherzog mit 
einem 8. Die preußifchen Zivilbehör- 
den bedienen jich des K, mo die Reichs: | 
poft und die Militärbehörden das € 
anwenden; 3. 3. Coeln Statt Köln, 
Coblenz jtatt Koblenz, Colonie ftatt 
Kolonie u. f. m. Wer für amerifant- 
Ihe und deutfchländifche Zeitungen 
Ihreibt, fommt da wirklich oft in 
Verlegenheit, und e3 bedarf der Uleber- 
legung und wohl gar des Nachſehens 
in dem vom Kultus- oder Cultus-Mi— 
niſterium herausgegebenen Büchlein 
über deutſche Rechtſchreibung, um in 
dem einzelnen Falle das Richtige zu 
treffen. Der gute Rath — hier ſchreibt 
man Rat: „Schreibe richtig, wie Du 
richtig ſprichſt,“ hat da keinen Sinn; 
denn, was iſt richtig und was iſt 
falſch? 

Jetzt, wo die Ferien zu Ende gehen 
und die liebe Jugend zur Freude der 
Eltern wieder in die Schule muß, keh— 
ren auch die Sommerfriſchler wieder 
heim, und allgemach bereiten ſich die 
Familienoberhäupter auf den kom— 
menden Winter vor. Es ſind zwar 
noch mehrere Monate, bis der Sturm 
über die Stoppeln fegt und das Laub 
bon den Bäumen ſchüttelt, «ver wer | 
nachher feine unerjchwingli hohen 
Preife bezahlen till, der macht ſchon | 
jett feine Rohleneinfäufe, da dasSpn-= 
difat der Kohlenzechen, das hartherzige | 
und unerbittliche, ihm feine Daumen= 
Tchrauben anfett. Gerade wie bei | 
hnen, Sind bier die Kohlenbarone 
unerfättlih, und wer nicht erfrieren 
will, muß fich feinenBedarf an fchwar- 
zen Diamanten einlegen, ehe noch die 
Schmwalben heimmärts gezogen und die 
Rofen verblüht find. Große Freude 
berrfchte eine Weile im Kreife der 
Bürgerfhaft über die Nachricht, die 
preußifche Regierung habe auf die 
reichen Kohl engebiete der Geſellſchaft 
Hibernia in Weſtfalen ein Angebot ge— 


macht, und zwar aus dem Grunde, um | machen. 


Major Diterhbaus, ein Sohn unfere3 
tapferen Generals, den ih im Früh: 
jahr als liebenswürdigen Mann fen- 
nen lernte. Er hat fhon in China 
mitgefämpft und war froh, als er nad) 
Afrika gefchict wurde, da ihm das öde 
Garnifonsleben nicht behagte. m der 
Garnifon fommen die HerrenDffiziere 
manchmal in der Zangemeile des täg- 
lichen Dienftes auf allerlei böfe Ge- 
danken, die fie dann, wie Herr Train 
leutnant Bilfe, zu Papier bringen. So 
hat es auch fürzlih der Leutnant 
Heinmann im 32. Regiment in Mei- 
ningen gemacht, der einen netten, flei- 
nen Roman in Briefen verfahte, der 
ihn vor das Kriegägericht bringen 
wird. Leutnant Heinmann, der mit 
einer fteinreichen Amerifanerin verhei= 
rathet ijt und nach Rom zur Gefandt- 
Ihaft fommandirt war, macht fich in 
feinem Buche mit Vorliebe über die 
Dffiziersdamen luftig, bon denen er 
allerlei fchaurige Gefchichten erzählt. 
Die ftarf fatirifche Ader wird am mei- 
ften bemerfbar in den Schilderungen 
eines „Liebesmahles mit Damen“, ei- 
nes Jjogenannten — ⸗Pekko, 


und in den Anſchauungen, die der Ver— 


faſſer vom Adel und ſeinen Vorrech— 
ten hat. Er macht ſich über die auf 
das Geſellſchaftsleben übertragene 
Subordination luſtig, und wie die Of— 
fiziersftrauen ebenſo wie ihre Ehegat— 
ten die Vorgeſetzten herauskehren. We— 
gen dieſer „Indiskretionen“ wird der 
Leutnant nun wohl dem Soldatenle— 
ben entſagen müſſen, aber Noth leiden 


wird er nicht, da er in der Wahl ſei— 


Schwiegereltern ſehr vorſichtig 
Ohne die ſtrafgerichtliche Ver— 
wäre das Heinmann'ſche 


ner 
war. 
folgung 


Machwerk jedenfalls ungeleſen geblie— 


ben, jetzt hat ihm die Militärbehörde 
aber billig Reklame gemacht und viel— 
leicht verdient der Verfaſſer noch einen 
hübſchen Poſten Geld damit! Viel— 
leicht! Sind doch ſeit Bilſe's „Aus ei— 
ner kleinen Garniſon“ eine ſolche An— 
zahl ähnlicher Offiziersgeſchichten er— 
ſchienen, daß nur noch wenige Leute 
Intereſſe dafür haben. 

Hinter die Meldung aus „hbeſter 
Quelle“, der Zar habe gelobt, daß er 
Rußland eine Verfaſſung geben werde, 
wenn ihm ein Thronerbe geboren wür— 
de, darf man ein dickes Fragezeichen 
Kaiſer Nikolaus mag ja dieſe 


die Hreistreibereien des Kohlen-Syn- gute Abſicht haben, aber die hinter 
dikats künftig zu vereiteln. Blitzſchnell dem Thron ſtehen, werden ſie ſchon 


gingen die Aktien dieſer einſt engliſchen 
Geſellſchaft um 60 Punkte in die 
Höhe, aber obſchon der Handelsmini— 
ſter einen noch höheren Preis bot, kam 
der Verkauf nicht zu ſtande, weil die 
an den Zechen intereſſirten Banken 
zeitig ſo viele Aktien aufkauften, daß 
ſie den Verkauf zunichte machen konn— 
ten. Die Regierung ſoll aber entſchloſ— 
ſen ſein, die eine oder andere größere 
Kohlenzeche im weſtfäliſchen Gruben— 
bezirk zu erwerben und wo möglich mit 
der Zeit die ganze Kohlengewinnung 
zu verſtaatlichen. 

Auch auf dem Gebiete des Woh— 
nungsweſens macht ſich die Fürſorge 
des Staates jetzt bemerkbar, indem 
durch ein neues Wohnungsgeſetz die 
Herſtellung kleiner, in geſundheitlicher, 
ſittlicher und geſellſchaftlicher Bezie— 
hung einwandfreier Wohnungen geför— 
dert und der Miethpreis dieſer Woh— 
nungen in angemeſſenen Grenzen ge— 
halten werden ſoll. Von der Thatſa⸗ 
che ausgehend, daß die Bodenſpekula— 
tion ein unverhältnißmäßiges Steigen 
der Miethen herbeiführt, und der Man— 
gel an Baugrundſtücken die Bildung 
von Bodenmonopolen begünſtigt, will 
man die Anlage von Bebauungsplänen 
und die Auslegung von neuen Bau— 
fluchtlinien herbeiführen. Es ſollen 
nämlich ſtatt der unglückſeligen kaſer— 
nenartigen Miethshäuſer kleinere 
Mohnhäufer für die ärmere Bevölke— 
rung geſchaffen werden, die in den 
elenden Hinterhäuſern ein ſchauerliche 
Daſein führt, und noch obendrein faſt 
unerſchwingliche Miethen für dieſe 
luft- und lichtleeren Löcher zahlen 
muß. Die Hauseigenthümer, welche 
auf Grund der Klaſſenwahl imStadt— 
rath den Ausſchlag geben, ſind natür— 


zu vereiteln wiſſen. Auch die Hoff— 
nung, daß die ränkevolle Kaiſerin— 
Mutter nach der Geburt eines Thron— 
folgers in den Hintergrund treten wer— 
de, dürfte zu Waſſer werden. Der 
Zar hat zu wenig Schneid, um ſeiner 
Mutter und der mit ihr identiſchen 
altruſſiſchen- und Kriegspartie entge— 
genzutreten und ſo wird es wohl in 
Rußland beim Alten bleiben und das 
Verhängniß ſeinen Lauf nehmen. 
Ganze Scharen von Amerikanern 
und Engländern durchſtreifen zur Zeit 
die rheiniſchen Gebirgslandſchaften, 
| felbft auf dem abgelegenen Weſter— 
wald, auf dem Hundrüden und in der 
Eifel begegnet man ihnen auf Schritt 
und Tritt. Im Taunus, befonders 


Ueber * 
30 Jahre erprobt! 
Dr. RICHTER’S 
weltberühmter 


Anker” 
Pain Expeller 


ist das Beste was es giebt gegen 
EEE VE ——— — a 


Rheumatismus, 
Gicht, Neuralgie, 


Hüftweh, etc. 
und RHEUMATISCRE 
BESCHWERDEN ALLER ART. 


25c. und 50c. bei allen Droguisten 
er vermit:telst 


F, Al. Richter & Go. 


215 Pearl Street, 
New York. 


Mit Auauft Bebel- | 





€3 iit tbatfählich ein 


billigen Preiſen marfirt. 


Dard für Ü 


n dDoppeltes Ereianiß: 


Odds und Ends in Seiden- 


Trek Trimmings ; werth bis zu 25c 


ver Yard. 


re 
21 
— 


Spitzen, weiße 7 


Stüde 


ding 


375 — 
all 


cugiſche 
vaſſende Einſätze, über 
verfa uft, die Ward 
Fanch baumwollene Spisen 
Klat. Valenciennes — das u 
fäbe-- wertb bis Ic— 
die Yard zu 

Kleine Partie von einfanem — 
Tucking, wth. bis 6öc, per 


dazu 


Normandy u 
paſſende Ein 


Mäuner-Hemdeu, cu, Hojenträger 


Nentigee. Semden für "Männer aus franzöf, 
Madras Clo tb gem cht 


alle Größer H0c Bierib- -31 


Sofenträger ‚für Männer u. Knaben — 
regul. 25 h 
Baiſts F Sailor loujen für L Benben, 


alle Gr en, regul. 300 W 


nieteng 


— 


Odds und Ends in Man— 
ner⸗Unterzeug —werth bis | Norfolf 
zu 81.00 


oder 
jest zu | cons - 
weh | _. 
50C IN Verthe— 
Odds u. Ends in Damen— ipezieil au 
— gerippt Groö 
Ben 4 bis 9 wertb bis 


= Soc, 151, 121% Be 
Interrod: 1: Mufte 


— 
S 


Roite Größe wollene ln: Echt ſchwar 36 
terrodf-Längen — ſpeziell finiſhed 
nur Für 

59e 


Mittwoch, Stück.... 


aber in Bad Homburg, fühlen fie Tih | Das Geſpenſt des Deſpetismus. | Vorzug hat, no) immer geholfen zu | 


ivie zu Haufe und man erzählt ich von 

der großen Sparfamteit der Englän- 

der — die Amerifaner thun jo etwas 

nicht — die tollften Geichichten. So 

berichtet der „Taunusbote”“ von einem 

Sohne Albions, der in einem Laden 

für 5 Pfennige Butter, und von einem | 
anderen, der 4 Pfund Butter faufte in 
einem Pargamentpapier eine Kleinig- 
feit davon mitnahm, das übrige aber 
auf Eis legen ließ, um es nach und 
nach nach Bedarf abzuholen. Zmei ele- 
gante Enaländerinnnen verlangten et= 
nen halben Hering, und ein „Xord“,— 
bier gilt jeder Engländer für einen 
Lord—reichte einen Pfennig hin und 
verlangte dafür Pfirfiche. In Epp- 
ftein, einem reizenden ?leden im 
Lorsbachthale, mo ich diefe Zeilen 
ichreibe, fit foeben ein ganzer Trupp 
Engländer, Männlein und Weiblein, 
ouf der Teraffe des Gafthofes und 
hält Abrechnung. Getrunfen haben 
fie nichts, außer Thee, aber alle 
Schüffeln leer aegeffen, und an der 
zornigen Miene des Kellners fehe ich, 
daß er fein Trinfageld erhalten hat, ob- 

ichon er fein beites Enalifch verzapft 
und die Lords und Ladies mit beion- 
derer Aufmerffamtfeit bedient hatte. — 
„English, you know!” 


— — 
Die Korreifpondenten beflagen fid. 


Der Barifer „Gil Blas“ Icherzt gar 
nieht übel: Die militärifchen Korre- 
pondenten heflaaen fi. Man läßt fie | 
nichts fehen. Ind wenn fie etwas ge- 
jehen haben, laßt man fie nichts tele- 
araphiren. Das ift eine Gemeinhdeit. 
Und dabet ift doch aanz flar, daß Alles 
piel beffer aehen würde, hätten Die 
Herren Generale nur eine jchmade 
Borktelluna von den unerläßlichen | 
Anforderungen eines modernen Krie- | 
aes. Zum Beifpiel fo: 1. Akt: Der | 
General: Ab, Sie Find’3, mein theurer | 
Korrefpondent. ch wette, Ste wollen 
Sinformationen.— Der Korrelpondent: 
So iſt 8.—D. ©.: Alio bören Sie! 
Sie fünnen fi) auch Notizen machen. 
Ich aedenfe in drei Tagen eine aroße 
Schlabt zu jchlagen. ch verfüge ge— 
genmärtig über 80,000 Mann. 
D. 8.: Gut, wie viele Gefhüte? — 
D. &.: 732. — D. 8.: Und Nhre 
Stellungen? — D. G.: 5000 Mann | 
im Zentrum. Da—fehen Ste auf ber 
Karte. 25,000 auf dem rechten Flügel. 
Da—auf dem linfen nur 10,000, um 
meine Verwegungen zu verbergen und | 
den Gegner zu täufchen. Hier joll fich | 
der Kampf zunädhit entwideln, um von | 
bier aus dann den Feind auf das Zen- | 
trun zu ziehen, das unerfchütterlich | 
feine Pofition behaupten wird. 5 

! 


| 
| 
z 


diefer Abzmweiqung hier Joll während 
deffen eine Bewegung in die Flanfe 
des Feindes ausgeführt werden, um 
ihn von feinen Rückzugslinien abzu— 
fchneiden. Gleichzeitig werde ich meine 
Referven einjegen.—D. 8.: Sie haben 
alfo Rejernen?—D. ©.: Na, felbit- 
verltändlich. 50,000 Mann Elitetrup- 
pen mit 200 Kanonen und 6000 Rei: 
tern. Wenn die Schlaht überall im 
Gange tit, jo mwerfe ich fie auf den We- 
gen hinter diefen Hügeln vorwärts, 
und fie treffen dann den Feind direft 
in feiner Iinten Flante.—D. R.: Das 
ift jehr aut. Wber würden Gie mir 
nicht aeitatten, mir die Ortänamen 
aufnstiren zu dürfen. Sie miffen ja, 
wie fchiwer fie richtiq zu fchreiben find. 
—D. ©.: Mas? Soll ich die denn nen- 
nen?—D. 8.: ch mage nicht, da zu 
verlangen. — D. ©.: Alles muß man 
wagen... Schreiben Sie....(er diktirt).... 
Nun, find Sie jeht zufrieden? Wilfen 
Sie genug?— Dr. K.: Jh danfe ver- 
bindlichft.... Das heißt, ich....und Ihre 
Rüdzuaslinie im Falle eines In 
glüds?—D. D.: Da....fehen Sie auf 
der Karie!— D. 8.: So, ich dante, ich 
danfe. Nun telegraphire ih Ihren Plan 
ab und morgen weiß ihn die aanze 
Melt. — — — — 2. Alt. Der Gene- 
tal: Mas aibt’3 Thon wieder? — Ein 
Offizier: Ein der Spionage verbädh- 
tiger Bauer. — D. ©.: Gut, mas hat 
er aelehen? — D. D.: NK glaube 
nichts. Man nahm ihn feft, mie er an- 
fam. — D. ©.: Sehr gut. Der Kerl 
wird füfilirt. 
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| dere aber 
rung, die fich nicht im Ernfte und mit | 
' autem Gemijfen zum Anwalt 


| eriveitern, 


Alle Odd3 und Ends don Sommermwaaren 
Es iſt die beite Zeit zu laufen, und Ihr Tönnt das 


werden berfchleudert. 
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Tie neuen Herbitt maaren 
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Sranite Cloth u. Flannelettes, 
fie find alle aut gemacht und 
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auerbaft. | 
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ımer 


Net KRorietS — feine 


0c Nsertb — 10c 


Sorratb rei 
Slirts, 


Som 
Größe 


ſolan 


q e 


—— Sateens 





| Ynnebteicter. Mustin, 
fo hm Fec ıbrilrelter m 
bis 10 Narda 

Werth, au 
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Spule für Kings 
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Senrietta d. ! 
— * fon und DTeſen, 

der Spule für Stopi- 
Baumwolle. 


Dem Königsberger Prozeß widmet 
die Frankfurter 
„Das Freie Wort“ noch eine politiſche 
Betrachtung, in der ausgeführt wird: 

„Moraliſche Gründe hätten wider— 


rathen ſollen, den Schein zu erwecken, 


— ertra— 
Y 
v 


für 4 Dead. Hump Sn- | 


200 I 


Halbmonatsichrift | Tage 


Trek Stires für Tamen, 


felf tri mined Sa 1 
blau“ ‚wertb 7 * 


vaeca — — Sai 


voll et; 


Gemmiterter Sateen für Gomior- 
ters —Hardbreit — jo üten 


ITIT agen- 
Bottom 


Ehinei. nel. Pänchw achs 


Stan —— 
+ Papiere für 
Stod- — — 
tions, * 


Nordhaufer 
mportirt 
ei 


ti 


haben. 
Als nun der Aflellor am 
den gewohnten Abendbeſuch 


machte, ſchützte die Frau Geheimrath 


als ſei das Deutſche Reich oder als ſei 
nuten — das Gas und es wurde 


der Staat Friedrichs des Großen, der 
Staat Steins, Schöns, Hardenbergs, 
bereit und geneigt, da Geſpenſt 


Schutz zu nehmen, es mit dem Ehren— 
kleide deutſcher Juſtiz aufzuputzen und 
ihm einen Sitz anzuweiſen auf der 
Tribüne der Unantaſtbarkeit — denn 
wahrlich, es hilft ja doch nichts, auf 
der Anklagebank ſitzt das gräßliche 
auf's Schaffot gehört es, 

die auf Reinlichkeit 
wenden 


Menſchen, 


ſich ab mit 
folglich bedeutet dieſer 
Niederlage für die deutſche, insbeſon— 
für die preußiſche Regie— 


erhobenen Händen. 


ſolchen 


Schreckgeſpenſtes machen kann. 


des | 
Defpotismus unter feinen befonderen | 


ı treleumlampe, 


ı nad) einiger Zeit ein häusliches Ge- 


jhäft vor und verließ das Zimmer. 
; Gertrud und der Xileffor waren allein. 
Plötzlich nach Verlauf einiger Mi 


finſter. Wahrſcheinlich hatte Jemand 
unberufenerweiſe den Gashahn abge— 
dreht. 

Nach einer Viertelſtunde trat die 
Frau Geheimrath mit allen Zeichen der 
Ueberraſchung wieder in das Zimmer, 
in der einen Hand eine brennende Pe— 
die andere programm— 


gemäß zum Segenſpenden erhoben. 


der | . 
| „bat fich der Alfeffor im 
Und ı 
Prozeh eine ! 


Sie fand ihre Tochter allein vor. 
„Nun, Irudchen,“ rief fie geipannt, 
Dunteln er: 
flärt?“ 

„Ach nein,“ Tchluchzte die 
ganz aefnidt, „vente Dir nur, 


Aermſte 


ſchreckliche Menſch hatte eine elektriſche 


Die | 


Regierung hat nicht gethan, was ihres | 


Amtes tjit. Ste ift verpflichtet, 
Geiite des Wolfes zu handeln, in del- 
fen Namen fie regiert, it verpflichtet, 
die Stimme der vernünftigen öffentli- 
chen Meinuna, die Stimme der Gefit- 


im | 


' Zafchenlaterne bei fich! 


ru 


Spar-Gelder 


4 Brozent Zinfen. 


Bonds 5 Bro; 


Fällig in 1bis 


tung zu vernehmen und ihr zu folgen. | 


Sie muß das deutiche Volt 


zu hod | 


achten, um ihm zuzumuthen, fich zum | 


Mitfchuldigen der Greuel 


ruſſiſcher 


Beamtentyrannei zu machen. Wenn es 
Borichuf; in jeder Höhe. 


Hie Abficht unferer Neaierung wäre, 
die Mluft zwiſchen ſich und dem Volks— 
bewußtſein, die ſchon ſehr tief iſt, 
indem ſie 


zu 
die Sympathie 


mit ausländiſchen Revolutionären, die 


ſittliche Entrüſtung 


Gouvernement wachruft und ſteigert, 


eben da ſie jene Revolutionäre als Ge— 


Gouvernements bekämpfen will, ſo 
wäre ihr dies gelungen. Ein ſolches 
Gelingen wird man aber nicht Staats— 
weisheit nennen können. 
„Den Völkern iſt mehr 
und den Gouvernements 
tung für die Vernunft zu wünſchen“. 
Mit dieſen Worten charakteriſirte im 
Jahre 1840 von Königsberg aus rück— 
blickend der alte Miniſter Schön in Be— 
griffen Kantiſcher Philoſophie die De— 
magogenhetze von damals. Es war der 
politiſche Idealismus, den man zu je— 
ner Zeit in Deutſchland verfolgte. Es 
iſt in der Hauptſache — trotz der Bei— 
miſchung wilderer Elemente — politi— 
ſcher Idealismus, 
Rußland ſo blutig verfolgt. Die po— 
litiſchen Idealismen haben eins mit— 
einander gemein, was ihrenVerfolgern 


gen“. 


Verlorene Mühe. 

Seit mehr al3 vier Wochen verfehrte 
der Afteffor Wichtig im Haufe des Ge- 
heimratb3Schneller, und Leute, die ft 
damit befchäftigen, andere zu beobach- 
ten, wollten herausgefunden haben, 
daß er fich aanz befonders für des leg- 
teren Tochter Gertrud interejfire. Denn 
er zeichnete jie bei jeder Gelegenheit 
aus, tanzte und plauderte faſt aus— 
[hlieglih mit ihr, furz, er zeigte, was 
man „Wbfichten“ nennt. Troß alledem 
aber ließ der Affeffor verjchiedentlich 
günftige Momente verftreichen, ohne 
fi zu erklären, und man mußte bald 
nicht mehr, ob der junge Mann nur 
au Shüchtern fei, den entjcheidenden 
Schritt zu wagen, oder ob es fich bei 
ihm lebialich um einen intenfiven Flirt 
handle. Die Frau Geheimrath indeh 
begnügte fih nicht mit vagen Muth- 
maßungen, fondern fie beihloß nad 
Art englifcher Mütter ein weniq Zus 
fall zu fpielen und der unflaren Si- 
tuation durch einen Gemaltitreich zu 
Hilfe zu fommen. Zu diefem Zmede 
berabrebete fie mit ihrem ZTöchterchen 
einen Plan, der zwar fo alt ift ala 
mütterlicher Scharfjinn im Allgemei- 
nen und bie Erfindung des Gaslichtes 
im Befonderen, der aber trogbem den 
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über ein fremdes | 


| hilfe und intimer Freund des fremden | 
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